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RHYNCHOPHORA?. 


Rüssler. K.rüsselfórmig verlängert, manchmal aber nur sehr kurz 
u. breit ausgebildet (bei den Borkenkäfern: /pidae). Prosternalnähte an 
den S. des Hsch. fehlen, die Ts. sind kurz u. starr, nur selten normal 
geformt, die F. sind in der Regel stark gekniet, stets mit. einer, meistens 
nur geringelten Keule?), die Tr. 4gldr., das vorletzte Gld. in der Regel 
zweilappig. 

Flügelgeäder nach dem Typus H. u. III. (Bd. I, S. 11.) 

Die Vertreter dieser Familie sind phytophag, sie leben im Holze, unter 
dessen Rinde u. an verschiedenen Pflanzen, wo sie oft gallenähnliche Gebilde 
erzeugen. Die Larven sind fusslos, madenförmig. 

Die Rhynchophora bilden eine Familienreihe der Polyphaga. 

Die angegebenen Masse sind stets ohne Rüssel zu ver- 
stehen. 


Übersicht der bei uns vertretenen Familien: 


0" Die F. mit gut ausgebildeter Keule, die VHü. gross, in der Mitte der 
VBr. befindlich. 

1" Der Kehlausschnitt nimmt die ganze US. des Rüssels in Anspruch. 
Rüssel kurz, oder sehr kurz und breit, OKf. kurz, kráftig entwickelt. 

2" OL. sichtbar, die F. nieht gekniet, ihr 1. Gld. nieht länger als das 3., 
ihre Keule stets lose gegliedert, Rüssel abgeflacht, Kinnplatte gut ent- 
wickelt, Mundteile normal ausgebildet; Pygidium von den Fld. un- 
bedeckt, Schn. einfach, aussen ungezähnelt, Tr. breit, unten mit schwam- 
miger Sohle, Klauen innen an der Basis fein gezähnt. 1. Anthribidae. 2. 

2' OL. nicht sichtbar, höchstens die Bewimperung ihres SpitzenR. frei. 
Die F. meist sehr kurz, gekniet, oder undeutlich gekniet, aber das 1. Gld. 
länger als das 3., die Keule selten lose gegliedert, meistens knopfförmig 
u. geringelt. Rüssel sehr kurz, oft kaum als solcher erkennbar. Kinn- 
platte rudimentär, in der Mundhöhle versenkt, Schn. kurz abgeflacht u. 
am AussenR. sägeartig gezähnelt, sehr selten glattrandig. Tr. auf- 
fallend dünn, einfach, Klauen einfach . . . . . . 8. /pidae. 268. 

1' Der Kehlausschnitt auf den vorderen Teil der US. des Rüssels be- 
schränkt, Kinnplatte vorhanden, Rüssel in der Länge variabel, aber 
stets mehr weniger verlängert. OL. fast immer unsichtbar?), F. ge- 
wöhnlich gekniet, seltener einfach mit kleinem Basalgld. Schn. am 
InnenR. oft, am AussenR. nicht gezühnelt^) . 2. Curculionidae. 11. 

© F. perlschnurfórmig, ohne Keule, VHü. dem VR. der sehr langen VBr. 
genähert, klein, kugelig, Rüssel des ($ kurz u. breit, beim 9 dünn, 
stielrund. Körper lang u. schmal, stark verhornt. — Bei uns nicht ver- 
treten; 3 artenarme Gattungen im paläarktischen Gebiete. (Brenthidae.) 


1) Abgeschlossen am Ende des Jahres 1911. 

2) Bet den geknieten F. wird das erste lange Gld. „Schaft“, die folgenden 5—7 die 
»Geissel" oder „Schnur“ genannt, die letzten verdickteren Gid. bilden die „Keule“. 

3) Nur bei 3 Gattungen der Nemonychini, sehr klein, aber sichtbar. 

*) Nur bei einigen aussereuropäischen Gattungen gehöckert. 
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67. Familie: Anthribidae. 


Breitrüssler. OL. sichtbar. F. nicht gekniet, ihre Keule lose ge- 
gliedert. Rüssel kurz u. abgeplattet, OKf. meist kräftig entwickelt. Pygi- 
dium von den Fld. unbedeckt. Klauen an der Basis mit einem ein- 
geschlitzten Zähnchen. Beim ĝ sind die F. in der Regel länger als beim 9. 

Die Larven leben wie die der Rüssler von vegetabilischen Substanzen, und 
die Arten der Gattung Anthribus Geoffr. verfolgen die Blattläuse. 

Diese Familie teilt sich in 2 


Unterfamilien: 


1” Das 2. Gld. der Tr. ist normal geformt, das 3. ist breiter u. gelappt. 
Basis des Hsch. gewöhnlich stark doppelbuchtig, ungerandet u. un- 
gekantet. Fld. ohne Punkistreifen, höchstens mit einem sehr feinen 
Nahtstreifen . . . . . Urodoninae. 2. 

1' Das 2. Gld. der Tr. dreieckig erweitert u. eckig ausgerandet , das 
gelappte kleine 3. zum Teil im 2. versteckt. (Siehe T. 153, 
Fg. 3d.) SR. des Hsch. wenigstens hinten randig gekantet, die Basal- 
kante des Hsch. oder eine Querkante vor der Basis kielfórmig erhaben. 
Fld. meist mit Punktstreifen oder Punktreihen . . Anthribinae. 3. 


Unterfamilie: Urodoninae. 


Das 3. Gld. der Tr. breiter als die vorhergehenden u. zweilappig. 
Hsch. meistens glockenförmig, einfach, Basis oft doppelbuchtig. Fld. ohne 
Streifen, 

Die Arten leben auf verschiedenen mit Reseda verwandten Pflanzen ge- 
sellschaftlich. 


Gattungen: 


1" K. schmäler als der Hsch., Hsch. glockenförmig, die Basismitte über das 
Sch. gerundet vorgezogen, Fld. etwas breiter als der Hsch., an der Spitze 
einzeln abgerundet, das Pygidium unbedeckt lassend, beim & das Anal- 
sternit mit grosser tiefer Grube, deren Seiten hinten hornförmig vor- 
ragen. Klauen an der Basis gezühnt. F. 11gldr., mit 3gldr. Keule. 

Urodon Schönh. 2, 

1’ K. kaum schmäler, beim ĝ samt den Augen fast breiter als der Hsch., 
letzterer viereckig oder kugelig, Basis abgestutzt oder flach gerundet, 
kaum schmäler als die Fld., letztere an der Spitze abgestutzt, 2—3 Ter- 
gite unbedeckt lassend. Klauen einfach, klein. F. sehr kurz, 9gldr. mit 
2gldr. Keule. — Bei dem ($ ist der K. breiter u. die OKf. ragen stark 
vor. — Die wenigen Arten bewohnen das westliche Mittelmeergebiet. 
(Microctilodes Reit.) . . . . = . . . . . (Cercomorphus Perris) 


1. Gattung: Urodon Schónh. 


Das Pygidium hat in der Regel an der Basis eine kurze Lüngsfurche. 
Die Arten leben in dem Blütenboden u. in den Fruchtkapseln von Reseda u. 
verwandten Pflanzen. 

1" Der grósste Teil der B. mit Ausnahme der M.- u. HSchl. u. der Tr. gelb. 
OS. sehr dicht u. fein weiss behaart. Beim ( sind die HSchl. dicker u. 
bilden unten einen stumpfen Winkel. 2—2,5 mm. — T. 153 Fg. 2. 

Im mittleren u. südlichen Deutschland. . . . . . rufipes Oliv. 


1’ Alle Schl. dunkel. 

2" Klein, der sehwarze Káfer mit dichter, sehr feiner, kurzer weisslicher 
Behaarung besetzt, bei flüchtiger Ansicht nicht kahl erscheinend. 
1,5—2 mm. — (U. parvulus Motsch.) 

Bayern, Thüringen, Eisleben, Bóhmen; hàufiger in Oesterreich u. Illyrien. 
pygmaeus Gyll. 

2’ Grósser, OS. bei flüchtiger Ansicht zum grössten Teile kahl erscheinend, 
schwarz, in Wirklichkeit mit mikroskopischen grauen Härchen besetzt. 

3” OS. einfarbig, ohne dichte weiss behaarte Naht der Fld. 2—2,5 mm. — 
(U. sericatus Motsch.) . . T: conformis Suffr. 

3' Die Naht der Fld., die HWinkel des Hsch. u. die S. der US. dicht weiss 
behaart. 2,8—3 mm. — T. 153, Fg. 1. 

Bei uns überall vertreten, mit Ausnahme des nördlichsten Teiles von 
Deutschland . o e e o e e = e s a 5 5 e > :2Htutalis Ebr: 


Unterfamilie: Anthribinae. 


Das 2. Gld. der Tr. ist dreieckig erweitert u. am Ende eckig aus- 
gerandet, das 3. kleiner u. zum Teile vom 2. aufgenommen. SR. des 
Hsch. wenigstens hinten gekantet, vor der Basis meistens mit einer er- 
habenen Kiellinie, oder die Basis ist selbst kielig erhöht. Fld. mit Punkt- 
reihen oder Streifen. 


Uebersicht der Tribus: 


1" Die F. unter dem SR. des K. vor den Augen eingefügt . Anthribini. 3 
1' Die F. am seitlichen Teile der St., schräg vor den Augen, eingefügt, die 
FBasis von oben sichtbar . . . . . . . . . . . Choragini. 9. 


Tribus: Anthribini. 


Die F. unter dem SR. des K. vor den Augen eingefügt. 
Die Vertreter dieser Abteilung leben im Larvenzustande im morschen 
Holze. 


Gattungen: 


1" Hsch. vor dem HR. mit einer manchmal unterbrochenen Querleiste. 

Tropiderina. 4. 

2" Die Augen stehen nach oben aus der Wölbung des K. vor, die St. 

zwischen den Augen deshalb ausgehóhlt; Mitte des Hsch. konkav. 

Rüssel sehr breit . . . . Platyrrhinus Clairv, 4. 

2' Die Augen erreichen meist den OR. der St., stehen aber nach oben nicht 

vor, die St. zwischen den Augen nicht ausgehöhlt u. die HschMitte 
nicht konkav. 

3” Fld. mit vortretender Schulterbeule, Käfer ven ügelt. Weder Hsch. noch 


die Fld. kugelfórmig . . - . Tropideres Schönh. 4. 
3 Fld. mit abgerundeten Schultern, Hsch. u. Fld. kugelförmig. Körper 
ungeflügelt. — Hierher einige Arten aus Italien, Osteuropa u. dem 
Kaukasus . . = E (Phaenotherion Friv.) 
1' Hsch. vor dem HR. ohne erhabene "Querleiste, der BasalR. steht aber 
kielig vor . . . . Anthribina. 7. 


4" HSch. in der Mitte "mit 1 oder mehreren Borstenbüscheln, Rüssel so 
lang als breit, oder länger, Basis des Hsch. u. der Fld. gerade. Nur die 
hintere Hälfte des SR. des Hsch. ist scharf gerandet. 
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5" Hsch. mit 3 in einer Querreihe, Fld. mit 3—4 in einer Längsreihe stehen- 
den schwarzen Borstenbüscheln, F. lang, beim $ von Körperlänge. 
Platystomus Scuneuler 7. 
5° Hsch. in der Mitte mit einem, die Fld. hinter der Basis ebenfalls mit 
einem höckerigen Borstenbüschel; F. die Mitte des Körpers nicht er- 
reichend. — Hierher eine Art aus Italien. — (Cratoparis Schönh.) 
(Euparius Schönh.) 
4' Hsch. ohne Borstenbüschel, Rüssel viel kürzer als breit, konisch ver- 
engt, Basis des Hsch. u. der Fld. zweibuchtig, Hsch. so breit als die Fld., 
Körper kurz u. gedrungen. 
Augen gross, nicht aus der Wölbung des K. vorragend, oben 
stark auf die OS. des K. gerückt, der Raum zwischen ihnen viel 
schmäler als der Rüssel, die SKante des Rüssels durchsetzt hinten das 
Auge bis zur Mitte, Schläfen hinter denselben nicht eingeschnürt, 
schwach u. gerade nach hinten verengt, S. des Hsch. nur fein, bald voll- 
ständig, bald vorne undeutlich gerandet, Basis fast gerade, Fld. 
parallel, wie bei Rhaphitropis . . . . . . Opanthribus Schilsky 8. 
6° Augen kleiner, seitenständig, stark vorgewölbt, der Raum der St. 
wenig schmäler als der Rüssel, die RKante des Rüssels durchsetzt sie 
nur am VR., Schläfen hinter den Augen abgeschnürt, Basis des Hsch. 
doppelbuchtig, Fld. kurz u. gedrungen, die abwechselnden Zwischen- 
räume mit schwarzen oder grauen, gitterartigen Haarflecken. 
Anthribus Geoffr. 8. 
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Tropiderina. 
9. Gattung: Platyrrhinus Clairv. 


St. zwischen den Augen konkav, Hsch. in der Mitte doppelgrubig 
ausgehóhlt, die Querleiste vor dem BasalR. in der Mitte unterbrochen, 
an den S. schräg gestellt, Fld. breiter als der Hsch., p4rallel, die inneren 
2 Zwischenräume abgeflacht, der dritte erhöht und an der Basis u. vor der 
Spitze beulenfórmig vorragend. Körper gross, schwarz, matt. 

Die einzige europäische Art lebt an dürrem Holze der Buchen u. Erlen 
in Schwämmen (Sphaeria, Corticinum cinereum) u. unter Baumrinden. 

Lànglich, sehwarz, matt, die Mitte der Br. u. des Bauches dicht weiss 
behaart, der Rüssel, die Spitze der Fld. u. die beulenartigen Erhaben- 
heiten an der Basis dicht gelblich tomentiert, die erhabenen Zwischen- 
räume der parallelen Fld. mit kleinen, gelbbehaarten Flecken. 9 bis 
12 mm. — (Pl. latirostris F.) — T. 153, Fg. 3. 

Bei uns überall, aber nicht hàufig c . resinosus Scopoli 


3. Gattung: Tropideres Schönherr. 


St. u. Hsch. nicht konkav, Hsch. vor der Basis mit einer linien- 
förmigen Querleiste, Fld. mit einer Schuiterbeule, länglich. 

Zahlreiche Larven dieser Gattung wurden beschrieben, sie leben im mor- 
schen Holze verschiedener Laubbäume. Sie bevorzugen kranke, schwache Aeste, 
wo sie unter der Rinde tief im Splinte die Puppenwiegen anlegen. Die Käfer 
werden von dürren Ästen geklopft u. sind im allgemeinen nicht häufig. 


Untergattungen: 


1” Die Querleiste vor dem BasalR. des Hsch. ist scharf ausgeprägt u. nicht 
unterbrochen. 


2" Basalkante der Fld. in der Mitte nach hinten gebogen u. das 


3 


12 


9t 


2; 


1' 


1" 


D 
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Sch. umschliessend. Gld. 1 der Tr. nicht so lang als die restlichen 
zusammen . PCS . . .  . Tropideres s. str. 5. 
Basalkante der “Fid. gerade, innen gerade an das Sch. stossend u. dieses 
nicht umschliessend. 

Die Querieiste des Hsch. ist gerade, oder nur an den S. schwach ge- 
buchtet. 1. Gld. der Tr. nicht sehr verlüngert, kürzer als die restlichen 
zusammen . . . . . Enedreutes Schönh. 5. 
Die Querleiste des Hsch. ist doppelbuchtig, in der Mitte gegen das Sch. 
vorgezogen. Gld. 1 der Tr. stark verlängert, so lang als alle übrigen 
zusammen . . : . . . ARhaphitropis nov. 7. 
Die Querleiste ist ı nur r schwach ausgeprägt u. 1—3mal unterbrochen. — 
Hierher eine Art aus Spanien u. Transkaukasien. (Tropiderinus nov.)!). 


Untergattung: Tropideres s. str. 


Die erhabene Querkante vor dem HR. des Hsch. ist gerade. Augen 
dorsalwärtsstehend, einander sehr, beim & mehr genähert. 
Augen schräg stehend, viel länger als breit, seitlich aus der KWölbung 
vorstehend, Rüssel sehr kurz u. breit, Hsch. ohne Gruben, Fld. am 3. 
Zwischenraume von der Naht mit schwarzen und gelben Haarbüscheln 
gitterartig besetzt, B. braungelb, dicht schwärzlich geringelt. 4—5 mm. 
— (T. bisignatus Fahr.) 

In Oesterreich. Ungarn, Kärnten, Krain, Tirol u. in Südeuropa; bei uns 

noch nicht nachgewiesen . . - - -bilineatus Germ. 
Augen rundlich, nicht schräg stehend, gross, aber aus der seitlichen 
KWolbung nicht vorstehend, Rüssel lünger, etwas lànger als breit, Hsch. 
auf der Scheibe mit 2 querstehenden, genäherten, flachen Gruben, Sch. 
hell strahlenförmig behaart, die abwechselnden Zwischenräume der 
Scheibe der Fld. etwas mehr erhöht u. spärlich gegittert; schwarz, 
der Rüssel, ein gemeinschaftlicher Querflecken vor der Mitte u. die 
Spitze breit, dicht weiss, seltener gelb behaart: a. quercinus Formanek 
i. lit; ein weisser Fleck der Spitze schwarz gemakelt, die US. zum gröss- 
ten Teile weiss behaart, die schwarzen B. weiss geringelt. 4—6 mm. — 
T. 153, Fg. 4. 

An anbrüchigen Eichenästen, an Pappeln, Birken u. Weiden, selten. 

albirostris Hrbst. 

Die erhabene Querkante des Hsch. vor dem HR. ist in der Mitte spitzig 
nach hinten zum Sch. gewinkelt. Augen u. Rüssel wie bei albirostris, 
Hsch. nach vorne konisch verengt, auf der Mitte der Scheibe mit einem 
Grübchen, dahinter mit einer, in der Mitte stärker vertieften Quer- 
furche, Sch. weiss, Fld. mit ne etwas höheren Zwischen- 
räumen auf der Scheibe, der 3., 5. u. 7. mit schwarzen Borstenbüschel- 
flecken, eine grosse quere, buco fe gelbbehaarte Makel, 
welche an der Naht zum Sch. verlängert ist u. seitlich die Mitte der 
Decken erreicht, gelb, auch die Spitze mit einigen gelben Flecken, US. 
nur an einzelnen Stellen weiss behaart, die schwarzen B. spärlich gelb- 
lich geringelt. 4—5 mm. 

Bayern, Nassau, Westfalen, sehr selten . . . . . . dorsalis Thunbg. 


Untergattung: Enedreutes Schönh. 
Rüssel kurz u. breit, in der Mitte schwach eingeengt. 


Hsch. nach vorne verengt, etwas schmäler als die Fld. 


1} Tropiderinus Munieri Bedel. 
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3" Augen oval, zum Teil auf die OS. des K. gerückt, die St. zwischen den 


a 
p aa 


4’ 


or 
3 


5’ 


Augen deutlich schmäler als der Rüssel, die Spitze der Fld. im weiten 
Umfange u. der Rüssel dicht weiss behaart. Schwarz, dunkel oder rost- 
braun behaart, die abwechselnd etwas erhöhten, dorsalen Zwischen- 
räume mit kurzen, schwarzen Büschelflecken, der 3. Zwischenraum 
hinter der Basis u. der Mitte gebuckelt, der grösste Teil der US. 
schmutzig weiss, die B. hell geringelt. Bei meinen Stücken hat der 
Hsch. eine schmale, weiss behaarte Mittellinie, in der Mitte mit kleinen, 
schwarzen Haarbüschelchen; die Querkante des Hsch. ist von der Basis 
ziemlich entfernt, zwischen beiden in der Mitte mit weissen Längs- 
flecken. 3,6—5 mm. — (T. brevirostris Panz.) — T. 153, Fg. 6. 

An dürren Zweigen u. abgestorbenen Aesten verschiedener Laubbäume, 

selten a 79 s so a e ace a no noe e a < hiveirostris Fabr. 
Augen rund, ganz seitenständig, die St. zwischen denselben nicht 
schmäler als der Rüssel, die Spitze der Fld. nicht schneeweiss behaart. 
Hsch. in der Mitte mit zwei querstehenden, spitzig zulaufenden, höcke- 
rigen Haarbüscheln. Rostbraun, scheckig behaart, an der Basis des 
3. Zwischenraumes der Fld. mit einem Tomenthócker, die Scheibe dicht 
hinter der Mitte mit grossen, gemeinschaftlichen, queren, schwarzen 
Flecken, Spitze der Fld. mit kleinen weissen Flecken auf den abwech- 
selnden Zwischenräumen, B. rostbraun, die Basis der Schl. schwärzlich, 
die Schn. in der Mitte mit dunklem Ringe. In seltenen Fällen ist eine 
schwarze Quermakel auf der Mitte der Fld. nicht vorhanden, sondern 
bloss die dunklen Tomentstellen der erhöhten Zwischenräume: v. com- 
braliensis Gozis. 3—4 mm. 

An Eichen u. anbrüchigen Ahornbäumen. Bei uns überall nachgewiesen. 

sepicola Fabr. 
Hsch. ohne aufstehende Borstenbüschel. F., besonders beim ĝ, von 
auffallender Lànge. 1. Gld. der Tr. wenig kürzer als die restlichen zu- 
sammen. Körper rostbraun, scheckig behaart, an den Schultern ge- 
wöhnlich heller rostgelb, Fld. hinter der Basis mit schwachem, breiten, 
oft undeutlichen Höcker. Hsch. wenig schmäler als die Fld. 3—4 mm. 

In Frankreich u. Spanien. Die Larve lebt in den Strünken der Besen- 

pfrieme (Sarothamnus scoparius) . . . . . . (hilaris Fahr.) 
Hsch. so breit als die Fld., wenig kürzer als breit u. nur vorne ge- 
rundet eingezogen, die Querkante der Basis viel náher als bei anderen 
Arten. Körper zylindrisch, dunkel rostbraun, scheckig behaart, ohne 
Borstenbüschel, die Fld. nicht gewürfelt, US. u. Rüssel zum Teile weiss- 
lich behaart, B. rostbraun oder dunkel. 2,5—3,2 mm. 

Io Tial S $080. SE E e cB o c OS S9 s (direi nis Roy 
Rüssel viel länger als breit, hinter der Basis stark verengt, Augen gross, 
rund, seitenständig, die St. zwischen den Augen nicht schmäler als der 
Rüssel, Hsch. schmäler als die Fld., die erhabene Querlinie jederseits 
schwach gebuchtet, von der Basis ziemlich entfernt stehend, Fld. kaum 
um die Hälfte länger als zusammen breit, mit deutlichen Punktstreifen. 
F. ziemlich lang. Schwarz. 

Schwarz, nur die Basis der F. manchmal braun, US. zum Teile, das 
Sch. u. 2—3 gewellte Querbinden auf den Fld. fein, weiss, staubartig 
behaart. 2—3 mm. — (T. Edgreni Fahr.) — T. 153, Fg. 7. 

Bayern, Nassau, Böhmen, Preussen, Schlesien, selten . undulatus Panz. 
Schwarz, Fld. u. die Schn. bräunlichgelb, Hsch. weissfleckig behaart, 
Basis hinter dem Querkiele mit 3 hellen Haarmakeln, Sch. dicht weiss 
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behaart, Fld. mit einer hellen, etwas konfusen Querbinde vor u. hinter 
der Mitte, endlich eine dicht vor der Spitze, die Naht zur vordersten 
Binde dicht gelblich behaart, die Behaarung viel stärker als bei der 


vorigen Art. 3—3,8 mm. — (T. undulatus Fahr. Schönh., non Panz., 
rufipennis Rey.) 
Mähren, Schlesien, Galizien, selten . . . . . . . fuscipennis Guilleb. 


Untergattung: Rhaphitropis nov. 


1" Die Augen stehen mehr dorsal als lateral, die St. zwischen denselben 
kaum halb so breit als der kurze, parallele oder schwach konische 
Rüssel. Die Querleiste am Hsch. ist stark doppelbuchtig u. von der 
Basis ziemlich weit entfernt, die vorgezogene Mitte fast gewinkelt. 
Schwarz, grauscheckig behaart, auf den Fld. mit 3—4 undeutlichen 
grauen Haarbinden. 

2" Sehwarz, Fld. manehmal mit bráunliehem Grunde, die Knie, Schn. u. 
oft auch die Basis der Tr. rotbraun, Körper länger, Hsch. wenig kürzer 
als breit, Fld. 1*?,mal so lang als zusammen breit, mit schwachen Punkt- 
reihen. MSchl. beim ($ mit grossem, breitem, dreieckigen Zahne, beim 
Q einfach. 2,8—3,2 mm. 

In Frankreich u. Siebenbürgen; bei uns nicht gefunden. 
(oxyacanthae Bris.) 

2' Ganz schwarz, Hsch. viel kürzer, Fld. nur höchstens 1!/smal so lang als zu- 
sammen breit, mit starken Punktstreifen. MSchl. beim ĝ u. 9 einfach. 
2—3 mm. — (T. maculosus Muls., cinctus Bach, Reyi Gozis.) — T, 153, 
Fg. 5. 

An morschen Baumstümmen, verschiedenen Laubbäumen, Obstbäumen, 
an Steckenzüunen, nicht häufig . . . . - .« . . marchicus Hrbst. 

1' Die Augen stehen lateral, die St. PTUS ihnen ist wenig schmäler 
als der längere, hinter der Mitte eingeschnürte Rüssel, die Querleiste des 
Hsch. ist in der Mitte schwach rundlich gebuchtet, dem HR. mehr ge- 
nühert. Schwarz, wenig deutlich grau scheckig behaart. Das ($ hat 
an der Spitze der MSchn. einen geraden Dorn u. viel längere F. 2,8 bis 
3,5 mm. — (T. pudens Gyll. $, inornatus Bach 9.) 

In der Mark Brandenburg, Schlesien, Cassel, sehr selten . cinctus Payk. 


Anthribina. 
4. Gattung: Platystomus Schneider. 


Macrocephalus Oliv. 


F. lang, beim $ von Körperlänge; Hsch. mit 3 Borstenbüscheln, ohne 
Querkiel vor der Basis. Fld. breiter als der Hsch., parallel, der 3. Zwischen- 
raum der Punktstreifen mit 4 schwarzen Borstenbüscheln. Augen etwas 
quer u. schräg, seitenständig. 

Die einzige europäische Art lebt im anbrüchigen Holze der Laubwälder 
u. ist nicht selten, 

Schwarz, mit dichtem braunen Haartoment, ein Teil der US. des K., 
Rüssel u. die Spitze der Fld. im weiteren Umfange dicht weiss behaart, 
im Nahtwinkel stehen 1—2 dunklere Flecken, zwischen dem l m 2 
Borstenbüschel der Fld. vor der Mitte befindet sich eine weissbehaarte 
Quermakel, welche sehr selten vollständig fehlt: a. uniformis nov., 
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(Kaukasus), oder die Fld. sind noch seltener ganz dunkel: a. Thierriati 

Viturat. 7—10 mm. — T. 153, Fg. 8. 
Bei uns nicht selten; die a. a. sind bei uns noch nieht gefunden worden. 
albinus Lin. 


5. Gattung: Opanthribus Schilsky. 


Von Anthribus durch die mehr auf die OS. des K. gerückten, vorne 
tief vom RüsselR. eingeschnittenen Augen, länglichere Gestalt, welche mit 
Tropideres übereinstimmt, verschieden; von Tropideres Unterg. Rhaphi- 
tropis durch den Mangel der Querleiste vor der Basis des Hsch. zu unter- 
scheiden. 

Unsere einzige Art lebt in trockener Buchenrinde, nahe am Boden, wo 
die Larve zum Schlüpfen der Käfer Löcher durch die Rinde bohrt. 

Länglich, braunschwarz, matt, fein, auf den Fld. scheckig behaart, 
die FGeissel, die Schn. u. Tr. gelbbraun, K. oval, Hsch. von der Breite 
der Fld., fast so lang als breit, naeh vorne im flachen Bogen verengt, die 
Basis fast gerade, die Fid. parallel, reichlich um die Hälfte länger als 
zusammen breit, mit feinen Punktstreifen, selten ist die Grundfárbung 


der Fld. braunrot: a. brunneipennis nov. 2,5—3 mm. — (O. fallar 
Perris). 
In Ost- u. Westdeutschland, im Norden fehlend. Bayern, Böhmen, 
Schlesien : 2.5.5 55. . . tessellatus Bohem. 


6. Gattung: Anthribus Geoffroy. 


Schildlaus-Breitrüssler. Hsch. ohne Borstenbüschel, vor 
der Basis ohne Kiellinie, Rüssel kurz u. breit, etwas konisch verengt, Basis 
des Hsch. u. der Fld. zweibuchtig, Hsch. von der Breite der Fld., Körper 
kurz u. gedrungen gebaut. 

Die Larven entwickeln sieh in dem gallenartig angeschwollenen Cocciden- 
Weibchen, dessen Eier sie verzehren, die Käfer sind unter der Rinde, oder 
zwischen den Rindenschuppen u. werden besonders von den Coniferen ab- 
geklopft. 

1” Der ganze SR. des Hsch. ist scharfkantig abgesetzt: 


Untergattung: Brachytarsus Schönh. 


(Schwarz. Die Fld. mit rosenroter Grundfarbe, die abwechselnden 
Zwischenräume der Punktstreifen auf den letzteren mit schwärzlichen 
Gitterflecken, diese schwarzborstig behaart.) 

2” Hsch. von der Basis nach vorne leicht verengt, vor den rechteckigen 
HWinkeln kurz u. schwach ausgebuchtet, die HWinkel stehen nach 
hinten nicht so weit vor als die Mitte der Basis, die abwechselnd 
schwarzhaarig gegitterten Zwischenräume der Fld. erhabener als die 
andern. Schwarz, Fld. rot, manchmal ist auch der Bauch ganz oder 
zum grössten Teile rot: a. ventralis Rey; manchmal sind auch die B. 
ganz oder zum Teile rot: a. rubripes Rey (rufipes Schilsky). 2,8 bis 
5 mm. — T. 153, Fg. 9. — (A. scabrosus F.) 

Bei uns überall einheimisch, selten . . . . . fasciatus Forst. 
2' Hsch. fast gleich breit, an den S. vor dem spitzigen HWinkeln stark 

ausgebuchtet (geschwungen), die HWinkel stehen nach hinten weiter 
vor als die Mitte der Basis, die abwechselnden Zwischenräume sind 
kaum erhabener als die andern. Schwarz, Fld. mit einer grossen 
roten Makel an den Schultern u. einer kleinen länglichen vor der Spitze: 


4” 


4’ 


d 


1’ 
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Stammform; manchmal fehlt die rote Makel vor der Spitze, aber 
die Schl. sind an der Basis u. die Vschn. braunrot: a. Gebleri nov., oder 
die beiden roten Flecken sind mit einander breit verbunden u. die B. 
zum gróssten Teile rot: a. constrictus Strl. Bei allen diesen haben die 
roten Stellen keine deutlichen schwarzen Gitterflecken; diese sind vor- 
handen bei a. rosea nov., hier sind die Fld. mit Ausnahme des ersten 
Zwischenraumes an der Naht, Bauch u. B. rot. (Russ. or.) 3—5 mm. 
In Russland bis Sibirien; fehlt bei uns . . . . (scapularis Gebl.) 
Der SR. des Hsch. ist nur hinten bis zur Mitte scharf gekielt, vorne 
verrundet. 
Basis des Hsch. u. der Fld. stark doppelbuchtig; Fld. mit starken 
Punkistreifen. K. nicht in den Hsch. einziehbar: 


Untergattung: Anthribus Geoffr. 


Grundfarbe der Fld. rosenrot oder braunrot, die abwechselnden 
Zwischenräume der Streifen sind dicht schwarz und gelbweiss gegittert, 
die Gitterflecken scharf begrenzt, sich scharf abhebend, alle kurz, nicht 
länger als breit. B. rot, die Knie u. Tr. schwarz. Hsch. mit 4 scharf 
vortretenden, in einer Querreihe stehenden gelblich weissen Flecken. 
In der Fürbung den vorigen Arten sehr ähnlich. 2,5—3,8 mm. 

Griechenland . . m. (subroseus n. sp.) 
Körper schwarz, die Gitterflecken auf den “Fld. sind länglich, schwarz 
u. gelbgrau, oft ganz undeutlich, Hsch. nur mit nebelfórmig angedeu- 
teten 4 Dorsalflecken, u. einigen hellen, behaarten Stellen vor der 
Mitte, die alle sehr oft nicht zu erkennen sind; B. schwarz. Kleine Stücke 
mit ganz undeutlichen Gitterflecken u. roten oder braunen B. sind 
v. Küsteri n. nov. (nebulosus Küst. non Forst.) 2—4 mm. — (4. variega- 
tus Geoffr., varius Fbr.) — T. 153, Fg. 10. 

Auf Fichten; die Larve lebt daselbst unter den Cokken von Lecanium race- 

mosum. Sehr hàufig . . . . nebulosus Forster 
Basis des Hsch. ziemlich gerade, die S. stärker gerundet, Fld. mit sehr 
feinen Punktstreifen, der K. teilweise in den Hsch. einziehbar: 


Untergattung: Trigonorrhinus Woll. 


Schwärz, gelbgrau, fleckig, auf den abwechselnden Zwischenräumen, 
welche alle gleich flach sind, gitterartig, schwarz u. gelbgrau behaart, 
die Gitterflecken quadratisch, Sch. deutlich u. weiss behaart. 4—5 mm. 
— (A. pardalis Woll.) 

Italien u. Westeuropa . . . . . . . . . . . (areolatus Bohem.) 


Tribus: Choragini. 
Die F. auf den S. der St., von oben frei sichtbar, eingefügt. 


Gattungen: 


Hsch. ohne Querleiste vor der Basis, die letztere selbst ist gehoben. 
Erstes Gld. der Tr. stark verlängert, so lang als die übrigen zusammen. 
Fld. mit kaum erkennbaren Punktreihen. Körper dicht u. scheckig 
behaart . . - . Araeocerus Schönh. 10. 
Hsch. mit einer "dem "BasalR. stark genäherten geraden Querleiste. 
Erstes Gld. der Tr. schwach verlängert, kürzer als die übrigen zu- 
sammen. Fld. mit starken Punktreihen. Körper sehr klein, nur mit 
staubartiger Behaarung, fast kahl erscheinend . Choragus "Kirby 10. 
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7. Gattung: Araeocerus Schónh. 


Gld. 1 der Tr. so lang als alle übrigen zusammen. Fld. mit kaum er- 


kennbaren Punktreihen. Fld. wie bei Anthribus scheckig behaart. F. 
lang, beim & länger als beim 9. 


Unsere einzige aus Ostindien u? Südamerika importierte Art kommt in 


den Handlungen mit exotischen Früchten oft zahlreich vor. 


Dunkelbraun, FGeissel, Schn. u. Tr. rostgelb, überall fein gelbgrau u. 
dunkel scheckig behaart, der K. schmäler als der Hsch., Rüssel sehr 
kurz u. breit, nicht eingesehnürt, Hsch. quer, an der Basis so breit als 
die Fld., nach vorne gerundet verengt, Basis schwach zweibuchtig, SR. 
nur hinten scharf gerandet, Fld. kurz, gedrungen, mit feinen Punkt- 
streifen, die abwechselnden Zwischenräume oft sehr undeutlich, makel- 
artig gegittert. 3,2—4,8 mm. — (A. coffeae F.) — T. 153, Fg. 11. 
Rheinprovinz, Nassau, Magdeburg, Hamburg . . . . fasciculatus Deg. 


8. Gattung: Choragus Kirby. 
Gld. 1 der Tr. deutlich kürzer als die restlichen zusammen. Körper 


mit stárkeren Punktstreifen. Der Hsch. hat dicht vor der Basis eine ziem- 
lich gerade, erhabene Querleiste. Kórper sehr klein, oben nur mit staub- 
artiger Behaarung, oft fast kahl erscheinend. — Die Käfer haben eine 
gewisse Aehnlichkeit mit Stylosomus oder einigen Cis-Arten. Sie leben 
unter morschen Rinden u. abgestorbenen Laubhölzern. 
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St. zwischen den Augen viel schmäler als der Rüssel, Augen genähert. 
Pygidium beim & an der Spitze mit einem kielfórmigen Höcker. 
2 mm. 

Frankreich. An Eichenhölzern . . . .  (Grenieri Bris.) 
St. zwischen den Augen nicht oder sehr wenig schmáler als der Rüssel. 
Körper einfarbig braun bis schwarz, FBasis u. B. gewöhnlich braun- 
gelh. 

Hsch. von der Basis an nach vorne verengt. Körper braun, deutlich 
grau behaart. 

Der Querkiel vor der Basis des Hsch. ist gerade, die Streifen der Fld. 
werden an der Spitze etwas undeutlich u. konfus. 1,5—1,8 mm. 

OS. fast matt, die Zwischenräume der Streifen auf den Fld. sind deut- 
lich punktuliert. — (Ch. bostrychoides Müll.) — T. 153, Fg. 12. 

Bei uns überall nachgewiesen, selten . . . . . Sheppardi Kirby 
OS. glänzend, die Zwischenräume der Streifen aut den Fld. sind nieht 
deutlich punktiert. 

Schlesien. Mir unbekannt . . . . nitidipennis Gerh. 
Der Querkiel dicht vor der Basis des Hsch. dst schwach doppelbuchtig, 
vor dem Sch. etwas gerundet vorgezogen, die Streifen der Fid. sind 
auch an der Spitze deutlich u. vollständig, an der letzteren verbinden 
sich die inneren ebenso mit einander als die äusseren. 1,5—1,8 mm. 

Halen 7.» : (Galeazzii Villa) 
Hsch. an den S. gerundet, zur Basis deutlich, zur Spitze stärker ver- 
engt. Körper klein, schwarz, undeutlich behaart. Fld. an der S. eben- 
es orn F. u. B. braungelb. 0,7—1,6 mm. — (Ch. bostrychoides 

ahr. 

Nassau, Pommern, Hamburg, Mähren. An trockenen Ästen von Prunus 

spinosa selten T T a EnDicetsischanm 
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68. Familie: Curculionidac. 


Rüssler, Rüsselkäfer. K. in einen stets deutlichen Rüssel 
verlängert; OL. meist nicht sichtbar; F. meistens gekniet, mit langem 
sehaftförmigen Wurzelgld., seltener ungekniet, eine Keule ist stets vor- 
handen. Schn., wenigstens bei den Arten der europäischen Fauna, stets 
ohne Zähnchen am AussenR. 

Die Arten sind insgesamt phytophag, die Larven u. Káfer leben an den 
Wurzeln, den Blättern, Blüten u. Früchten verschiedener Pflanzen u. werden 
zum Teile schädlich. Die Larven sind madenförmig, mit verkümmerten B. — Die 
Curculioniden bilden eine der grössten Familien der Käfer u. sind auch bei uns 
sehr reich vertreten. 

Die angegebenen Körpergrössen sind stets ohne Rüssel zu ver- 
stehen. 


Übersicht der Unterfamilien: 


1” Rüssel dick u. meist kurz u. gerade, niemals stielrund, oben abgeflacht 
oder leicht gewölbt, oder mit seitlichen Kanten, die F. in der Nähe der 
Spitze oder zwischen Mitte u. Spitze eingefügt. Der Schaft meistens 
den VR. der Augen überragend. VR. des Rüssels gewöhnlich mit drei- 
eckigem oder halbrundem Ausschnitte. Augen stets rundlich, 
am oberen STeile stehend, stets viel schmäler als 
der Rüsselhoch. Der Kehlausschnitt ist einfach rund oder vier- 
eckig u. vom Kinn mehr oder weniger ausgefüllt; die OKf. haben an 
ihrem äusseren Winkel eine Narbe (rauhe u. flache Stelle) von oft er- 
haltenen horn- oder sichelartigen Anhängen, einem Larvenorgan, das 
beim vollständigen Insekte in der Regel abbricht !). 

Formen, bei denen die FGruben ganz auf die OS. gerückt sind, ge- 
hören zu dieser Abteilung. 


(Curculiones adelognathi.) 


2” Rüssel seitlich nicht zusammengedrückt u. fast gerade, die Augen stehen 
an den S. des K. u. sind von einander getrennt. 

3" Der VR. des Hsch. ist gerade abgeschnitten, an den S. hinter den Augen 
nicht gebuchtet. (Ohne Augenlappen.) 

4” Hsch. an den S. des VR. hinter den Augen 
ohne lange Haarfransen, höchstens überall 
gleichmässig mit äusserst feinen u. kurzen >! 
Saumhärchen besetzt. 

5” Die FRinnen sind grubig vertieft, kurz oder 
länglich, am oder nahe am VR. des Rüssels 
u. zwar stets auf der OS. des letzteren, also 
ganz dorsal gelegen, die FEinlen- 
kung ist von oben ganz zu sehen, der AussenR. 
der FGrube ist oft in einen flügelförmigen 
oder ohrenfórmigen Wulst erweitert (Ptery- rg 1. K. eines Otiorrbynchus. 


Pteryglen, 


1) Bei einiger Uebung ist die Bruchstelle auch an kleinen Formen leicht zu erkennen. 
Diese Anhänge sind lang u. dünn u. an ihrer Basis verjüngt, stehen dem fertigen Insekte im Wege 
u. werden an der verdünnten Basalstelle leicht abgebrochen. Nur bei wenigen Formen haben 
diese Anhänge eine breitere Basis u. bleiben in diesem Falle erhalten. Für alle Fälle 
dürfen diese Anhänge nicht zur Aufstellung von Gattungen benützt werden, besonders in 
Gruppen, wo die Anhänge an der Basis dünn sind u. in der Regel abbrechen müssen; ge- 
schieht dies dennoch, so müssen wir auf Unkenntnis dieser biologischen Vorgänge beim 
Autor schliessen u. solche Gattungen einziehen. 


b' 
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gien), oder die FGruben verflachen sich auf die AussenS., ohne sich 
scharf rinnenförmig nach abwärts zu biegen. Der FSchaft überragt 
stets die Augen . . . 2.25.6. 1. Otiorrhynchinae 13. 
Die FRinnen sind meist länger u. schmäler u. mehr an die S. des 
Rüssels gerückt, ihr AussenR. "biegt mehr oder weniger scharf u. schräg 
nach abwärts ab, nur bei wenigen Formen laufen sie gerade zu den 
Augen, oft ist nur ein schmaler Teil der FFurche von oben sichtbar. 
Der FSchaft überragt manchmal nicht die Augen. 
2, Brachyderinae. 46. 
Hsch. an den S. des VR. hinter den Augen mit einer Gruppe längerer 
Haarfransen besetzt . . - . . . 8. Tanymecinae. 79. 
VR. des Hsch. an den S. hinter den Augen gebuchtet u. dahinter mehr 
weniger stark lappig vorgezogen (mit Augenlappen). Augen am UR. 
ein wenig gewinkelt, von da mit einer Rinne (nicht mit FRinne zu ver- 
wechseln) nach unten zur Rüsselabschnürung. 
Die FFurchen befinden sich auf der OS. des Rüssels, F. gekniet mit 
längerem Schaftgld. Körper Phyllobius-ähnlich . . (4. Eremninae.) 
Die FFurchen befinden sich an den S. des Rüssels, F. auffallend kurz 
u. nicht gekniet. Körper kurz u. plump, oben stark gebuckelt. 
(5. Brachycerinae.) 
Rüssel stark zusammengedrückt, an der FEinlenkungsstelle etwas ge- 
knickt, die Augen ganz auf die OS. des Rüssels gerückt, nicht vor- 
stehend, einander fast berührend. Körper Sciaphilus-àhnlich. 
8. Myorrhininae.") 117. 
Rüssel seltener kurz u. dick, meistens lang u. dünn u. gebogen, ge- 
wöhnlich stielrund, die F. meistens in der Nähe der Mitte oder hinter 
derselben eingefügt, der Schaft nur bei sehr kurzrüsseligen Formen 
den VR. der Augen überragend. Augen grósser, meistens quer 
u. fast so breit als der Rüssel an seiner schmälsten 
Stelle, die Sehfláche nach vorn und aussen gerichtet. Bei kleinen 
Augen (selten) sind dieselben mehr der US. als der StOS. genähert. 
OKf. einfach, (bei den Rhynchitini aussen mit Zähnchen) aussen stets 
ohne Narbe, die Imagines stets ohne Anhänge. Rüssel am VR. ab- 
gestutzt oder flach dreibuchtig, nur bei einigen grossen Formen mit 
einem dreieckigen Ausschnitte. 
(Arten mit an die Br. anlegbarem Rüssel, oder an der Basis gezähnten 
Klauen, oder mit feiner F., deren Schaft nur bis zum VR. reicht, gehören in 
diese Abteilung.) 


(Curculiones phanerognathi.) 


Die FFurche ist sehr schräg nach abwärts gebogen u. nicht zu den 
Augen gerichtet, sie mündet unten vor den Augen, ihr vor- 
derster Teil ist manchmal zum Teil von oben sichtbar. Rüssel dick, mit 1 bis 
3 Längskielen, oder lang u. stielrund. VHü. mehr dem VR. als dem HR. 
genähert. Umfasst meist grosse Formen, mit an der SchnSpitze nach 
innen gerichtetem Dorn u. mit abgestumpfter Rüsselspitze, letztere 
manchmal flaeh dreibuchtig, oft mit kahler, dreieckiger, nicht ver- 
tiefter Spitzenfláche; Fld. manchmal spitzig c e Klauen zu- 
meist an der Basis verwachsen . . . . . . «. 6. Cleoninae. 82. 


1) Diese Unterfamilie gehört, da sie einfache verkümmerte OKf. besitzt, unter die 


Abteilung der phanerognathen Curculioniden, wo sie neben die Curculionae zu stellen Ist. 
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7° Die FFurchen sind mehr gerade u. zu den Augen oder wenigstens zum 
„unteren R. der Augen gerichtet, selten wie bei 7”, dann sind aber die 
F. näher an die Augen eingefügt u. der Rüssel an dieser Stelle ver- 
dickt (bei den Calandrini). 

8" Die F. sind an oder nahe der Spitze des Rüssels eingefügt, der letztere 
an der Spitze etwas erweitert u. de Basisder FFurcheistam 
seitlichen Teileder OS. gelegen u. daselbst von oben sicht- 
bar. Schn. meistens an dem inneren Spitzenende mit einem nach 
innen gerichteten Hornhaken, niemals mit einem solchen an der äusse- 
ren Ecke. — Hierher meist grosse Formen . . . 7. Curculionae. 97. 

8 Die F. sind ganz an der S. des meist dünnen u. gewöhnlich stielrunden 
Rüssels eingefügt u. die Basis der FFurchen ist von oben nicht sicht- 
bar. Rüsselspitze ohne Ausschnitt, selten flach dreibuchtig. 

9” Trochanteren gross, alle Schl. an der Spitze derselben angefügt, Rüssel 
mehr weniger lang, stielrund, Pygidium meist bedeckt, Klauen in der 
Regel fein gezähnt, F. meist nicht deutlich gekniet. 10 Apioninae.236. 

9'. Trochanteren normal, klein, schräg an der SchlBasis aufsitzend. 


4 


2 


Fg. 2. K. u. FFurclie Fg. 3. Trochanter Fg.4. Normaler 
eines Cleonus von d. S. der Apioninae. Trochanter. 


10" F. gekniet, mit längeremSchaftgld.t), die Keule eiförmig oder oval, 
die Keulengld. meist nur durch sehr feine Nähte von einander ge- 
Schieden (geringelt); der Rüssel oft an die VBr. anlegbar. 

9. Calandrinae. 117. 

10' F. einfach, nicht gekniet, das 1. Gld. nicht verlängert, kaum länger 
als das 3., die 3gldr. Keule mit vollkommen gesonderten Gliedern, 
Rüssel stets vorgestreckt, OKf. meistens am AussenR. gezühnt, MHü. 
etwas schräg gestellt; Körper oft metallisch gefärbt. 

11. Rhynchitinae. 259. 


Unterfamilie: Otiorrhynchinae. 


(Die FGruben befinden sich auf der OS. des Rüssels, sind nach hinten 
verflacht, u. von oben vollständig sichtbar, die FFurche setzt sich nicht 
rinnenförmig schräg nach abwärts fort.) 


Übersichtder Tribus: 


1” Klauen einfach, frei, an der Basis nicht verwachsen?) 
2” FKeule nur 1gldr., nicht geringelt, undeutlich abgesetzt, die F. mithin 
nur 9gldr., V.- u. MSchn. aussen sehr stark doppelbuchtig, innen fast 


1) Nur bei Rhamphus nicht gekniet, aber der Rüssel ist an die Br. anlegbar u. die 
FKeule ist geringelt. 

3 *) HHü. kurz oval, ganz nahe am SR. der HBr. stehend, die HBr. weit auseinander 
gerückt, fast doppelt so weit als vom SR., dle Episternen der HBr. in der Regel nicht durch 
eine Längslinie von der HBr. geschieden, oder undeutlich. — Nur die Ptochini haben die 
Bildung der HHü. u. Episternen wie bei den meisten Tribus von 1^ 
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gerade, flachgedrückt, mit messerscharfem AussenR., vor der Spitze 
eingeschnürt, der ganze Kórper mit glasartigen, verwachsenen Schup- 
pen bedeckt. — Hierher nur eine sehr ausgezeichnete Gattung aus 
Transkaspien u. Turkestan: Mesostylus Fst. . . . (1. Mesostylini.) 

2' F. 1lgldr., mit abgesetzter ovaler 3gldr. Keule, oder diese durch feine 
Nähte geringelt. AussenR. der VSchn. aussen nicht, innen oft deut- 
lich zweibuchtig, oft aber an der Spitze auch nach aussen erweitert, ge- 
wöhnlich ohne messerscharfe AussenRKante. 


3" Kórper kahl, behaart oder beschuppt u. beborstet, die Schuppen ein- 
fach, frei, ohne Zentralpunkte. St. selten bis zum oft vorhandenen 
Punktgrübehen zwischen den Augen gefurcht. Rüssel verschieden 
gebildet. 

4" Gld. 1 der FKeule deutlich länger als 2, HHü. von einander weit ent- 
fernt, dem SR. der HBr. stark genähert, Episternen der HBr. in der 
Regel nicht gesondert, Rüssel meist mit vorragenden Pterygien. 

2. Otiorrhynchini. 15. 

4° Gld. 1 der meist geschwárzten FKeule nicht länger als 2, die FGruben 

rundlich, an der OS. der Rüsselspitze gelegen, meist schräg u. kurz, 

grubig zu den VWinkeln gestellt, Rüssel mit paralleler oder gerader, 

von der FEinlenkungsstelle divergierender URKante; VR. meist mit 

grossem, 3eckigem, lang bewimperten Ausschnitte. HHü. von ein- 

ander wenig mehr entfernt als vom SR. der HBr., die Episternen 

der letzteren in der Regel durch eine feine Längslinie begrenzt. OS. 
beschuppt u. oft beborstet, selten kahl, oder nur behaart. 

5. Ptochini. 34, 

3 Körper u. besonders die OS. mit an letzterer verwachsenen, oft 
körnchenartig erscheinenden u. meist glasig durchschimmernden 
Schuppen bedeckt u. beborstet, die Schuppen miteinem Zen- 
tralpunkte. Rüssel kurz u. breit, parallel oder schwach konisch, 
an der Wurzel so breit als der VK., ohne Pterygien, die Mitte nicht ver- 
engt, mit einer das Niveau des HR. der Augen erreichenden, vorn frei 
auslaufenden Längsfurche; Gld. 1 der FKeule fast so lang als die rest- 
lichen zusammen . . . . . . . . . . . . (8. Cathormiocerini.) 

1' Klauen an der Basis verwachsen t). 

5" Fld. oval oder kugelig, die Schultern stehen nicht nach aussen winkelig 


vor. 
6" Rüssel von der St. vor den Augen durch eine gebogene, eingeritzte 
Querfurche abgesetzt. — Hierher mehrere Gattungen aus Ostafrika, 


wovon eine (Holcorrhinus siculus Sdl.) auch in Sizilien vorkommt. 
(7. Holcorrhinini.) ?) 
6° Rüssel von der St. durch keine eingeritzte Querlinie abgesetzt, manch- 
mal aber mit einem flachen u. seichten Quereindruck. 


1" HHü. weit auseinander gerückt, die Basis der HSchl. nahe am SR. der 


1) HHüGelenk gegen die S. stärker verschmälert, weniger auseinander gerückt u. 
vom SR. der HBr. mehr entfernt stehend, der Raum zwischen ihnen ist wenig breiter als 
von dem Hüftgelenk zum SR. Episternen der HBr. in der Regel sehr deutlich durch eine 
Längelinie von den S. der HBr. getrennt. Ausgebildete Pterygten kaum vorhanden. Nur 
die Peritelini haben die HHü. u. Episternen der HBr. wie bei den Otiorrhynchini, in deren 
N&he sie zu stehen kommen. 

2) Hierher gehört auch die Otiorrkynchus-ähnliche Gattung Eptacus Desbr., deren 
Arten auch als Otiorrhynchus beschrieben wurden. Mir sind davon bekannt: E. kurdi- 
stanus, arachnoides Strl., ventralis Mars. u. arachniformis Reitt. Das wichtigste Merkmal 
dieser Gattung, die an der Basis verwachsenen Klauen, hat Desbrochers übersehen. 


1% 


8" 


g 
9" 
g’ 


5 


15 


HBr. stehend, Episternen der HBr. nicht deutlich geschieden. Körper 
dicht beschuppt u. meist auch beborstet, Schl. ungezähnt. 

4. Peritelini. 32. 
HHü. weniger auseinander gerückt, die Basis der HSchl. vom SR. 
der HBr. entfernt, Episternen der HBr. durch eine feine Längslinie ge- 
schieden. 
Die FGruben sind kurz, lochartig, stark vertieft, oft schräg stehend u. 
auch am HR, scharf begrenzt. Körper beschuppt, mit langen F., Schl. 


ungezähnt . . : . 465 Cyclopterini. 85. 
Die FGruben sind meist lünglicher, selten "kurz, stets hinten abgeflacht. 
Kórper behaart, oder kahl . . . e... 8. Myacini. 36. 


Kórper beschuppt u. wenigstens die HSchl. mit einem Zahne. 

(9. Nastini.) 
Fld. (meistens breiter als der Hsch.) mit nach aussen vortretenden 
Schulterwinkeln. Schl. meistens gezáhnt . . . 10. Phyllobiini. 39. 


Tribus: Otiorrhynchini. 
Gld. 1 der FKeule länger als 2. Rüssel oft mit Pterygien. HHü. sehr 


weit auseinanderstehend, Episternen der HBr. selten geschieden, Klauen 
einfach, an der Basis nicht verwachsen. 
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Gattungen: 


Klauen frei, an der Basis nicht verwachsen. 
Rüssel zwischen den etwas nach aussen vortretenden Pterygien u. der 
Basis (auch auf der unteren SKante) mehr oder weniger eingeengt. 
VR. des Rüssels mit einem mehr weniger tiefen 3eckigen, cft von einer 
feinen Kiellinie begrenzten, an den S. innen gewóhnlich lang bewimper- 
ten Ausschnitt, Augen gut ausgebildet . . Otiorrhynchus Germ. 16. 
VR. des Rüssels ohne Ausschnitt, Augen fehlend oder rudimentär, Hsch. 
länger als breit, Körper gestreckt u. schmal. 
Tr. mit 2 Klauen . . . . . . . . . (Troglorrhynchus Schmidt) 
Tr. mit nur einer Klaue . . . - >» . . (Solariella Flach.) 
Rüssel kurz u. dick, bei der Ansicht - von oben an den S. parallel, oder 
schwach konisch, die S. zwischen den unentwickelten Pterygien u. der 
Basis gerade, durch die untere SKante nicht eingeengt oder 
eingeschnürt. 
OS. fein behaart, nicht beborstet, glänzend. Hsch. in der 
Mitte fast so breit als die Fld. 
Augen klein, rund u. von der S. betrachtet, dem oberen KR. Fg.5. K 
stark genähert. 2. Geisselgld. der F. kürzer als das 1. Fld. "Fond 
mit feinen Punktreihen. Schl. nicht oder sehr schwach ge- 
zähnt. Episternen der HBr. undeutl. geschieden. Stomodes Schónh. 82. 
Augen gross, oval; 2. Geisselgld. der F. länger als das 1., Fld. mit 
starken Punktstreifen, Schl. stark gezähnt, VSchn. innen mit feinen 
Zühnchen besetzt; Episternen der HBr. neben den Fld. scharf abgesetzt. 
— Hierher Stomodes Schaufussi Mill. . . - . (Stomodesops Reitt.) 
p M beschuppt u. stets beborstet, matt.  Hsch. schmäler als 
ie 
Schl. mit feinem Zähnchen. Die vordere Hälfte des Rüssels mit feinem 
Längskiele. OS. nicht deutlich beschuppt, mit sehr kleinen spärlichen 
Börstchen besetzt, dazwischen mit längeren, auf den Zwischenräumen 
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der groben Punktistreifen der Fld. reihig gestellten Borsten geziert. — 
Hierher Parameira caucasica Strl. u. brevisetis m. n. sp. 

uMeiranella Reitt.) 

6° Schl. unbewehrt, Rüssel mit einer bis zwischen die Augen reichenden, 

flachen Längsfurche, OS. mit kurzen Schuppen sehr dicht besetzt u. 

dazwischen mit längeren an der Spitze gekeulten Borsten geziert 

(Parameira Sdl.) 

1’ Klauen an der Basis verwachsen. Hierher die Gattung Eptacus Desbr. 

S. S. 14, Note 2), u. Hlavena Reitt., die der Gattung Otiorrhynchus sehr 
ähnlich sind u. leicht damit verwechselt werden könnten. 


1. Gattung: Otiorrhynchus Germar. 


VR. des Rüssels in der Mitte mit einem dreieckigen oder halbrunden, 
oft von einer feinen Kiellinie umrandeten Ausschnitte oder tiefen Ein- 


drucke. Augen stets vorhanden. 
Die Larven leben an den Wurzeln verschiedener baum- u. strauchartiger 
Pflanzen, die Käfer am Laub derselben. 


Untergattungen: 


1” Fld. vor der Spitze ohne Schwielenhöcker. 
2" Die VSchn. sind an der Spitze höchstens nach innen eckig oder lappig 


erweitert. 
3” Fld. mit 12 Streifen‘), Schl. ungezähnt; nur der Nahtstreifen ist an der 
Spitze plötzlich vertieft . . : . . Dodecastichus Stierl.?) 16. 
3 Fld. nur mit 10 Streifen oder ohne solche. 
4" Alle Schl. ohne Zahn . . . . . Otiorrhynchus s. str. 17. 


4’ Wenigstens die V.- oder HSchl. mit kleinem oder grossem Zahn. 
5” Der Zahn der VSchl. ist stets einfach u. die Schl. vor u. hinter dem- 
selben glattrandig. Rüssel meist länger als breit. Derymerus Sl. 24. 
5° Der Zahn der VSchn. ist nicht ganz glattrandig, sondern am vorderen 
Abfalle gekerbt, oder er ist mehrspitzig, oder der Schl. ist hinter dem 
Zahne mit einem oder mehreren Körnchen ver- 


sehen. Rüssel nicht länger als breit. 
Tournieria Strl.?) 28. 
Die VSchn. sind an der Spitze nicht nur nach 


innen, sondern auch nach aussen, beim & oft 

EC AE SONATA CHEE schwach, beim 9 stärker erweitert u. oft lappig 

u. Verwandten. vorgezogen, davor beiderseits etwas ausgebuchtet 

oder eingeengt . . . Arammichnus Siri. 30. 

1' Der 3. gekörnte Zwischenraum der Fld. steht mehr weniger rippen- 
förmig vor u. mündet vor der Spitze in einem Höcker, die Naht vor der 
Spitze gekörnt u. cis verdickt; Schl. nicht gezühnt. — 2 Arten aus 
den Alpen . . . E xilylodenes Schönh.) 


Untergattung: Dodecastichus Strl. 


(Schwarz oder braunschwarz, fein anliegend behaart, B. oft ganz 
oder zum Teil rostrot). 


1) Diese sind am besten an der Spitze der Fld. zu zählen. 

2) SR. der Fld. über den HHü. stark ausgebuchtet, die FFurchen sind nach vorne 
fast immer offen. 

3j) Gld. 2 der FGeissel von 1 wenig in der Länge verschieden, die VHü. sind In der 
Regel dem VR. der VBr. sehr stark genähert. 
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Die feine Behaarung der OS. ist grau oder gelblich, nicht metallisch 

gefärbt. 

2” Hsch. u. Fld. sind äusserst fein, letztere zwischen den nur angedeuteten 
Streifen dicht gekörnelt oder fein quer gerunzelt, ihre OS. dicht u. fein, 
fast gleichartig behaart, der Nahtstreif am Absturze gleichmässig ein- 
gedrückt, an der Spitze nicht eine Höhlung bildend. Die äusseren 
Geisselgld. der F. etwas länger als breit. Eine grössere, noch feiner 
skulptierte u. dichter u. gleichmässiger behaarte Form: v. pruinosus 
Grm., soll nach Schilsky Kat. auch in Mähren vorkommen, was 
ganz unwahrscheinlich ist u. auf eine unrichtige Bestimmung zurück- 
zuführen sein dürfte. 7—8,5 mm. 

In Oesterreich u. Illyrien, bei uns in Württemberg . . . mastix Oliv. 

2' Hsch. ziemlich dicht u. deutlich stärker, Fid. spärlicher u. stärker ge- 
kórnt, letztere tief punktiert gestreift, die Behaarung grau oder gelblich 
fleckig besetzt, der Körper beim $ u. 9 viel kürzer u. gedrungener ge- 
baut, die äusseren Geisselgld. der F. kaum länger als breit, der Naht- 
streif an der Spitze eine kurze Hóhlung bildend. B. schwarz (Stammf.) 
oder rostrot: a. salebrosus Boh. Der 3eckige, fein kielig begrenzte 
Ausschnitt am VR. des Rüssels erreicht das Niveau der FEinlenkungs- 
stelle. 7—10 mm. 

Bayern, Schlesien, Bóhmen am Moldauufer . . . . . . inflatus Gyll. 

1' Flid. fein fleckig behaart, die Behaarung metallisch, gelblichgrün gefärbt. 

Körper kurz u. gedrungen, der vorigen Art ähnlich u. ähnlich skulp- 

tiert. B. rostrot, Knie u. Tr. dunkel. 7—10 mm. — T. 153, Fg. 13. 
Bayern, Mähren "em s o geniculatus Germ. 


1’ 


Untergsttung: Otiorrhynchus s. str. 


Fld. mit 10 Streifen, VSchn. einfach, nach aussen nicht erweitert, 
die Schl. ungezähnt. 

1” Rüssel an der Spitze ohne im weiten Umfange geglättete u. abgeschrägte 
Fläche (ohne geglättete Nase). 

2" Der 7. Zwischenraum auf den Fld. tritt im letzten Drittel zur Spitze 
als scharf gekörnte Rippe vor, das Ende zugespitzt u. oben konkav. 
Gld. 1 der langen FKeule ist fast so lang als die restlichen zusammen, 
das Analsternit beim & hinten lángsstrichlig. Körper lang u. schmal. 
Schwarz, etwas rauh, nicht ganz anliegend, fleckig behaart, die 
Härchen zum grösseren Teile metallisch, kupferig, glänzend, K. schmal, 
Rüssel dünn, Hsch. so lang als breit, rundlich, viel schmäler als die 
Fld., flach gekörnt, in der Mitte freie Punkte erkennbar, Fld. mit star- 
ken Punktreihen, oben flach gewólbt. Schn. innen höckerig gezähnelt. 
9—10 mm. — T. 153, Fg. 20. 

Im Kalkgebirge, auf Picea excelsa. Bayern, Sachsen, Mähren, Böhmen 
(Vrané), oft häufig. Ein į wurde zurzeit noch nicht sicher nachgewiesen; 
diese Art scheint sich parthenogenetisch zu vermehren . perdix Oliv. 

2' Der 7. Zwischenraum auf den Fld. bildet an der Spitze keine!) scharfe, 


3 
E die Scheibe in eine U.- u. OS. teilende Rippe, Gld. 1 der FKeule meistens 
1 viel kürzer als die restlichen zusammen. 
3" Das Analsternit hinten beim & mehr oder weniger fein gestrichelt, die 
: FFurchen sind nach vorne offen. OS. beschuppt, behaart, selten kahl. 
2 4) Häufig findet sich aber eine sehr kurze, rippenförmige, schräge Brücke an der 
E Spitze der Fld., die sich sehr selten (O. sensitivus, caudatus), beim g als stu mp fe Rippe 
x nach vorne weiter fortsetzt. 
Reitter, Fauna germanica. V. 2 
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Rüssel an der Spitze nur sehr breit u. flach ausgebuchtet, daselbst mit 
schwach gebogenem Querwulste, die Ausbuchtung mündet nach vorne 
in keine Ecke +). Schwarz, sehr fein greis behaart, die Schl. braunrot, 
die F. lang, Fld. von der Mitte zur Spitze abgeflacht, die Spitze kurz, 
2zipfelig vortretend, ihre S. vom umgeschlagenen Teile durch einen 
kurzen Kiel begrenzt. Körper gross, lànglich oval. 12—15 mm. — 
(O. planatus Hbst.) — T. 153, Fg. 14. 

In Bayern < COMER LOU NU sensitivus Scop. 
Rüssel an der Spitze mehr weniger 3eckig ausgeschnitten, die 
S. des Ausschnittes münden nach vorn in eine Ecke oder ein Hörnchen. 
Schl. überall beim & u. 9 fein, anliegend behaart; Analsegment des 
ĝ deutlich der Länge nach gestrichelt, die Bauchgrube beim $ nicht 
anders als die übrige US., stets fein, anliegend behaart. 


Fg. 7. K. des Subgenus Fg. 8. K. eines Otiorrhynchus, 
Urorrhynchus. mit offenen FFurchen. 


Hsch. auch auf der Scheibe deutlich gekörnt, Fld. mit groben Punkt- 
streifen, diese meistens mit dichter behaarten Grübchen. (Schn. am 
InnenR. fein behaart u. mit starren Haarbórstchen besetzt, ohne Hócker- 
bildung.) 
Fld. in beiden Geschlechtern kurz u. breit eifórmig gebaut, am Ende 
plötzlich zugespitzt, 2 stumpfe Ecken bildend, in den Streifen mit mehr 
weniger ausgesprochenen, reihigen, gelblichen oder grauen Haarflecken. 
Die $ haben die mittleren Pterygienspitzen als Hörnchen aufgebogen. 
B. mehr weniger rostrot: v. obsitus Gyll., oder ganz schwarz: Stam m- 
form. 7—10 mm. — (O. scabripennis Gyll., rhaeticus Strl., ventricola 
Wese.) 

Alpen, Bayern u. angeblich auch Rheinprovinz, Nassau. auf blühenden 

Fichten < l a e c aa a e armadillo Rossi 
Fld. beim & auffällig schmäler als beim 9. Die kurze Spitze undeut- 
licher doppelzipfelig u. davor kaum eingedrückt; ihre OS. in den Strei- 
fen mit Punktgrübchenreihen, die meistens viel dichter, makelartig be- 
haart erscheinen. Die Pterygialspitzen des Rüssels sind beim ĝ weniger 
deutlich aufgebogen. Die Kórnelung des Hsch. feiner u. oft von Punkten 
durchsetzt. 
Gld. 1 der FGeissel ist fast so lang als 2. Körper kleiner u. gedrungener 
gebaut, dichter staubartig grau oder graugrün behaart, die dichter be- 
haarten Grübchen in den Streifen spärlicher, grösser u. unregel- 


1) Hierher auch die kurz u. breit gebauten: Ot. latipennis Boh., sabulosus -Gyll. u. 


mobilis Germ. = Artengruppe: Urórrhynchus Weitt. (Wien. Ent. Ztg. 1912, p. 48.) 
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mässiger gestellt, B. schwarz. Meistens sind die Haarflecken schön me- 
tallisch goldgrün gefärbt. 7—9 mm. — (O. irritans Hbst.) 
In Oesterreich, Nord- u. Ostdeutschland; sehr häufig in den zentralen u. 
östlichen Karpathen, auf Fichten in höheren Lagen. multipunctatus Fbr. 
8 Gld. 1 der FGeissel um * kürzer als 2. Körper schlanker, sehr spär- 
lich grau, staubartig behaart, die Grübchen der Streifen kaum stärker 
(Stammform), oder viel dichter grau behaart: a. villosopunetatus 
Gyll. (T. 153, Fg. 15 a), B. rot. Kleine Stücke sind a. montanus Bohem., 
andere mit sehr flachen, undeutliehen Punktstreifen u. stark gekórnten 
u. gleichzeitig quer gerunzelten Zwischenräumen: v. rugipennis Boh. 
8,52 12 mm T. 15:3 ED la 
In Gebirgsgegenden auf Nadelhölzern, sehr häufig . . . . . niger Fbr. 
6° Hsch. auf der Scheibe dicht u. fein punktiert, seltener mit feiner Körne- 
lung dazwischen, Fld. mit regelmässigen Streifen, oder ganz ohne 
solche, meistens ohne dichter behaarte, gereihte Haarmakeln. Körper 
länglich oval, schwarz, glänzend,, oft kahl aussehend, aber die S. der 
Fld. u. der K. lassen stets eine staubartige, graue Behaarung erkennen. 

9" Die Làngsstrichel des Analsternites beim ĝ sind ungleich, in der Mitte 

grob, an den S. fein ausgeprägt, am Spitzenende mit einer Quergrube. 

10" Fld. mit hauchartiger Behaarung u. dazwischen meist mit erkennbaren 
verdichteten Haarfleckchen. K. zwischen den Augen mit schwer sicht- 
barem oder fehlendem Stirngrübchen. & Analsternit an der 
Spitzequereingedrückt. Schwarz, B. rostrot oder rostbraun. 
10—13 mm. — O. lugdunensis Boh., Guillebeaui Desbr. 

Bei Hamburg oft gesammelt . . . . hungaricus Germ. 

10° OS. kaum sichtbar behaart, fast kahl erscheinend, Fld. mit deut- 

licheren Streifen. Schwarz, Beine rostbraun oder rostrot: (Stamm- 

form), oder die Fld. mit starken Punktstreifen u. auch die Beine 

schwarz: v. substriatus Silb., Gyll. 10—13 mm. .— (O. tenebricosus der 
Autoren, erythropus Gyll., Strl.) 

In Gebirgsgegenden Deutschlands, im Jura, in den Vogesen, Elsass. 

clavipes Bons. Oliv. 

9' Die Längsstrichel des Analsternits beim ( sind gleich u. alle sehr fein 

ausgeprägt. Körper schwarz, gestreckt, fast kahl erscheinend. Die & 
haben oft viel kräftigere Kerbstreifen auf den Fld. als die 9. 

11" Körper gross, von 8—13 mm. 

12” Die mittleren Geisselgld. der F. (3—7) deutlich länger als breit. Anal- 
sternit des $ auch in der Mitte sehr fein u. gleichmässig gestrichelt. 
Die schmäleren u. längeren ĝ mit kräftigen Punktstreifen, die kürzeren 
u. bauchigeren 9 fast immer oder grösstenteils mit viel schwächeren 
Punktstreifen. Schwarz, B. zum grössten Teile rostrot oder dunkel- 
braun: Stammform (O. francolinus Schauf, elongatus Strl., longulus 
Mars.) oder tief sehwarz: a. bavaricus Reitt. (Bayern). L. 11—13 mm. — 
(O. fagi Gyll.) — T. 153, Fg. 16. 

In den Gebirgsgegenden Deutschlands nicht selten . . . fuscipes Oliv. 

12' Die mittleren Geisselgld. der F. (4—7) nicht länger als breit, rundlich. 
Analsternit des jj fein gestrichelt, die mittleren Strichel oft weniger 
dicht gestellt, die Spitze kurz aber dicht gelb, etwas abstehend be- 
haart. Kleiner als der vorige, die Scheibe des Hsch. punktiert, die 
Fld. schwächer gestreift, schwarz, glänzend, Beine rostrot. 8 bis 
10 mm. — O. haematopus Strl. non Bohem. 

In Tirol, der Schweiz, Monte Viso . . . . . . . sanguinipes Boh. 
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11' Körper klein, von 5—7 mm., ganz schwarz: siehe O. laevigatus Fbr. 
52205172 
5’ Schl. innen an der Basis bis zur keulenförmigen Verdickung beim & 
länger abstehend behaart, ebenso der Eindruck am Bauche dichter u. 
länger tomentiert, das Analsternit nicht gestrichelt: (Artengruppe: 
Phalantorrhynchus), "Folge 13" 
3' Analsternit beim 9 u. ĝ ohne längsstrichelige Skulptur. 
13" Hsch. oben punktiert, nicht gekórnt, Körper schwarz, glänzend, OS. 
kahl oder fast kahl. 
14” Körper gross, Gld. 1 der FGeissel nicht oder wenig kürzer als 2, Fld. 
mit starken, kerbartigen Punktstreifen u. gewölbten Zwischenräumen: 
v. ebeninus Gyll., oder sie sind seicht eingedrückt: Stamm form, 
oder sehr fein u. seicht mit ganz ebenen Zwischenräumen u. beim 9 
breiten Fld.: v. memnonius Gyll. Schl. innen an der Basis bis zur 
keulenförmigen Verdickung beim 4$ länger, gelblich, abstehend be- 
haart, Baucheindruek dicht gelblich tomentiert. 10—14 mm. — 
(O. unicolor Hrbst.) — T. 153, Fg. 18. 
In Gebirgsgegenden nicht selten . . n . . . morio Fabr, 
14' Kórper klein, 5,5—7 mm. Bauchgrube des 3 nicht dicht tomentiert, 
Geisselgld. 1 etwa so lang als 2. 


15" Zwischenräume der meist nur angedeuteten Punktstreifen fein u. dicht 
punktiert. 
16" Die Augen treten aus der seitlichen Wólbung des Kopfes vor. 


17" Hsch. schwach quer, die S. nach hinten fast gerade u. kaum verengt, 
Fld. kurz eifórmig, die angedeuteten Punktreihen hinten am Absturze 
vorhanden; Kórper ganz schwarz, die B. auch beim ( ohne gelbe, 
längere Haarbewimperung, Analsternit des ĝ hinten äusserst fein der 
Länge nach gestrichelt. Die var. cornicinus Heyd. ist etwas grösser 
u. hat dickere F., das 3.—7. Gld. der FGeissel ist fast breiter als lang. 
5—7 mm. — T. 153, Fg. 17. 

In ganz Deutschland verbreitet, aber nicht häufig. Die var. in Thüringen 

u. im Allergebict . . . <» « . .laevigatus Fbr.!) 
17' Hsch. meistens so lang als Ber u. vorne u. zur Basis deutlich verengt, 

daher etwas herzförmig, die oft kaum vorhandenen Punktstreifen hin- 
ten am. Absturze der Fld. mehr weniger erloschen. Analsternit 
beim $ punktiert. Schwarz, dicht punktiert, Fld. mit feinen, deut- 
lichen, am Absturze erloschenen Punktreihen (Stamm form), oder 
die Punktreihen kaum sichtbar: a. blandus Gyll. (Lappland), im 
ersteren Falle mit schwärzlichen, im letzteren Falle mit dunkel rot- 
braunen B.; Sehl. u. Schn. innen beim ĝ ohne, oder nur mit sehr un- 
deutlicher, längerer Bewimperung, die Schn. dünn, beim ĝ die VSchn. 
wenig gebogen. 5—7,5 mm. — (O. alpinus Richter). 

In hohen Lagen des Riesen- u. Glatzergebirges unter Steinen. 

arcticus Fabr.?) 

1) Diese Art ist dem monticola—arcticus so ähnlich, dass sie nur sicher durch die 
Sexualcharaktere auseinander zu halten ist. 

3) Dieser Art sehr ähnlich ist O. monticola Germ. aus den Pyrenäen. Sie unter- 
scheidet sich von arcticus durch etwas länglicheren Körper, breiteren, stärker punktierten, 
hinten stärker abgesetzten, an den S. weniger eingebuchteten Rüssel, deutlichere u. voll- 
ständige Punktstreifen auf den Fld., dickere Schn., die halb so breit sind als die Schl. u. 
rotbraune F. u. B. Die Schn., besonders die VSchn., sind beim ç innen stärker gekrümmt 


u. sowie alle Schl. unten ziemlich lang u. dicht mit Härchen bewimpert. St. meist ohne 
Punktgrübchen. 
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15' 
13' 
18" 


19" 


19 


90” 
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Die Augen ganz flach, sie treten aus der seitlichen KWölbung kaum 
vor. Klein, schwarz, glänzend, kahl, FGruben vorne geschlossen, 
Rüssel flach, dicht punktiert, Hsch. wenig dicht punktiert, auch an 
den abfallenden S. nicht granuliert, Fld. eiförmig, mit feinen Punkt- 
streifen u. sehr fein, wenig dicht punktierten Zwischenräumen. 4 bis 
5,5 mm. — (O. borealis Strl., glabratus Strl.) 

In Mitteleuropa, nórdlich bis Lappland, óstlich bis Sibirien verbreitet. 

politus Boh. 

Die flachen Zwischenräume der feinen, aber deutlichen u. vollständigen 
Punktstreifen sehr fein hautartig gewirkt aber nicht punktiert. Hier- 
her eine Art von Uralsk !). 
Hsch. gekörnt?) u. der Körper behaart, beschuppt oder beborstet. 
Die abwechselnden Zwischenräume der Fld. nicht erhabener als die 
andern, ohne Rippen. 
OS. mit gedrängten lehmgelben Schuppen besetzt, diese kurz u. breit, 
den Untergrund völlig verdeckend, am Hsch. mit Kahlpunkten, in 
denen Bórstchen stehen, FGeissel dick, beborstet. (Schl. schwach ge- 
keult (Homorhythmus Bedel). Schmal u. langgestreckt, schwarz, dicht 
mit grauen, oder schmutzig lehmgelben, runden Schuppen bedeckt, die 
Schuppen dachziegelartig überlagert, auch die F. u. B. beschuppt, 
erstere dick, die Schl. schwach gekeult, die Schn. fast gerade. Rüssel 
kurz u. breit, die FGruben gross, oval, dorsal gelegen, Augen aus der 
Wölbung des K. kaum vorragend, Hsch. so lang als breit, mit groben, 
nicht dicht gestellten Kahlpunkten, Fld. lang oval, mit feinen Punkt- 
streifen u. flachen Zwischenräumen, die Beschuppung gewöhnlich 
heller u. dunkler gescheckt, überall dazwischen mit gekrümmten Här- 
chen besetzt. 4,6—8 mm. — (Peritelus variegatus Boh.) T. 154, Fg. 10. 

Bei uns in Wäldern unter faulendem Buchenlaub . hirticormis Hrbst. 
Fld. behaart, manchmal mit Börstchenreihen, selten beschuppt, die 
Schuppen dann metallisch u. nicht dachziegelartig überlagert, Hsch. 
deutlicher gekórnt, Schl. stárker gekeult. 
Fld. zur Basis allmáhlieh abfallend, daselbst ohne steile Abfallflüche, 
der grosse, kugelige Hsch. steht mit den Fld. in loser Verbindung, 
Rüssel vorne breit, so breit als der K., nicht lünger als vorne breit, 
Fld. stark gerundet, Hsch. mit Federschuppen, die Fld. mit feiner, 
kurzer, filzartiger, dichter Tomentierung, die OS. verdeckend. — 
(Artengruppe: Asphaenorrhynchus Reitt.) 
Schwarz, Fld. sehr dicht tomentartig mit gelblichbraunen Haar- 
schüppchen anliegend besetzt, welche die OS. völlig verdecken, mit 
Punktstreifen u. gleichmässigen Zwischenräumen, die Naht am Ab- 
sturze vor der Spitze hoch buckelig erhöht, Hsch. kugelig gerundet, 
runzelig gekörnt, mit der Spur eines verkürzten MKieles, anliegend, 
weniger dicht behaart u. dazwischen noch mit längeren Haarschuppen, 
Rüssel so lang als breit, Gld. 1 u. 2 der FGeissel fast von gleicher 
Länge. OS. der Behaarung auf den Fld. etwas gescheckt (Stamm- 
form), oder ganz einfarbig: a. fristis F., unreife braunrote Stücke 


1) Otiorr. glabricollis Bohem. aus der Kirgisensteppe. Dem  arcticus sehr 


ähnlich, etwas lànglicher gebaut, schwarz, glänzend, die vorletzten Gid. der FGeissel so 
lang als breit, Hsch. wie bel laevigatus gekörnt, die Fld. mit feinen, dicht punktierten u. 
vollständigen Punktstreifen, die 2 an der Naht an der Spitze stärker vertieft, Schn. beim g 
wenig gebogen u. wie die Schl. nicht mit längeren Haaren dichter bewimpert. 7 mm. — 
Uralsk. Gehört mithin auch zur europäischen Fauna. 


2) Selten mit Kahlpunkten dazwischen: bei O. hirticornis Hbst. 


22 
mit dunkleren B. wurden von Fabr. fulvus benannt. 6-7 mm. — 
(O. arenarius Hrbst.) — T. 153, Fg. 19. 
Bei uns überall häufig . . . . raucus Fbr.!) 

20' Fld. an der Basis zur MBr. senkrecht abfallend u u. dicht an den Hsch. 
angeschlossen, mit kleiner senkrecht stehender Abfall- (Artikulations-) 
fläche, die nur bei vorgebogenem Hsch. sichtbar u. geglättet erscheint, 
mit einer Basal- u. Dorsalkante. 

21” Hsch. fein gekörnt oder tuberkuliert, die Körner bald glänzend, bald 
matt, oben niemals abgeflacht oder abgeschlifien. 

NE kräftig ausgebildet, das 2. Gld. dreieckig, nicht breiter als lang. 
F. dünn, der Schaft an der Spitze leicht verdickt, Fld. mit abstehend 
geneigter, rauher Behaarung, grob runzelig gekörnt. 

Körper kurz abstehend behaart. Rüssel 2kielig, in der Mitte tief ge- 
furcht. 1. Gld. der dünnen FGeissel deutlich kürzer als das 2. Fld. 
mit grob gekerbten Punktstreifen u. schmäleren, grob gekörnten 
Zwischenräumen. Braun bis schwarz, mit heller braunen F. u. B, 
FFurchen vorne bis auf einen niederen Spalt geschlossen. 6,5—8 mm. 
— (O. rugosissimus Villers, scabrosus Mrsh.) 

In Westdeutschland, Thüringen, Hamburg . . . rugosostriatus Goeze 

22 Tr. kürzer, Gld. 2 deutlich quer. Körper schwarz, fast matt, die Fld. 
haben eine feine regelmässige Körnerreihe auf den Zwischenräumen 
der Punktstreifen u. diese sind mit kurzer Börstchenreihe geziert. 
Rüssel gefurcht, Augen nicht vorstehend. — Hierher O. foraminosus 
Boh. aus Tirol. 

21° Hsch. quer, oben mit dicht gestellten, flachen, oben abgeschliffenen 
Kórnern oder Tuberkeln besetzt, Rüssel wenig länger als breit, ohne 
Làngsfurche; FSchaft dünn, an der Spitze verdickt. 

Rüssel gekielt, Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. flach 
gekörnt oder mit queren, seichten Runzeln bedeckt. Körper gedrungen 
gebaut, schwarz. B. schwarz oder rostrot. — Hierher eine sehr ver- 
ünderliche Art. 6—8,5 mm. — (O. nodosus F., maurus Gyll., adscitus 
Germ.) — T. 153, Fg. 22. 

In allen höheren Gebirgen von Mittel- u. Nonyana, auf Nadelhölzern 

hacker M à . . . . dubius Ström. 
Die wichtigsten Een a 1. EM glänzend, fast kahl, auf den 

Fld. mit spärlichen, kurzen Härchen, auf den Zwischenräumen fast reihen- 

weise besetzt, B. rostrot: Stammform. In Nordeuropa. — 2. Schwarz, wenig 

glänzend, spärlich grau behaart, oft fast kahl erscheinend, B. schwarz: 

a. pseudopauper Reitt., alpin auf den höheren Gebirgen von Mitteleuropa. — 

3. Schwarz, auf den Fld. dichter graufleckig behaart, die Härchen mit oder 

ohne Metallschein, B. schwarz: a. comosellus Boh. Im ganzen Alpengebiete. — 

4. Schwarz, auf den Fld wenig dicht graufleckig behaart, die Behaarung 

selten mit Metallschein: a. pauper Boh. Diese Form erscheint in den Samm- 

lungen meistens als Stammform. Alpin, häufig. Hierher vielleicht auch 

Bructeri Germ., demotus Boh) — 5. Schwarz Fld. dicht fleckig be- 

haart, die Härchen stark metallisch glänzend, mit Goldglanz, kürzer, B. 

rostrot: a. aurosus Rey. Schweiz, Obir, Tatra, usw. — 6. Schlanker als die 


1) Ot. terrifer Strl., aus dem Kaukasus ist dem raucus in allen Stücken täuschend 
ähnlich, aber durch kurze, schwarze Börstchenreihen auf den Zwischenräumen der Punkt- 
streifen der Fld. spezifisch verschieden, weshalb sie in Stierlins System in ganz ver- 
schiedenen Gruppen stehen, wodurch die Unzulänglichkeit derselben am besten illustriert 
wird. Uebrigens sind beide echte Tournieria-Arten, mit ungezähnten Schl., was bisher nicht 
erkannt wurde. 
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vorigen, Hsch. mit etwas dichteren u. prononcierteren Tuberkeln, Fld. mit 

starken Punktstreifen u. beim & mit undeutlich gekórnelten Zwischen- 

räumen, schwarz, Fld. spärlich fleckig behaart, die Härchen mit Goldglanz, 

B. rot: v. Tournieri Strl. Schwarzwald. 

18° Fld. mit abwechselnd höheren Zwischenräumen oder Punktstreifen; 
Rüssel vorne ohne abgeschrägte, geglättete Nase. 

93" Rüssel ohne MKiel, Hsch. grob gekórnt, mit MRinne, Fld. kurz u. breit, 
bauchig erweitert, die abwechselnden Zwischenräume hoch rippen- 
förmig erhaben, diese stark gekörnt u. mit kurzen, gebogenen Börstchen 
besetzt, die dazwischen liegenden Zwischenräume mit 2 groben Punkt- 
reihen u. flach. 4—5,5 mm. 

Bei uns im ganzen Gebiete, nicht häufig . . . . .  porcatus Hrbst. 

23 Rüssel mitfeinem MKiel, Hsch.fein, wenig gedrängtgekörnt, mitangedeu- 
teter MRinne, die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume ein wenig er- 
habener als die andern, diese vorn kaum, hinten 
schwach gekörnt, u. fein, kurz behaart, die ab- 
wechselnden Zwischenräume der Punktstreifen 
schwach gewölbt. OS. mit staubartigen grauen 
Sehüppchen wenig dicht besetzt. Braunschwarz, 
Tr. rostbraun. 6—8 mm. — (O. Troyeri Strl.) 

In den bayrischen Alpen, selten. 
costipennis Rosenh. 
l Rüssel vorne mit geglätteter schräger Fläche, à z 
die bis zu den FWurzeln reicht, es ungekielt. = an. 

24" Hsch. gekörnt, OS. beschuppt oder beborstet. 

25” OS. beschuppt u. gewöhnlich auch dazwischen beborstet. 

26" Die abwechselnden Zwischenráume der Fld. sind mehr weniger er- 
habener als die andern u. mit reihig gestellten, an der Spitze gekeulten 
Borsten besetzt; in den Punkten der Streifen am Grunde mit einem 
runden hellen Schüppchen. Körper dicht beschuppt. 

2i" Die Naht u. die abwechselnden Zwischenrüume stark erhaben, die 
andern ganz flach u. ohne Borstenreihe. Rostbraun, OS. fleckig be- 


schuppt 4,5—6 mm. — (O. septentrionis Hrbst., helveticus, arvernicus 
Desbr., fuscatus Strl). — T. 153, Fg. 21. 
Auf Node sehr häufig . . . - « .  Scaber Lin. 


21' Die Naht u. die abwechselnden ZING der Fld. nur wenig 
erhabener als die andern, letztere ebenfalls schwach erhaben u. alle, 
besonders hinten, deutlich mit einer gekeulten Borstenreihe. Rost- 
braun, OS. fleckig beschuppt. Kleiner als der vorige, die Fld. breiter, 
mehr kugelig. 4—4,5 mm. 

In Bayern, im Gebirte, selten? da Ah . . subcostatus Strl. 

26’ Alle Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. gleichmässig ge- 
wölbt oder gleich flach‘). 

OS., besonders die Fld. mit schräg abstehenden, ziemlich langen, an 
der Spitze gekeulten, hellen Borsten besetzt, am Grunde der OS. 
ausserdem mit äusserst kleinen, rundlichen, hellen Sehüppchen be- 
streut, Gid. 1 der FGeissel dicker als die folgenden u. länger als 2, 


1) Hierher vielleicht auch der mir unbekannte O. spoliatus Strl. aus Schlesien. 
Dem chalceus ähnlich, besonders in der Bildung des Rüssels, der Gestalt u. der Skulptur 
der Fld., aber grösser, verlängerter, der Hsch. mit sehr flachen, wenig vortretenden Körnern 
besetzt, deren jedes ein Haar trägt. Pechbraun, dicht grau. etwas fleckig behaart, die 
Härchen zum Teil metallisch gefärbt. 7 mm. 
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2 wenig von 3 u. den nächsten verschieden, fast kugelig. Körper auf- 
fallend klein, dunkelbraun mit rostroten F. u. B. Rüssel kurz, mit ge- 
schwundenen Pterygien, Hsch. gerundet, schmal, nach vorne stärker 
verengt, mit groben, spärlichen Körnern besetzt, Fld. eifórmig, mit 
groben Punktsıreifen; F. u. B. mit feinen Bórstchen, abstehend be- 
wimpert. 4—4,5 mm. — (O. setifer Boh.) 

West- u. Süddeutschland, parap F Hessen, Kassel, Thüringen, 

unter Buchenlaub . . . . PEE: uncinatus Germ. 

25° OS. nicht beschuppt, die Fld. zt Ecos Borstenhaarreihen. Die 

Zwischenräume der Fld. sind gleichartig eben oder flach gewölbt u. 
mit Borstenhaaren, meist reihig besetzt, die Borsten haarfórmig an 
der Spitze verdünnt, also nicht gekeult, OS. nicht beschuppt, Hsch. 
dichter u. gróber gekórnt, die Kórner mehr weniger pupilliert. 
Rostrot bis schwarz, F. u. B. rostrot, Fld. mit bald sehmalen (4), bald 
breiteren (9) Zwischenrüumen, diese mehr weniger runzelig gekórnt 
u. mit einer Haarborstenreihe versehen: (Stammform), (Mar- 
seille, Montpellier). Oft ist der Käfer schlanker, ganz braunrot oder 
rostrot, Fld. mit einer Börstchenreihe: v. setosus Strl. (frisius Schneid. 
Borkum). 4 bis 6 mm. — (O. scabridus Steph., gallicanus Gyll., hispi- 
dulus Strl., riguus Fairm.). 

An der Nordsee, Helgoland, Elsass, Borkum; vorzüglich am Meeresstrande, 

im Brackwassergebiete zwischen den Wurzeln von Artemisia maritima. 

In Frankreich sehr häufig . . . 2... ligneus Oliv. 

24' Hsch. auf der Scheibe punktiert, Fid. E nur spärlich u. fein be- 

haart, Körper schwarz, fast kahl erscheinend, Tr. breit, das 2. Gld. 
derselben nicht quer. 
Schwarz, vom Habitus eines schmalen fuscipes, Gld. 1 u. 2 der FGeis- 
sel von gleicher Länge, Rüssel stark punktiert, in der Mitte scharf 
gekielt, Hsch. etwas breiter als lang, beim ĝ wenig, beim 9 deutlich 
schmäler als die Fld., stark punktiert, Fld. mit feinen kerbartigen 
Punktreihen, die Zwischenräume fein gerunzelt oder chagriniert, kaum 
punktiert, OS. sehr fein u. spärlich grau behaart, die Behaarung auf 
den Fld. etwas deutlicher, hinten fast reihenweise gestellt, Krallen 
lang, auseinandergespreizt. 9—10 mm. 

In Bayern, Tirol u. Steiermark, selten . . . . . . . punctifrons Strl, 


Artengruppe: Dorymerus Sdl. 


Fld. mit 10 Streifen, VSehn. am Spitzenende nach aussen gar nicht 
erweitert, wenigstens die V.- oder HSchl. mit kleinem Zähnchen, oder alle 
gezühnt, der Zahn einfach, nicht gekerbt oder zweispitzig. 
1^' Die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. sind 

erhabener als die andern. 


2" Rüssel am Grunde kaum sichtbar punktiert, glatt erscheinend, flach, 
oder flach gefurcht, Hsch. quer, grob tuberkuliert, Fld. sebr kurz u. 
breit eifórmig, am Grunde ganz matt, die Rippen hoch u. mit starken 
Tuberkelreihen, Rüssel flach gefurcht, oder seltener ganz flach: 
a. carinatus Strl. 7—8 mm. 

Ostdeutschland, Böhmen, selten . . . - . . . austriacus Fbr. 


2' Rüssel punktiert, Hsch. nicht oder eM quer, mit feinem Lüngs- 
kiele, Gld. 2 der FGeissel nur etwa t/s länger als 1, Körper grösser, Fld. 
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1’ 
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4' 
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mit metallischen, oder mit grünen (a. Bielzi Strl.) Schuppen besetzt. 
8 bis 11 mm. — (O. Küsteri Strl!).) — T. 153, Fg. 24. 

In den Beskiden . . . 4 . . - un 27772 Kollari Germ.?”) 
Die abwechselnden Zwischenrüume der starken Punktstreifen auf den 
Fld. wenig erhabener als die andern u. alle mit einer Kórnerreihe be- 
setzt. Rüssel breiter, ungekielt oder schwach gekielt u. alle Schl. nur 
schwach gezähnt. Der 2. u. 4. Zwischenraum sind manchmal nur sehr 
spärlich gekörnt: v. regularis Strl. 6—8,5 mm. — (O. aerifer Germ., 
elaboratus Gyll.) T. 153, Fg. 25. 

In Sachsen, Böhmen u. den Gebirgen Schlesiens u. Mährens, auf niederen 

Rflanzen, nicht selten . E Me equestris Richter 
Alle Zwischenräume flach oder gleichartig gewölbt. 
Die Spitzenfläche des Rüssels ist flach abgeschrägt u. mehr weniger ge- 
glättet (mit geglätteter Nase). Die Augen treten aus der seitlichen 
Kopfwölbung nicht deutlich vor, der Rüsselrücken zwischen den F. 
so breit als die St. zwischen den Augen. Unterg. Metopiorrhynchus 
Reitt. 


Fg. 10. Untergattung Fg. 11. Untergattung 
Dorymerus Sdl. Metopiorrhynchus. 


FGeissel kurz u. dick, nach aussen dicker werdend, die 2 vorletzten Gld. 
stark quer u. so breit als die Keule, diese kurz eifórmig, etwas unsymme- 
trisch, Schl. mit starkem Zahne. Hsch. fast längsrunzelig, grob ge- 
kórnt, mit einer glatten Längsschwiele, Fld. länglich oval, sehr fein 
greis, scheckig beschuppt, die Zwischenräume der Punktstreifen mit 
einer Reihe kurzer, schräg abstehender Härchen. Schwarz, F. u. B. 
dunkel rotbraun, fein behaart. 5,5—6 mm. — (O. maritimus Strl., 
varians Mars.) 

In Tirol, Vorarlberg, Illyrien u. nach Schilsky fraglich in Mähren, was 

sicher auf einer falschen Bestimmung beruht . . . . varius Bohem. 
FGeissel dünn, zur Spitze kaum verbreitert, die vorletzten Gld. schmä- 
ler als die Keule, das 1. Gld. der letzteren etwas becherförmig, an der 
Basis komprimiert oder zur Spitze gerade verengt, im letzteren Falle 
konisch. Hsch. ohne deutliche glatte Längsschwiele. 
OS. überall mit gleich grossen, schmutziggelben u. braunen Schuppen 
etwas scheckig besetzt, auch die Schuppen in den Punkten der Streifen 
wenig grösser. Fld. mit ziemlich langen, hellen Borstenhaarreihen in 
den Zwischenräumen der Fld., diese besonders hinten deutlich. Hsch. 
breiter als lang (S tam m for m) oder so lang als breit (v. Marquardti 
Fld.?3, Fld. auf den Zwischenräumen mit einer wenig dichten 
(Stammform), oder dicht gestellten regelmässigen Körnerreihe: 
a. Chevrolati Gyll. Schl. an der keulenförmig verdickten Stelle oft mit 


t) Bezieht sich auf kahl geriebene Stücke. 
3) Sehr ähnlich ist O. Schaumi St., aber der Rüssel Ist ungekielt u. alle Schl. viel 


stärker gezähnt. 


") Die mir von Stierlin als Marguardti mitgeteilten Stücke sind unzweifelhafte 


singularis. 


5’ 
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undeutlichen oder kleinen Zühnchen 6—8 mm. — (O. picipes F., granu- 
latus Hrbst.) — T. 153, Fg. 23. 
Bei uns überall nicht selten . . . . . . singularis Lin. 


Die Sehuppen der Fld. sind sehr klein, : nur manchmal in den Punkten 
der Streifen rund, auf den Zwischenräumen kleiner u. meist länglich, 
gewöhnlich nicht dicht gedrängt u. meistens zum Teile metallisch glän- 
zend, fleckig gestellt. Schl. fein aber deutlich gezähnt. 
Fld. lang oval, die Zwischenräume mit wenig dichter Körnchen- u. 
ziemlich langer, abstehender Borstenhaarreihe. e grob u. flach 
gekörnt. Schwarzbraun, Tr. rostrot. 6,5—8,5 m 
In der Mainzer Umgebung, sss E . . procerus Strl. 
Fld. eifórmig oder oval, die Zwischenräume der Streifen nur mit sehr 
kurzer Borstenhaarreihe, Hsch. feiner, einfach gekörnt. 
Fld. oval, mit tiefen, groben Punktstreifen, in den Punkten derselben mit 
kleinen, nicht ganz runden Schüppchen, die Zwischenräume meist 
schmal, etwas verrunzelt u. in wenig regelmässiger Reihe gekórnt, u. 
nur mit sehr kurzer, nur hinten im Profile sichtbarer, feiner Härchen- 
reihe, die Härchen sind gekrümmt. Hsch. mindestens so lang als breit, 
runzelig gekörnt. Die Schuppen der Fld. sind ganz oder teilweise 
metallisch, manchmal in den Punkten grösser u. rundlich (S t a m m- 
form), oder alle sehr klein, länglich; der Zahn der VSchl. ist klein, 
manchmal stumpf: a. subdentatus Bach, (frigidus Muls.). 6—7 mm. 
In Gebirgsgegenden, bei uns ebenfalls überall vertreten. 
pupillatus Gyll. 
Fld. kürzer eifórmig, gewölbter, mit feineren Punktstreifen, in den 
Punkten der letzteren mit sehr kleinen Schüppchen, die Zwischenráume 
breiter, wenig gewólbt, oder fast flach u. gekórnelt, die Haarbórstchen- 
reihe derselben oft kaum erkennbar. Hsch. kaum so lang als breit 
u. an den S. stark gerundet, fein u. dicht gekürnt. 8 mm. 
Im Böhmerwalde von Dr. Pecirka u. Dr. Tyl in Anzahl gesammelt. 
labilis Strl. 
Die Spitze des Rüssels hat keine geglättete Schrägfläche, oder sie ist 
undeutlich u. von 2 Schrägfurchen durchzogen. 
Rüssel kurz u. dick, oben mit längsrissiger oder lángsrugoser Punktur 
oder dicht mit länglichen Punkten besetzt, nicht deutlich gefurcht, Hsch. 
punktiert oder gekórnt, Fld. meist mit feiner Skulptur, am Grunde 
meistens fein lederartig gewirkt. Körper unbeschuppt, gewöhnlich 
fein behaart. 
Die vorletzten Gld. der FKeule quer, gegen die Keule anschwellend 
breiter u. hier so dick als die Keule, diese eifórmig. Schl. fein u. 
schwach gezähnt. Augen flach, seitlich nicht vorragend. Hsch. gekörnt. 
Rüssel kaum länger als vorne breit, selten wenig länger. Schwarz, fast 
matt. Rüssel ohne Kiel, Gld. 2 der FGeissel etwas länger als 1: S t a m m- 
form (O. Ghestleri Strl), oder Rüssel fein dreikielig, Gld. 2 der 
Geissel etwa so lang als 1, Fld. matt, mit Härchen, die Streifen fein, die 
Zwischenräume deutlich gekórnt: a. Dillwyni Strl. (O. rugicollis Steph., 
ambiguus Strl., senez Strl). 5—6,5 mm. 
In den Gebr von Mitteleuropa, in Böhmen und Süddeutschland. 
rugifrons Gyll. 
Die vorletzten Gld. der FKeule sind selten quer, mehr schlank u. 
kugelig, viel dünner als der Schaft u. die Keule, erstes Gld. der letzteren 
meist konisch oder becherförmig, reichlich so lang als die 2 nächsten 
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zusammen. Scheibe des Hsch. punktiert, Schl. ziemlich stark gezähnt. 
Fld. am Grunde hautartig chagriniert, wenig glänzend, meist sehr 
fein, etwas fleckig oder wolkig behaart, selten fast kahl: a. aterrimus 
Boh. Ganz schwarz. 7,5—9 mm. — (O. morio Redtb., Gautardi, Branc- 
siki Strl.) 

Im ganzen Alpengebiete; bei uns in Bayern . . . . . alpicola Boh. 

Rüssel ohne dichte längsstrigose Punktur, oft gefurcht. Hsch. gekórnt. 
Hsch. grob gekörnt, die Körner stark erhaben, perlenartig vortretend, 
oben nicht abgeflacht, glänzend. 

OS. sehr fein, wenig dicht bräunlich, auf den Fld. etwas fleckig be- 
haart, nieht beschuppt. Körper länglich oval, schwarz, Rüssel stark, 
fast runzelig punktiert, in der Mitte der Länge nach flach gefurcht, 
ungekielt, Hsch. stark granuliert, Fld. auf der Scheibe gefurcht u. in 
den Furchen reihig gekörnt, die gewölbten Zwischenräume stark ge- 
kórnt. 9—10,5 mm. 

Sehr weit verbreitet, in der Rheinprovinz dem Weinbaue sehr schädlich. 

sulcatus Fabr. 

Hseh. fein oder stark gekórnt, im letzteren Falle sind die Kórner oben 
mehr weniger abgeflacht oder abgeschliffen. 
OS. beschuppt oder mit Schuppenflecken, die Schüppchen gut aus- 
gebildet, rundlieh oder oval, nicht haarfórmig. 
Rüssel hinten stielrund, die seitliche FFurche sehr kurz, ihre obere 
Kante hóchstens die Mitte des Rüssels erreichend, von den Augen weit 
entfernt. Hsch. kugelig. 
Fld. kurz oval, spärlicher metallisch greis oder blass grünlich, fleckig 
beschuppt, die auf den Zwischenräumen gereihten, anliegenden 
Härchen sind sehr deutlich doppelt so lang als die Schuppen, F. 
schwarz, B. rötlichbraun mit dunkleren Knien, der kräftige Zahn 
der VSchn. beim ĝ u. 9 einfach. Stücke mit spärlichen Schuppen- 
flecken auf den Fld. sind a. pauperculus Stri. Bauch beim & ohne 
Eindruck, Analsternit mit kleinem Grübchen. 6,5—8 mm. — (O. lepi- 
dopterus F., squamiger F.) — T. 154, Fg. 1. 

Mittel- u. Ostdeutschland, überall in gebirgigen Gegenden auf Nadel- 

holzern$hnufg . . . . . M5. JE ET salicis Ström 
Fid. länger, beim $ lang oval, dicht fleckig goldgrün beschuppt, die 
auf den Zwischenráumen gereihten, anliegenden greisen Härchen sind 
kurz, kaum lànger als die Schuppen u. sehr wenig auffüllig, F. u. Tr. 
schwarz, B. rot, der Zahn der VSch. beim ( dick u. lang, innen (vorne) 
ausgehóhlt, beim 9 spitzig u. einfach. Var. squamulatus Stri. hat 
ganz schwarze B. Beim ĝ ist der Bauch vorne eingedrückt. 6,5 bis 
8 mm. — (O. squamatilis Mars.) 

In Bayern, auf Nadelhólzern TUE NES squamosus Mill. 
Die FFurche nach hinten allmählich flacher u. meist auch schmäler 
werdend, den VR. oder den OberR. der Augen erreichend, innen von 
einer scharfen oder stumpfen Kante begleitet, welche gleichzeitig den 
Rüsselrücken begrenzt. Schwarz, glänzend, nur die Fld. mit kleinen, 
schönen, rundlichen, metallischen Schuppenflecken, sonst ohne Be- 
haarung, selten sind auch am Hsch. einzelne Schüppchen vorhanden; 
oder die Schuppenflecken auf den Fld. grösser: a. chlorophanus Germ. 
(Ilyrien); Hsch. dicht gekörnt, Fid. kurz u. breit eiförmig, VSchl. 
schwach, M.- u. HSchl. sehr stark gezühnt. 8-10 mm. — T. 153, 
Fg. 27. 
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In Mitteleuropa auf verschiedenen Pflanzen häufig, bei uns in Bayern, 
Bóhmen, Ostdeutschland . . . . gemmatus Scop. 
OS. kahl oder zum Teile kahl, oder fein behaart. 


14” OS. deutlich, oft fein behaart. 
15” Gld. 2 der FGeissel sehr lang, reichlich so lang als die 4 nächsten 
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Gld. zusammen. OS. fein grau behaart u. die Fld. mit kleinen, weiss- 
lichen oder metallischen, manchmal sehr deutlichen Schuppenfleck- 
chen (a. funicularis Gyll.). Gld. 2 der FGeissel doppelt so lang als 
1, sehr gestreckt. Schwarz, Rüssel breit, breit gefurcht, in der Mitte 
mit der Spur eines Längskieles, Hsch. klein, nicht oder wenig breiter 
als lang, dicht u. fein gekörnt, Fld. elliptisch, flach gefurcht, die 
Furchen mit einer Körnerreihe, die leicht gewölbten Zwischenräume 
gerunzelt u. gekörnt, Schl. mit kleinem Zahne, Schn. gerade. 6 bis 
7,5 mm. 

In den bayrischen Gebirgen . . . .fraxini Germ. 
Gld. 2 der FGeissel nicht oder wenig lünger als 1. Körper, klein, ein- 
farbig schwarz. OS. sehr fein, einförmig behaart. Schwarz, glän- 
zend, Augen gross, flach, nicht der Länge nach gestrichelt, Hsch. kaum 
quer, grob granuliert, Fld. mit groben u. tiefen Punktstreifen, die 
Zwischenräume schmal, fein gerunzelt u. meistens etwas gekörnt, Schl. 
mit sehr kleinen, scharfen Zähnchen, FGeissel dünn, viel schmäler als 
die Keule. 4—5,5 mm. — T. 154, Fg. 2. 

Bayern, Böhmen, unter Waldlaub in Berggegenden . . pinastri Hrbst, 
OS. kahl, höchstens die S. u. Spitze des tiefschwarzen, glänzenden 
Körpers mit spärlichen, staubartigen Härchen, die nur mit bewaff- 
netem Auge erkennbar sind. Das ( ist viel schmäler als das 9. 
Rüssel mit einer breiten Lüngsfurche, am Grunde derselben ungekielt, 
Hsch. auf der Scheibe sehr flach oder verwischt gekörnt, meist aber 
zum Teil punktiert, Fld. auffallend kurz u. breit, besonders beim d, 
mit entfernt stehenden, groben aber flachen Punkten in den Streifen 
oder Reihen, die Zwischenräume gerunzelt, nicht deutlich gekörnt. 
Schwarz, glänzend, oben kahl. 6—8 mm. — T. 153, Fg. 26. 

In den böhmischen, mährischen u. schlesischen Gebirgen auf jungen 

Fichten, nicht häufig . . . . corvus Boh, 
Rüsselmitte abgeflacht, mit feinem Lüngskiele, Hsch. flach, oft ver- 
wischt gekórnt, Fld. mit groben, grubenartigen Punktstreifen, die 
Punkte der Streifen bilden einfache Brücken, keine Hócker, auch die 
schmalen Zwischenráume bilden auf der Scheibe keine Körner. 
Schwarz, glänzend, oben kahl. 6—8,5 mm. — (O. perforatus Redtb.) 

Im zentralen u. óstlichen Karpathenzuge, in den ósterreichischen Alpen, 

u. schwerlich in Mähren, wie Schilsky angibt . . obsidianus Bohem. 


Untergattung: Tournieria Strl. 


Fld. nur mit 10 Streifen, VSchn. an der Spitze nach aussen nicht er- 
tert. Wenigstens die VSchl. mit einem oft zweispitzigen Zahne, dieser 
der vorderen Abfallfläche, gegen die Knie zu, gekerbt. 


1” Hsch. fein u. dicht punktiert, die Punkte fein längsrunzelig zusammen- 
fliessend. OS. mit feiner, anliegender Behaarung. Hsch. wenig schmä- 


ler als die Fld., quer, fein längsrunzelig punktiert, mit feinem ver- 
kürztem MKiel, Rüssel mit feinem MKiele, Endgld. der längeren FKeule 
konisch oder becherförmig, Fld. kurz elliptisch mit Punktstreifen u. ge- 
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runzelten, kaum sichtbar gekörnelten Zwischenräumen. Braunschwarz, 
wenig dicht, fein gelbgrau, anliegend behaart, F. u. B. rostbraun. 6 bis 
7 mm. 

In Krain u. Kroatien. Die fragliche Angabe: „Thüringen?“ ist wohl auf 

einen Bestimmungsfehler zurückzuführen . . . . gibbicollis Bohem. 
Hsch. stark oder spärlich punktiert, oder gekórnt. 
Fld. beschuppt, der erste Zwischenraum an der Naht am Absturze etwas 
erweitert, wulstförmig verdickt u. daselbst dichter u. gróber granuliert. 
FFurchen nach vorne vollständig offen. Hsch. nicht quer, gross, ge- 
körnt, mit kurzem MKiel. Fld. elliptisch, mit feinen Punktstreifen u. 
dicht gekörnelten Zwischenräumen; Schl. mit kleinem, VSchl. mit gros- 
sem Zahne, der nach vorne mit 1—3 Spitzchen versehen ist, die VSchn. 
innen gehöckert. OS. fein, spärlich, auf den Fld. fast in Reihen kurz 
behaart u. dazwischen mit zahlreichen weissen oder weisslich grauen, 
meist metallischen Schuppenflecken geziert, die Schuppen rundlich. 
6—8,5 mm. — (O. zebra F.) — T. 154, Fg. 6. 

Hessen, Nassau, Bóhmen. In Europa weit und bis nach Asien verbreitet. 

fullo Schrank 

Fld. fein beschuppt oder behaart; der erste Zwischenraum vor der 
Spitze nicht wulstfórmig emporgehoben u. nicht dichter, oft aber ein- 
reihig granuliert. 
Die Zwischenrüume der Streifen auf den Fld. zwischen der Beschup- 
pung oder Behaarung auch auf der Scheibe mit einer einzelnen, feinen, 
oft sehr kurzen Börstchenhaarreihe geziert. Fld. sehr fein beschuppt 
oder mit Schüppchenflecken. VSchlZahn meist doppelspitzig. 
Rüsselrücken breit, so breit, oder fast so breit als die Stirne zwischen 
den Augen, letztere schwach vorragend, Fld. fast kugelig, wenig länger 
als breit, Braunschwarz, F. u. B. rostbraun, OS. fein, anliegend u. 
kurz, greis schüppchenartig, auf den Fld. fleckig behaart. FFurchen 
nieht vollständig geschlossen, Gld. 1 der FGeissel meist ein wenig 
kürzer als 2, Rüssel so lang als breit, mit kurzem MKielchen, Hsch. viel 
schmäler als die Fld., kaum quer, an den S. gerundet, oben dicht ge- 
kórnt, Fld. sehr kurz u. breit, mit Punktstreifen u. gleichen, etwas ge- 
wölbten Zwischenräumen, diese geringelt u. kaum sichtbar gekörnt, 
M.- u. HSchn. sehr schwach gezähnt. 4-5 mm. — (O. imparidentatus 
Hochh., rotundus Mars., Dzieduszyckii Lomnicki). 

Wurde bei Danzig u. Langfuhr reichlich gesammelt, sonst in Ostgalizien, 

Podolien u. Russland Er. . rotundatus Siebold 
Rüsselrücken schmal, zwischen den F. viel schmäler als die Stirne 
zwischen den Augen. Körper länglich oval, klein, Fld. lang eifórmig. 
Rostbraun, F. mit kurzer eiförmiger FKeule, FFurche vorne voll- 
ständig geschlossen, die kleinen Augen treten etwas aus der SWölbung 
desK.vor, Hsch.solangalsbreit, scharfgekörnt, Fld.elliptisch, mitstarken 
Punktstreifen u. schmalen, etwas gewölbten, runzeligen u. fein ge- 
körnelten Zwischenräumen, OS. ziemlich dicht u. äusserst kurz, an- 
liegend gelblich, gleichmässig behaart u. die Zwischenräume der Fld. 
ausserdem mit ein wenig längeren, fast reihig geordneten, geneigten 
Härchen besetzt; die 2 ersten Gld. der kurzen Tr. quer. Der Zahn der 
Schl. spitzig, aber wenig gross. 4 mm. — (O. rugirostris Strl.) 

Auf Nadelhölzern in Gebirgsgegenden in Mitteleuropa, bei uns aber noch 

nicht nachgewiesen . . . . . . . . . pauxillus Rosenh. 
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Fld. gleichmässig fein oder länger u. doppelt behaart, die Haare nicht 
zu einer regelmässigen Reihe auf den Zwischenräumen der Fld. an- 
geordnet. - . 
Die Behaarung der OS. der Fld. ist doppelt: mit kürzeren u. fast an- 
liegenden, stark geneigten u. lüngeren, abstehenden, nicht in Reihen 
gestellten Haaren besetzt.  Ziemlich gross u. gedrungen gebaut, 
schwarz, oben fein grau, wenig dicht anliegend u. die Fld. ausserdem 
ziemlich abstehend behaart. FKeule lang oval, ibr 1. Gld. becher- 
förmig, am Grunde schmal, Gld. 1 der Geissel viel kürzer als 2. Rüssel 
mit feinem MKiel, die FFurchen vorne zum Teil offen, Hsch. quer, ge- 
rundet, dicht granuliert, die Körner wenigstens beim ĝ pupilliert, wie 
bei den meisten Arten, Fld. kurz oval, gewölbt, mit Punkistreifen u. 
flach gewólbten Zwischenräumen, diese fein gerunzelt u. undeutlich ge- 
kerbt. Schl. mit dornförmigem, schmalen Zahn, die VSchl. breit. Die 
2 ersten Gld. der Tr. normal, so lang als breit. 7 mm. 

In Oesterreich; bei uns noch nicht aufgefunden . . maxillosus Gyll. 


Die Behaarung ist einfach, fein u. sehr kurz, Tr. dünn u. kurz, ihr 
2. Gld. quer. Hsch. viel schmäler als die Fld., grob gekórnt, die Körner 
auf der Scheibe längsrunzelig zusammengeflossen, mit kurzem, dicken 
MKiel, Rüssel kaum gekielt, Fld. eifórmig mit Punktstreifen u. fein 
runzeligen oder raspelartig gekórnelten Zwischenräumen. Schwarz, 
F. u. B. braunrot, oder hell rostrot, manchmal die Schl. angedunkelt, 
oben überall fein gelbgrau, fast anliegend, wenig dicht behaart. 
Schmale Stücke wurden als vorticosus Gyll benannt. 5 mm. — 

(O. rufipes Scop., pabulinus Panz.) T. 154, Fg. 7. 
Unter Laub u. Geniste, häufig. Larve an den Wurzeln von Picea excelsa. 
ovatus Lin. 


Untergattung: Arammichnus Strl. 
(Eurychirus Strl.) 


Fld. mit 10 Streifen, VSchn. an der Spitze nach innen u. aussen 


mehr weniger erweitert. Schl. einfach oder gezähnt. 
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Artengruppen: 


Rüssel etwas länger als breit. 
Der oft kielig begrenzte Ausschnitt am VR. des Rüssels ist (oft flach) 
3eckig oder halbrund, schmäler als die St. zwischen den Augen, der 
Rüssel vorn samt den Pierygien schmäler als der HK. Schn. nicht 
messerfórmig abgeplattet. Schl. gezähnelt oder einfach. 
Cryphiphorus Strl. 31. 
Der Ausschnitt am VR. des Rüssels ist sehr breit u. sehr flach ge- 
bogen, hinten kielartig begrenzt, den ganzen VR. des Rüssels ein- 
nehmend u. so breit als die St. zwischen den Augen. Schl. einfach, 
Schn. stark abgeflacht, die AussenR. messerscharf. Körper sehr spär- 
lich u. fein behaart . - . - . . . . . . . Zadrehus Reitt. 31. 
Rüssel nicht länger als breit, die FFurche ist breit u. erreicht als ge- 
glättete Fläche die Augen, letztere stehen dorsal u. können zum grössten 
Teile von oben gesehen werden, Schn. dünner, an der Spitze nach 
aussen stärker erweitert, Schl. unserer Arten nicht gezähnt. 
Arammichnus Gozis 31. 
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Artengruppe: Cryphiphorus Stierl. 


Schl., besonders die VSchL, deutlich gezáhnt?). Körper schwarz. 

OS. mit feinen gelblichbraunen oder greisen, anliegenden Bórstchen, 
dicht, auf den Fld. oft fleckig besetzt, F. dünn, Rüssel mit Längskiel, 
Hsch. quer, gekórnt, seitlich gerundet, Fld. eiförmig, stark gewölbt, 
dicht u. fein granuliert, oben ohne oder nur mit angedeuteten Streifen. 
9—12 mm (ohne Rüssel). — (O. subrotundatus Strl., collaris F., Brucki 
Bach, agnatus Gyll.) — T. 154, Fg. 3. 

In ganz Europa häufig an trockenen Plätzen . . . . ligustici Lin.?) 
OS. wenig dicht, fein grau behaart, auf den Fld. mit metallisch glän- 
zenden oder grauen, verdichteten Haarfleckchen, F. stárker, Rüssel run- 
zelig punktiert, mit feinem MKiel, Hsch. gekórnt, vor der Mitte sehwach 
gerundet, Fld. mit flach gekórnten Punktstreifen u. flach gewölbten, ge- 
kórnten Zwischenräumen. Schl. stärker, spitzig gezähnt. 8—9 mm. — 
(O. nigrita F.) 

Bei uns überall, aber nicht häufig . . . . . . . . . tristis Scop. 

Schl. ungezähnt. 
Fld. mit groben, dichten Punktstreifen u. schmalen, stark verrunzelten, 
gekörnten Zwischenräumen, OS. spärlich anliegend behaart u. mit zahl- 
reichen weissen Schuppenflecken. Rüssel mit tiefer, von 2 scharfen 
Kielen begrenzter Längsfurche, Hsch. quer, grob gekörnt, Fld. breit 
oval, stark gewölbt, Körper am Grunde schwarz, glänzend. 7—8 mm. 

Thüringen, Harz, Mähren, Böhmen, selten . . . . conspersus Germ. 
Fid. ohne oder nur mit feinen Punktstreifen, die Zwischenrüume meist 
nicht. gekörnt, OS. kahl oder nur sehr fein behaart, ohne Schuppen- 
flecken. M.- u. VSchn. schwach abgeflacht mit verrundeter Aussenkante. 
Schwarz, OS.kahl, etwasglänzend, Fld. matt, hautartigchagriniert, Rüssel 
punktiert mit Mittelkiel, Hsch. stark quer, oft mit flacher Mittelriune, 
gekórnt, an den S. stark gerundet, Fld. breit eiförmig, mit feinen 
kettenartigen Punktstreifen, die Zwischenräume flach. 9—12 mm. — 
T. 154, Fg. 4. 

Bayern, Mähren, Schlesien (Beskiden), an Wegrändern. orbicularis Hrbst. 


Artengruppe: Zadrehus Reitt. 


Schwarz, fett glänzend, sehr fein, wenig dicht behaart, oft kahl er- 
scheinend, F. schlank, Keule eiförmig zugespitzt, das 1. Gld. derselben 
nicht becherfórmig oder konisch, Rüssel in- der Mitte gekielt, Hsch. 
so lang als breit, Basis ganz, Spitze an der S. abgeschnürt, dicht punk- 
tiert, an den S. gekörnt, Fld. kurz eiförmig, gewölbt, fein raspelartig 
punktiert oder höchst fein, besonders hinten, gekörnelt, B. schwarz: 
a. arenosus oder rostrot: (Stamm form), Bauch beim ĝ vorne aus- 
gehóhlt u. etwas dichter, kurz tomentiert. 7,5—10 mm. 
Stets in dér Nähe des Meeres. An der Ostsee bei Danzig, Helgoland. 
atroapterus Deg.?) 


Artengruppe: Aranımichnus s. str. 


Körper länglich, OS. fast kahl u. glänzend, Zwischenräume der groben 
Punktstreifen auf den Fld. einreihig, etwas abstehend borstig behaart, 


1) Hierher auch O. anthracinus Scop. (helveticus Boh., loricatus Strl.) u. Heinzli 


Reitt. aus Zirkassjen, dessen Zugehörigkeit zu Cryphiphorus schon Apfelbeck erkannt hat. 


?) O. Lederers Strl. ist dieselbe Art mit deutlichen, feinen Streifen auf den Fld 
23) Hierher vielleicht auch O. Perezi Strl. (pilicornis Chevrl) aus Spanien, den ich 


nicht kenne. 
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Hsch. viel schmäler als die Fld., oben grob u. weitläufig punktiert. 
Schwarz bis braun, F. u. B. oft heller rostrot. 7—8,5 mm. 

In Illyrien, Süd- u. Osteuropa; bei uns fehlend . . (cribricollis Gyll.) 
Körper kürzer u. gedrungener gebaut, überall dicht anliegend oder halb- 
aufstehend oder doppelt behaart, ohne regelmässige Borstenreihen 
auf den Fld. 

Gld. 1 der FGeissel so lang als 2 oder etwas kürzer. Die kurz ei- 
förmigen u. gewölbten Fld. dicht u. kurz anliegend, hell behaart, mit 
feinen Punktstreifen u. fein reihig gekörnten Zwischenräumen. Hsch. 
viel schmäler als die Fld., oben mässig dicht u. fein punktiert, FSchaft, 
Schl. u. Schn. lang abstehend behaart. Schwarz bis rostbraun, F. u. B. 
rostrot oder braun. 5—6 mm. — (O. tomentosus Gyll., vellicatus Germ.) 

In Illyrien; die Angabe „Harz“ ist wohl falsch . . . . juvencus Gyll. 
Gld. 1 der FGeissel länger als 2. Dunkelbraun, überall dicht anliegend, 
auf den Fld. doppelt (kürzer anliegend u. dazwischen etwas länger, ge- 
neigt), grau behaart. Braun, F. u. B. rostrot, Hsch. nicht quer, beim $ 
wenig schmäler als die Fld., nach vorne stärker verengt, dicht u. fein 
gekörnt, oft mit der Spur einer glätteren Längsstelle in der Mitte, oder 
der vordere Teil der Scheibe ist in der Mitte dicht punktiert: a. humilis 
Germ. (Godeti Gyll), Fld. kurz u. breit eifórmig, gewölbt, mit feinen 
Punktstreifen u. flachen, punktierten, hinten undeutlich reihig gekór- 
nelten Zwischenráumen. FSchaft u. Schl. nur anliegend, die Schn. 
sehr spärlich schräg abstehend behaart. 4,5—6,5 mm. — T. 151, Fg. 5. 

Bayern, Nassau, Thüringen, Eisleben, Magdeburg, Böhmen, Mähren usw. 

auf trockenen Grasplätzen, auch unter Steinen . . . velutinus Germ. 


2. Gattung: Stomodes Schönh. 
Körper vom Aussehen eines kleinen, schmalen Otiorrhynchus, dessen 


Hsch. ebenso breit ist als die Fld. — Der Rüssel ist kurz, völlig 
parallel, an den S. vor der St. ohne Einschnürung. 


Unsere einzige Art lebt an trockenen Hügeln, zwischen den Graswurzeln. 


Die Jugendstadien sind noch unbekannt. 


Langgestreckt, schmal, schwarz, fein, greis, abstehend behaart, die 

F. u. Tr. dunkelbraun, die Augen klein, nicht über die S. des K. vor- 

ragend, die St. zwischen denselben fast doppelt so breit als der làngs- 

gestrichelte Rüssel zwischen der Einlenkung der F., Hsch. fast so lang 

als breit, kugelig, mit dichten Làngsrunzeln, Fld. lang eifórmig, mit 

sehr zarten Punkireihen, Tr. schmal. 3—3,5 mm. — T. 154, Fg. 8, 

In Böhmen u. Mähren, selten, häufiger in Oesterreich u. Illyrien 

gyrosicollis Bohem. 


Tribus: Peritelini. - 
Gld. 1 der FKeule etwas länger als 2, HHü. weit auseinander gerückt, 


Episternen der HBr. in der Regel nicht deutlich abgesondert, Klauen an 
der Basis verwachsen, Kórper dicht beschuppt u. meist auch beborstet, 
Otiorrhynchus-ähnlich. 


Gattungen: 


1"K. an den S. der Schläfen hinter den Augen u. auf der US. derselben 
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kahl u. mit Längsstreifen versehen . . . . . Caenopsis Bach 33. 
K. an den S. der Schläfen u. auf der US. ohne Längsriefen. 
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2” Körper fast kahl erscheinend, schwarz u. etwas glänzend, die Schup- 
pen spärlich u. äusserst klein, F. u. B. deutlicher beschuppt. Die an 
der Basis verwachsenen Klauen sehr ungleich, die innere nicht halb so 
lang als die äussere. — Hierher (Peritelus) nigrans Fairm. aus den öst- 
lichen Pyrenäen . . . 4... en (Gymnomorphus Sdl.) 

2 Körper dicht beschuppt, Klauen von gleicher Länge. 

Peritelus Germ.!) 33. 


8. Gattung: Caenopsis Bach. 


Ausgezeichnet durch die auf ihrer US. grob lüngsgestrichelten Schlä- 
fen. Die Schl. sind ungezühnt. Die OS. ist dicht beschuppt u. die Fld. 
ausserdem in Reihen kurz beborstet. Die Augen stehen aus der Wölbung 
des kieinen K. vor, der Rüssel der Lünge nach gefurcht, die Schláfen lang, 
nach hiuten divergierend. 

Auf trockenen, sandigen Plätzen unter Moos u. Steinen. — 

1” Grösser, dicht braun beschuppt u. dazwischen mit gelblichen Schuppen- 
flecken, Hsch. wenig breiter als lang, schmäler als die Fld., letztere 
länglich oval, mit etwas abgeschrägten Schultern u. oben feinen weit- 
läufig punktierten Streifen, Schn. dick. 5 mm. — (C. Bachi Bach.) 

Westdeutschland, Westfalen . . . . . . . . . fissirostris Walton 
1' Kleiner, dicht schmutzig gelbgrau beschuppt u. dazwischen mit undeut- 

lichen braunen Schuppenflecken, Hsch. quer, nach vorne stärker ver- 
engt, etwas schmäler als die Fld., letztere wenig länger als breit, oben 
mit starken, dichter punktierten Streifen, Schn. dünn. 3—3,5 mm. 

In der Rheinprovinz . . . . . . . . . . . . Waltoni Bohem. 


4. Gattung: Peritelus Germ. 


Von Otiorrhynchus durch die an der Basis verwachsenen Klauen u. 
die weniger keulenfórmig verdickien Schl., von Caenopsis durch den 
Mangel an Lüngsriefen auf der US. der Schlüfen, von Argoptochus durch 
beschuppten FSchaft leicht zu unterscheiden. 

Die Augen sind bei unseren Arten dorsalwärts gelegen u. treten aus 
der Wölbung des K. nicht vor. — 

Die Arten kommen gewöhnlich an verschiedenen Sträuchern u. unter 
abgestorbenen Blättern verschiedener Laubbäume vor. 

i" VSchn. an der Spitze in einen 3zähnigen Lappen verbreitert, Rüssel 
sehr kurz u. nach vorne stark konisch verengt: Untergattung Ctenochi- 
rus Sdl. Klein, dicht silberweiss oder grau beschuppt, die Börstchen 
auf den Zwischenräumen der Punktstreifen äusserst kurz, anliegend, 
kaum erkennbar. Hsch. quer, schmáler als die Fld., nach vorne viel 
stärker verengt. 3—4 mm. — T. 154, Fg. 11. 

Bei uns überall, mit Ausnahme des nórdlichsten Teiles von Deutschland. 

Die Larve in den Blütenkópfen von Hieracium u. Anemone. 

leucogrammus Germ. 

1' VSehn. an der Spitze einfach, nicht 3zähnig, Rüssel länger u. mehr 
weniger parallel, hinter den Pterygien ein wenig eingeschnürt. Unter- 
gattung: Peritelus s. str. 

2" VSchn. an der Spitze nach innen und aussen leicht erweitert. Hsch. 
quer, beim $ wenig, beim 9 nach vorne stärker verengt, OS. dicht 
braun oder braungrau, oder heller beschuppt, die Fld. oft mit helleren 


’) Ähnlich ist auch Leptosphaerotus Sdl. aus Algier, aber die F. sind dünn, lünger, 
die Geisse! mit einem konischen 8. Uebergangsgld. zur Keule u. lànglichen kleinen Augen. 


Reitter, Fauna germanica. V. a 
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S. u. kleineren Schuppenflecken auf der Scheibe. Die 9 haben bauchig 
erweiterte Fld. 5—8 mm. — (P. griseus Oliv.) — T. 154, Fg. 9. 
Im westlichen u. südlichen Teile Deutschlands; Nassau, Westfalen, Thü- 
ringen. An den Knospen von Vitis vinifera u. Rosa canina, Juniperus u. 
am Laube von Fagus silvatica u. Carpinus betulus . sphaeroides Germ. 
2' VSchn. an der Spitze nach aussen gar nicht erweitert. Hsch. schwach 
quer, zur Basis u. Spitze gleich verengt, Fld. lang oval, mit deutlichen, 
kurzen Börstchen besetzt. Körper grau oder gelblich grau, oder weiss- 
lich beschuppt, wenig gefleckt. 5-6 mm 
Nach Schilsky fraglich in den Vogesen . . . . . . rusticus Bohem. 


Tribus: Ptochini. 

Gld. 1 der FKeule kaum länger als 2, FFurchen grubenförmig, in den 
Ecken an der Spitze des Rüssels gelegen, mit 3eckigem Spitzenausschnitt, 
HHü. nicht sehr weit auseinanderstehend, die Episternen der HBr. durch 
eine feine Làngslinie begrenzt, die Klauen an der Basis verwachsen, Kör- 
per beschuppt, selten nur behaart. 

Die Gattungen dieser Tribus sind in unserer Fauna nicht vertreten, sie 
bewohnen Osteuropa u. das nördliche u. zentrale Asien, 

Wir können 2 Abteilungen unterscheiden: 

1” VR. des Rüssels mit 3eckigem Ausschnitte, ohne glatte Nase, Körper 


beschuppt . . . . 1l Ptochina. 
1’ VR. des Rüssels m TESE glatter Fläche, die bis zu den FWur- 
zeln reicht. Körper behaart . . . . « 2. Mylacorrhina. 


]. Subtribus: Ptochina. 


Rüssel an der Spitze mit grossem, 3eckigen, bewimperten Aus- 
schnitte; ohne nasenförmige Abflachung, Körper beschuppt u. oft beborstet. 


Gattungen: 


1^ Fld. mit abgerundeten Schultern, oval oder elliptisch. 
2" Basis der Fld. nicht kielfórmig gehoben, Rüssel nicht 3kielig. 
3” Das 2lappige TrGld. viel breiter als die vorhergehenden, St. hinter 
den Augen nicht quer vertieft . . . . . . (Ptochus Schónh.) 
3 Das 2lappige TrGld. klein u. nicht breiter als die vorhergehenden 
Gld.; St. dicht hinter den Augen mit einer Querfurche. 
(Ptochella Reitt.) 
2' Basis der Fld. kielig begrenzt, Rüssel mit 3 Längskielen. 
(Lagenolobus Fst.) 
1’ Fld. mit eckig vorragenden, oder schräg abgeschnittenen Schultern. 
4” Das vorletzte TrGld. klein u. nicht breiter als die vorhergehenden. VR. 
des Hsch. an den S. mit schwachen Augenlappen : (Salbachia Reitt.) 
4' Das vorletzte TrGld. 2lappig u. breiter als die vorhergehenden. 
5” Basis des Hsch. stark doppelbuchtig. 
6” Hsch. nach vorne nicht konisch ss; VR. des Hsch. an den S. ohne 
Augenlappen . . . . .  (Myllocerus Schönh.) 
6' Hsch. nach vorne sark konisch TOU "VR. des Hsch. an den S. oft 
mit einem schwachen Augenlappen u. dieser mehr weniger deutlich 
mit làngeren Haaren besetzt . . . . . . . .  (Corigetus Desbr.) 
5' Basis des Hsch. fast gerade abgeschnitten. 
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7” VR. des Hsch. an den S. ohne Augenlappen, gerade abgestutzt. Schl. 


mit starkem Zahn . . . . . (Myllocerops Reitt.) 
7 VR. des Hsch. an den S. mit schwachem Augenlappen. (Ptochidius 
Mofseh.)  - s - . - 2. å . . . (Cyphicerus Schönh.) 


2. Subtribus: Mylacorrlıina. 


Rüssel vorne mit glatter, bis zu der FEinlenkung reichender, nasen- 
förmiger Abflachung, Körper behaart. 

Hierher nur die Gattung . - - . . . (Mylacorrhina Reitt.) 

die sich von Mylacus durch die elle Nase an der Spitze des Rüssels 

u. von dieser u. Desbrochersella Rttr. durch die normalen einfachen 

Klauen unterscheidet. Sie umfasst: M. Desbrochersella (Rttr.) Reitteri 

Stierl. u. villosa Reitt.; erstere aus Syrien, die andere aus Kleinasien. 


Tribus: Cyelopterini. 


Mit Ptochus nahe verwandt, aber die Klauen sind an der Basis ver- 
wachsen. Der Körper ist oben ebenfalls beschuppt, die Schl. ungezähnt, 
u. die FGruben kurz, oft schräg stehend u. hinten meistens scharf begrenzt. 


Gattungen: 


1” Rüsselspitze mit grossem 3eckigen oder halbrunden Ausschnitte, der bis 
zur Einlenkung der F. reicht . = . . Argoptochus Wse. 35. 

1' Der Rüsselaussehnitt ist kurz oder fehlt fast ganz. 

2" Rüssel schmäler als der K., die Augen klein u. stark gewölbt, sie stehen 
an den S. in der Mitte der KHöhe u. sind deshalb vom VR. etwas ab- 
gerückt, Fld. eifórmig, kurz, OS. sehr dicht beschuppt. 

(Cyclopterus Sdl.!]) 

2' K. u. Rüssel bilden einen kontinuierlichen, schwachen Konus, der Rüssel 
ist demnach an der Basis so breit als der K. an der Spitze, die Augen 
grösser, normal, aus der KWölbung wenig vorragend, der OS. des K 
stark genühert, die FGruben sind hinten etwas verflacht, Fld. lang oval, 
in der Mitte am breitesten . . . . . . . . (Periteloneus Keitt.?]) 


5. Gattung: Argoptochus Weise. 


Von Peritelus durch breiten K., der so breit oder fast so breit ist wie 
der stark quere Hsch., schlanke F., mit nieht beborstetem, sondern nur fein 
u. spärlich behaartem Schafte, u. elliptische, gewölbte Fld. verschieden. 
Ven Mylacus durch beschuppte OS., von Ptochus durch die an der Basis 
verwachsenen Klauen abweichend. 

Die Arten leben auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

1” K. sehr breit, keulenförmig, dieser samt den vortretenden Augen min- 
destens so breit als der Hsch. in seiner grössten Breite, St. zwischen 
den Augen fast 3mal so breit als der Rüssel zwischen der FEinlen- 
kungsstelle. Schwärzlich, dicht weisslich oder grünlichweiss be- 
schuppt, F. u. B. gelb, die Schl. dunkel, Fld. mit einem dunkleren braun 
behaarten Flecken hinter der Mitte, die Zwischenräume mit sehr kurzen, 
kaum erkennbaren Borstenhaarreihen. 2,5—3 mm. — T. 154, Fg. 13. 


1) Hierher C. ptochoides Pic., aus Kleinasien. 
; ?) Hierher Peritelus tauri Schilsky u. eine neue Art P. Schilskyi Reitt. von Mer- 
Bina. 
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In Deutschland noch nicht sicher nachgewiesen. Im Istrianer Karste 
Due A e » s s a» 9 » e kit God. 
1’ K. samt den Augen nicht breiter als der VR. des Hsch. St. zwischen den 
Augen nur doppelt so breit als der Rüssel zwischen den F. Schwärz- 
lich, dicht blass grünlichweiss beschuppt, Fld. mit einem dunkel be- 
haarten Flecken vor der Mitte u. einer unterbrochenen, queren Schräg- 
binde, die vor der Spitze an der Naht zusammenstósst, ebenfalls von 
dunklerer Fürbung. F. u. B. gelbrot, die Schl. manehmal etwas dunk- 
ler. Die aufstehende Bórstehenreihe der Zwischenräume kurz aber sehr 
deutlich. 2,5—3 mm. 
Thüringen. Bei Weimar nicht selten . . . . . quadrisignatus Bach 


Tribus: Mylacini. 


FGruben nach hinten etwas verflacht, Gld. 1 der FKeule kaum lànger 
als 2, HHü. wenig auseinanderstehend, Episternen der HBr. durch eine 
Längslinie abgegrenzt, Schl. oft gezähnt, Klauen an der Basis verwachsen. 
Körper stets fein behaart, oder (selten) kahl, niemals beschuppt. 


Gattungen: 


1” Die St. oben durch keine Querfurche vom Rüssel abgesetzt. 

2” St. nicht der Länge nach dicht gestrichelt. 

3" VSchn. an der Spitze nach aussen u. innen erweitert. 

4” St. mit einer auf den Rüssel verlängerten, hier an der Spitze gegabelten 
Längsfurche, Mandibeln gerade vorgestreckt, etwas blattartig erwei- 
tert; St. innen neben den Augen mit einem kurzen Quereindruck. Kór- 
per Arammichnus-ähnlich, nur spärlich behaart . (Hlavena Reitt.!]) 

4' St. u. Rüssel ohne Furche, der letztere an der Spitze mit langer, ge- 
glätteter, nasenfórmiger Abplattung, die Mandibeln kurz u. dick, K. u. 
Augen klein, letztere schwach vorragend. Körper gedrungen, mit an- 
liegender u. längerer abstehender Behaarung. (Gyratogaster Daniel?]) 

3 VSehn. nach aussen gar nicht erweitert. 

5” Körper ziemlich gross, Hypera-ähnlich, B. robust, dicht behaart, Schl. 
oft gezähnt, Körper dicht u. fein, oft doppelt behaart. 

6” Hsch. sehr dicht punktiert u. fein, an den S. wolkig, in der Mitte der 
Länge nach, anliegend behaart, Schi. gezähnt, HSchn. am Ende ab- - 
gestutzt, der AussenR. daselbst, von der S. betrachtet, sehr schräg u. 
gerade abgeschnitten u. mit Bórstehen bewimpert. — Hierher E. biden- 
tatus Stev., Luigionü Desbr., Chevrolati Rche. u. eine neue Art (Des- 
brochersi Reitt.) aus Palästina . . . . . . . (Elytrodon Schönh.) 

6° Hsch. mit groben aber oit flachen Punkten wenig dicht besetzt, die 
Zwischenräume derselben oft punktuliert, die Behaarung der Länge 
nach gelagert, die vordere Hälfte von vorne nach hinten, die hintere 
von hinten nach vorne gerichtet. Schl. selten gezähnt (bei Henoni u. 
maroccana Desbr.) Schn. normal, am Ende schwach gerundet u. mit 
kurzen Börstehen bewimpert, an der AussenS. nicht schräg abgeschnit- 
ten. — Hierher Elytrodon giganteus Fairm., impressifrons u. multifoveo- 
latus Desbr., lanosimanus Chevr. . . . . . . (Felicienella Reitt.) 

5' Körper viel kleiner, Omias-ähnlich, B. mit schmäleren, spärlicher be- 
haarten Schn., Schl. selten gezähnt. 


1) Hierher H. (Arammichnus) subconstricta Reltt. aus Russisch-Armenten. 
*) Hierher eine Art aus Russisch-Armenien u. Kleinasien: G. larinoides Reitt. 
(comosus Dan.). 
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7” Rüssel mit kahler, abgeplatteter, vorne zwischen den Wurzeln der F. 
halbkreisförmig erhaben gerundeter Spitze. (Mit geglätteter Nase.) 
(Desbrochersella Reitt.) 
7 Rüsselspitze oft kahl, ohne halbkreisförmige Spitzenplatte. 
8" Die Behaarung des Hsch. quer gelagert; Fld. nur in seltenen Fällen mit 
Börstchenreihen, Schl. oft gezähnt. 


9" Schn. mit stumpfer AussenRKante . . . . . Mylacus Schönh. 37. 
9' Schn. mit messerscharfer AussenRKante. Alle Schl. fein gezähnt. 
Einem grossen Omias ähnlich . . . . . .  (Mylacomias Reitt.!|) 


8' Die Behaarung des Hsch. längs der Mitte breit, der Länge nach ge- 
lagert, Fld. mit Bórstehenreihen, Schl. ungezähnt; oft ist der Körper 
ganz kahl. Rüssel an der Spitze flach, der Länge nach gefurcht. 

10” Basis der Fld. gerade, K. mit deutlichen, nach hinten breiter werden- 

den Schläfen, OS. kahl oder behaart . . . . Omias Schönh.?) 88. 
10° Basis der Fld. zusammen rundlich ausgerandet, K. mit äusserst kurzen 
Schläfen, bei vorgestrecktem K. bis zu den Augen in den Hsch. ein- 
gezogen. Körper kurz kugelig gewölbt, ohne prononzierte Behaarung, 

die Fld. mit kurzen Börstchenreihen. 
Hierher ein Tier aus Kleinasien, das ich als Brachysomus Formaneki be- 
schreiben wollte, das aber mit Pseudoptochus rumelicus Apfelb. identisch 
sein dürfte. Hierher wahrscheinlich auch Brachysomus Breiti Form., den 
ich nicht besitze . . . . . . . . . . . . (Amicromias Reitt.) 

2' St. dicht der Länge nach gestrichelt. Körper klein, mit kurzen, fast 
kugelig gewólbten Fld. — Hierher 10 Arten aus dem Kaukasus, eine 
angeblich aus Oesterreich u. eine aus Kleinasien.  (Urometopus Form.) 

1' Die St. ist vom Rüssel durch eine breite Querfurche dicht vor den Augen 
abgesetzt. Schl. ungezähnt. 

11” Der mittlere Teil des Rüssels vor der Querfurche stark nasenförmig 
vorgewölbt, Augen klein, etwas länger als breit, Fld. mit Börstehen- 
reihen, Körper klein. — Habituell mehr mit Platytarsıs als mit Omias 
verwandt o =a a e 9. = = ors € c Rhinomias Reitt. 38 

11’ Der mittlere Teil des Rüssels vor der Querfurche wenig gehoben, nicht 
nasenfórmig vorgewólbt. Augen rund. OS. fein, anliegend behaart. 
Körper Sciaphilus-ähnlich von mittlerer Grösse. — Hierher eine Art 
(pubescens Bohem.) aus Persien u. dem Araxestal. (Aomus Schönh.) 


6. Gattung: Mylacus Schönh. 


Die Behaarung des Hsch. ist quer gelagert, Fld. stark bauchig ge- 
rundet, ohne Börstchenreihen, Schl. oft gezähnt. 

1” Schwarz, Fld. mit schwachem Erzschein, die F. bis auf die dunklere 
Keule u. Tr. rostbraun, sehr fein u. spärlich behaart, die Fld. oft glatt 
erscheinend, K. breit, die Augen stark seitlich vortretend, der Rüssel 
kurz, fast parallel, Hsch. 3mal so breit als lang, stark u. dicht runzelig 
punktiert, die kugeligen Fld. mit starken Punktstreifen. 2,6—3,5 mm. 

Rheinbaden, Wetterau, Allergebiet . . . . . seminulum Fabr. 


1) Hierher Barypithes eques Chev. von Lenkoran, den man in verschiedenen Gat- 
tungen unterzubringen suchte. 

2) Schon Schönherr hat diese Gattung neben Mylacus gestellt, von der sie sich 
nur schwer trennen lässt. Die neueren Autoren haben sie unter die Gattungen mit seit- 
lichen FFurchen gebracht, an die Seite von Barypithes, bei Omias sind sie aber oberständig, 
das Gelenkgld. der Basis ist von oben übersehbar u. man folgte lediglich einer falschen 
Ueberlieferung. 
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l' Schwarz, glänzend, die F. bis auf die dunkle Keule, Schn. u. Tr. rot- 
braun, OS. sehr fein u. wenig dicht behaart, K. samt den nach aussen 
sehr schwach vortretenden Augen kaum so breit als der VR. des Hsch., 
der Rüssel sehr kurz, parallel, Hsch. doppelt so breit als lang, nach 
vorne stürker verengt, oben fein u. dicht punktiert, Fld. kugelig oval, 
mit mässig starken Punktstreifen. 2,5—3 mm. — (M. ovatus Oliv., 
debilis Fst.) — T. 154, Fg. 12. 

Bei uns überall; an Beta vulgaris, die Larven an deren Wurzeln. 
rotundatus Fbr. 


7. Gattung: Omias Schónh. 


Von den sehr ähnlichen Barypithes durch die dorsal gelegene FGrube 
leicht, von Mylacus durch schmälere FGruben, die am Hsch. längs der 
Mitte der Länge nach gelagerte Behaarung u. ganz ungezähnte Schl. 
viel schwieriger zu unterscheiden. In selteneren Fällen ist der Körper 
ganz kahl. 

Die Arten findet man unter verwelktem Laube u. an verschiedenen nie- 
deren Pflanzen, besonders Gramineen. 

1” Schwarz, kahl, glänzend, F. u. B. rostrot, K. klein, Schläfen ziemlich 
entwickelt, Hsch. schmäler als die Fld., fein u. dicht punktiert, wenig 
breiter als lang, hinter der Mitte am breitesten, nach vorne viel stärker 
als zur Basis verengt, Fld, kurz eiförmig, bauchig erweitert, oben mit 
mässigen Punktstreifen. 2—2,2 mm. 

In Norddeutschland u. Thüringen . . . . . . . . . . rufipes Boh. 
1' OS. deutlich behaart, 

2" Die Behaarung ist einfach, wenig lang u. wenig dicht, abstehend ge- 
neigt. Klein, länglich, schwarz oder braunschwarz, F. u. B. rostgelb, die 
FKeule dunkel, der Schaft gebogen, K. fein, Hsch. dichter u. etwas 
stärker punktiert, letzterer fast so lang als breit, die Fld. länglich oval, 
etwas breiter als der Hsch., mit kráftipen Punktstreifen. 2,5—3 mm. — 
(O. parvulus, sericeus, oblongus Boh.) 

Bei uns nur im nördlichsten Teile fehlend . . . . . concinnus Bob., 
2' Die Behaarung doppelt, eine feine, kurze, anliegende u. dazwischen auf 

den Fld. eine in Reihen abstehende, lange borstenfórmige. St. fast 
glatt, Hsch. klein, quer, Fld. kurz, kugelig oval, stark bauchig er- 
weitert, mit Punktstreifen. Schwärzlich, F. u. B. rostrot. 3—3,5 mm. — 
(O. Bohemani Zett.) 

In Westdeutschland, selten. . . . . . . . . . . . . mollinus Boh. 


8. Gattung: Rhinomias Reitter. 


Der Rüssel hat an der Basis vor den Augen eine gebogene Querfurche 
u. der mittlere Teil desselben ist stark nasenfórmig vorgewölbt. Mit Omias 
nahe verwandt, aber durch die Form des Rüssels, dicken, rauh skulptierten 
FSchaft u. kurze helle Bórstchen auf den Fld. verschieden u. gegen Omias 
besser begrenzt, als die letztere Gattung von Aylacırs. 

Die Arten bewohnen hauptsächlich das östliche Alpengebiet, wo sie aus 
moderndem Laub gesiebt werden. Nur eine weit verbreitete Art ist auch bei 
uns einheimisch. — 

Rostbraun, K. u. Hsch. matt, fein runzelig punktiert, Hsch. schwach 
quer, schmäler als die Fld., letztere lang oval, beim 9 ein wenig 
breiter, mit furchenartigen Punktstreifen u. leicht gewölbten Zwischen- 
räumen, diese am Grunde fein grau behaart u. ausserdem mit etwas 


lüngeren, fast reihenweise geordneten Borstenhaaren besetzt. Bei den 
d haben die Trochanteren an der Basis der VSchl. einen geraden, 
langen, nadelfórmigen Dorn. 3—3,5 mm. — (Rh. gracilipes, rugicollis 
Boh., validicornis Mürk.) — T. 155, Fg. 12. 

Im gebirgigen Teile Deutschlands unter Buchenlaub . forticornis Boh. 


Tribus: Phyllobiini. 
(Fld. mit mehr weniger entwi^kelter Schulterecke.) 
Gattungen: 


1" K. sehr lang u. dünn, so lang als der Rüssel, die Augen rund u. wenig 
schmäler als der Rüssel, die F. ziemlich entfernt von der Spitze ein- 
gelenkt. 

Hierher 1 Art aus Griechenland u. 1 Art aus Kalabrien. 
(Metacinops Kr.!]) 

1' K. nicht verlängert u. deutlich breiter als der Rüssel; F. nahe der Spitze 
desselben eingelenkt . . . . . . . . . . Phyllobius Schönh. 39. 


9. Gattung: Phyllobius Schónh. 


Die vorstehenden Schultern der Fld. u. die oberstándigen FFurchen 
machen diese umfangreiche Gattung leicht kenntlich. 

Die meist grau beschuppten Arten leben an Bäumen, Strauchwerk u. 
niederen Pflanzen oft in grosser Menge. Die Verpuppung findet am Fusse 
derseben in der Erde statt. — 


Untergattungen: 


1" Sehl. (manchmal nur die V.- oder HSchl.) mit sehr deutlichem Zahne. 

2" Die Rüsselspitze bis zur Einlenkung der F. mit einer geglätteten kahlen 
u. überwulsteten Nase; diese glatt u. ohne Eindrücke, oft über die 
FEinlenkung verlängert. Hsch. oft mit glatter Mittellinie, Fld. mit an- 
liegender u. làngerer, etwas abstehender Behaarung. 

Hierher 2 Arten aus Griechenland u. einige aus Kleinasien. 
(Parascythropus Desbr.) 

2’ Die Rüsselspitze selten glatt u. kahl, im letzteren Falle ist die Kahlstelle 
auf die Spitze beschränkt, punktiert oder jederseits schräg begrenzt oder 
uneben. 

3" Fid. oval, auch zur Basis gerundet verengt, die Schulterbeule deshalb 
schwach entwickelt, Körper plump, die Schn. breit, die VSchn. an der 
Spitze auch etwas nach aussen erweitert. 


Hierher 2 Arten aus Ostsibirien . . . . . (Paraphyllobius Schilsky) 
3° Fld. mit stark entwickelter Schulterbeule, die S. zur Basis nicht ver- 
engt. 


4" Fld. mit dicht behaarter oder beschuppter OS.*), oft dicht behaart u. da- 
zwischen mit mehr aufstehenden, längeren Zwischenhaaren. 

5” Alle Schl. deutlich gezähnt, die HSchl. sind nicht dicker als die übrigen. 

6” Rüssel mehr weniger schmäler als der K., K. u. Rüssel bilden keinen 
kontinuierlichen Konus. 


1) Diese Gattung hat mit Phyllobius grosse Ähnlichkeit, gehört aber zu den phane- 
rognathen Curculionen; ebenso Auchmeresthes, der mit den Polydrosini in Verbindung ge- 
bracht wurde. 

*) Die sogenannten Kahlformen verschiedener Arten der neueren Autoren sind in 
der Tat nicht kahl, sondern dicht u. fein schwarz behaart u. deshalb bei flüchtiger Be- 
trachtung nackt erscheinend, solche sind in der Regel matt. 


7” Schn. schwach abgeflacht, im Querschnitt elliptisch, mit stumpfer 
AussenRKante, höchstens die Spitze der V.- u. MSchn. kurz, scharf ge- 


kantet . . . . . . Phyllobius Schönh. 41. 
7 Schn. abgeflacht, die en MSchn. am AussenR. mit messerscharfer 
RKante. — Type. Ph. piri L. . . - . . Ustavenus nov. 43. 


6° Rüssel an der Basis nicht schmäler als der K., K. u. Rüssel bilden einen 
kontinuierlichen Konus. OS. mit metallischen Schuppen besetzt. 

8" Rüssel ungefurcht, Augen gross, auf die OS. des K. reichend, Hsch. in 
beiden Geschlechtern schmäler als die Fld., letztere am Nahtwinkel zu- 
gespitzt. — Type: Ph. argentatus L. . . . . . . Dieletus nov. 44. 

8' Rüssel bis zwischen die Augenmitte gefurcht, Augen klein, seiten- 
ständig, Hsch. beim 9 wenig, beim ĝ nicht schmäler als die Fld., letz- 
tere am Nahtwinkel kurz einzeln abgerundet u. ihr HR. deutlieh ver- 
flacht. Körper lang u. schmal. — Type: Ph. cylindricollis Gyll. 

Aus Südrussland . . . (Nanoschetus nov.) 
5° V.- u. MSchl. einfach, nicht deutlich gezähnt, Hschl. mit starkem Zahne. 
9" Die HSchl. sind beim 9 etwas dicker als die 4 vorderen, beim & be- 

trächlich, oft sehr stark verdickt, VSch. innen nicht gekerbt, OS. mehr 
weniger scheckig behaart, die Schuppen nicht metallisch. (Phyllerastes 


Schilsky.) 
Hierher cine Art aus Griechenland (Ph. pictus Stev) u. einige aus Klein- 
asien . . . (Oedecnemidius Dan.) 


9' Die HSchl. nicht dicker als. die 4 vorderen, die VSehn. innen deutlich 
u. scharf gekerbt, OS. dicht metallisch grün beschuppt. — Type: Ph. ser- 
ripes Desbr. 

Hierher eine Art aus Griechenland, Dalmatien, Kleinasien. (Osmichanes nov.) 

4' OS., besonders der Fld., ohne den Grund deckende, feine u. anliegende 
Grundbehaarung, nur mit einfachen, etwas abstehenden Haaren 
dünn besetzt, oder fast kahl erscheinend. Die V.- u. MSehn. sind 
in der Regel an der AussenS. nicht messerscharf. Käfer schwarz, glän- 
zend, selten die Fld. braunrot. — Type: Ph. oblongus L.). 

Nemoicus Steph. 44. 
1' Die Schl. einfach oder nur mit äusserst kleinen, undeutlichen, nur an- 
gedeuteten Zähnchen. 
10" Die Schläfen hinter den Augen sind länger als der Augendurchmesser. 
11" Fld. (sowie die ganze OS.) sehr dicht, grün oder (selten) grau be- 
schuppt, die Schuppen rund, ohne Zwischenbehaarung, oder dieselbe 
ist so kurz wie die Schuppen u. im Profile kaum erkennbar. Schn. 
aussen ohne scharfe Kante . . . . . Subphyllobius Schilsky?) 45. 

11' Fld. beschuppt, die Schuppen länglich u. meist zwischen einer feinen 
Grundbehaarung  eingestreut, oft mit längeren,  aufgerichteten 
Zwischenhaaren, oder sie sind nur fein behaart, oder kahl oder fast 
kahl. 

12" Fld. fein anliegend behaart, dazwischen oft mit kleinen keilförmigen 

Schuppen untermengt u. ausserdem mit wenig langer aufgerich- 
teter Zwischenbehaarung. Alle Schn. vor der Spitze innen 


1) Zu Nemoicus stelle Ich auch den Phyll. Solarii Schilsky u. Jakovlevi Faust, aus 
Ostsibirien. Der erstere hat stärkere SchlZähnchen u. die S. der Fld. sind mit längeren, ab- 
stehenden, feinen Haaren spärlich besetzt; der zweite hat beim E die Naht u. die SR. der 
Fld. hell, fein, anliegend behaart, ebenso die SStücke der Br. u. nur sehr schwache Schl.- 
Zühnchen. 

2) Hierher auch Phyll. femoralis Bohem., weil überall sehr fein beschuppt, den 
Schilsky zu Parnemoicus stellt. 
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u. aussen eingeengt, beim $ aussen hinter der Basis stumpf zahnartig 
vortretend. AussenR. der Schn. fein gekantet. — Körper gedrungen 
gebaut. Type: Phyll. brevis Gyll. . . . . . . Udanellus nov. 45. 
1?" Fld. nur fein, anliegend behaart, ohne Schuppen, oft mit 
äusserst kurzen, im Profile nicht sichtbaren Zwischenhaaren. Schn. 
ohne scharfe Aussenkante. 
Hierher eine Art aus Kultscha!). ee . (Neripletenus nov.) 
12° Fid. kahl, nur das Sch. u. manchmal auch die S. des Hsch. u. die Epi- 
sternen der HBr. fein beschuppt oder hell u. dicht behaart. Die V.- u. 
MSchn. mit ziemlich scharfer AussenRKante. — Type: Phyll. viri- 
dicolis F. . . . . . = . . . . . - . Parnemoicus Schilsky?). 
10° Die Schläfen sind kürzer als der Augendurchmesser. K. samt den 
vorgequollenen Augen so breit als der Hsch., der Rüssel oft gefurcht, 
vorn mit grossem, bis zur FBasis reichenden, breiten, halb- 
runden oder 3eckigen Ausschnitte. B. dünn, Schn. einfach. Körper 
beschuppt, nicht metallisch, Fld. mit Längs- oder Schrägbinden von 
dunklerer Schupperfärbung . . . . Pseudomyllocerus Desbr. 46. 


Untergattung: Phyllobius s. str. 


1" St. zwischen den Augen nicht oder sehr wenig breiter als der Riissel- 
rücken zwischen der FBasis. 

2" F. schlank, die vorletzten Geisselgld. reichlich so lang als breit, oder 
länglich, die Keule dünn u. lang, spindelförmig. Rüssel mindestens so 
lang als breit. Erstes Gld. der Tr. so lang als das 2. u. 3. zusammen. 

3” Die Schenkel fein behaart, unbeschuppt, Fld. ohne deutliche Kahl- 
punkte. FFurchen den S. genähert, fast parallel stehend, wenig tief. 
Fid. ohne lange, aufstehende Behaarung, höchstens hinten am Abfalle 
mit einzelnen längeren Haaren besetzt. 

4” Fld. fein, anliegend behaart, oder mit grünen langen, zugespitzten Haar- 
schüppchen besetzt, Rüssel mit einer nach hinten abgeflachten, breiten, 
oft aber undeutlichen Längsfurche, der FSchaft leicht gebogen, den VR. 
des Rüssels ein wenig überragend, die untere SchlKante von der Basis 
bis zum Zahne mit Härchen bewimpert, Färbung sehr veränderlich. 
Die typische Form ist schwarz u. schwarz, fein behaart, dadurch bei ober- 
flächlicher Betrachtung fast kahl erscheinend, B. rostrot oder braun- 


rot. — a. fuscofumosus Reitt. ist ähnlich, hat aber.schwarze B. u. auf 
den Fld. sind einzelne Fleckchen mit grünlichgrauer Behaarung erkenn- 
bar’). — Fld. grün u. braun oder grün u. schwarz, fleckig behaart, B. 


schwarz: a. nigrofemoratus Gabriel, (nigripes Gerh.) oder schwarz, die 
Schl. rostbraun: a. tibialis Schilsky; oder die B. rostrot oder gelbrot, 


1) Phyllobius singnlaris n. sp. Braunschwarz, von der Form des pomonae, die Basis 
des FSchaftes u. die Geissel braunrot, überall äusserst fein u. kurz dunkel grau behaart. 
Der FSchaft gebogen, den VR. des Hsch. nicht erreichend, die Keule spindelfórmig, die 2 
ersten Gld. der Geissel von gleicher Länge, kaum die Hälfte länger als breit, K. so breit 
als der VR. des Hsch., der Rüssel kaum so lang als breit, die FGruben tief, schwach 
schrüg oval, der Rückensattel zwischen denselben halb so breit als die St. zwischen den 
Augen, Hsch. quer, an den S. beim 9 wenig gerundet, viel schmüler als dle Fld., letztere 
doppelt so lang als zwischen den Schulterbeulen zusammen breit, die S. hinter den letzteren 
eingeengt u. neben denselben innen an der Basis mít krüftigem Lüngseindruck, am Abfalle 
der Fld. sind sehr kurze Zwischenfurchen erkennbar. Schl. sehr schwach verdickt, die 
Schn. fast gerade. 4,5—5 mm. — Kultscha, ein 9 in meiner Sammlung. 

3) Hierher wahrscheinlich auch der mir unbekannte Phyli. Sahlbergi Faust, aus 
Westslbirien, mit einfachen Schl. 

89) Was Schilsky als solche beschreibt, stimmt nicht auf meine wenigen Stücke 
u. nicht auf die Beschreibung. 


4' 


gr 
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die Tr. dunkler: a. atrovirens Gyll. Manchmal sind die Fld. ganz 
uniform u. gleichmässig graugrün oder grün behaart u. die Schl. 
schwarz: a. pseudodensatus nov., oder rot: a. densatus Schilsky. 8 bis 
12 mm. — (Phyll. glaucus Strl. et auct.) — T. 154, Fg. 14. 
Auf verschiedenen Sträuchern, besonders jungen Erlen sehr häufig. 
calcaratus Fabr.!) 
Fld. mit goldgrünen, ovalen, kleinen Schüppchen sehr dicht besetzt, 
Rüssel ohne lange Längsfurche, oft aber vorn bis zur FBasis mit kurzer 
Rinne, der FSchaft gerade u. nur den VR. des Hsch. erreichend, die 
untere SchlKante an der Basis bis zum Zahne mit Haaren bewimpert. 
Körper metallisch grün, F. u. B. schwarz (Stammform), oder rot: 
a. caesius Steph., (piri Hbst), oder die Fld. sind ohne Schuppen, (sie 
sind wahrscheinlich dunkel gefärbt: v. Fussi Schilsky). 7—9 mm. — 
(Ph. alneti F., pomaceus Gyll., brevitalus Thoms.) — T. 154, Fg. 15. 
In gebirgigen Gegenden auf Nesseln D. CENE . urticae Degeer 
Die SchlKeule ist goldgrün beschuppt, die Fld. metallisch grün be- 
schuppt, mit deutlichen Kahlpunkten, in welchen lange, emporstehende, 
schwarze Haare stehen. Die FFurchen auf der OS. des Rüssels stark 
schräg gestellt u. tief, der Rüsselsattel zwischen den F. ist ein wenig 
schmáler als die St. zwischen den Augen; die Schláfen sind nach hinten 
ein wenig erweitert. Langgestreckt, metallisch grün beschuppt, F. u. 
B. gelb, die ersteren zum Teile oder ganz (a. acuminatus Desbr.) schwarz, 
die Schl. mit Ausnahme ihrer Basis meistens dunkler. Die 4$ haben 
Stark verdickte, längere VSchl. 6-8 mm. — (Ph. psittacinus Germ., 
Apfelbecki Strl.) 
Auf verschiedenen Laubbäumen, besonders an Birken, häufig. 
arborator Hrbst. 
F. gedrungen gebaut, Gld. 2 der Geissel ein wenig kürzer als 1, die Gld. 
zur Keule quer, die Keule kurz oval, wenig breit. Rüssel kaum so lang 
als breit, parallel. Gld. 1 der Tr. wenig lang, kürzer als Gld. 2 u. 3 zu- 
sammen. Klein, gleichförmig grau beschuppt, ohne Zwischenhaare auf 
der OS., F. u. B. bräunlich gelb, mit dunkleren Schl. u. dunklerer 
FKeule; die Schl. wenig stark gezähnt. 3,5—4,5 mm. — (Ph. pallidus 
Schilsky, ruficornis Redtb.) 
Wetterau, Ostdeutschland, Böhmen, Mähren; bei Wien auf jungen Eichen 
haufig .-— E ee: incanus Gyll. 
St. zwischen den Augen fast doppelt so breit als der Rüsselsattel zwi- 
schen der FBasis. SStreifen der Fld. an der Spitze zur Naht furchig 
vertieft, der ApikalR. deshalb etwas gehoben erscheinend. 
K. dick, wenig schmäler als der Hsch., FGruben oval, lochartig, Fld. 
zwischen der Beschuppung ohne Spuren von Hárchen. 
Kurz und plump gebaut, Hsch. fast doppelt so breit als lang, Fld. 
kaum doppelt so lang als in der Schultergegend zusammen breit, mit 
dicht punktierten, feinen Streifen u. breiten Zwischenräumen, die Spitze 
nicht seitlich komprimiert, die Nahtwinkel kurz vortretend. Körper 
weissgrau beschuppt, selten mit schwachem Silberglanz (Stamm- 
form), oder lebhaft metallisch grün beschuppt: a. Wankae nov. F. u. 
B. schwarz, die FGeissel oft rotbraun; selten sind die F. u. B. zum 


1) Phyll. circassicus Reitt. bestimmte mir Schilsky als calcaratus v., in seiner Phyli. 


Revision (Küster, Käf. Eur. 45, 65) zieht er ihn zu Deyrollei Tourn. Ich glaube, dass letztere 
Angabe richtiger ist als die erstere; nur ist er nicht zu dem fleckigen Deyrollei als Synonym, 
sondern als einfarbig graugrün, schuppig behaarte v. aufzufassen. Diese Art Ist an der 
starken queren Einsenkung vor dem V.- u. HR. des Hsch. leicht kenntlich. 
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grössten Teile braungelb: a. mutabilis Desbr. Bei den $ sind die Schn. 
doppelt dicker als beim 9. 6,5—7,5 mm. 

In Mähren bei Ungarisch-Brod häufig auf niederen Pflanzen vom Landes- 

gerichtsrat Th. v. Wanka gesammelt . . . . . . scutellaris Redtb. 

6' Langgestreckt, die 9 einem Polydrusus sericeus ähnlich, Hsch. nur um 

1|s breiter als lang, Fld. mehr als doppelt so lang wie über den Schulter- 
beulen zusammen breit, mit kräftigeren, kahlen Punktstreifen, die 
Punkte derselben gedrüngt, das Ende der Fld. stark komprimiert u. 
länger zugespitzt, Körper metallisch grün beschuppt, FGeissel u. Schn. 
gelblich, die Schl. dicht beschuppt, a. sudeticus nov., meist aber die B. 
schwarz (Stammform). Beim { sind die Schn. etwas dicker als 
beim 9, das Analsternit hat beim 9 eine grosse, fast das ganze Seg- 
ment einnehmende, oft aber flache Grube. 6—7 mm. 

Die a. am Altvater von Pfeil u Kiesenwetter gesammelt; die 

Stammform in den Alpen, aber auch in den Karpathen von Nordungarn 

im Marmaroscher Komitat. Auf Rubus idaeus L. . . alpinus Stierl. 

5' K. länger u. dünn, viel schmäler als der Hsch. in seiner Mitte, St. lang, 

FGruben stark sehrág stehend, Fld. mit kleinen Kahlpunkten, in welchen 
kurze, wenig auffállige, am Absturz deutlichere, abstehende Härchen stehen. 
Schwarz, metallisch grün beschuppt?). Die F. rostrot, die Spitze des 
Schaftes u. die Keule dunkel, manchmal auch die Schn. u. Tr. hell ge- 
färbt. Beim ĝ ist der Hsch. stärker gerundet u. kugelig gewölbt u. 
Schl. u. Schn. dieker, Körper mehr parallel. Grau beschuppte Stücke 
sind selten: a. griseolus Schilsky. 4-6 mm. — (Ph. Heydeni Strl.*), 
lenuior Rey, lucanus Solari. — T. 154, Fg. 17. 

Auf verschiedenem Gesträuch, besonders auf Weissdorn, Buche u. Birke 

häufig . . . . . . . . - - . . . . . maculicornis Germ.?) 


Untergattung Ustavenus nov. 


e 
x 


Fld. (selten fast kahl) zwischen der feinen, anliegenden Grundbehaa- 
rung ohne lange aufstehende Haare. Schläfen von den Augen ab nach 
hinten ein wenig gerade verengt. Gedrungene Art, in den Fld. breit. 
Schwarz, F. u. B. rot, die FKeule u. die Schl. dunkler oder schwarz. 
OS. mit dünnen, länglichen, meist metallischen oder weissgrauen 
Schuppenhaaren besetzt. Sch. weiss behaart. Manchmal sind die B. 
gelbrot, die OS. meist kupferig behaart: a. vespertinus Gyll. Selten sind 
F. u. B. schwarz: a. mali Gyll. — Phyll. italicus Solari ist eine Rasse 
dieser Art, bei der auf der OS., aber nur im Profile sichtbare, kurze, 
abstehend geneigte Haare sichtbar sind *). 5—6,5 mm. — (Ph. arte- 
misiae Desbr., irroratus Sdl) — T. 154, Fg. 16. 

Auf Obstbäumen, Eichen, Buchen usw. häufig . . . . . , piri Lin. 
1' Fld. (selten fast kahl) zwischen der feinen Beschuppung mit langen, 
emporstehenden, gelbgrauen Haaren besetzt. Schläfen hinter den 
Augen parallel. OS. grün, metallisch oder gelbgrün, oft wenig dicht 


1) Die blaubeschuppten Stücke, nach welchen die Stammform beschrieben wurde, 
sind offenbar in Spiritus gelegene, blau gewordene Exemplare. 

2) Den Phyll. Apfelbecki Strl. zieht Schilsky hierher u. zu arboreus! 

3) Eine Zwergform dieser Art kommt im Kaukasus (Swanetien) vor; sie Ist durch 
eine viel längere aufstehende Behaarung ausgezeichnet; ich nenne sle v. pygmaeolus nov. 

4) Ich besitze Stücke dieser Art, welche mir der Autor selbst mitgetellt hat 
u. die auch auf die Originalbeschreibung passen: was mir Schilsky als italicus bestimmte, 
ist der claroscutellatus Vitale aus Sizilien. Als Phyll. Leonhardi Schilsky erhielt ich von 
Herrn Leonhard abgescheuerte normale piri. 
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beschuppt, die Schl. dunkel: Stammform. Seltener sind F. u. B. 
gelb: a. etruscus Desbr. 3,5—6,5 mm. — T. 154, Fg. 18. 

Auf jungem Gebüsch, Obstbäumen, Erlen, häufig . . . . betulae Fbr. 
OS. zwischen den Jangen Haaren kahl, nur die S. des Hsch. u. der HBr. 
goldgelb oder grün beschuppt, Schl. schwarz. Manchmal fehlen auch 
die Schuppen auf Hsch. u. HBr.: a. nudus Stierl. (Stierlini Faust.) 

v. aurifer Bohem.!) 


Untergattung: Dieletus nov. 


Hierher eine einzige schlanke, metallisch grün beschuppte Art, K. u. 
Rüssel bilden einen gemeinsamen vorn abgestutzten Kegel, der Rüssel 
ist kurz, vom K. also nicht deutlich abgesetzt, an der Basis nicht schmä- 
ler als dieser, die FGruben sind fast kreisrund, lochartig vertieft, die 
St. ist doppelt breiter als der Rüsselsattel zwischen der FBasis. F. u. B. 
sind gelb, die Schl. bei der Stam m form dunkel, bei a. viridans Boh. 
auch gelb, zwischen den oft schón goldgrünen Schuppen überall mit 
wenig langen, weichen, dünnen, hellen Haaren besetzt. 3,5—6 mm. — 
(Ph. tereticollis Schönh., eroaticus Strl.) 

Auf verschiedenen Laubhölzern u. Picea excelsa, gemein. argentatus Lin. 


Untergattung: Nemoicus Stephens. 


Ausgezeichnet durch den Mangel jeder Beschuppung u. feinen, an- 
liegenden Grundbehaarung; der Körper nur mit längeren, schräg abstehen- 
den, hellen Haaren besetzt; der Hsch. zeigt eine einfache, nicht rugulose, 
wenig dichte Punktierung. 


Ziemlich gestreckt, Rüssel so lang als breit, deutlich schmäler als der 
K., die FFurchen schmal u. kurz, stark an die RKante gerückt, der 
Rüsselrücken daher so breit als die St. zwischen den Augen, Schläfen 
parallel, Hsch. etwas quer, viel schmäler als die Fld., diese mit star- 
ken Punktstreifen, F. schlank, beim 9 beträchtlich kürzer, die Keule 
länglich, spindelfórmig. Schwarz, die Rüsselspitze rostrot, Fld., F. u. 
B. bräunlichgelb, bei a. floricola °) ist der Körper ganz schwarz, nur die 
F. u. B. gelb. Die a. rufescens Marsh. ist mir noch nicht untergekom- 
men, der Körper soll bei ihr ganz braungelb sein, nur die S. der Fld. 
sind dunkler; sie wird sich wohl auf unreife Stücke beziehen. 3,5 bis 
* 6 mm. — T. 154, Fg. 19. 
Auf Obst- u. Laubbäumen sehr gemein . . . . . . . Oblongus Lin, 


1) Eine mit dieser Art sehr verwandte u. der v. aurifer ähnliche, ist Phyll. nudiamplus 
n. sp. Schwarz, unbeschuppt, überall mit langen, abstehenden, dunklen Haaren besetzt, F. 
u. Tr. rostrot. Rüssel etwas schmäler als der K., so lang als breit, parallel, In der Mitte 
gefurcht, daneben mit 2 scharfen Kielchen u. wle der K. rugos punktiert, Schläfen lang, 
parallel. Hsch. viel schmäler als die Fld., quer, nach vorne stärker verengt, grob, rugulos 
punktiert. Schl. klein, länglich. Fld. gedrungen, mit stark vorragenden Schultern, dahinter 
eingeengt, hinter der Mitte stark gerundet erweitert, das Ende steil abfallend u. gemein- 
schaftlich zugespitzt, oben mit starken, hinten fein werdenden Punktstreifen, nur die 2 
ersten neben der Naht auch hinten vertieft, die Scheibe hinter der Basis quer eingedrückt, 
neben der Schulterbeule innen vertleft, auch die Naht vorne niedergedrückt. Schl. stark 
verdickt, die vorderen dicker u. stärker gezähnt, die Schn. aussen fast gerade, der AussenR. 
messerscharf, fein abstehend behaart. 7 mm. — Kleinasien: Mardin. Herr Schilsky 
bestimmte mir ihn, samt dem richtigen Delagrangei Desbr. als solchen, vermutlich hielt er 
ihn für die Kahlform desselben. Der Schn.Bau Ist aber ein total anderer u. der Käfer gehört 
zur Piri-Gruppe. Ein 9 in meiner Sammlung. 

2) Freund Schilsky identifiziert die kaukasische v. biformis Reitt. mit a. flori- 
cola mit der Motivierung, dass er typische Stücke sah. Diese Angabe ist ebenso flüchtig 
als falsch. Ph. biformis ist eine Rasse obiger Art, mit fast anllegender, kür- 
zerer Behaarung u. bezieht sich nicht auf fioricola, sondern, wie auch der Name an- 
deutet, auf gelb- u. schwarzflügeldeckige Individuen. 
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Untergattung: Subphyllobius Schilsky. 


1” Schn. am AussenR. stumpf gerundet, im Querschnitte elliptisch, Bauch 


1! 


beschuppt. OS. metallisch grün oder grün, (Stam m for m), seltener 
grau: a. cinereipennis Gyll., (ulmi Becker) beschuppt, F. u. B. gelb: 
a. pseudochlorizans nov., bei der Normalform mit dunkleren Schl. u. 
getrübter FKeule. Das d ist vom 9 sehr wenig verschieden, die Fld. 
sind mehr parallel u. die B. sehr wenig dicker. 3,5—6 mm. (Phyll. 
pomonae Oliv., uniformis Mrsh.) — T. 154, Fg. 21. 

An niederen "Pflanzen, haunp . = . . virideaeris Laich. 
Sehn. am AussenR. scharf gekantet u. bus 3 I verbreitert. Kórper 
grün beschuppt, der Bauch fein behaart. In selteneren Fällen ist die 
OS. grau beschuppt: a. cinereus Schilsky, F. u. B. gelb, die FKeule, oft 
auch die Spitze des Schaftes u. die Schl. schwärzlich. Beim & ist der 
Hsch. mehr kugelig gewölbt u. Schl. u. Schn. breiter, letztere innen 
stärker gebuchtet. 3,5—4,5 mm. — (Phyll. virideaeris der Autoren, ro- 
boretanus Gredler.) 

Auf Grasplätzen, jungen Eichen u. Prunus spinosa, nicht häufig. 

parvulus Oliv. 
Untergattung: Udanellus nov. 


Körper kurz u. gedrungen gebaut, fein behaart, die S. des Hsch. oft 


schmal beschuppt, Fld. grauscheckig behaart, mit eingesprengten Schüpp- 
chen dazwischen. F. u. B. braungelb, die Schl. in der Regel dunkel. 


1” Rüssel kurz, parallel, flach gefurcht, Hsch. an den S. meist beschuppt, 


Fld. hinter der Basis mit krüfiigem Quereindruck, die eingesprengten 
Sehuppen lebhaft metallisch u. zahlreich, die aufstehende Behaarung 
länger, dunkel, von oben darum schlecht sichtbar. Schl. u. Schn. 
beim & viel breiter. 4—5 mm. — (Ph. dispar Redtb., Emgei Stri.) 
In Oesterreich; bei uns nieht nachgewiesen . . . . . brevis Gyl. 


Rüssel kurz, etwas konisch, tief gefurcht, Hsch. an as S. meist weniger, 
oder oft nicht beschuppt, Fld. hinter der Basis mit kaum erkennbarem 
Quereindruck, die eingesprengten Schuppen dichter gestellt u. meist silber- 
grau, fast matt, die aufstehende Behaarung ist kürzer, aber weiss u. 
auch von oben sehr deutlich sichtbar. Schl. u. Schn., auch beim d 
schmäler. Selten ist der Käfer uniform grau behaart: a. cinereus Gyll. 
— (Phyll. planirostris, suratus, seriehispidus Gyll., irroratus Boh.) — 
3,5—4 mm. 

Danzig, Kónigsberg, Preussen, Schlesien, selten . . sulcirostris Bohem. 


Untergattung: Parnemoicus Schilsky. 


Hierher P. armeniacus Kirsch u. nachfolgende Art: 


Kurz u. breit, schwarz, glänzend, fast kahl, nur K., Hsch. die US. u. B. 
sehr fein u. spärlich behaart, die S. des Fisch. u. der HBr. grün oder 
goldgrün beschuppt, Rüssel kurz, schmäler als der K., die St. zwischen 
den Augen doppelt so breit als der Rüsselrücken zwischen den FGru- 
ben, Hsch. stark quer, an den S. gerundet, stark runzelig punktiert, Fld. 
mit starken Punktstreifen, die Spitze mit Härchen bewimpert, F., die 
Spitze der Schn. u. Tr. rostbraun. 3—4,5 mm. — T. 154, Fg. 20. 
Auf Gesträuch in Gebirgsgegenden, im Frühjahr häufig. 
viridicollis Fabr. 
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Untergattung: Pseudomyllocerus Desbr. 


Augen ungleichmüssig gewölbt, ihre grösste Wölbung liegt hinter der 
Mitte. Schwarz, dicht braun oder dunkel grau, an den S. heller weiss- 
grau beschuppt mit kleinen Kahlpunkten, F. u. B. gelbbraun, die Schl. 
meistens dunkler. Manchmal sind einzelne, abwechselnde Zwischen- 
räume auf der FldSpitze heller, oder die ganze OS. ist gleichmässig 
weissgrau beschuppt. 3,5—5 mm. — (Ph. ophthalmicus Stierl) — 


T. 154, Fg. 22. 
Auf Hippophaés rhamnoides, Salix-Arten, nieht häufig. cinerascens Fbr, 


Augen gleichmässig gewölbt, ihre grösste Wólbung liegt in der Mitte. 
Schwarz, F. u. B. gelbrot, Körper dicht braun u. grauweiss beschuppt, 
die breite Längsmitte des Hsch. u. 2 Schrägbinden auf den Fld. braun 
beschuppt. 3—4 mm. — (Ph. neapolitanus Pic.) — T. 154, Fg. 23. 


Auf Schlehen, Potentilla, Rubus u. Sulix-Arten; bei uns überall, 
sinuatus Fabr. 


Unterfamilie: Brachyderinae. 
Siehe 8. 12. 
Uebersicht der Tribus: 


Die Augen an den S. des K., von der S. betrachtet, sind dem OR. mehr 
genähert als dem UR. Klauen frei oder an der Basis verwachsen. 
Klauen an der Basis verwachsen. 
HSchn. am AussenR. der Spitze einfach u. nur an dieser mit Bórstchen 
bewimpert, ohne beschuppte Schrägfläche an der Spitze. (Körbchen 
der HSchn. offen.) 
K. hinter den Augen nicht mit einer eingesenkten Artikulationsfläche, 
der VR. des Hsch. berührt nicht ganz den HR. der Augen. Sí. vor den 
Augen ohne Querrinne. FSchaft die Augen meistens deutlich über- 
ragend. 
Fld. an der Basis gerade abgeschnitten oder seltener ausgerandet, u. hier 
breiter als der Hsch., mit vortretender, meist abgeschrägter Schulter- 
ecke. Körper meist geflügelt. Schl. selten ohne Zähnchen. 
Polydrosini. 55. 
Fld. an der Basis kaum breiter als der HR. des Hsch., an den S. ge- 
rundet, ohne vortretende Schultern oder sie sind nur schwach u. un- 
deutlich angedeutet. Körper meistens ungeflügelt. Schl. sehr selten 
mit einem Zahne . . . . . «. Brachyderini. 47. 
K. mit stark vorragenden Augen, dicht deste mit einer etwas ein- 
geschnürten Artikulationsfläche für den Hsch., der den HR. der Augen 
erreicht, vor den Augen mit einer feinen, oft rudimentären, eingeritzten 
Querlinie. Der FSchaft die Augen nicht oder wenig überragend. Schl. 
ungezähnt . . . . . . Strophosomini. 64. 
HSchn. an der Esto: de abt. siie zur TrBasis abgeschnitten, 
beide dadurch gebildete Querkanten mit starren Börstchen bewimpert, 
die eingeschlossene Schrägfläche meist beschuppt, selten kahl. (Körb- 
chen der HSchn. geschlossen.) Fld. mit verrundeten Schultern, 
Rüssel vor den Augen manchmal mit feiner Querfurche. Schl. ungezühnt. 
Cneorrhinini. 65. 
Klauen frei, an der Basis nicht verwachsen. Rüssel an der Spitze nur 
mit kleinem oder fehlendem Ausschnitte. Schl. ungezähnt. 


6" 
128 


"a 


6 


je 


8 


[s 


47 


St. ohne Querfurche, Schaft der F. die Augen nicht überragend. 
Fld. an der Basis kaum breiter als die Basis des Hsch., ohne deutliche, 
selten mit seitlich vortretenden Schultern, OKf. oben nur mit einzelnen 
organischen Haaren besetzt. SchnSpitzen mit deutlichem nach innen 
gerichteten Enddorne. Körbchen der HSchn. geschlossen?) Hsch. u. 
Rüssel meistens mit einer Längsfurche . . . . .  Barynotini. 66. 
Fld. an der Basis gerade u. breiter als die Basis des Hsch., mit deut- 
lichen, seitlich vortretenden, in der Regel abgeschrägten Schultern. 
OKf. oben beschuppt oder dicht behaart. SchnSpitzen ohne deutliche 
Enddornen. Körbchen der HSchn. offen?). . . . . . Sitonini. 68. 
VSchn. oft auf beiden S. leicht erweitert. St. mit tiefer Querfurche 
zwischen den Augen, Schaft der F. die Augen weit überragend. Hsch. 
gross, kugelig, Fld. mit gerundeten Schultern . . . Psalidiini. 74. 
Die Augen an den S. des K. befinden sich bei der SAnsicht in oder 
etwas unter der Mitte der KHöhe, sie sind vom VR. des Rüssels so weit, 
oder etwas weiter entfernt als vom UR. Klauen frei oder verwachsen. 
OS. beschuppt u. meist auch beborstet. 
Die FFurche verlauft zu den Augen u. erreicht fast dieselben, der 
FSchaft auffallend verdickt, an der Spitze dicker als die kurz ovale 
FKeule, die Augen etwas überragend. Tr. kurz, das 3. gelappte Gld. 
wenig breiter als die vorhergehenden. OS. meist mit einer erdigen 
Kruste überdeckt, verwachsen beschuppt u. meist beborstet. 
Trachyphloeini. 74. 
Die FFurche vor den Augen schräg nach abwärts gerichtet u. gewöhn- 
lich allmählich erloschen, der FSchaft normal, die Augen nicht über- 
ragend. Tr. normal, das gelappte u. unten befilzte 3. Gld. viel breiter 
als die vorhergehenden. Klauen an der Basis verwachsen. 
Tropiphorini. 77. 


Tribus: Brachyderini. 
Siehe S. 46. 


Gattungen: 


Augen rund, niemals kegelförmig, F. kahl oder dicht fein behaart, 

nicht mit runden Schuppen besetzt; Augen sehr selten länglich, dann 

der Kórper klein u. mit Bórstchen besetzt. 

HSchn. am äusseren SpitzenR. nicht schräg abgeschnitten, sondern ein- 

fach gerundet u. der R. mit starren Bórstchen bewimpert. 

Die Schläfen hinter den Augen sind viel kürzer als der Hsch. 

n. mehr weniger deutlich beschuppt u. dazwischen oft mit Bórstchen 
esetzt. 

Rüssel an der Spitze mit einer die ganze Rüsselbreite einnehmenden, 

hinten halbkreisfórmig begrenzten, kahlen u. glatten Platte, welche 

hinten die FBasis erreicht. FSchaft die Augen überragend; Schl. oft 

fein gezähnt. Fld. mit u. ohne angedeutete Schultern. Arten aus Süd- 

europa a Mr e Er DNE (Chiloneus Schónh.) 

Rüssel an der Spitze ohne solche glatte, kahle, halbrunde Platte, manch- 

mal aber mit einer schmalen, dreieckigen, umrandeten, wenig auffäl- 

ligen Vertiefung oder Ausrandung. 


1) Siehe 2%, 
2) Siehe 3^, 
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Fld. eifórmig oder verkehrt eifórmig, mit schwach angedeuteten 
flachen Schultern, die Basis des Hsch. ein wenig schmäler als die 
Basis der Fld. FSchaft die Augen kaum überragend, meist nur die Mitte 
der Augen erreichend. 

FSchaft die Augen ein wenig raten: Schl. einfach. US., beson- 
ders der Bauch, fein behaart . . . - . Stasiodis Gozis 49. 
FSchaft den HR. der Augen nicht ganz acum Schl., besonders die 
HSchl., meistens fein gezahnt. Auch die US. beschuppt. OS. oft mit 
langen Borstenhaaren besetzt . . . . . . Sciaphobus Daniel!) 50. 
Fld. exakt elliptisch oder kurz oval, mit vollständig abgerundeten 
Schultern, an der Basis so breit als die Basis des Hsch. FSchaft den 
HR. der Augen erreichend oder ihn überragend. Die VHü. ganz nahe 
am VR. der VBr. befindlich. 

Fld. lang elliptisch, hinten kahnfórmig zugespitzt, zwischen den Schup- 
pen mit oder ohne aufstehende Borstenhaare, FFurche kurz, nach 
hinten und unten undeutlich werdend, F. dünn u. lang, die Schl. mit 
dornartig feinem Zahne ?), 1. Gld. der HTr. so lang als die 2 nächsten 
zusammen . . . . . . . Eusomus Germ. 50. 
Fld. hinten einfach vérengend übecrundet, Rüsselfürehe vor den Augen 
scharf nach abwärts gebogen, 1. Gld. der HTr. etwas kürzer als die 
2 nächsten zusammen. 

Schl. gezähnt, die dreieckige, oder vertiefte Ausrandung der Rüssel- 
spitze ist fein erhaben umrandet. Fld. zwischen der Beschuppung mit 
Borstenreihen . . . . . . Sciaphilus Steph. 50. 
Schl. einfach, der verticis Euk oder Ausschnitt an der Rüssel- 
spitze nicht scharf umrandet. 


10” Tr. von normaler Länge, Fid. länglich oval, ohne Börstchenreihen, 
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Körper mit metallischen Schuppen besetzt. Tr. lang u. ziemlich 
schlank, FGeissel fast doppelt so lang als der FSchaft. 

Paophilus Faust 51. 
Tr. auffallend kurz, Fld. kurz oval, meistens hoch gewölbt, hinten 
steil abfallend, zwischen der Beschuppung mit mehr weniger deut- 
lichen Börstchenreihen, FSchaft so lang als die Geissel allein oder 
als Geissel u. Keule zusammen, letztere kurz, eifórmig. 
OS. nur dünn beschuppt, die Zwischenräume der Fld. mit mehr 
weniger deutlichen Börstchen besetzt; der K. samt den Augen etwas 
schmäler als der Hsch. 
Die Schuppen ohne Metallglanz . . . . . Brachysomus Stepb. 51. 
Die Schuppen der OS mit Metallglanz . (Pseudoptochus Formanck.) 
OS. am Grunde dicht beschuppt, meist mit Börstchenreihen auf den Fld., 
die Schuppen mit oder ohne Metallschein, der K. sehr kurz u. breit, 
samt den Augen breiter als der VR. des Hsch. Foucartia Duval 52. 
OS. u. US. fein behaart, nicht beschuppt. 
OS. dicht, anliegend behaart. 
Rüssel ohne Quereindruck vor den Augen, FSchaft die Augen kaum 
überragend, Schl. fein, die HSchl. deutlicher gezähnt. 

(Pleurodirus Chevrl.) 


1) Hierher auch Chiloneus Reitteri Strl. aus Bosnien. 
*) Bei wenigen Arten aus Südrussland einfach. 
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14' Rüssel von der St. durch einen Quereindruck abgesetzt, FSchaft lang, 
den VR. des Hsch. überragend, Schl. ungezähnt, Körper Chiloneus- 
ähnlich . . . . . . (Chilodrosus Reitt.!) 

13' OS. fast kahl, glänzend, selten anliegend, spärlich behaart, meisten; 
mit lockeren abstehenden Haaren besetzt. F. u. B. gelb, die VSchl. 
beim & oft mit kleinem Zähnchen . . . . . Barypithes Duval 53. 

3' K. sehr gross, lang u. dick, samt den Augen breiter als der Hsch., die 
Schläfen so lang als der quere Hsch., B. einfach, F. dünn. OS. be- 

schuppt. — Hierher eine Art aus dem Araxestal . (Edmundia Faust) 
2’ HSchnu. an der Spitze der AussenS. stark schräg u. gerade abgestutzt 
u. mit längeren starren Borsten bewimpert. Rüssel sehr kurz u. breit, 
F. lang, der Schaft den VR. des Hsch. erreichend oder überragend. 
FFurche dick, zum Teil auf der oberen RKante gelegen. Körper ver- 
hältnismässig gross, fein behaart u. mit eingesprengten Metallschuppen 
dazwischen . . . B a Brachyderes Schónh. 54. 

1' Augen länglich oder etwas. kegeltórmig. Körper von mittlerer Grösse, 
oben beschuppt, seltener behaart, Rüssel kurz u. breit; der VR. mit 
grossem, 3eckigem oder rundlichen Ausschnitte. Fld. mit abgerun- 
deten Schultern. 

15” F. bis zur Keule dicht beschuppt, auch die OS. der Tr. wie der ganze 
Körper von enganliegenden Schuppen bedeckt. Fld. lang oval, mit 


abgerundeten Schultern. — Hierher mehrere Arten aus Armenien u. 
dem Araxestal . . . 2 . . (Epiphanops Reitt.) 

15° F. kahl, nur mit den normalen Tasthaaren oder sehr fein behaart, 
unbeschuppt. 


16" Augen gleichmässig gewölbt, von oben gesehen, nicht einen stumpfen 
Konus bildend. 

17" Körper sehr dicht grün metällisch beschuppt, auch der Rüssel voli- 
ständig gleichhaarig beschuppt, die VS. der OKf. mit grün me- 
tallischen Haarschuppen bekleidet. Rüssel mit tiefem u. schmalen, 
ungerandeten Ausschnitt, die Augen sehr wenig oblong, seitlich stark 
vortretend. — Hierher eine Art: malachiticus Boh. aus Syrien. 

(Epiphaneus Schönh.) 

17’ Körper dicht beschuppt, oft mit Metallglanz oder nur behaart, VS. 
der OKf. kahl, nur die S. mit längeren Wimperhaaren besetzt, 
Rüssel am VR. mit einer am Grunde teilweise geglätteten Grundfläche. 
Augen länglich. — Hierher zahlreiche Arten aus Westasien, Südruss- 
land u. dem Kaukasus . . . .. . . . (Pholicodes Schönh.) 

16' Augen klein, wenig vorragend, stumpf konisch, ihre grösste Wölbung 
liegt, von oben gesehen, hinter der Mitte. Strophomorphus Sdl. 55. 


10. Gattung: Stasiodis Gozis. 


Fld. mit in der Rundung angedeuteten Schultern. FSchaft die Augen 
ein wenig überragend, Schl. einfach, OS. dicht beschuppt u. dazwischen 
kurz, dicht, abstehend behaart. US. fein behaart. 

Hierher nachfolgende Art: 

Sch. klein. Kurz gebaut, schwarz, F. ù. Tr. rostrot, OS. metallisch 

grün oder grünlich grau beschuppt u. dicht, kurz behaart, die Schup- 

pen klein, rundlich, Rüssel so lang als breit, Hsch. quer, an den S 


1) Hierher der als Otiorrhynchus beschriebene  phyllobiformis Reitt. aus dem 
Araxestal, der später zu Chiloneüs gestellt wurde. 


Reitter, Fauna germanica. V.. 4 
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wenig gerundet, Fld. bauchig gerundet, viel breiter als der Hsch., nicht 
doppelt so lang als zusammen breit, mit feinen Punktstreifen. 3 bis 
4 inm. — (St. viridis Bohem., bellus Rosenh., rivierae Strl.) 

Im Sekwarzwalde s s 9-9 csa s = 2 -~ - parvulus Fabr. 


11. Gattung: Seiaphobus Daniel. 


Augen nicht kegelfórmig. Fld. eiförmig, mit schwach angedeuteten 
Schultern, die Basis des Hsch. ein wenig schmäler als die Wurzel der Fld., 
FSchaft den HR. der Augen nicht ganz erreichend. Schl., besonders die 
HSchl., meistens fein gezähnt. O.- u. US. beschuppt. 

Die Arten leben auf Grüsern u. Gestrüuch. 

1" O-. u. US. grau beschuppt, dazwischen aber mit abstehenden Haaren 
besetzt. 

2" Die abstehenden Haare der OS. sind weiss. B. dunkel, F. u. Tr. braun- 
gelb. 3,5—4 mm. — T. 155, Fg. 6. 

Bayern, Thüringen, Bóhmen, Máhren . . . . . . . . scitulus Germ. 

2’ Die abstehenden Haare der OS. sind schwarz. F. u. B. gelbbraun. 
3,5—4,5 mm. 
Bayern, Thüringen selten, häufiger in Oesterreich u. Illyrien. 
barbatulus Germ. 
1' Körper mit grauweissen, oder silber schillernden Schuppen besetzt, 
dazwischen ohne abstehende Behaarung; F., Schn. u. Tr. rötlich. 3 bis 
3,5 mm. — (Se. ninguidus Germ.) 
Bayern, Sachsen, Thüringen . . . . . 2 2 . . . . . rubi Gyll 


12. Gattung: Eusomus Germ. 


Fld. lang elliptisch, hinten kahnfórmig zugespitzt, obne angedeutete 
Schultern, dicht beschuppt, FFurche an den S. des Rüssels kurz, nach 
hinten u. unten undeutlich werdend, F. lang u. dünn, die Schl. mit dorn- 
artig feinem Zähnchen, Gld. 1 der HTr. so lang als 2 u. 3 zusammen. 

Bei uns ist bloss nachfolgende Art vertreten, die auf Gräsern lebt. 

Lang oval, schwarz, dicht grün, selten grau oder gelblich grau be- 
schuppt: a. griseus Hochh., der FSchaft mit Ausnahme der Spitze röt- 
lich. Rüssel schmäler als der Hsch., fein gekielt, die Augen vorstehend, 
die Schláfen nach hinten divergierend, der FSchaft den VR. des Hsch. 
erreichend, Hsch. an der Basis so breit als die Basis der lang ellip- 
tischen Fld., letztere mit feinen Punktstreifen, ohne emporstehende 
Haare, nur am Absturze derselben sind ganz kurze helle Härchen im 
Profile sichtbar. 6—8 mm. — T. 155, Fg. 17. 

Auf Achillea millefolium, häufig . . . . . . . . ovulum Germ. 


13. Gattung: Seiaphilus Steph. 


Fld. elliptisch, hinten nicht kahnförmig zugespitzt, sondern spitz 
verrundet, Gld. 1 der HTr. etwas kürzer als 2 u. 3 zusammen. Schl. ge- 
zähnt. Die 3eckige oder vertiefte Ausrandung der Rüsselspitze fein er- 
n umrandet. Fld. zwischen der grauen Beschuppung mit Borsten- 
reihen. 

Unsere einzige Art lebt auf niederem Gesträuch; man trifft sie auch unter 
abgefallenem Baumlaub u. unter Moos an. z 

Schwarz, grau, braun oder bräunlich grau, meist mehr weniger wolkig 
oder schwach fleckig beschuppt, F. u. Tr. roströtlich, der FSchaft die 
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Augen überragend, Augen schwach vorragend, Hsch. schmal, um */a 


breiter als lang, viel schmáler als die Fld., an den S. wenig gerundet, 
Sch. klein, weissbeschuppt, Fld. an der Basis so breit als der Hsch., 
kurz elliptisch, mit feinen Punktstreifen, die Zwischenräume mit einer 


weisslichen, aufstehenden Borstenreihe. 5—6 mm. — (Sc. muricatus 
F.) — T. 155, Fg. 8. 
In ganz Mitteleuropa häufig . . . . . . . . . asperatus Bonsd. 


14. Gattung: Paophilus Faust. 


Von Eusomus durch kürzeren FSchaft, der die Augen nicht überragt, 


von Sciaphilus durch einfache Schl. u. nicht scharf umrandeten Rüssel- 
eindruck an der Spitze u. durch den Mangel aufstehender Borsten auf den 
Fid. verschieden. Die Fld. sind exakt elliptisch, an der Basis so breit als 
die Basis der Fld., ohne Spur von Schultern. 


Sehwarz, F. rostrot mit meist angedunkelter Keule, K. u. Hsch. mit 
rundlichen graugrünen Schuppen dünn besetzt, die Fld. u. der Bauch 
mit kleineren keilfórmigen Schuppen etwas ungleich, an der Naht 
etwas dichter besetzt, beim 9 sind die Fld. bauchiger, fast kahl u. nur 
die Naht u. die S. deutlicher beschuppt, oben mit starken Punkt- 
streifen u. schwach gewölbten Zwischenräumen. Schl. schwach ge- 
keult, Schn. gerade. Hsch. grob u. dicht punktiert, mit kurzer, glatter 
Mittelschwiele. 4—5 mm. 

Von Oesterreich bis nach Siebenbürgen u. östlicher verbreitet. Nach 

Dr. Kraatz auch bei Troppau u. in Böhmen, was der Nachprüfung 

hosna ee. nn E SL 


15. Gattung: Brachysomus Stephens. 
Platytarsus Schönh. 


OS. nur dünn beschuppt, die Zwischenräume der Fld. mit mehr 


weniger deutlichen abstehenden Börstchen, der K. samt den Augen etwas 
schmáler als der Hsch. 


Jlierher einige kleine, gedrungene Käfer, dic man aus fcuchtem Laube 


siebt oder von niederen Gräsern kätschert. 


1" 


r 
2 


Die aufstehenden Börstchen oder Haare auf den Fld. sind lang. 
Die langen, aufstehenden Haare sind nicht borstenfórmig, sondern 
dünn, zugespitzt, einfache weisse Haare. Der FSchaft ist zur Spitze 
auffallend verdickt. Braun bis braunschwarz, F. u. B. bräunlichrot. 
2,5—3,5 mm. 
Bayern, Cassel, häufiger in Ostdeutschland; bei Wien zahlreich von Gras 
gekütschert NE . . . Villosulus Germ. 
Die aufstehenden Haare sind borstenförmig, steifer, an der Spitze ab- 
gestutzt oder schwach verdickt, der FSchaft ist zur Spitze nur schwach 
verdickt. 
Die S. des Hsch. sind mit rundlichen, die kahler erscheinende Scheibe 
mit länglichen, weissen Schuppen besetzt. Fld. mit langen, an der 
Spitze deutlich etwas verdickten, auf den Zwischenräumen in einer 
regelmässigen Reihe stehenden Borsten besetzt. Dunkelbraun, F. u. 
B. rostrot. 2,5—3 mm. — (Br. hirsutulus F., Boh.) — T. 155, Fg. 9. 
Auf trockenen Grasplätzen und unter Laub. häufig . echinatus Bonsd. 
S. des Hsch. sowie die Scheibe mit länglichen Schuppenhaaren fast 
gleichmässig besetzt. 
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4" F. ziemlich kräftig, die Basalhälfte der Keule dunkel. Hsch. mit läng- 
lichen Haarschuppen besetzt, Fld. beim 9 in den Zwischenräumen mit 
2 regellosen, beim ĝ mit einer Borstenreihe, diese Borsten an der Spitze 
nicht verdickt. Schwarzbraun, F. u. B. rostrot. 2,5—3,5 mm. — 
(B. pruinosus Bohem., Antoni Reitt.) 

Bayern, Nassau, ren Allergebiet, Magdeburg, Preussen, selten. 
setiger Bohem. 

4' F. dünn, einfarbig rostrot, Fld. mit einer weitläufigen Reihe kräftiger 
Borsten in den Zwischenräumen, der Hsch. u. Fld. mit bis auf den 
Grund gespaltenen, doppelendigen, feinen u. kurzen Borstenhaaren be- 
"d, die sich wie Schüppehen ausnehmen. Rostbraun, F. u. B. gelbrot. 

2,5—3 mm, — (B. setulosus Boh., Bensae Strl.) 
Unter Buchenlaub, nicht hàufig . . . . hirtus Bohem. 

1’ Die aufstehenden Börstchen auf den Fld. sind kurz 3). 

5” Fld. mit deutlicher, sehr feiner Grundbeschuppung, welche die OS. nicht 
vollständig bedeckt u. dazwischen mit etwas längeren, schuppenartigen, 
an der Spitze breiteren, abgestutzten Börstehen, welche deutlich ge- 
hoben sind. Augen ziemlich stark aus der KWölbung vorstehend. F. 
zart. Braun bis schwarz, F. u. B. rostrot. 2,5—3 mm. 

Angeblich in Württemberg, sonst in Oesterreich . . . hispidus Redtb. 

5' Fld. am Grunde kahl, die einzelnen, zerstreuten Sehüppchen sind bórst- 
chenfórmig u. im Profile deutlich abstehend. Rüssel parallel, die 
Augen an der S. etwas vorstehend. Gelbrot oder rostrot. 2,5—3 mm. 

Bayern, Schlesien. An trockenen Grasplätzen zwischen den Wurzeln der 
Grasen o C cccxccesubnidissscidi 


16. Gattung: Foucartia Duval. 


Von Brachysomus durch grossen K. mit stark vortretenden Augen, 
sehr kurzen Schläfen u. dicht beschuppte OS. des Körpers verschieden. 
Hsch. stark quer. 

Die Lebensweise ist ähnlich wie die bei Brachysomus. 

1" Fld. in den Zwischenráumen der Punktstreifen mit ziemlich langen, 
aufstehenden Borstenhaaren besetzt. 

2" Kórper dieht mit weissen oder grauweissen Schuppen bedeckt, die 
Schuppen dick, rundlich, ohne Metallschein, Körper schwarz, die F. u. 
Spitzen der Tr. rotbraun, Fld. kugelig gewölbt. 3—3,5 mm. — T. 155, 
Fg. 10. 

An trockenen Plätzen zwischen den Graswurzeln . squamulata Hrbst. 
2' OS. mit grauweissen, oder blass grünlichen, etwas metallisch glänzen- 

den Schuppen bedeckt, die Schuppen klein, oval, dazwischen meistehs 
mit einigen braunbeschuppten Flecken. 2—2,8 mm. 

Thüringen . . : . . .  ptochoides Bach 

1' Fld. auf den Zwisehenrüumen mit kaum erkennbaren Börstchen. 
Schwarz, F. u. B. rostrot, OS. grau, an den S. des Hsch. u. der Fld. 
mehr grünlich beschuppt, Hsch. um die Hälfte breiter als lang, wenig 
schmäler als die Fld., vorn leicht eingeschnürt, Fld. länglich eiförmig. 
Kaum 2 mm. — (Ex Stierlin). 

Im Harzgebirge. Mir unbekannt . . . . . . . . . . . depilis Kr. 


a 

1) Unbekannt blieb mir B. ornatus Strl. aus Ungarn u. Bühmen. Schwarzbraun, F. 
u. B. rotbraun, der Körper mit runden dichtgestellten Schuppen bedeckt u. mit kurzen, ab- 
stehenden, auf den Fild. in unregelmássigen Doppelreihen dicht gruppierten kurzen Börst- 
chen besetzt. Die gewöhnlich grauen Schuppen: sind öfters auf der Scheibe des Hsch. u. der 
Fld. in einer mehr weniger grösseren Ausdehnung braun gefärbt. 2,4—3,3 mm. 
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17. Gattung: Barypithes Duval. 


Mit Omias sehr nahe verwandt, aber durch lünglichere Gestalt u. 
seitenständige FFurchen abweichend. Die OS. ist niemals beschuppt, 
sondern fast kahl, glänzend, selten anliegend, spärlich behaart, meistens 
mit locker abstehenden Haaren besetzt. Rüssel vorn gefurcht, die F. u. B. 
sind stets gelb, die VSchl. beim $ manchmal mit einem kleinen Zähnchen 
bewaffnet. 

Die Arten leben auf niederen Gräsern u. andern Pflanzen u. unter 
feuchtem, abgestorbenem Baumlaub. 

Bei den $ sind die V.- u. MSchn. immer doppelbuchtig, oft die VSchn. an 
der Spitze nach innen gebogen. 

1" Fld. kahl, oder nur mit wenigen, kurzen, anliegenden Härchen besetzt. 

2" Verhältnismässig gross, Hsch. spärlich punktiert, die Zwischenräume der 
Punkte sind mindestens so breit als die Punkte selbst. (Länge 3,5 bis 
5 mm.) 

3” Braun oder schwärzlichbraun, Hsch. grob u. spärlich punktiert, die 
Zwischenräume der Punkte viel grösser als die Punkte selbst. Fld. kürzer 
u. breiter, eifórmig. 3,5—4 mm. — (B. brunnipes Oliv., ebeninus Boh., 
gracilis Beck.) 

Bei uns die häufigste Art . . . . . . . . . . araneiformis Schrnk. 
3' Schwarz, B. gelbrot, Schi. rostrot, Hsch. stark u. dichter punktiert, die 

Zwischenráume der Punkte so gross als die Punkte selbst; Fld. lang, ei- 
föürmig. 4—5 mm. 
Elsass, Hessen, Nassau, Schwarzwald, selten . . . . montanus Chevl. 
2' Klein, schwarz, F. u. B. gelbrot, Hsch. schmal, so lang als breit u. dicht 
punktiert, die Zwischenräume der Punkte kleiner als die Punkte selbst, 
Fid, lang oval, in der Mitte am breitesten. Rüssel breiter als lang. 
2,2—3 mm. 
Bayern, Hessen, Nassau, Rheiuprovinz, Böhmen, nicht häufig. 
tener Bohem. 

1' Fld. mit deutlich abstehender, nach hinten geneigter Behaarung. 

4" V.- u. MSch. mit einem Zähnchen. Rüssel stark nasenförmig gebogen. 
VSchn. des & von der Mitte zur Spitze stark nach innen gebogen. 
Braunrot bis schwarzbraun, F. u. B. gelb. 3—4 mm. — (B. subnitidus 
Bohem.) setosus Formanek'). — T. 155, Fg. 11. 

Im südlichen Teile Deutschlands an Gräsern bei Waldrändern; in Schlesien 

häufige o - nr 9 Cheurolati Bohem. 

4' V.- u. MSchl. ungezühnt, Rüssel nicht oder schwach gekrümmt. 

5" Rüsselrücken zwischen der FBasis ein wenig eingeengt, von da zur 
Spitze merklieh erweitert. Fld. eifórmig, weit vor der Mitte am brei- 
testen, nicht doppelt so lang als vor der Mitte breit. 

6" VSchn. des $ von der Mitte zur Spitze nach innen gekrümmt. 

7” Alle Schi., besonders die 4 vorderen beim ($ stark verdickt. Hsch. beim 
& kugelig, von der Breite der Fld., dicht punktiert. Hsch. u. Fld. stark 
gewölbt, dicht u. lang behaart, die letzteren kurz eifórmig, mit starken, 
dicht punktierten Streifen. Körper viel grösser als bei den 2 folgenden. 
Pechbraun bis rotbraun. 3—4 mm. 

Frankreich u. im angrenzenden deutschen Gobiete; Elberfeld. 

pellucidus Bohem, 

1) Die zu B. araneiformis als v. gestellte Form setosus Form. ist Chevrolati 8 

alle mir als solche bestimmte Stücke haben den Zahn an den V.- u. MSchl., welcher diese Art 


auszeichnet. Die Behaarung der OS. erweist sich als ein konstantes Merkmal bei den recht 
schwierigen Arten dieser Gattung. 


5' 


8" 


9" 


9' 
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Die Schl. beim ĝ kaum dicker als beim 9. Hsch. in beiden Geschlech- 
tern viel sehmáler als die Fld., grob, wenig dicht punktiert, Fld. ei- 
förmig, lang u. weniger dicht behaart. Rüssel der ganzen Länge nach 
gefurcht, Gld. 1 u. 2 der FGeissel länglich, Gld. 1 doppelt so lang als 


breit, 2 wenig kürzer. Braun oder schwarzbraun. 2,5—3 mm. — B, vio- 
latus Sdl. 
Hessen, Nassau, Cassel, Thüringen, Hamburg . . trichopterus Gaut. 


VSchn. des $ an der AussenS. fast gerade, innen doppelbuchtig. Gld. 1 
der FGeissel wenig, 2 nicht länger als breit. Hsch. viel schmäler als 
die Fld., letztere eiförmig, mit starken Punktstreifen u. beim & mit 
schmalen Zwischenräumen. Braunrot, Hsch. kaum abstehend behaart, 
die Behaarung der Fld. ziemlich kurz, nach hinten geneigt; die Haare 
der Streifen viel kürzer als jene der Zwischenräume. 2,2—2,5 mm. — 
(B. seydmaenoides Sdl., Pirazzolii Stierl.) 

Nach Sehilsky in Bayern, Nassau, Thüringen; sonst vorzüglich in 

Italien. . . . . gracilipes Panz. 
Rüsselrücken zwischen der FBasis nicht eingeengt, von da naeh vorne 
nieht deutlich erweitert, parallel, daher die FFurchen vorne nicht deut- 
lich sehrág stehend. Fld. oval, in der Mitte am breitesten, oft doppelt 
so lang als in der Mitte zusammen breit. Die ganze OS. aufstehend 
behaart. Die VSchn. beim $ am AussenR. gerade, oder nur sehr 
schwach nach innen gebogen. 
Rüssel, von der S. betrachtet, deutlich etwas nasenfórmig gebogen. Fld. 
beim 9 nicht doppelt so lang als zusammen breit. Beim ĝ sind die 


Schl. etwas dicker als beim 9. Braunrot. 2,8—3,8 mm. — (B. puncti- 
rostris Bohem.) 
Bei uns überall vertreten u. nicht selten . . . . mollicomus Ahrens 


Rüssel, von der S. betrachtet, nicht gebogen, nur die äusserste Spitze 
vor der FBasis abfallend. Fld. beim ($ u. 9 lang oval, u. doppelt so 
lang (beim $ schmäler u. deutlicher) als zusammen breit. Beim ĝ sind 
die Schl. ebenfalls dicker als beim 9. Hsch. nur etwas schmäler als 
die Fld. 
Braunschwarz bis rostrot, die Punkte der Streifen auf der Scheibe der 
Fid. sind reichlich so gross als jene des Hsch., FKeule länglich eifórmig. 
Schn. des ĝ fast gerade. 3—4,2 mm. — (B. validus Strl.) 

In Böhmen (Prokop), Mähren, (Prossnitz), nicht häufig. 

vallestris Hampe 

Rot, Fld. schwarz, der 1. Zwischenraum an der Naht verwaschen rot 
gefärbt. Die Punkte der Streifen auf den Fld. sind höchstens so gross 
als jene des Hsch., FKeule kurz eifórmig. Fld. walzenförmig. VSchn. 
des & schwach gebogen. 3,5—4 mm. 

In der Brünner Umgebung (Reckowitz). . . . . Albinae Formanek 


18. Gattung: Brachyderes Schónb. 


HSchn. an der AussenS. stark schräg u. gerade abgestutzt u. mit 


längeren starren Borsten bewimpert. Rüssel sehr kurz u. breit, F. lang, 
den VR. des Hsch. erreichend oder ihn überragend, FFurche dick, zum 
Teil auf der oberen Kante gelegen. Körper verhältnismässig gross, fein 
behaart u. mit eingesprengten Metallschuppen da- 
zwischen. 


Die Arten leben vorzüglich auf Conifcren. 
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Länglich, schwarz, fein anliegend scheckig behaart, die Härchen grau 

u. mit verschiedenfarbigen Schuppenhaaren gesprenkelt, auf K. u. Hsch. 

mit eingesprengten spärlichen Schuppen dazwischen. Rüssel kurz u. breit, 

noch vorne konisch verengt, an der Basis so breit als die St. hinter den 

Augen, Schläfen kurz, Augen rund, vorstehend, Hsch. quer, nieht oder 

wenig breiter als der K., Fld. oval, beim Ẹ deutlich, beim d nicht oder 

wenig breiter als der Hsch., B. kräftig, F. auffallend dünn. 

1" Hsch. gleichmässig dicht punktiert, beim breiteren 9 mit einem schma- 
len, glätteren, verkürzten Mittelfelde, die feine Behaarung der Fld. an- 
liegend. 7—11 mm. — (Br. lepidopterus Gyll., sabaudus Fairm.) — 
T. 155, Fg. 16. 

Auf jungen Kiefern, nicht selten . . . - . . incanus Lin. 

1' Hsch. dicht runzelig punktiert, mit eingesprengten kleinen Punkten 
in den schmalen Zwischenräumen, beim $9 meist mit kurzer Mittel- 
furche; die feine Behaarung der Fld., im Profile gesehen, etwas schräg 
abstehend. 6-11 mm. — (Br. quercus Bellier, nigrosparsus Chevr., 
cribricollis Fairm.) 

Nach Schilsky bei Metz, sonst in Frankreich u. Spanien. 
pubescens Bohem. 


19. Gattung: Strophomorphus Seidlitz. 


Augen etwas kegelförmig, die grösste Wölbung derselben liegt hinter 
der Mitte. Von Brachyderes durch einfache HSchn., dicht beschuppten 
Körper, der bei unserer Art lange aufstehende Borsten besitzt u. die Form 
der Augen abweichend. Von einigen andern ähnlichen Gattungen ent- 
fernen sie die an der Basis verwachsenen Klauen. 

Schwarz, die dünnen F. u. Tr. braunrot, dicht mit weissen oder 
grauen u. oft braungemengten Schuppen besetzt, die Schuppen kurz, 
rundlich, oft auf der Scheibe des Hsch. u. der Fld. Flecken oder Längs- 
bänder bildend, oben überall mit weissen u. dunklen, langen, auf- 
stehenden Borsten besetzt. Am Hsch. bemerkt man in der Regel 3 
dunkler beschuppte Längsstreifen. Die vorherrschend weiss beschuppte 
Form ist a. comatus Bohem. 6—8 mm. — (St. hispidus Bohem.) 

In Tirol u. den Vogesen . . . . . . . . . porcellus Schönh. 


Tribus: Polydrosini. 


Fld. mit vortretenden Schulterwinkeln. Klauen an der Basis ver- 
wachsen. 


Gattungen: 


i" Rüssel ziemlich lang, die F. dicht vor der Mitte desselben eingelenkt 
u. die FFurche weit vor der Spitze verkürzt, der Rüssel von der FEin- 
lenkungsstelle an etwas verbreitert, Augen ziemlich gross, rund, wenig 
schmäler als der Rüssel, der FSchaft die Augen sehr wenig überragend. 


— Hierher eine Gattung aus Cephalonia . . (Auchmeretshes Kr.!]) 
U Rüssel kürzer u. dick, die FFurche nach vorne fast bis zur Spitze ver- 
längert. 


9" Körper kleiner, meist mit metallischen Schuppen bedeckt, geflügelt. 
Körbchen der HSchn. vollkommen offen. 


1) Diese Gattung gehört nicht hierher, sondern neben Metacinops unter die phanero- 
gnathen Curculioniden. 


3" Rüssel nicht oder sehr wenig kürzer als breit, ohne glatte, umrandete 
Fläche an der Spitze . . . . . . . . Polydrosus Germ.!) 56. 
3' Rüssel sehr kurz u. plump, viel kürzer als breit, an der Spitze mit 
grosser, halbkreisfórmig umrandeter, glatter Fláche. Augen klein, ge- 
wölbt, von der Seite gesehen, vom OR. des K. etwas abgerückt. 
Scvthropus Schónb, 68. 
2' Kórper gross, ungeflügelt oder nur mit kurzen Flügelstummeln, oben 
grau oder braun fein fleckig beschuppt, Fld. auch nach vorne leicht ein- 
gezogen, hinter der Mitte etwas erweitert, Schl. mehr weniger gezühnt, 
Körbchen der HSchnSpitze unvollkommen geschlossen, auf der Ab- 
stutzung nach aussen eine begrenzte, schmale glänzende Fläche. 
Liophloeus Germ. 68. 


20. Gattung: Polydrosus Germar. 


Von den sehr ähnlichen PAhyllobius-Arten durch seitliche Einlenkung 
der F. u. von Scythropus durch normalen Rüssel zu unterscheiden. 

Die Arten leben, wie die Phyllobius, auf Laubbäumen u. Gesträuchen, 
auch auf Coniferen u. krautartigen Gewächsen, die Larven an den Wur- 
zeln ihrer Nährpflanzen. Die Imagines treten gewöhnlich in Menge ge- 
sellschaftlich auf u. benagen die Blätter u. Blüten. 


Untergattungen: 


1” Fld. fein anliegend oder anliegend u. abstehend behaart, oder mit sehr 
länglichen, zugespitzten Schuppen, Hsch. meist mit deutlicheren, quer 
gelagerten Haaren besetzt’). F. wenig lang. 

2” VR. des Rüssels gerade, ohne Ausschnitt, oder nur flach ausgebuchtet. 
Gld. 1 der FGeissel dicker u. länger als 2, dieses Gld. wenig in Länge 
u. Stärke von 3 verschieden. Schl. gezähnt oder einfach, Schn. nicht 
oder schwach nach aussen abgeplattet. Die Schuppenhärchen der Fld. 
seltener metallisch gefürbt, der Nahtstreifen der Fld. verbindet sich 
an der Spitze mit dem letzten SStreifen, der 2. mit dem vorletzten. 

Metallites Germ. 58. 

2' VR. des Rüssels mit 3eckigem, die FBasis fast erreichenden Aus- 
schnitt. Gld. 1 der FGeissel nicht länger als 2, dieses Gld. gestreckt, 
meist etwas schwächer als 1 u. viel länger als 3 u. die nachfolgenden 
Schl. einfach, Schn. aussen scharf messerförmig abgeplattet. Die 
Schuppenhärchen metallisch. Die 2 Streifen neben der Naht einerseits 
u. die 2 Streifen andererseits verbinden sich an der Spitze der Fld. 
miteinander . . . . . . . . . . . . . Eudipnus Thoms.?) 59. 


!) Von dieser Gattung ist die Sitones-ähnliche Gattung Homapterus Fairm. nur 
äusserst schwierig zu trennen. Bei ihr ist der Hsch. gewöhnlich wenig schmäler als die Fld., 
oben stark punktiert, der FSchaft überragt etwas die Augen u. das 1. Gld. der Geissel ist 
fast so dick als der Schaft an der Spitze. Die Arten kommen in Spanien vor. 

2) Tylodrasinas n. Unterg. Mit Tylodrusus fast übereinstimmend, aber der Körper 
ist unbeschuppt, überall weich anliegend behaart u. dazwischen mit nach hinten gerich- 
teten viel längeren Haaren untermischt, F. u. B. schlank, Schl. ungezähnt, Rüssel am VR. 
mit dreieckigem Ausschnitte. — Systematisch neben Tylodrusus zu stellen. T. Jalinnus 
n. sp. Schwarz, matt, die Fld. etwas glänzender, F. u. B. rotgelb. K. sehr kurz, konisch. 
wie der Hsch. gedrängt punktiert, Augen stark vorstehend, Schläfen lang, schwach ge- 
buckelt, parallel, Hsch. quer, an den S. leicht gerundet, nach vorne mehr verengt, Fld. viel 
breiter, mit starken Punktstreifen, hinter der kräftigen Schulterbeule flach ausgebuchtet, 
Schl. wenig breit, Schn. gerade, OS. doppelt, anliegend u. abstehend graugrün behaart. 
4—5, mm. — Kultscha. Meinem alten Freunde Jul. Weise gewidmet. 

3) Ewdipnoidus Apfelb. entfernt sich davon durch gezähnte Schl. u. streifenartig 
verdichtete Schuppenhaare auf den Fld. 
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1' Fld. u. Hsch. mit kleinen, rundlichen oder kurz ovalen 
Schuppen besetzt oder fein behaart u. dazwischen mit Schuppen- 
flecken. 

3" OS. dicht beschuppt oder mit Schuppenflecken auf anliegend behaartem 
Grunde, ohne grosse Kahlstellen. 

4" Der FSchaft überragt nicht den HR. der Augen. OS. einfach lebhaft 
u. dicht metallisch grün oder kupterrot beschuppt. 

5" F. lang, die Geisselgld. 3—7 merklich länger als breit. Rüssel so lang 

als breit oder länger, selten parallel, meist zur Spitze schwach erwei- 

tert, die St. zwischen den Augen meist merklich schmäler als der 

Rüsselrücken zwischen der FBasis, zwischen den Augen mit einem ein- 

geritzten Strichel. Tr. schlank. HSchn. beim ĝ oft mit besonderen 

Auszeichnungen . . . . . . . . . Thomsoneonymus Desbr. 59. 

F. kurz, die Geisselgld. 3—7 nicht länger als breit. Rüssel kurz u. 

breit, vorne schwach verengt, die St. zwischen den Augen nicht schmäler. 

6” Die Schläfen hinter den Augen nach hinten ein wenig verengt, die 
scharf eingeschnittene FFurche ist bis auf die US. verlängert, die 
Schn. beim $ meist monströs verbreitert u. stark abgeflacht. — Hierher 
2 Arten aus Illyrien . . . > . 5. ». . . (Piezocnemis Chevrl.) 

6' Die Schläfen hinter den Augen nach hinten allmählich leicht er- 
weitert, die scharf eingeschnittenen FFurchen erreichen fast die US., 
ohne sich auf die letztere zu verlängern; die Schn. beim ĝ nicht oder 
schwach verbreitert . . . . . . . . . Chlorodrosus Daniel 59, 

4' Der FSchaft überragt deutlich den HR. der Augen. Schn. beim & 
nieht verbreitert u. ohne Auszeichnungen. 

FGeissel kurz u. gedrungen, die Gld. 3—7 ziemlich kräftig, nicht 

länger als breit, oft etwas quer. OS. grau, braun oder fleckig beschuppt, 

niemals einfárbig grün u. metallisch ). Tr. kurz, Gld. 1 der M.- u. 

H'Tr. nicht oder sehr wenig länger als breit. 

8” Gld. 2 der FGeissel nicht oder kaum kürzer als 1 u. etwas länger als 3. 
K. u. Rüssel ausser der Beschuppung mit kurzen aufstehenden Bórst- 
chen besetzt, Fld. gelblieh beschuppt mit helleren greisen oder dunkler 
gelbbraunen Schrägbinden besetzt. — Hierher einige als Chaerodrys 
beschriebene Arten aus Südeuropa . . . . . (Metadrosus Schilsky) 

8 Gld. 2 der FGeissel viel kürzer als 1. 

9” Gld. 2 der FGeissel nicht länger als 3 u. von diesem weder in Länge 
noch in Stärke verschieden, aber viel schmäler als 1. OS. samt Rüssel 
zwischen der Beschuppung mit aufstehenden Börstchen besetzt, auch 
die Schn. deutlich abstehend beborstet. — Hierher eine einzige Art: Ch. 
setifrons Duv. aus Südwesteuropa . . . . . . (Chaerodrys Duval) 

9' Gld. 2 der FGeissel etwas länger als 3 u. viel kürzer u. ein wenig dünner 
als 1. OS. samt Rüssel zwischen der Beschuppung ohne aufstehende 
Bórstchen, auch die Schn. nieht abstehend beborstet. 


Leucodrosus Strl. 59, 


1) Hierher auch: Chaeredrosus n. Unterg. mit der Art: (Foucartia) Karamani Strl. 
aus Zentral-Dalmatien. — Körper mit blass grünlichen oder greisen, etwas metallischen 
Schuppen dicht besetzt u. ausserdem mit kurzen aufstehenden Borsten auf den Zwischen- 
räumen der Fid. reihenweise geziert. Rüssel kurz, der VR. der ganzen Breite nach drei- 
eckig eingedrückt, der Eindruck kahl. Die herabgebogenen FFurchen reichen bis zur 
US. Der FSchaft stark gebogen, dünn, die Augen deutlich überragend. Gld. 2 der Geissel 
deutlich kürzer als 1 u. länger als 3, die folgenden kurz u. klein. Hsch. quer, viereckig, 
nicht breiter als der K. mit den Augen. Fld. mit normal vorragenden Schultern, Schl. ein- 
fach, ungezähnt, Schn. gerade, Tr. kurz. 
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v F. lang, die Geissel dünn, die Gld. 3—7 der letzteren merklich länger 

als breit, Tr. länger, Gld. 1 beträchtlich länger als breit. 

10” Augen viel länger als breit, Rüssel sehr kurz, konisch, Schläfen nicht 
so lang als der Längsdurchmesser der Augen, nach hinten ein wenig 
erweitert, F. dünn u. lang, der Schaft den VR. des Hsch. erreichend 
oder überragend, Gld. i der Geissel manchmal etwas kürzer als 2. 

Conocetus Desbr. 60. 
10° Augen rund oder fast rund, die Schläfen so lang oder länger als der 
Durchmesser der Augen. 

11” Rüssel meist so lang als breit, K. hinter den Augen nicht länger als 
der Rüssel, daselbst ohne buckelige Auftreibung, Schl. oft mit kleinem 
Zahn. OS. meistens etwas fleckig oder längsstreifig beschuppt. 

Eustolus Thoms, 60. 

11’ Rüssel viel kürzer als breit, konisch, mit obsoleten FFurchen, der K. 
hinter den Augen länger als der Rüssel, die Schläfen jederseits mit 
schwacher buckeliger Auftreibung oder daselbst stärker gewölbt, Schl. 
einfach, ohne Zähnchen. OS. stets schön u. dicht metallisch grün be- 
sehupp Se s Tylodrusus Strl. 62. 

3 OS. kahl, oft mit abstehenden Haaren besetzt, nur die S. des Hsch. u. 

die Fld. mit spärlichen metallischen Schuppenflecken auf kahlem 
Grunde geziett . . . . 2 2 . . . - . . Polydrosus s. str. 62. 


Untergattung: Metallites Germ. 


(Schl. mit kleinem Zahne. Schn. aussen nicht messerfórmig ab- 
geplattet.) 

1" Fld. mit metallisch grünen, lànglichen, zugespitzten Haarschuppen be- 
setzt, nur der 1. Zwischenraum an der Naht u. die 2 seitlichen ohne 
solche, sondern mit brauner, feiner Behaarung besetzt, nur in seltenen 
Fällen sind alle Zwischenräume einfach gelbgrau behaart, ohne 
Metallschein: v. vranicensis Reitt. Körper verhältnismässig gross. 
Schwärzlich, F. u. B. rostrot, bei der v. der Körper dunkelbraun. 
6—8 mm. — (P. mollis Germ., Strl.) — T. 154, Fg. 24. 

In hügeligen Gegenden auf Nadelhölzern, häufig; die v. im Glatzer Ge- 
birge P "uu 9... -xmpariozi 

1' Fld. an der Naht u. an den S. nicht anders behaart als auf der Scheibe, 
die Härchen oft metallisch glänzend, nicht deutlich schuppenförmig. 
Körper kleiner. 

2” Sch. quer, VSchl. stärker gezähnt als die 4 hinteren. Schwarz oder braun, 
F. u. B. einfarbig rötlichgelb. Schulterbeule schwach vorstehend, oben 
gleichmässig gewölbt. 3,8—5 mm. — (P. ambiguus Gyll., iris Gemm.) 

Auf Eichen, Buchen, aber auch an Kiefern, Fichten u. Lärchen; April. Mai. 
marginatus Steph. 
2° Sch. fast so lang als breit, VSchl. kaum stärker gezähnt als die übrigen, 
Schulterbeule kräftig vorstehend, Fld. hinter der Basis mit einer Quer- 
depression, daher vorne flacher erscheinend, braunschwarz, die Fld. oft 
gelbbraun: a. pallidus Gyll. F. u. B. rostrot, die Basis der FKeule u. 
die Schl. in der Mitte angedunkelt, OS. gleichmässig behaart, die Be- 
haarung seltener auf den abwechselnden Zwischenräumen dichter ge- 
stellt, daher streifig aussehend: a. geminatus Chevrl., selten sind die B. 
schwarz oder braunschwärzlich: a. melanopus Schilsky. 4—5 mm. — 
(P. laricis Chevrl. — T. 154, Fg. 25. 
Auf verschiedenem Gesträuch, häufig . . . . . .  afomarius Oliv. 
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Untergattung: Eudipnus Thomson. 


(OS. mit metallischen Haarschuppen dicht besetzt.) 

1" Die Haarschuppen des grob punktierten Hsch. sind zum Mittelpunkte 
sternförmig gelagert u. wenig dicht gestellt. Schwarz, F. u. B. rot, die 
Keule schwach angedunkelt, die HSchl. schwach gezähnt, die VSchn. 
aussen kantig abgeplattet, OS. goldgelb oder kupferig behaart: 
Stammform, oder grünlich grau, kaum metallisch: a. chlorophanus 
Westh. 6—9,5 mm — (P. micans F., rubens Strl., cupreus Schilsky) — 
T. 155, Fg. 1. 

Auf Laubbäumen u. Gesträuch, häufig, die $ sind sehr selten 1). 
mollis Stróm. 

1 Die Sehuppenhaare auf dem dichter u. feiner punktierten Hsch. sind 
länger u. dünner u. durchaus quer gelagert. 

Hierher E. cocciferae Kiesw. aus Griechenland u. brevipes Kiesw. aus 
Dalmatien u. Tirol. 


Untergatturg: Chlorodrosus Daniel. 
(Chrysoyphis Gozis partim.) 


Sehwarz, dicht metallisch grün beschuppt, F. u. Tr. rostrot, die F. zur 
Spitze dunkel. Rüssel so lang als breit, etwas konisch verengt, Schlä- 
fen ziemlich kurz, Hsch. quer, viel schmäler als die Fld. u. nach vorne 
stwas stärker verengt, Fld. gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, 
mit mässig feinen Punktstreifen. Manchmal sind die Schn. gelbbraun: 
a. Hopffgarteni Strl. 4—5 mm. — T. 154, Fg. 26. 

In der höheren Waldregion auf Nadelholz, aber auch auf Nesseln. Ost- 

deutschland, Bayern, Harz, Böhmen . . . . . . . . amoenus Germ. 


Untergattung: Thomsoneonymus Desbr. 


Lànglich oval, schwarz, oben schón u. gleichmássig grün beschuppt, 

F. u. B. gelbrot, selten die Sehl. dunkel. Die scharf eingeschnittenen 

FFurchen nach abwärts gebogen u. auf die US. verlängert. Schl. wenig- 

stens auf den HSchl. mit einem kleinen Zähnchen. 

1” F. u. B. rotgelb, nur die FKeule angedunkelt. Das schmälere & hat die 
untere Hälfte der InnenS. der HSchn. mit langen Haaren bewimpert. 
5--8 mm. — T. 154, Fg. 27. 

Auf Laubbäumen, gemein . . . . . . . . . . . . Sericeus Schall. 

1' F., Schn. u. Tr. rotgelb, Schl. schwarz, grün beschuppt, das $ wie bei 


sericeus ausgezeichnet. 6—7,5 mm. — (P. pulchellus Strl., Merkli 
Kaufm.) 
In Oesterreich u. im südlichen Europa . . . . . . thalassinus Gyll. 


Untergattung: Leucodrosus Strl. 


(F. kurz, ihr 2. Geisselgld. viel kürzer als das 1., OS. meistens fleckig 
beschuppt, die Schuppen grau oder graubraun, nicht metallisch.) 
Bei uns kommt keine Art dieser Untergattung vor; L. tibialis könnte aber 
noch in Bayern aufgefunden werden: 
Klein, sehwarz, sehr dicht mit grauen oder grauweissen Schuppen be- 
deckt, manchmal die Fld. mit bräunlichen Sehuppenflecken: a. robustus 
Desbr., F., Schn. u. Tr. rötlich. K. ein wenig schmäler als der Hsch. 
in seiner grössten Breite, Hsch. quer, viel schmäler als die Fld., an den 


1) Ich habe noch kein g” gesehen. 
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S. sehr wenig gerundet, Fld. hinter der Mitte am breitesten, mit stark 


vorragenden Schultern u. feinen Punktstreifen. 3,5—5 mm. — (P. cylin- 
dricollis Boh.) 
Oesterreich, Ungarn u. Südeuropa . . . . . . . . . tibialis Gyll. 


Untergattung: Conocetus Desbrochers. 


(Rüssel sehr kurz, konisch, Augen länglich oval, Schläfen kürzer als 
der Durchmesser der Augen, F. lang u. dünn.) 

Klein, schwarz, dicht grün beschuppt, die F. u. Tr. rotgelb, Rüssel 
mit grossem Ausschnitte am VR., Augen nur wenig länger als breit), 
Hsch. schwach quer, nicht breiter als der K. samt den Augen, an den 
S. schwach gerundet, Fld. mit feinen Streifen, die Zwischenräume mit 
Kahlpunkten, in welchen kleine, kurze, nur im Profile erkennbare, 
schwarze Bórstehen stehen, Schl. mit kleinem Zahn. 3—7,5 mm. 
(P. gentilis Bert., baldensis Strl.). 

In Südtirol. Bei uns noch nicht aufgefunden . . . . . Kahri Kirsch 


Untergattung: Eustolus Thoms. 


(Kórper bei unseren Arten zwischen der Beschuppung ohne lange 
abstehende Behaarung, Fld. hinter der Mitte am breitesten, beim & 
sehmáler.) 

1" Schl. gezähnt. 

2” Fld. meist mit abwechselnd dichter beschuppten Zwischenräumen, da- 
her längsgestreift aussehend. 

3” Die Schuppen stark länglich, an den S. des Körpers grösser u. kürzer. 
Augen sehr stark vorstehend, ihre grösste Wölbung hinter der Mitte lie- 
gend, die Schläfen länger als die Augen, Rüssel länger als breit, F. sehr 
schlank, alle Geisselgld. stark länglich, schwarz, grünlich grau, oder 
braun u. weiss beschuppt, F. (ohne Keule), die Basis der Schl., die Schn. 
u. Tr. rotgelb. Manchmal ist der Körper fast einförmig grau beschuppt: 
a. rubi Strl., oft auch die B. ganz schwarz: a. atripes Schilsky. 4,5 bis 
5,8 mm. — (P. perplezus Gyll.) 

Auf Sarothamnus scoparius Koch, nicht selten . . . confluens Stepb. 
3 Die Schuppen sind rund, lebhaft grün, seltener grau: a. salsicola Fairm., 

die kurzen, feinen, dunklen Zwischenhaare sind deutlicher. Augen 
rund, mit normaler Wölbung, die Schläfen .etwas länger als die Augen, 
Rüssel nur so lang als breit, F. ein wenig kürzer, Fld. an den S. stärker 
gerundet, die Schultern weniger vorstehend; F. u. B. rostbraun, die 
FKeule oft dunkler, die Schl. zur Spitze meist angedunkelt. 4,5 bis 
5,5 mm. — T. 155, Fg. 2. 

Pisek in Böhmen (Dr. Tyl); die v. salsicola Fairm. wurde auf Borkum ge- 

fundens o a l a a a anna aa o a o Chrysomela Olr. 

2 Fld. mit kleinen, schwarzen, schuppenlosen, aber am Grunde äusserst 
fein, dunkel behaarten, regellosen Fleckchen. 

4" Die Schuppen der Fld. sind rund oder kurz 3eckig (kurz keilförmig), 
kaum länger als breit, F. rötlich, der K. u. B. schwarz, Tr. rotbraun. 
FSchaft die Augen weit überragend. Rüssel parallel oder nach vorne 
schwach konisch verengt. Schl. mit deutlichem, scharfen Zähnchen. 


1) Bei dieser Art kommen die Untergattungscharaktere am wenigsten zur Geltung — 
Dass In Pommern u. Preussen Con. bardus Gyll. vorkommt, ist ganz ausgeschlossen. 
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Kleiner, Rüssel so lang als breit u. gleichmässig beschuppt. Schwarz, 
oben gelbgrau oder goldgelb: a. maculosus Hrbst. oder grün: a. mela- 
notus Steph. (virens Boh.) beschuppt. 4—5,5 mm. — T. 155, Fg. 3. 
Auf verschiedenen Laubbäumen, besonders auf Birken gemein, 

cervinus Lin. 
Grosser, tiefer schwarz, die dunkel behaarten Makeln deutlicher, Rüssel 
etwas länger als breit, fein anliegend, dunkel behaart, nur an den S. 
mit einzelnen Schuppen, der K. um die Augen in grósserem Umfange 
beschuppt, Hsch. mit scharf begrenztem, in der Mitte dünn geteiltem, 
dunklen Dorsalflecken. Schwarz, die Beschuppung grünlich grau, oder 
kupferig. 5,5—7,5 mm. — (P. binotatus Thoms., melanostictus Chevrl., 
arvernicus Desbr., nodulosus Chevrl., Peragalloi Desbr.) 

In Gebirgsgegenden auf Tannen, Fagus sylvatica u. Betula alba, háufig. 

pilosus Gredler 
Die Sehuppen der Fld. sind von verschiedener Dicke, alle lang elliptisch, 
an der Spitze leicht abgestumpft, weiss, braun u. kupferig. Schwarz 
oder braunschwarz, F. u. B. bleichrot, die Krallen schwarz. FSchaft 
die Augen sehr wenig überragend, Rüssel von der Mitte nach vorne 
etwas erweitert, Schl. mit sehr kleinem Zähnchen. Beschuppung ver- 
waschen fleckig gestellt, ein grösserer, sehräger Flecken befindet sich 
an den S. hinter der Mitte, eine Fleckenbinde vor der Spitze, dazwischen 
fast immer ein schräger, glatterer Kahlfleck vorhanden. 3,5 mm. 

Vom Mai bis er auf Weiden u. Erlen, Elsass, Hessen, Nassau, 

selten . . . Me. - - . . sparsus Gyll. 
Alle Schl. ungezähnt. 

OS. braun, grau oder silberweiss, mehr weniger fleckig beschuppt, die 
Flecken meistens Schrägbinden formierend. Krallen gelb, K. samt 
den Augen kaum so breit als der Hsch., dieser fast quadratisch, klein. 
Rotbraun, matt, braun beschuppt u. mit etwa 3 schwach schrägen, 
gelblichen Schuppenbinden, FSchaft den VR. des Hsch. nicht erreichend, 
letzterer vorne u. hinten mit flacher Querfurche. 3—5,8 mm. — 
(P. fulvicornis F., fasciatus Ström., intermedius Zett., penninus Bremi. 

In Gebiresgerenden auf Alnus viridis NC. . . ruficornis Bonsd. 
Rotbraun, braun u. dunkel, oder weisslich u. . dunkel beschuppt, die 
Schuppen oft etwas kupferig oder metallisch, selten weissgrau, fast ein- 
fórmig beschuppt: Normalfárbung a. uniformis Strl., gewöhnlich mit 
2—3 abwechselnd dunkleren u. hellen, schrägen Schuppenbinden; 
manchmal sind die letzteren schwächer u. silberweiss: a. niveopictus 
Reich., oder sie sind gelbbraun u. grau: a. undatus F., FSchaft den VR. 
Se Hsch. erreichend, letzterer ohne Querfurchen. 4—6,5 mm. — T. 155, 

g. 4. 

Auf allen Laubbäumen, sehr häufig s x - . fereticollis Deg. 
OS. schön gleichmässig u. dicht grün beschuppt, dazwischen mit äus- 
serst kurzen Börstchen, welche in feinen Kahlpunkten stehen. Krallen 
Schwarz. K. samt den Augen so breit als der Hsch., dieser fast quadra- 
tisch, etwas breiter als lang. Schläfen fast so lang als der Rüssel !). 
Manchmal ist die Beschuppung gelblichgrün: a. flavovirens Gyll. 
(sericeus Hrbst.), seltener kupferiggrau: a. rubens Strl. In seltenen 
Fällen sind die F. zur Spitze samt der Keule angedunkelt: a. funi- 


1) Dadurch mit Tylodrusus näher verwandt, wozu dle Art wohl richtiger zu stellen 


wäre, weshalb sie bei dieser Unterg. ebenfalls ausgewiesen erscheint, 


= = 


cularis Schilsky. Die gelben B. sind fein behaart. 3,5—5,5 mm. — 
(P. angustipennis Strl. $., hispanicus Desbr. curtirostris u. Reyi Gozis.) 

Auf Laubhölzern, besonders auf Weiden u. Erlengebüsch, häufig. 
impressifrons Gyll. 


Untergattung: Tylodrusus Strl. 


(OS. stets dicht metallisch grün beschuppt, F. u. B. gelb. Rüssel 

sehr kurz, Schläfen lang, meist mit etwas beulenfórmig aufgetriebenen S., 

Schl. ungezähnt.) 

1” Die feinen Zwischenhaare auf den Fid. sind so kurz (hell), dass sie 
auch im Profile kaum sichtbar sind. Augen mehr als halbkugelig vor- 
stehend. Bauch dicht grün beschuppt. 4,5—6 mm. (P. herbeus Gyll., 
zanthopus Gozis, orientalis Desbr.) 

Auf Salir capra, nicht selten . . . .  coruscus Germ. 

1' Die Zwischenhaare bórstchenfórmig u. . deutlich ups die Beschuppung 

vorragend, im Profile gesehen, abstehend. 

Die abstehenden Härchen auf den Fld. sind hell greis. Schläfen an den 

Seiten mit einer buckeligen, kráftigen Auftreibung, Scheitel dahinter ein- 

geschnürt erscheinend. Bauch nur an den S. grün beschuppt. Augen 

sehr stark vorragend. 4—5,5 mm. — (P. miztus Stri.) 
Auf Weiden, Kirschen, Weissdorn, überall sehr häufig. 
pterygomalis Bob. 

2' Die abstehenden, börstchenartigen Härchen auf den Fld. sind schwarz. 
Schlüfen ohne deutliche buckelige Auftreibung, die Schlàfen parallel. 
Bauch dicht grün beschuppt. Augen nicht mehr als halbkugelig. 

3” Die Schuppen der OS. mit starkem, metallischen Goldschein, glänzend, 
= en dazwischen stark geneigt. 4—5,5 mm. (P. ochropus 

mel.). 
In Westdeutschland, Cassel, Thüringen, Anhalt, auf Erlen u. Weiden, selten 
flavipes Deg. 

3 Die Schuppen der OS. grün oder gelblichgrün, matt, ohne Goldglanz, 
die Börstchen dazwischen wenig geneigt, deutlicher abstehend. 3,5 Lis 
5,5 mm. — Weitere Angaben siehe S. 61, 62. 

Auf Gebüsch verschiedener Laubhólzer häufig . . impressifrons Gyll. 
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Untergattung: Polydrosus s. stricto. 


(Hsch. u. Fld. kahl, dazwischen manchmal mit einzelnen langen 

Haaren besetzt u. nur mit einzelnen Schuppenflecken.) 

1” OS. ausser den Schuppenflecken ohne Behaarung. Körper gedrungen 
gebaut, Schl. mit kleinem Zähnchen. Schwarz, die F. bis auf die an- 
gedunkelte Keule u. Tr. zum grössten Teile gelbrot, die Schn. bräunlich- 
rot, seltener schwarz. Die S. des Hsch. u. 3 in der Mitte weit unter- 
brochene, aus gesonderten Makeln bestehende Querbinden silberweiss 
oder goldgelblich beschuppt, die vorderste Binde meist nur als Quer- 
makel vorhanden. Bei der v. dalmatinus Strl. sind die Makeln grösser 
u. mehr weniger zusammenhängend. Fid. mit Punktfurchen. 2,5 bis 
4,5 mm. — T. 155, Fg. 5. 

Auf Birken u. jungen Buchen, häufig . . . - picus Fabr. 

1’ Braunschwarz, F. u. B. gelb, Schl. ungezähnt, 08. mit langen, abstehen- 
den, auf den Fld. reihenweise geordneten Haaren besetzt, Hsch. zylin- 
drisch, fast so lang als breit, die S. goldgrün beschuppt, die Fld. läng- 


63 


lich, mit Punktstreifen, eine in der Mitte unterbrochene Querbinde u. 
eine Makel an den S. vor der Spitze goldgrün beschuppt, seltener sind 
die beiden längsstreifig verbunden: a. Viertli Schilsky. 3—4 mm. 
In Oesterreich, Krain, Tirol; bei uns noch nicht aufgefunden. 
viridicinctus Gyll. 


21. Gattung: Seythropus Schönh. 


Von Polydrosus durch den sehr kurzen, an der Spitze mit grosser, ge- 
glätteter, nasenartiger Fläche versehenen Rüssel u. die vom OR. des K. 
etwas abgerückten, kleinen Augen verschieden. 

Bei uns ist nur eine Art vertreten, die im Frühjahr auf Coniferen lebt. 
Kórper braun oder gelbbraun: a. squamulatus Hrbst. F. u. B. gelb, die 
Keule der ersteren u. die Tr. zum Teile angedunkelt; überall mit kup- 
ferigen, anliegenden Härchen dicht u. scheckig besetzt, die Naht weiss- 
fleckig behaart. F. dünn, Schläfen lang, Hsch. quer, die Behaarung 
in der Mitte der Länge nach gescheitelt, Fld. mit Punktstreifen, hinter 
der Mitte am breitesten, beim ĝ mehr parallel, Schl. ungezähnt. 7 bis 
9 mm. — T. 155, Fg. 7. 

Auf Coniferen nieht selten, in Westdeutschland fehlend. mustela Hrbst. 


22. Gattung: Liophloeus Germar. 


Körper gross, ungeflügelt oder nur mit Flügelstummeln, braun oder 
grau, meist fleckig beschuppt. Fld. nach vorne eingezogen, hinter der 
Mitte erweitert, mit schwach entwickelten Schultern. Schl. 
mehr weniger stumpf gezähnt, die HSchnSpitze mit geschlossenem Körb- 
chen). Die 3 vorletzten Bauchsternite haben am SpitzenR. eine dicke 
gelbe Gelenkhaut. 

Die plumpen, nach hinten stark verbreiterten Tiere leben auf kraut- 
artigen Gewächsen in der Nähe von Gewässern, besonders auf Huflattich u. be- 
vorzugen Gebirgsgegenden. 

Die Arten dieser Gattung sind in Grösse, Form, in der Beschuppung u. 
Skulptur sehr veränderlich, was Anlass gab die verschiedenen Abänderungen 
unter zahlreichen Namen zu beschreiben. Bei uns sind bisher nur die nach- 
folgenden Arten sicher gefunden, alle andern Arten dürften sich auf schlecht 
bestimmte Stücke beziehen. 

1" Fld. an der Basis gerade abgestutzt, mit sehr deutlichen, vortretenden, 
abgeschrägten Schultern, länger als bei 1’ u. nach hinten weniger ver- 
breitert. Die HBr. ist so lang als die Hüfthöhlen der MHü., V.- u. MSchl. 
nur Schwach gezähnt, die HSchl. einfach. 


Untergattung: Liophloeus s. str. 


Die Bewimperung der SchnSpitzenR. ist schwarz. Hsch. quer, an der 
Basis mehr weniger eingeschnürt, oft mit der Spur eines kurzen, glat- 
ten MKieles, Augen sehr schwach vortretend. OS. dicht grau u. braun, 
meist fleckig beschuppt, in der Regel sind die abwechselnden Zwischen- 
räume dunkler gewürfelt, aber zwischen der hautartigen Chagrinierung 
sehr fein, wenig dicht gekórnelt. Manchmal fehlt die Beschuppung 
ganz, sie wird durch eine extrem feine dunkle Behaarung ersetzt, 
welche den Käfer kahl erscheinen lässt: v. aquisgranensis Förster. 
7—12 mm. — (L. nubilus F.) — T. 156, Fg. 1. 


Nicht. selten . . . . - tessulatus Müll. 


1) Der AussenR. der Schn. auf der abgestutzten Spitze hat eine glatte, schmale, vom 
Tarsus Isolierte Fläche. 
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1' Fld. an der Basis gemeinschaftlich ausgerandet, nur mit einer kirzen 
Schulterecke, kurz u. stark erweitert, nach vorne ebenfalls beträcht- 
lich verengt. HBr. viel kürzer als die HüHöhlen der MB., V.- u. MSchl. 
oft stumpf aber kräftig gezähnt, die HSchl. manchmal mit der Spur 
eines stumpfen Zahnes. Zwischenräume der Deckenstreifen nicht ge- 
körnt. Die Bewimperung der SpitzenR. der Schn. ist bräunlichgelb. 


Untergattung: Liophloeodes Weise. 


2” Rüssel ohne deutlichen MKiel, vor den Augen eine Strecke fast stiel- 
rund, V.- u. MSchl. stumpf gezähnt.  Beschuppung veränderlich. 
6—11 mm. — (L. Herbsti Gyll). — T. 156, Fg. 2, 3. 

Sudeten, Beskiden, Böhmerwald, Taunusgebirge . . . Schmidti Bch.!) 

2' Rüssel mit teinem, verkürzten MKiel, V.- u. MSchl. mit grossem drei- 
eckigen Zahne, auch die HSchl. mit deutlichem, stumpfen Zahn, die 
9 oft auf den Fld. furchig gestreift. 8—11 mm. 

In den Ostkarpathen u. Siebenbürgen . . . . . . . . . gibbus Boh. 


Tribus: Strophosomini. 


(Siehe S. 46 — Augen häufig kegelförmig, Schl. ungezähnt, OS. 
beschuppt.) 


Gattungen: 


1" FSchaft den HR. der Augen nicht überragend. 
2" Basis der Fld. vollkommen einfach u. herabgewölbt. 
Strophosomus Steph. 64. 
2' Basis der Fld. fein kielig emporgehoben, einen BasalR. bildend. 
Neliocarus Thoms. 65. 
1' FSchaft die Augen deutlich überragend. Ein gehobener BasalR. der 
Fld. ist stets mehr oder weniger ausgebildet. (Bei uns nicht vertreten.) 
(Caulostrophus Fairm.) 


23. Gattung: Strophosomus Stephens. 


FSchaft die Augen nicht überragend, Basis der Fld. vollkommen ein- 
fach herabgewölbt, ohne kielfórmigen BasalR. 

Die Arten leben an Laub- u. Nadelholzgesträuch, oft auch unter diesem 
am Boden. 

1” Fld. zwischen der Beschuppung mit ziemlich langen, abstehenden 
Borstenhaaren besetzt, die Naht mit langem Kahlflecken an der Basis. 
Schwarz, F. u. Tr. rostrot, OS. sehr dicht beschuppt, die Schuppen 
rundlich kurz, grau, braun oder etwas kupferglänzend. 4—5,5 mm. 
(St. coryli F., illibatus Boh., obesus Thoms., fagi Chev.) — T. 155, 


Fg. 13. 
Auf Haseln, Buchen, Birken u. andern Sträuchern, sehr häufig. Man 
findet nur 9, die $ scheinen zu fehlen . . . melanogrammus Först. 


1' Fld. zwischen der Beschuppung nur ‚mit sehr kurzen, hellen, oft nur 
im Profile sichtbaren Bórstchen besetzt, vorn an der Naht ohne, oder 
nur mit kleinem, kurzen Kahlfleck. 


1) Diese Art ist vielleicht auch nur eine Rasse von L. lentus Germ., der zahlreich 
in Krajn vorkommt u. davon äüsserlich nicht gut zu unterscheiden ist. — L- chrysopterus 
Boh. aus Südosteuropa soll im Elsass u. Schlesien vorkommen, was sicher auf falscher Deter- 
mination beruht; ebenso kommt auch gibbus Boh. in Schlesten nicht vor. 


9r 
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Hsch. mit einer sehr schmalen, unpunktierten, fast glatten, abgekürzten 
MLinie, die Schuppen der OS. sind sehr klein u. länglich u. decken 
beim & nicht ganz, beim Ẹ fast vollständig die OS. VSchn. beim 9 
schwach, beim & stärker nach innen gebogen. Fid. kurz, beim 9 
länglich oval, fast elliptisch beim d$. Schwarz, die Schuppen grau u. 


weiss, leicht gefleckt, F. u. B. rostrótlich. 4—5 mm. — (St. curvipes 
Thonıs.) 
Rheinprovinz, en od irn) Hamburg, Preussen, nicht 
sup az: - - . . fulvicornis Steph. 


Hsch. gleichmässig punktiert u. ——" ohne kahle MLinie, die 
Schuppen der OS. grösser, rund, die OS. vollständig bedeckend, 
Zwischenräume der Fld. fast ganz ohne Bórstchen: Stammform, 
oder sie sind kurz aber deutlich, im Profile gesehen, senkrecht ab- 
stehend: a. capitatus Deg. Gedrungen gebaut, braun bis schwarz, Be- 
schuppung grauweiss oder braun, meistens deutlich marmoriert, F. u. 
B. rótlich, oft aber wie der Kórper dunkelbraun. Sehr selten sind die 
abweehselnden Zwischenräume weiss, streifig beschuppt: a. zebrinus 
Flach. 3,5—6 mm. — (St. obesus Mrsh., Desbrochersi, griseus Tourn.) 
— T. 155, Fg. 14. 

Im Frühjahr auf jüngeren Eichen, häufig . . . . . . rufipes Steph. 


94 Gattung: Neliocarus Thomson. 


FSchaft den HR. der Augen nieht überragend, Basis der Fld. fein 


kicliy emporgehoben, einen BasalR. bildend. Die Basis des Hsch. ist fast 
an die Fld. angeschlossen, letztere an der Basis meist leicht eingeschnürt. 
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Die Arten leben an niederen Pflanzen, besonders auf Heidekraut. 
Fld. zwischen der Besehuppung überall mit ziemlich langen abstehen- 
den DBorstenhaaren besetzt, Beschuppung haarförmig grau u. braun, 
hinten etwas längsfleckig, die S. des Körpers weisslich beschuppt, Hsch. 
stark quer, meist mit 4 helleren Làngslinien, Basis derselben jederseits 
etwas abgeschrägt. Schwarz, F. u. Tr. oft gelbbraun. 5—6,5 mm. — 
T. 155, Fg. 15. (N. pilosellus Gyll., alpicola Krauss) 

Bei uns überall, aber nicht häufig . . . . . . . [faber Hrbst, 


Fld. zwischen der Beschuppung gar nicht adler nur mit äusserst kurzen 
fast anliegenden Börstchen besetzt. 

Hsch. ohne deutliche Längsfurche, dicht punktiert. OS. gleichmässig, 
sehr fein besehuppt, die Schuppen sehr klein, rundlich, grau oder kup- 
ferig, die OS. nicht ganz verdeckend. Schwarz, die FKeule, der 
FSchaft u. die B. etwas heller braun, Fld. kurz oval. 3—5 mm. — 
(Y. oryops Boh.) 

Bayern, Eisleben, Hamburg, selten . . . - . . retusus Mrsh. 
Hsch. mit einer MFurche, stark, auf der Se Heibe spärlich punktiert. 
Schwarz, glänzend, nur sehr spärlich mit Schuppen bestreut, oberfläch- 
lich zum grössten Teile kahl aussehend, jedoch die S. des Hsch. u. der 
Fld., dann die Naht hinten u. vorne dichter kupferig metallisch be- 
schuppt, die Schüppchen klein u. oval. Körper länglich oval, schwarz. 
4—6 mm. — (N. limbatus F.) 

Im Frühjahr u. Spätherbst auf Heidekraut, selten . . . lateralis Payk. 


Reitter, Fauna germanica. V. 5 
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Tribus: Cneorrhinini. 
Siehe S. 46. 


Gattungen: 


Der FSchaft die Augen weit überragend, gebogen, IIsch. doppelt so 
breit als lang, die S. in der Mitte stark erweitert, Fld. wenig breiter als 
der Hsch. — Hierher eine mir unbekannte Art aus Portugal. 
(Heydenonymus Desbr.) 
Der FSchaft kurz u. gerade, die Augen nicht überragend. 
Der FSchaft erreicht reichlich den VR. der Augen. 
VSchn. nach aussen lappenfórmig erweitert, die VSchnSpitze auf der 
US. tellerförmig abgeflacht, ohne bórstchenartige Begrenzung der Tr.- 
Artikulationsfläche. Körper kurz u. hochgewölbt, dicht beschuppt. 
Philopedon Steph. 66. 
VSchn. am Ende nicht nach aussen erweitert, die SchnSpitze auf der 
US. stark abgeschrägt, mit auch vorne abgegrenzter u. mit Bórstchen 
bewimperter TrFläche . . . . Cneorrhinus. Schónh. 66. 
Der FSchaft sehr kurz, den VR. der "Augen nicht oder kaum erreichend. 
Hierher die Gattung Catapionus Schönh. aus Zentralasien. 


25. Gattung: Philopedon Steph. 


(Dactylorrhiuus Tourn.) 


Von Cneorrhinus durch die nach aussen lappenartig erweiterte VSchn- 


Spitze verschieden. 


Hierher nur eine Art: 
Schwärzlich, dicht grau u. braun, die Fld. etwas längsstreifig, die S. 
u. 2 dorsale Längsbinden auf dem kleinen, queren Hsch. weisslich be- 
schuppt, die Schuppen kurz, rundlich, dicht gelagert, manchmal die 
ganze OS. fast einfarbig grau oder grauweiss beschuppt: a. parapleu- 
rus Mrsh, (albicans Boh., setarius Fairm.), ausserdem überall mit ab- 
stehenden, wenig langen Haaren besetzt. K. etwas schmäler als der 
Hsch. Rüssel kurz, flach, etwas konisch, Augen klein, vorstehend, Fld. 
kugelig oval, B. beschuppt u. wenig lang behaart, Schn. zur Spitze 
leicht erweitert. 4,5—8 mm. — (Ph. geminatus F., globatus Hrbst.) — 


T. 155, Fg. 29. 
Im Sande unter Euphorbien u. andern Pflanzen. Wurde bei Bingen dem 
Weinstocke schädlich . . . . . . . . - . - - plagiatus Schaller 


96. Gattung: Cneorrhinus Schónh. 
VSchn. am Ende nicht lappig erweitert. Der FSchaft die Augen 


nieht überragend. Im übrigen mit Philopedon recht übereinstimmend, 
nur sind hier die Fld. weniger kugelig, sondern breit eifórmig. 


Die Arten bewohnen die iberische Halbinsel, nur eine Art erreicht bei 


uns ihre nórdliehste Verbreitungsgrenze. 


Schwarz, sehr dicht lehmgelb, manchmal etwas fleckig beschuppt, 
die Schuppen kurz weisslich u. dazwischen mit äusserst kurzen, Spär- 
lichen, anliegenden Bórstchen besetzt. K. etwas schmäler als der Hsch. 
Dieser klein, quer, nach vorne stärker verengt, Fld. sehr kurz eifórmig, 
mit abgerundeten Schultern, oben mit Punktstreifen, B. dick, Schn. 
gerade. 6,5—9 mm. — (Un. plumbeus pes 

Im Elsass u. der Rheinprovinz, selten . . . . . exaratus Mrsh, 
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Tribus: Barynotini. 
Siehe S. 47, 


Gattungen: 


1" VSchn. an der Spitze nach aussen u. innen erweitert. Hsch. ohne 
Längsfurche, Fld. mit deutlich nach aussen vortretenden abgeschrägten 
Schultern, FSehaft sehr kurz. — Hierher eine Art aus Südrussland. 

(Thelopius Desbr.) 

1' VSchn. an der Spitze nur nach innen oder gar nicht erweitert. Hsch. 
meist mit einer Längsfurche, Fld. oft an der Basis nur wenig breiter 
als die Basis des Hsch., mit eckigem Basalwinkel aber abgerundeten 
Schultern, 

2” Hinter den VHü. vor dem HR. der VBr. einfach, ohne Höcker. In den 
starken Punkten der Streifen auf den Fld. am Grunde mit einem runden 
Sehüppchen. VB. viel länger u. stärker als die andern. 

(Geonemus Schönh.) 

2° Dicht hinter den VHü. der VBr. mit 2 genäherten Höckern, welche oft 

zu einer Beule mit einander verschmolzen sind!) In den Punkten der 

FldStreifen befindet sich am Grunde ein mikroskopisch feines u. kurzes 
Härchen. VB. kaum länger u. stärker als die anderen. 

Barynotus Germ. 67. 


27. Gattung: Barynotus Germar. 


Länglich ovale, mittelgrosse Rüssler, welehe zum Teil an Liophloeus, 
zum Teil an Plinthus erinnern; sie bevorzugen Gebirgswälder, wo man 
sie an krautartigen Blättern u. unter Steinen u. im Anspülich der Flüsse 
findet. Der Hsch. hat eine mehr weniger verkürzte MFurche, die Schl. sind 
ungezähnt, die Klauen frei. OS. beschuppt. 

(Die Fld. haben zwischen der Beschuppung mehr weniger deutliche, ge- 
neigte Härchen oder Börstchen.) 

1" Rüssel mit 2 feinen nach hinten konvergierenden Kielen, Fld. vor der 
Spitze mit gebuckelter Naht. 

Gross, schwarz, oben grau, oft etwas grau u. braunfleckig beschuppt, 
die Punktstreifen der Fld. fein, in den Punkten mit einem sehr feinen 
Schuppenhaar, welches bei der stärker braungefleckten v. maculatus 
Boh. fehlt, oder durch ein schwer sichtbares dunkles Härchen ersetzt 
wird, Hsch. wenig stark, nicht dicht punktiert, die Zwischenräume auf 
den Fld. nicht breit u. flach. 11—14 mm. — (B. Fairmairei Tourn.) 

Nach Sehilsky in Bayern . . . . margaritaceus Fairm. 

1' Rüssel in der Mitte u. oft auch an den $. gefurcht; FldNaht am Ab- 
sturz oft dachförmig gewölbt, aber gleichmässig im Bogen herab- 
gewólbt, nicht gebuckelt. 

2" Alle Zwischenräume der Fld. mit Borstenhaaren besetzt. Rüssel mit 
einer tiefen Mittelfurche, K. u. Hsch. spärlicher beschuppt als die Fld., 
glänzender, die Scheibe des letzteren nicht gedrängt punktiert. Die ab- 
wechselnden Zwischenräume der Streifen auf den Fld. nieht oder wenig 
erhabener als die andern, die Börstehen derselben ziemlich lano. 
Schwarz oder braunschwarz, F. u. B. oft braunrot. 7,5—10 mm. — 
(B. murinus Bonsd.) — T. 156, Fg. 4 4. 

Unsere häufigste Art . . 2.505. Obscurus Fabr. 


ep an der S. sichtbar. Diese Beulen sind als Rudimente eines Prosternalfortsatzes 
aufzufassen. 
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2' Nur die erhöhten, abwechselnden Zwischenräume der Fld. mit Borsten- 
härchen. Rüssel mit 5 Längsfurchen, eine in der Mitte u. 2 mehr ge- 
näherte, schmälere an den S., Hsch. sowie die Fld. dicht beschuppt, 
matter u. rauher skulptiert, die abwechselnden Zwischenräume, beson- 
ders am steileren Absturz, deutlicher erhaben als die andern, oft fast 
rippenförmig, die Bórstchen der Rippen kürzer. 

3" Nur der 3. u. 5. Zwischenraum sind beim 9 leicht, beim & stärker 
rippenfórmig erhaben, die Augen stehen aus der KWölbung sehr wenig 
vor. Schwarz, OS. dicht grau eder graubraun beschuppt, F. u. Tr. 
rostbraun. 8—10 mm. — (B. moerens der Autoren). 

Bei uns überall nachgewiesen, aber ziemlich selten . . elevatus Mrsh. 

3' Der 3., 5. u. 7. Zwischenraum sind rippenfórmig, beim & stärker, er- 
haben; die Augen sind beim ĝ leicht in den K. eingesenkt. Schwarz, 
OS. dicht grau oder graubraun beschuppt, F. u. Tr. rostbraun. 8 bis 
10 mm. — (B. squalidus Gyll. 2). 

Nach Schilsky in Bayern. Ifarz, Hildesheim, Mecklenburg. Vielleicht 
mit dem vorigen verwechselt. Sonst in Frankreich, östlich bis Krain. 
alternans Boh.") 


Tribus: Sitonini. 
Käfer von länglicher Form u. geringer Grösse, aber mehr weniger 
fleckig beschuppt. 


Gattungen: 
1” Hsch. einfach punktiert . . . . . Sitona Germ. 68. 
1' Hsch. flach gekórnt oder genetzt, die Kórner mit einem Borstenpunkte, 
selten ınit runden Schuppen ausgefüllt. — Hierher mehrere Arten, 
wovon die westlichste in Krain vorkommt . (Mesagroicus Schönh.) 


28. Gattung: Sitona Germ. 


(Sitones Schónh., Pandelerius Schönh.) 


Von der nahe verwandten Gattung Mesagroicus am leichtesten durch 
die einfache, nicht grobkórnige Punktur des IIsch. zu unterscheiden. 

Die zahlreichen Arten leben vorzüplieh auf Trifolium u. andern ver- 
wandten Pflanzen; auch an der Besenpfrieme. Sie lassen sich bei jeder 
Annäherung sogleich zu Boden fallen, wo sie sich zwischen den Erd- 
schollen u. Gräserwurzeln verstecken. 


Uebersicht der Gruppen: 


1” Sch. mit nach vorne divergierenden, oder strahlenförmig gestellten 
Schuppenhaaren besetzt . - 1. Gruppe (»eutelluti) 70. 

1' Sch. einfach beschuppt oder behaart. 

2" Die Gelenkgruben der VHü. reichen bis zur Abschnürungslinie, welche 
sich hinter dem VR. der VBr. befindet. (Fg. 12. I. Reihe. 

3" OS. fein, anliegend behaart, oft noch dazwischen mit langen, ab- 
stehenden Haaren untermischt, u. mit Ausnahme des Sch. nicht bc- 
schuppt. . 2. Gruppe (Pubiferi) 10. 

3 OS. beschuppt, oder beschuppt u. . behaart, sehr selten fast kahl. 

4” Die S. des Körpers ohne scharf abgegrenzten, hellen Schuppenstreifen, 
oft die ganze US. hell beschuppt u. seitlich auf K. u. Hsch. scharf be- 
grenzt, im letzteren Falle ist der ganze Bauch dicht beschuppt. 


1) Bedels B. elevatus Mrsh. scheint hierher zu gehören. 


6" 
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Rüssel mit 2 Dorsalkielen, diese näher den S. zu gelegen. VB. viel 
länger u. dicker als die andern. — Hierher S. limosus Rossi (ambulans 
Gyll., der westlich bis Krain vorkommt u. bei uns fehlt). 
3. Gruppe (Oculati) 70. 
Rüssel ohne Dorsalkiele, oft gefurcht. 
Hsch. mit dichter, grober oder grober u. dazwischen feiner Punktur: 
die gröberen Punkte mindestens so stark als jene der Punktstreifen 
auf den Fld. an deren Basis. Fld. in den Zwischenräumen mit reihig 
gestellten kurzen Börstchen oder mehr weniger langen Haaren be- 
setzt. St. wenigstens mit kurzen Augenwimpern. 
4. Gruppe (Conrezicolles) TO. 
Hsch. mit dichter u. feiner, einfacher Punktur, die Punkte viel feiner 
als jene der Streifen an der Basis der Fld. Fld. in den besehuppten 
Zwischenräumen ohne abstehende Haare oder Bórstchen, oder nur mit 
ganz kurzen, feinen anliegenden Börstchen besetzt. St. meistens 
ohne deutliche Augenwimpern. Bauch beschuppt u. dazwischen meist 
äusserst fein behaart . . . . . . . . . 5. Gruppe ( Ecil? di) 71. 
Die S. des Kórpers mit einem scharf abgesetzten, viel dichter u. heller 
beschuppten Längsstreifen (weiss, gelb, oder metallisch grün), der sich 
von den S. des K. bis zum Bauche erstreckt. Bauch ausser den heller 
beschuppten S. sehr fein behaart u. nicht beschuppt. St. meistens mit 
Augenwimpern. Spitzenfläche des Rüssels mit feinerem Kielchen. 
6. Gruppe (Laterales) 71. 
Die Gelenkgruben der VHü. reichen nicht bis zur Absehnürungslinie 
des VR. der VBr., sondern sind von dieser so weit entfernt als vom VR. 
(Fg. 13) II. Reihe. 
K. von normaler 
Breite, samt den Au- 
gen mindestens so 
breit als der VR. des 
Hseh. die Schläfen 
hinter den Augen fast 
parallel oder nach - ; — t 
hinten nur schwach qus tps MEE ran Sitona, Fg. 13. a sitona 
erweitert. 
Fld. auf den Zwischenräumen ohne abstehende Börstchen, diese auch 
im Profile nieht deutlich siehtbar, statt diesen sind aber manchmal 
äusserst kurze, feine Härchen vorhanden, welche anliegen u. kaum 
länger sind, als die angrenzenden Schuppen. 
OS. sehr fein u. spärlich behaart, oft fast kahl erscheinend, nicht 
beschuppt, auch nicht mit schuppenartigen Härchen besetzt, nur 
ein schmaler SStreifen auf der US. manchmal dichter u. heller be- 
haart . . <- 7. Gruppe (Subnudi) 71. 


OS. dicht xc RR oder mit sehr kurzen Schuppenhärchen dicht be- 
Setzt. 


10” Fld. vor der Spitze des 5. Zwischenraumes oft heller beschuppt, 


aber daselbst ohne vortretende Schwiele. K. mit kurzen 
Augenwimpern . . : . . & Gruppe (Cikati) 72. 


10 Fld. vor der Spitze am 5. Zee ume mit einer meist heller be- 


haarten, mehr weniger vorstehenden Schwiele. Hsch. schmal zylin- 
drisch, K. samt den Augen mindestens so breit als der Hsch. oder 
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breiter. Fld. parallelseitig, mit stark vortretender Schulterbeule. St. 
mit langen Augenwimpern . . . . 9. Gruppe (Callusi) 72. 
Fld. auf den Zwischenräumen mit abstehenden, reihig gestellten Bórst- 
chen oder langen Haaren besetzt. Hsch. stark u. dicht punktiert. 

10. Gruppe (Setosi) 73. 
K. schmal, nach vorne etwas konisch verengt, samt den mehr weniger 
flachen, selten gewólbteren Augen schmäler als der VR. des Hsch.; 
die Schláfen nach hinten stark konisch verbreitert u. hier so breit oder 
fast so breit als der VR. des Hsch. 11. Gruppe (Angustifrontes) 73. 


l. Gruppe: Seutellati. 


Die Gelenkhóhlen der VBr. von der queren Abschnürungslinie so weit 
entfernt als leiztere vom VR. der VBr. Die Spitze des Rüssels ist deut- 
lich gekielt. 
Die Behaarung der VBr. vor den VHü. 2 strahlenfórmige Kreise bildend. 
Grósste Art von 9,5—10 mm. aus Südeuropa: gressorius F. 
Die VBr. vor den Hü. einfach beschuppt u. behaart. 6—8 mm. — 
(S. cachecta Strl., non Gyll., pictus Strl.) 
Diese südeuropäische Art wurde nach v. Eden bei Erfurt auf Coronilla 
gefunden . . - . - intermedius Küst. 
Die Gelenkhöhlen. der VBr. reichen. bis zur Abschnürungslinie, diese 
vom VR. entfernt stehend. St. zwischen den Augen flach, die Augen 
befinden sich, von der S. gesehen, am oberen StR. u. sind stark ge- 
wölbt. Rüssel viel länger als am VR. breit. Streifen der Fld. ziemlich 
deutlich u. stark punktiert, die weissen Bórstchen der Zwischenräume 
sind ausserordentlich kurz, anliegend, vorne kaum, nur an der Spitze 
im Profile sichtbar. 6-85 mm. — (S. palliatus Oliv., Vaucheri 
Tourn.) — T. 155, Fg. 18. 
Wurde bei uns mehrfach der Lupine schädlich. Bei Paskau an der Besen- 
pirnemc Mx onselssliabr. 


2. Gruppe: Pubiferi. 


Hsch. quer, an den S. stark gerundet, hinter der M. am breitesten, Basis 
u. besonders die Spitze stark eingeschnürt, K. samt den stark vortre- 
tenden Augen schmäler als der Hsch. in der Mitte, ein kleiner Fleck 
am Sch. u. ein anderer an der Basis des 5. Intervalles der Fld. heller, 
oft metallisch behaart, Fld. anliegend behaart, 5—6,5 mm. — (S. cri- 
bricollis Gyll., constrictus, cinerascens Fahr.) 

Auf trockenen Wiesen, nicht häufig . . . . . . .cambricus Steph. 


3. Gruppe: Oculati. 


(Bei uns nicht vertreten.) 


4. Gruppe: Convexicolles. 


Fld. gerundet, nur mit schwacher, angedeuteter Schulterbeule, die 
Zwischenräume der Punktstreifen mit einer Reihe langer Borstenhaare. 
Sch. nur punktförmig. 4—6 mm. — (S. globulicollis Gyll. &). 
Im Spätherbst u. Frühjahr auf Spartium scoparium. 
regensteinensis Hrbst. 
Fld. mit starker, Schulterbeule u. ganz kurzen, geneigten Börstchen auf 
den Zwischenräumen. Sch. deutlich u. normal entwickelt. Die grobe 


T 
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Punktur des Hsch. ist tief u. gedrängt, meist lánglich, dazwischen nicht 
feiner punktiert; Fld. mit starken Punktstreifen. Augen gross u. 
stark vorragend, ihr OR., von der S. gesehen, den oberen RTeil 
schwach überragend, die St. dazwischen abgeflacht oder etwas konkav, 
mit ganz kurzen Augenwimpern. Hsch. an den S. mehr weniger ge- 
rundet, vorne randartig abgeschnürt, Fld. zwischen den runden, weis- 
sen, oft metallischen Schuppen wenigstens an der Spitze mit ganz 
kurzen, fast einreihig gestellten Bórstchen besetzt, die abwechselnden 
oft heller, streifenartig beschuppt. B. dunkel, die Schn. u. Tr. gelbrot, 
selten die ganzen B. rot. Kleine Stücke sind v. ambiguus Gyll. 3—4 mm. 
— (S. striatellus Gyll.) — T. 155, Fg. 19. 

An Waldràndern auf Saroihamnus scoparius u. Ulex europaeus, bei uns 

haufee n o c UN ee... e Dalis HEDEN 

5. Gruppe: Eeiliati Strl. 

Hsch. quer, hinter der Mitte am breitesten, Fld. (meist mit abwechselnd 
hellen, streifenartig beschuppten Zwischenräumen) zwischen der Be- 
schuppung mit äusserst kleinen, feinen u. kurzen, fast anliegenden 
Härchen, die wenigstens hinten im Profile zu sehen sind. Manchmal 
sind die feinen Haare der Fld. zahlreicher u. deutlicher u. die Beschup- 
pung ist mehr weniger reduziert: v. stricticollis Desbr. Bei v. oculatus 
Desbr. treten die Augen stürker gewólbt vor, die Augenwimpern sind 
deutlicher, der Hsch. fast in der Mitte am breitesten, die Deckenschuppen 
zeigen deutlichen Metallglanz, die Zwischenhárchen sind wenig sicht- 
bar. 4-5 mm. — (S. geniculatus F., viridifrons Motsch.) — T. 155, Fg. 20. 

Auf Kleefeldern sehr hüufig . . Be: lineatus Lin. 
Hsch. in der Mitte am breitesten, Fld. zwischen der feinen Beschuppung 
ohne oder mit kaum erkennbaren Härchen. Augen flacher gewölbt, 
aber noch deutlich aus der KWölbung heraustretend, Schläfen nach 
hinten schwach erweitert. Die mittlere helle Schuppenlängsbinde am 
Hsch. meist undeutlich oder sehr schmal.  Fld. oft weissfleckig be- 
schuppt: a. ononidis Sharp. Bei der Stammform sind die Augen flach, 
bei v. lateralis Gyll. treten sie stärker vor u. der Hsch. ist meistens so 
lang als breit; bei v. elegans Gyll. sind die abwechselnden Zwischen- 
räume der Fld. silberweiss oder hell metallisch beschuppt. 4—5,5 mm. 
— (S. albarius Fahr., vicinus Desbr.) 

Auf Lathyrus pratensis, nicht selten . . . . - . suturalis Steph. 


6. Gruppe: Laterales. 


Fld. nur mit feinen, dünnen Schuppenhaaren dicht besetzt. St. ohne 
Augenwimpern, K. samt den Augen nicht oder wenig breiter als der 
VR. des Hsch., letzterer etwas breiter als lang. St. gefurcht. K. u. Hsch. 
an den S. mit schmalen, weissen, scharf begrenzten Schuppenstreifen. 
Stücke mit ganz gelbroten B. sind a. campestris Oliv. Selten sind die 
Schuppenhaare deutlicher schuppenfórmig, braun metallisch, mit ab- 
gestutzter Spitze: v. rasilis Hoch. (in Mähren, selten). 3—4 mm. — 
(S. argutulus Gyll., medicaginis Redtb.) — T. 155, Fg. 21. 

Auf Kleefeldern sehr gemein; auch auf Pisum- ten. sulcifrons Thunbg. 


7. Gruppe: Subnudi. 


Schwarz, K. u. Hsch. stark, ungleich punktiert, ersterer mit stark vor- 
ragenden Augen, letzterer viel sckeiäier ais die Fld., diese kurz u. breit, 
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mit starken, hinten feinen, an den S. vorne stärkeren Punktreihen. 
SR. des Körpers auf der US. ohne Haarschüppchenstreifen, das Sch. 
u. ein kleiner Flecken an der Basis des 5. Zwischenraumes heller u. 
dichter fein behaart. Der Kiel der MBr. bildet zwischen den MHü. einen 
vorne aufgebogenen Hócker. 4—5,5 mm. 

In den Vogesen; sonst im südlichen Europa . . . . gemellatus Gyll. 


8. Gruppe: Ciliati. 


1" Der 2. u. 3. Zwischenraum der Fld. an der Spitze neben der Naht 
beträchtlich ausgeweitet, die feine Rüsselfurche ist nach hinten min- 
destens bis zum Niveau des HR. der Augen fortgesetzt. Schwarz, OS. 
gelb oder grau beschuppt, die Sehuppen fast haarfórmig, die Fld. meist 
mit helleren Schuppensprenkeln, Schn. u. Tr. meistens, wie gewóhn- 
lieh rostbraun. 4—5,5 mm. 

An verschiedenen Leguminosen, häufig . . . . . . flavescens Mrsh. 

1' Der 2. u. 3. Zwischenraum neben der Naht der Fld. an der Spitze 
nicht oder kaum ausgeweitet, die Rüsselrinne mündet in ein Punkt- 
grübchen zwischen den Augen. 

2" Fld. an der Basis viel breiter als der Hsch., eifórmig, mit stark vor- 
tretender Schulterecke, ausserordentlich fein braun oder grau be- 
schuppt, die Punktstreifen meistens etwas vertieft u. heller streifig 
beschuppt. Hsch. mit 3 helleren Längslinien. K. wenig breit, samt 
den stärker gewölbten Augen so breit als der VR. des Hsch., Schläfen 
kurz, Rüssel an der Spitze kurz dreieckig ausgeschnitten, davor mit 
kurzem, deutlichen Kielehen; die quergestellte Behaarung des Rüssels 
zwischen den Augen allmählich in die normale längsgestellte des Schei- 


tels übergehend. Augenwimpern schwarz. 5—7 mm. — (S. punctiger 
Thoms.) — T. 155, Fg. 22. 
Auf trockenen Feldern an Trifolium pratense . . . puncticollis Steph. 


2' Fld. an der Basis beim ( etwas, beim 9 beträchtlich breiter als der 
Hsch., aber viel schmäler als beim vorigen, lang oval, mit stumpferer 
Schulterecke, oben sehr dicht gelblich oder grau, etwas seheckig ke- 
schuppt, die Streifen nicht heller beschuppt, die Schüppehen etwas 
grósser, rundlich, die abwechselnden Zwischenráume meist mit zahl- 
reichen weissen Sehuppen untermischt. Hsch. so lang als breit, oder 
sehr wenig breiter, an den S. schwach gerundet, mit 3 wenig vortreten- 
den, helleren Längsstreifen, wovon der mittlere sehr schmal oder undeut- 
lich ist. K. gross, dick, die Schläfenlang, samt den wenig 
vortretenden Augen beim ĝ ein wenig breiter als der VR. des Hsch., 
beim 9 nur so breit als dieser; Rüssel an der Spitze mit langem, spitzig 
zulaufenden Ausschnitte, davor ohne Kielehen, die quergestellte Be- 
haarung trifft mit der normalen im Niveau des hinteren AugenR. zu- 
sammen u. bildet daselbst eine Scheitelung; Augenwimpern weiss. 
5—7,5 mm. — (S. bucephalus Apfelb.). 


In Thüringen, selten longulus Gyll. 


9. Gruppe: Callosi. 


Hierher nur eine Art: S. callosus Gyll. aus M.- u. Osteuropa, westlich bis 
Tirol reichend. Bei uns noch nicht aufgefunden. 
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10. Gruppe: Setosi. 


Fid. auf den Zwischenräumen nur mit sehr kurzen Börstchen- oder 
Haarreihen. 

Fld. mit sehr vortretendem Schulterwinkel, Hsch. dicht u. grob punk- 
tiert, die “chüppchen mehr weniger kupferig oder metallisch glänzend, 
F. u. B. rostrot, selten dunkel: a. obscuripes Gyll. Fld. mit starken 
Punktstreifen. 4,5—5 mm. 

In Schlesien, bei Hamburg, sehr selten . . . . . . languidus Gyll. 
Fld. mit schwach entwickelter Sehulterbeule u. feinen Punktstreifen, 
Hsch. feiner punktiert, so lang als breit oder wenig breiter, die S. 
fast gerade, mit 2—3 weissen Längsbinden, OS. bräunlich beschuppt, 
Fld. mit einer hinter den Schultern beginnenden weisslichen, ziemlich 
breiten Längsbinde, oft auch die Naht u. andere Zwischenräume heller 
beschuppt, die Schuppen nicht metallisch glänzend. Kleine Art von 3 bis 
4 mm, — Stücke mit viel breiterem Hsch. sind v. brevicollis Gyll. — 
(S. Staudingeri Desbr.). 

Bei uns überall, aueh im óstlichen Teile vertreten, im Mai auf Spartium 

scoparium, abcr selten . . . - . . lineellus Bonsd. 
Fld. mit abstehenden. längeren Börsen 
Augen gross, sehr stark vorragend, konischgewölbt, ihre grösste 
Wölbung liest hinter der Mitte. Die SKanten des Rüssels sind stark 
dorsalwärts gerückt. K. u. Hsch. sehr grob punktiert, die Börstchen 
der Fld. so lang als ein Zwischenraum breit. 4—4,5 mm. — (S. setosus 


Redtb.) 
Bei uns überall selten. Bevorzugt maritime Lokalitäten, an Lotus corni- 
culatus, vom Juli bis Oktober . . : Waterhousei Walton 


Augen rundlich, vorragend, ihre grösste Wölbung befindet sich in der 
Mitte. Die stumpfen SKielchen des Rüssels stehen nahe dem SR., der 
FFurche viel näher als der Mittelrinne. K. u. Hsch. wenig grob punk- 
tiert, Hsch. mit 3 helleren Lüngslinien, auch die Fld. manchmal mit 
heller beschuppten oft schwärzlich gegitterten Längsstreifen; die 
Färbung der Schuppen ist übrigens sehr veründerlich, die Börstchen 
sind meist schwarz u. weiss. Selten ist die OS. fast einförmig weiss- 
grau beschuppt: a. albescens Steph. 3—4,5 mm. — (S. dispersus Rey.) 
— T. 155, Fg. 23. 

Auf Leguminosen, häufig . . . . . . . . . . . , Crinitus Hrbst. 


11. Gruppe: Angustifrontes. 


Hsch. mit grober, weitläufiger Punktur, dazwischen mit feinen Punk- 
ten dicht besetzt. St. flach, nieht dachförmig ausgehöhlt. Fld. mit auf- 
stehenden, ziemlich langen Borstenhaaren reihig besetzt, St. mit Augen- 
wimpern. 3,5—5 mm. — T. 155, Fg. 24. 

Auf Klecfeldern nicht solten . . . - .  hispidulus Fabr. 
Hseh. dicht punktiert, dazwisehen "oft mit feineren Pünktchen 
durchsetzt, welehe nur bei abgescheuerten Stücken erkennbar sind. 
Fld. höchstens hinten mit äusserst kurzen Haarbörstchen spär- 
lich besetzt. St. ohne Augenwimpern. 

St. flach oder schwach gewölbt, gerinnt, nicht dachrinnenförmig aus- 
gehöhlt, Rüssel mehr weniger konkav. Hsch. fein u. dicht punktiert, 
meist mit 3 hellen behaarten Längsstreifen, so lang als breit, oder 
wenig breiter als lang, Fld. weissfleckig beschuppt: Normalform, 
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oder braun u. greis schuppig gefleckt: a. varians Desbr., oder ganz weiss: 
a. molitor Fst. 4,5 5,5 mm. — (S. meliloti Walton, bicolor Strl., non 
Fahr. 
ios Mähren, Thüringen, Hamburg. Wohl oft verkannt. 
cylindricollis Fabr. 
St. u. Rüssel schmäler u. mehr weniger dachrinnenfórmig ausgehóhlt. 
St. mit deutlichen Augenwimpern, Fld. nur mit äusserst kurzen 
Härchen zwischen der Beschuppung, welche oft nur im Profile, an der 
Spitze, sichtbar sind. Färbung meistens stark hi un sehr veränder- 
lich. Hsch. so lang als breit (Stam m form, S. discoideus Gyll.) oder 
breiter als lang u. nach vorne stärker ed im letzteren Falle sind 
die kleinen Haarbórstchen deutlicher u. der Kórper gedrungener: 
v. attritus Gyll., (promptus Gyll.). Manchmal befinden sich auf dem 
hellen Teile der Scheibe der Fld. makelartige, braune Flecken: a. macu- 
latus Motsch. 3,5—5,5 mm. — (S. biseriatus All.) 
Auf Kleefeldern, besonders Luzerne: Medicago sativa, sehr häufig. 
humeralis Steph. 
St. ohne Augenwimpern, Fld. zwischen der dünnen, fleckigen Beschup- 
pung mit kaum erkennbaren Hárchen besetzt, die auch im Profile sehr 
schwer erkennbar sind. Rüssel u. St. schwächer ausgehöhlt, die Augen 
nach oben weniger vorstehend, die OS. spärlicher weiss u. grau, oder 
weiss u. bräunlich, fleckig, oder längsfleckig beschuppt. Körper ge- 
drungener. VHü. durch einen äusserst schmalen Zwischenraum von 
der Abschnürungslinie der VBr. entfernt. 4—5,2 mm. — (S. curvi- 
scelis Desbr.) 
Auf Leguminosen, viel seltener als die vorige. Scheint in Norddeutsch- 
JandEzuBichlenm Nc - - .  jnops Gyll. 


Tribus: Psalidiini. 
VSchnSpitze nach beiden S. erweitert, Klauen frei. St. mit tiefer 


Querfurche zwischen den Augen, Schaft der F. die Augen weit überragend, 
Hsch. gross, kugelig, Fld. mit abgerundeten Schultern. 


In Mitteleuropa nur durch die 


29. Gattung: Psalidium 1llig. 


vertreten. 


S 


Schwarz, glänzend, unten greis beschuppt u. behaart, oben fast glatt, 
nur mit kurzen, etwas geneigten, spärlichen Härchen besetzt. Rüssel 
kurz u. dick, OKf. meist immer mit Anhängen, Hsch. am Grunde fein 
schuppenartig skulptiert u. gröber, weitläufig punktiert, Fld. vom Hsch. 
abgerückt, eiförmig, mit feinen, grob punktierten Streifen, die Zwischen- 
räume dicht gekörnt, F. rotbraun, kurz. 7,5—8,8 mm. 

In Oesterreich u. Illyrien; bei uns nicht gefunden . maxillosum Fabr. 


Tribus: Traehyphloeini. 
Siehe S. 47. 


Gattungen: 


Die FFurche ist gerade, an den S. des K. befindlich, selten von oben 
ganz übersehbar u. erreicht fast das Auge, der äussere SpitzenR. der 
FGrube ist viel niedriger als der innere . Trachyphloeus Germ. 75. 


125 
1' Die FFurche ist länglich grubenförmig, tief u. scharf begrenzt, oft 
schräg gegen die Scheibe des Rüssels gerichtet, der äussere SpitzenR. 
der Grube ist ebenso hoch als der innere, die Furche ganz dorsalwärts 
gelegen u. von oben gut übersehbar. 
Hierher die Gattung Cathormiocerus Schönh., welche stets hierher gestellt 
wird. aber wegen der oberständigen FFurche wohl richtiger in die Nähe 
von Peritelus-Caenopsis gehört. 


30. Gattung: Trachyphloeus Germar. 


ıLacordaireus Bris.) 


Kleine rundliche, stark gewölbte Käfer, die meist mit einer erdigen 
Kruste bedeckt sind, welehe die Grundbeschuppung selten erkennen lässt. 
F. in beiden Geschlechtern gleich gebildet, mit zur Spitze verdiektem 
Schafte, das 1. Gld. der Keule verdickt. Hsch. bisweilen mit Eindrücken, 
Fld. fast immer mit Borstenreihen, die VSchn. oft an der Spitze des 
AussenR, mit Dornen oder bedornten Zähnchen besetzt. 

Die Arten leben auf trockenem, sandigen Boden zwischen Graswurzeln u. 
Gesträuch u. unter Steinen, besonders auf Hügellehnen; man findet sie oft 
häufig in Sandgruben. Es sind Nachttiere. Von einer Art: bifoveolatus Beck, 
ist die Entwicklung dureh X am beu in den Lyoner Annalen beschrieben worden. 


Uebersicht der Gruppen: 


1” VSchn. an der Spitze in mit Dornen besetzte Zähnchen erweitert. 

1. Gruppe. 75. 

1' VSehn. an der Spitze ohne Záühnehen, nur mit Dörnchen oder Börst- 
chen besetzt. (Klauen an der Basis nicht verwachsen.) 

2" Alle Schn. an der Spitze mit einem Kranze starrer Dornborsten. Rüssel 
dicht vor den Augen durch eine seichte Querfurche abgesetzt. Hsch. 
jederseits hinter der Mitte mit einem schrägen Grübchen, Fld. verkehrt 
eifórmig, hinter der Mitte bauchig erweitert .. — 9. Gruppe. 76. 

2' Alle Sehn. an der Spitze nur mit Bórstehen besetzt. Rüssel mit der 
St. meistens in einer Ebene liegend, manchmal hinter den Augen mit 
flacher Scheitelquerfurche. Hsch. hinter der Mitte jederseits ohne 
Grübchen, Fld. oval oder eiförmig, in oder vor der Mitte am breitesten. 

3. Gruppe. 77. 


l. Gruppe. 


1” Alle Zwischenräume der Streifen auf den Fld. mit einer undichten 
Bórstchenreihe besetzt. 

2" Fld. mit sehr langen, an der Spitze verdiekten Borsten besetzt, VR. 
des Rüssels mit einem tiefen, halbkreisfórmigen, feinkielig umrandeten 
Ausschnitte, der nur *js der Spitzenbreite einnimmt, Hsch. fast vier- 
eckig, quer, Fld. 1?/„mal so lang als zusammen breit, an den S. 
làngs der Mitte parallel. 3,2—3,8 mm. 

In Thüringen, Galizien. Oesterreich u. Ungarn . . . parallelus Seidl. 

2' Fld. mit kurzen, selten längeren Borsten reihenweise besetzt, VR. des 
Rüssels nur mit flacher, breiter Ausbuchtung, welche fast die ganze 
Spitzenbreite einnimmt; Fld. kurz gerundet, Körper kleiner. 

3" Fld. mit langen, an der Spitze stark gekeulten Borsten, Rücken des 
Rüssels parallel, flach gefurcht, Hsch. mit einer MFurche, die Basis 
ebenfalls, aber sehr schmal u. tief eingeschnürt, OS. bei frischen 
Stücken, welche selten sind, braun beschuppt, mit weissen Schuppen- 
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flecken, weissen HschS. 2,5—8,8 mm. — (Tr. setarius Gyll., erinaceus 
Redtb., viverra Hrbst.) 

In Kalkbrüchen, Sandgruben, auf tonigen Triften unter Steinen, nicht 

selten a . - . Scabriusculus Lin. 
Fld. nur mit kurzen "Borstchen, RUE des Rüssels (zwischen den 
FFurchen) von der Basis nach vorne schwach verengt, Hsch. ohne aus- 
gesprochene MFurche, oft aber mit flachem Längseindruck. 
Gid. 2 der FGeissel viel länger als breit, Gid. 1 wenig auffällig verdickt, 
der vordere Teil der FFurche von oben etwas sichtbar, VSchn. an der 
Spitze nur mit kleinen Záhnchen oder nur mit kráftigen Dornen be- 
setzt. Hsch. vor der Spitze mit seichtem Quereindruck, in der Mitte 
ohne Längsdepression. 2,5—3 mm. — (Tr. anoplus Forst, rectus 
Thoms.). — T. 155, Fg. 25. 

In Westdeutschland, Hessen, Thüringen, Mähren, selten. 

laticollis Bohem. 

Gld. 2 der FGeissel nur so lang als breit, Gld. 1 stärker verdickt, etwas 
länger als breit, der vorderste Teil der FFurche von oben nicht sicht- 
bar, VSchn. an der Spitze mit langen Zähnen, der mittlere mit 2 Dor- 
nen kesetzt, Hsch. mit stärkerem Quereindruck vor der Spitze u. 
seichter Längsdepression in der Mitte. 
Hsch. im ersten Drittel am breitesten, beiderseits gradlinig, nach vorne 
stark, nach hinten unbedeutend verengt, Fld. etwa nur !/ länger als 
zusammen breit, im letzten Drittel allmählich verengt, mit Reihen 


kurzer, nach hinten geneigter Bórstchen. 2,8—3 mm. — (Tr. lanuginosus 
Gyll., Stierlini Strl.) — T. 155, Fg. 27. 
Bei uns überall vertreten, nicht häufig . . . . . spinimanus Germ. 


Hsch. gegen die Basis ebenso stark verengt als zur Spitze, Fld. kaum 
länger als zusammen breit, hinten sehr stumpf abgerundet, bei der 
Ansicht von oben fast quadratisch, mit kleinen, kurzen, breiten, halb- 
aufgerichteten Bórstehenschuppen reihig besetzt. 2,5 mm. 
Nach Schilsky in Bayern, Rheinhessen, Kassel, Thüringen, sehr selten. 
Ich habe noch kein richtig bestimmtes Stück aus Deutschland geschen. 
digitalis Gyll. 
Nur die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf den Fld. mit 
einer wenig langen, an der Spitze etwas verdickten Borstenreihe, 
gleichzeitig sind oft, aber nicht immer, diese Zwischenräume ein wenig 
erhabener als die anderen. Gld. 1 der FGeissel stark verdickt, kaum 
länger als breit. 2,5—3 mm. — Dx scaber m — T. 155, Fe. 26. 
Nicht häufig . . . c . . alternans Gyll.!) 


2. Gruppe. 


Schwarz, weiss u. braun scheckig beschuppt (a. tessellatus Mrsh.), 
FGeissel u. Tr. meist rostbraun, Rüssel etwas länger als breit, die 
FFurchen etwas schräg u. von oben zum grossen Teile sichtbar, Hsch. sehr 
breit, Fld. gestreift, in den Zwischenräumen mit einer wenig regel- 
mässigen Reihe kurzer u. geneigter, am Ende etwas gekeulter, wenig 
dicker Börstchen, die grösste Wölbung der OS. befindet sich hinter der 
Mitte der Fld. 3—5 mm. — T. 155, Fg. 28. — (Tr. scaber auct., non L., 
rostratus Thoms., squamosus Gyll.) 


1) Tr. brcvicornis Solari, von Sfax in Tunis beschrieben, kommt auch in Spanien vor, 
ihn Herr Moroder zahlreich bei Valencia gesammelt hat. Er unterscheidet sich durch 


zartere FGeissel, ihr 1. Gld. ist reichlich 1!/smal so lang als breit, Gld. 2 etwas länger als 
breit u. das 3. Fussgld. ist wenig breiter als das 2., nicht deutlich gelappt. 
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Auf trockenen, sandigen Grasplätzen unter Steinen u. am Boden unter 
Urtica-Arten, nicht selten . . . . . . . . . . . . bifoveolatus Beck. 


8. Gruppe. 


1" Fld. mit Reihen ziemlich langer, aber fein geriefter, zur Spitze brei- 
teren, an der letzteren abgerundeten, flachen gelblichen Haarschuppen. 
2" Grósser, die aufstehenden Haarschuppen breit, Hsch. doppelt so breit 
als lang, mit ausgesprochener MPurche Rotbraun. 3—3,5 mm. 
(Tr. stipulatus Germ.) 
Auf sandigem Hügellande, unter abgefallenem Laub, nicht selten. 
aristatus Gyll. 
2’ Etwas kleiner, die abstehenden Haarschuppen schmäler u. etwas kürzer, 
Hsch. um die Hälfte breiter als lang, mit flacher oder fehlender 
MFurche. Körper schwarz bis braun, länglicher. 2,5—3 mm. 
(Tr. squamulatus Oliv., * spinosus Goeze.) 
Wie der vorige, aber "seltener . . . . . Olivieri Bedel 
1' Fld. mit Reihen feiner u. kurzer, an der Spitze nicht deutlich gekeulter 
Borsten. FGeissel kurz, aber "dünn, Hsch. quer, schwach glocken- 
förmig, ohne Spur einer MFurche, Fld. eiförmig, Körper schwarz bis 
braun, F. u. B. heller. 2—3 mm. — (T. sabulosus Redtb.) 
Im nördlichen u. östlichen Deutschland, Böhmen, Mähren, nicht häufig. 
inermis Boh. 


Tribus: Tropiphorini. 


Der Hsch. meistens mit einem Längskiele. Fld. mit u. ohne feine 2 bis 


3 Dorsalrippen. 
Hierher eine einzige Gattung, die auch bei uns vertreten ist. 


Tropiphorus Schönh. 
31. Gattung: Tropiphorus Schönh. 


(Synirmus Bedel.) 


Die Arten sind über den grössten Teil von Europa verbreitet u. leben 

in Gebirgsgegenden, Waldlichtungen, auf verschiedenen niederen Pflanzen u. 

unter Steinen. Den 7. cucullatus Fauv. fand ich häufig in Bosnien auf wildem 

Knoblauch. 

1" Hsch. mit einem feinen, erhabenen MKiel oder der Kiel ist undeutlich 
aber niemals mit breiter, flacher, punktfreier MLinie. 

2” Hsch. oben gleichmässig gewölbt, ohne Dorsaleindrücke. 

3” Die Naht der Fld. ist hinten am abstürzenden Teile schiffskielartig 
komprimiert, die Streifen fein punktiert oder stärker aber seicht, nicht 
grubenförmig. 

4" Der 3., 5., 7. u. 8. Zwischenraum auf den Fld. ist nicht höher gewölbt 
als die andern, die OS. ist daher gleichmässig, nur zur Spitze etwas 
dreieckig gekantet. Fld. breit eifórmig, die Zwischenräume ohne oder 
nur die abwechselnden mit einer Borstenreihe. 

5" Die Zwischenräume der Fld. ohne Borstenreihe, nur am Absturze an 
der Naht zur Spitze mit äusserst feinen Börstchen besetzt; die Punkt- 
reihen in den Punkten mit einem deutlichen, länglichen Schüppehen 
geziert, der 3. u. 5. Zwischenraum vorn ohne Kórnchenreihe. Hsch. 
meistens mit ganz undeutlichem Kiel, Fld. mit etwas vortretenden 
Schulterecken. 6 mm. — (T. cinereus Boh., tricristatus Strl., serdi- 
canus Dan.) 

Bei uns überall nachgewiesen, aber nicht häufig . . tomentosus Mrsh. 
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Der 1., 3., 5., 7. u. 8. Zwischenraum der Fld. mit deutlichen Börstchen 
besetzt, die Börstchen am 3. Zwischenraum zur Spitze ebenfalls vor- 
handen, OS. viel feiner u. spärlicher beschuppt, die Sehüppchen arn 
Grunde der Punkte in den Streifen kaum grösser, Hsch. länger, deut- 
lich fein gekielt, Basis der Fld. kaum breiter als die Wurzel des Hsch., 
3. u. 5. Zwischenraum vorn in der Mitte mit einer weitläufigen oft un- 
deutlichen Kórnehenreihe. 6 mm. — (T. pedemontanus, longicollis 
Strl., lepidotus Hrbst., mercurialis Strl.) 

Auf höheren Bergen, unter Steinen, selten . . . . . obtusus Bonsd. 
Der 3., 5., 7. u. 8. Zwischenraum der Fld. mehr weniger erhabener als 
die andern; der 3. erhóhte ist vor der Spitze, am abstürzenden Teile 
derselben weit verkürzt, der 2. bis 4. Zwischenraum daselbst zwischen 
der erhöhten Naht u. dem 5. Intervall zusammen leicht konkav. Fld. 
des $ u. 9 kurz oval, flach gewölbt, die Basis gemeinschaftlich rundlich 
ausgebuchtet, die Bórstchen auf den Rippen mässig kurz, auf dem 
3. Zwischenraum des abstürzenden flachen Teiles fehlen sie; die Basis 
der Fld. ist deutlich breiter als jene des Hsch. u. die Schulterwinkel 
treten eckig vor. 5,5—6,5 mm. — (T. elevatus Hrbst., lapidarius Payk., 
mercurialis F., abbreviatus Strl.) — T. 151, Fg. 8. 

Unsere häufigste Art: auf Mercurialis perennis L. . . carinatus Müll. 
Die Naht der Fld. hinten am abstürzenden Teile nicht schiffskielartig 
komprimiert, die Streifen der fast kugeligen Fld. grübchenfórmig 
punktiert, die Zwischenräume kaum breiter als die Streifen, diese un- 
deutlich gekielt oder leicht gewölbt, der 1., 3., 5. u. 7. unwesentlich 
höher gewölbt als die übrigen, Bórstehenreihen derselben äusserst kurz. 
5 mm. — 

Steiermark. Nach Schilsky im Allergebiet. Diese Angabe wird sich 

aber vielleicht auf cucullatus Fauv. beziehen . . . . globatus Hrbst. 
Hsch. oben abgeflacht u. durch verschiedene Eindrücke uneben, mit 
scharfem MKiel, die S. gerundet, Fld. länglich viereckig, an der Basis 
breiter als der Hsch., die Naht hinten schiffskielartig gewölbt, der 3., 5. 
u. 7. Zwischenraum rippenförmig erhöht, der 3. hinten abgeflacht, die 
Borstenreihe desselben jedoch vollständig, der 5. hinten vor der Spitze 
beulenfórmig vortretend u. daselbst verkürzt. Das ist länger u. 
paralleler als das 9. 6—7 mm. — (T. carinatus Boh. Redt. Strl.) 

In unseren Gebirgsgegenden, nicht häufig . » . . styriacus Bedel 
Hsch. mit ganz flacher, matter, punktfreier Làngslinie, ohne erhabenen 
Kiel. Fld.Naht hinten am Absturze nicht oder undeutlich schiffskiel- 
artig komprimiert, die Basis etwas breiter als jene des Hsch., die flek- 
kige Beschuppung viel deutlicher als bei den andern Arten. 

Hsch. vorne abgestutzt, beim 9 breiter, die Schüppchen in den Punkten 
der Streifen auf den Fld. fast haarfórmig, kaum halb so breit als die 
Schuppen der Zwischenráume, auf den abwechselnd etwas hóheren 
Zwischenräumen mit äusserst kurzer Bórstchenreihe. 5,5—6 mm. — 
T. 157, Eg. 9- 
Bayern, Nassau, Mecklenburg, Mähren, Böhmen, Schlesien. 
ochraceosignatus Bob. 
Hsch. vorn gerundet, länger, die Schüppehen in den Punkten der 
Streifen auf den Fld. nicht kleiner u. schmäler als jene der Zwischen- 
räume, letztere flach gewólbt, die abwechselnden (1, 3, 5, 7) stärker 
gewölbt, diese mit kurzer aber deutlicher Bórstchenreihe. Kleiner als 
der vorige u. heller beschuppt. 4,5—5,5 mm. 


D 


In den höheren Gebirgen Mitteleuropas, bei uns noch nicht sicher nach- 
POWIeSenm Ne a - -- - 223-99 a a eiedlatus Bauy. 


Unterfamilie: Tanymecinae. 
Siehe S. 12. 


Uebersicht der Tribus: 


1" Rüssel vom K. durch eine eingerissene en oder feine Quer- 
furche abgesetzt. Klauen frei . . . : (Amomphini.!]) 

1’ Rüssel dureh keine Querimpression von der St. abgesetzt; oder der 
Quereindruck ist breit u. seicht, keine begrenzte Furche bildend. 

2" Klauen an der Basis verwachsen . - . . . . . . (Piazomiini.?]) 

2’ Klauen frei. 

3" Fld. oval, oder elliptisch mit verrundeten Schultern. 7Zylacitini. 79. 

3' Fldbasis breiter als der Hsch., mit nach aussen vortretenden, meist 
etwas abgeschrägten Schulterwinkeln . . . . . . Tanymecini. 80. 


Tribus: Thylaeitini. 
Siehe S. 79. j 


Gattungen: 


1” Aussenecken der VSchn. abgerundet, nicht eckig erweitert. Körper be- 
schuppt u. mehr weniger lang abstehend behaart. 
Thylacites Germ. 79. 
1' Aussenecken der VSchn. mehr weniger winkelig erweitert. Körper be- 
schuppt, ohne lange, abstehende Behaarung. 


2" Fld. ohne Punktstreifen, FFurche unterhalb die Augen gebogen, Rüssel 
breit gefurcht, fast kahl. OS. behaart, mit eingesprengten Haar- 
schüppchen. 

Hierher eine Art aus Transkaspien . . - . « (Hauserella Reitt.) 


2° Fld. mit Punktstreifen, FFurchen nach en kaum geneigt, Rüssel 
meist sehr fein gekielt, besehuppt u. behaart, Kórper beschuppt. — 

Hierher eine Art aus Südrussland u. zwei aus Zentralasien. 
(Diglossotrox Lac.) 


32. Gattung: Thylacites Germar. 


Aussenecken der VSchn. abgerundet. Körper beschuppt u. mehr 
weniger lang abstehend behaart. 
"Die zahlreichen Arten bewohnen das westliche Mittelmeergebiet, bei uns 
ist nur eine Art vertreten. 
Schwarz, überall äusserst gedrängt, braun u. weiss fleckig beschuppt, 
die Schuppen manchmal mit metallischem Glanze, u. ausserdem überall 
mit langen, aufstehenden, dunklen Haaren wenig dicht besetzt. Rüssel 
kurz u. breit, vorne silberig beschuppt, Augen etwas vorstehend, K. 
schmäler als der Hsch., dieser schwach quer, viel schmäler als die Fld., 
an den S. gerundet, meist mit 3 hellen beschuppten Längsbinden, Fld. 


!) Hierher Gen. Amomphus Schónh. mit wenigen Arten aus Südeuropa u. Nordafrika, 
dann Taenophthalmus Desbr. (Fld. mit Rippen) u. Hcterotylus Kirsch. mit Arten aus Trans- 
kaspien u. Turkestan. 

2) Hierher Piazomias Schönh., Hctcromias Fst., Leptomias u. Entinopus Fst. aus 
Turkestan u. Xylinophorus Fst., wovon eine Art scobinatus Kolen. auch im Kaukasus ver- 
reten ist. 


Un 


kurz oval, mit stumpf abgerundeten Schultern, undeutlich gestreift, 
fleckig beschuppt, auch die B. mit Schuppen bedeckt, F. kurz, der 
Schaft die Mitte der Augen erreichend. 5-6 mm. — T. 156, Fg. 5. 


Lebensweise ähnlich wie bei Trechyphloeus, bei uns nicht häufig. 
pilosus Fabr.!) 


Tribus: Tanymecini. 
Siehe S. 79. 


Gattungen: 


1” F. schwach gekniet, der Schaft kaum so lang als die 3 ersten Gld. der 
Geissel, Rüssel ziemlich lang, oben abgeflacht, 1kielig, VR. mit 
3eckigem, bis auf den Grund vollständigen Ausschnitt, Hsch. konisch, 
Basis doppelbuchtig, Fld. am Ende stark zugespitzt. VR. der VBr. 
beim d mit kragenartiger Vorragung, MSchn. des 9 mit grossem 
langen Enddorne, Kórper mit grünen Schuppen bedeckt. 

Chlorophanus Germ. 80. 

1’ F. stark gekniet, der Schaft länger als die 3 ersten Gld. der Geissel, 
Basis des Hsch. gerade. Körper bei europäischen Arten ohne grüne 
Beschuppung. 

2" Gld. 3 der HTr. verbreitert u. mit schwammiger Sohle. Rüssel bis zur 
Spitze meistens gleichartig bekleidet. 

3" K. samt den Augen mindestens so breit als der Hsch., dieser zylin- 
drisch, schmal, Fid. lang kielförmig, hinten scharf zugespitzt. Innen- 
ende der M&chn. beim 9 in einen langen, hornigen, gerade nach hinten 
gerichteten Dorn ausgezogen. 

Hierher einige Arten aus Aegypten u. Transkaspien (Asemus Schönh.) 
(Esamus Chevrl.) 

3 K. samt den Augen nicht oder kaum so breit als der Hsch. Der Dorn 
am Innenende der MSchn. beim 9 ist kleiner u., wie gewöhnlich, ge- 
rade nach innen gerichtet. 

4" VHü. dem VR. der VBr. äusserst genähert, ihn nahezu berührend. 
Grosse Formen aus Zentralasien u. dem Kausasus. (Megamecus Reitt.) 

4° VHü. vom VR. der VBr. fast so weit entfernt wie vom HR. 

Tanymecus Schönh. 82. 

2' Gld. 3 der HTr. nicht oder kaum breiter als die vorhergehenden Gld., die 

Tr. nieht vollständig besohlt. Rüssel mit schräg abfallender, dicht me- 

tallisch beschuppter Spitzenfläche. — (Algier, Turkestan, Mongolei.) 

(Phacephorus Schönh.) 


33. Gattung: Chlorophanus Germ. 


F. schwach gekniet, der Schaft kaum so lang als die 3 ersten Gld. 
der Geissel zusammen, Rüssel ziemlich lang, einkielig, VR. desselben mit 
tiefem 3eckigem Ausschnitte, Hsch. konisch, Basis doppelbuchtig, Fld. am 
Ende zugespitzt. Körper dicht mit grünen, gelben oder grauen Schuppen 
bedeckt. Käfer von mittlerer Grösse. Die $ haben den VR. der VBr. 
plattenförmig aufgebogen. 

Die Arten leben an Weiden. Nesseln u. anderen Pflanzen, ihre Jugend- 
stadien sind zurzeit noch unbeschrieben. 


*) In den angrenzenden Ländern: Tirol, Illyrien kommt nicht selten vor: Th. fritillzm. 
— Siehe T. 156, Fg. 6. — 
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1" Basis des Hsch. stark doppelbuchtig, die Spitzen der Fld. kurz u. wenig 
zugespitzt. OS. grün oder graugrün, mässig dicht, die S. u. die US. 
grünliehgelb besehuppt. (Stammfor m), oder die Beschuppung auf 
der OS. ist dicht rostfarbig bräunlich, die S. u. US. grünlich: v. sali- 
cicola Germ. Die gelbe SBeschuppung der Fld. reicht längs der Mitte 
bis zum 6. Streifen, von innen gezählt; die Schulterbeule bleibt oben 
unbeschuppt; die obere SRKante des Rüssels fast verrundet. 9 bis 
11 mm. — T. 156, Fg. 8. 

Auf Weiden, häufig, die v. vorzüglich auf Nesseln . . . viridis Lin. 

1’ Basis des Hsch. sehr schwach doppelbuchtig, fast gerade, die Spitzen 
der Fld. länger u. schärfer. 

2" Die obere SRKante des Rüssels läuft von der Einlenkungsstelle der F. 
nach hinten allmählich auf die Scheibe u, mündet als sehr feines Kielchen 
in der Mitte zwischen den Augen u. dem Stirngrübchen vor den Augen, 
sie divergieren mithin sehr stark nach hinten. US. u. S. des Körpers 
grüngelb, die OS. bräunlich oder rostfarbig, die gelbe SBeschuppung 
reicht in der Mitte der Fld. bis zum 6. Streifen, selten ist die braune 
Beschuppung der OS. durch feine Härchen ersetzt, daher halb kahl 
aussehend: v. Germari Faust (Schlesien, mir unbekannt!) 11,5 bis 
13,5 mm. — (CHI. flavescens Hrbst.) 

Bei uns überall, nur im nórdliehsten Deutschland nicht vertreten. Auf 
Alnus incana, Salix- u. Urtica-Arten . . . . . graminicola Gyll. 

2' Die obere SRKante des Rüssels leicht gebogen oder parallel, oft undeut- 
lich, hinten gegen den InnenR. der Augen gerichtet, nach hinten nicht 
konvergierend. 

3" Die gelbe Beschuppung des SR. der Fld. reicht innen von der Mitte 
nach vorne bis zum 6. Streifen, von innen gezählt, (4 seitliche Zwischen- 
räume dicht gelb beschuppt), die OS. ebenfalls gelblich oder gelbgrau 
beschuppt, meist an den S. allmählich in die gelbe SBeschuppung über- 
gehend, daher daselbst schlecht begrenzt, oder die OS. ist dicht gelblich 
bestaubt u. die gelbe SBeschuppung schärfer begrenzt: a. Ullrichi Fst. 
Die Schulterbeule wird von der gelben SBeschuppung umschlossen. 
— T. 156, Fg. 7. 

Bei uns nicht selten. Auf Saliz-Arten . . . - - gibbosus Payk. 

3' Die gelbe Beschuppung des SR. der Fld. reicht innen von der Mitte 
mach vorne bis zum 5. Streifen, es sind mithin 5 seitliche dichter gelb 
beschuppt?) Die Schulterbeule wird in dieser Beschuppung einge- 
schlossen; OS. bräunlichgelb oder grün dünn beschuppt. Etwas kleiner 
u. schmäler als der vorige u. wohl nur eine Form desselben. 7—8,5 mm. 


1) Aehnliche Arten, die ich besitze, haben eine andere Rüsselbildung u. gehören 
demnach nicht hierher. 

7) Chlorophanus kubanicus n. sp. Der var. Germari des graminicola sehr ähnlich, 
aber die gelbe Beschuppung der S. der Fld. reicht stets bis zum 5. Streifen, der obere Teil 
der Schulterbeule bleibt davon ausgeschlossen, OS. spärlich grünlichbraun beschuppt, die 
obere SRKante des Rüssels ist ziemlich scharf u. fast parallel, nach hinten nicht diver- 
gierend, der hintere Teil des Kielringes fast gegen den inneren AugenR. gerichtet, die Basis 
der Fid. ist fast gerade, die FldSpitze ist ziemlich lang u. beide etwas auseinander 
gespreizt; Punktstreifen der Fld. vorne sehr kräftig, hinten feiner, US. gelbgrün, gold- 
glänzend beschuppt. Körper kleiner. 7,5—11 mm. — Westkaukasus: Kubangebiet. Ich 
habe diese Art vor vielen Jahren schon unter diesem Namen versendet. 

Chlorophanus tokatensis n. sp. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber die OS. bis auf 
die scharfbegrenzte SBeschuppung fast kahl, nur mit sehr feinen Haarschüppchen dünn 
besetzt, der Rüssel ähnlich, fein beschuppt, Hsch. mit breitem, flachen Längsgrübchen oder 
seichter Depression vor dem Sch., fein quer verwiscbt punktiert, die Fld. mit starken Punkt- 
streifen, die Schulterbeule von der SBeschuppung gedeckt, Mucronen der Fld. wenig lang, 
Spitzig. US. dicht grünlich goldgelb beschuppt. 9—10 mm. — Tokat. Eine Serie von 
Monsieur Ch. Demaison (Reims) erhalten. 


Reltter, Fauna germanica. V. 6 
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Von Strassburg beschrieben; auch nach v. Heyden um Mainz u. Andernach, 
ich besitze diese Art von Avignon . . . . . . . dorsiger Faust. 


34. Gattung: Tanymecus Schönherr. 


VHü. vom VR. der VBr. fast so weit entfernt als vom HR. F. stark 
gekniet, Basis des Hsch. gerade abgeschnitten. OS. grau beschuppt. 

Unsere einzige Art ist langgestreckt, schwarz, ziemlich dicht u. fein 
grau oder weisslich behaart, die S. des Körpers heller u. dichter greis 
beschuppt, Rüssel breit, etwas länger als breit, flach, die Augen leicht 
vorstehend, Hsch. etwas breiter als der K. u. viel schmäler als die Fid., 
länger als breit, die S. schwach gerundet u. wie die US. heller be- 
schuppt, Fld. mit abgeschrägten Schultern, lang eiförmig, mit ziemlich 
starken Punktstreifen, die Spitze gemeinschaftlich abgerundet, Schl. 
ungezähnt, Schn. fast gerade, die hintersten an der Spitze des 
AussenR. abgeschrägt u. mit schwarzen Börstchen dicht bewimpert. 
8—11,5 mm. — T. 156, Fg. 9. 

An sandigen Orten, in Sandgruben, auf Arctium lappa u. Nesseln, nicht 

Selen eL — m paltatts"*Esnr, 


Unterfamilie: Cleoninae ). 


Hierher meist grosse Vertreter der Rüsselkäfer, welche gewöhnlich 
in sandigen Gegenden auf niederen Pflanzen oder auf Distelarten, andere 
auf Wassergewächsen vorkommen. 

Die Gattungen dieser UFamilie sind trotz ihres oft recht differieren- 
den Aussehens äusserst nahe verwandt u. wenig scharf begrenzt. 


Uebersicht der Tribus: 


1" Rüssel dick, mehr weniger gekantet, oben mit 1—3 Längskielen, die 
FFurche von der FEinlenkungsstelle bis nahe zum VR. des Rüssels 
reichend u. meistens am VR. frei ausmündend. Hsch. mit besonderer 
Skulptur, selien einfach punktiert. Fld. gestreckt, lang oval oder lang 
eifórmig, manchmal parallel, Gld. 2 der H'Tr. so lang oder etwas lànger 
als 3. Kórper beschuppt oder verschieden behaart . Cleonini. 82. 

1' Rüssel länger, dünner u. mehr weniger stielrund, oben selten, dann 
aber fein gekielt, manchmal aber ist der Rüssel kurz u. dick, oben 
abgeflacht, dann ist die FFurche senkrecht nach unten gerichtet. Die 
FFurche ist vorne in der Regel weit vor der Spitze verkürzt, Hsch. meist 
mit doppelter Punktur, grössere Punkte befinden sich auf dem dicht u. 
fein punktulierten Grunde. Gld. 2 der HTr. kürzer oder nur so lang 
als 3. Körper manchmal bestäubt . . . . 2 . . . . Lixini. 88. 


Tribus: Cleonini. 


Die Arten leben auf niederen Pflanzen, meist auf sandigem oder 
kalkreichem Boden, einige werden, besonders dem Runkelrübenbaue, 
schädlich. 


1) A. Bau führt dafür den deutschen Namen ,,Langrüssler" eln. Die Cleoninae 
zeichnen sich aber gerade durch kurzen u. dicken Rüssel aus. Ein neuer Beweis, dass die 
deutschen Namen unbrauchbar und irreführend gewählt sind. 
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Gattungen’): 


Rüsselfurche unten durch eine Querfurche verbunden, der Rüssel da- 
durch stark zahnfórmig abgesetzt). Basis des Hsch. fast gerade. 
Leucosomus Motsch. 83. 
Rüssel auf der US. ohne winkeligen Zahn, Basis des Hsch. mehr 
weniger doppelbuchtig, die Mitte nach hinten eckig vorgezogen. 
Erstes u. zweites Gld. der HTr. beträchtlich verlängert, Gld. 2 viel 
länger als 3, unten nicht deutlich bebürstet. Rüssel vor den Augen ein- 
gesenkt, mit einm MKiel, VR. mit mehr weniger deutlicher, kahler, 
dreieckig begrenzter Spitzenfläche, Hsch. an den S. mit starkem 
Augenlappen. 
Gld. 2 der FGeissel kürzer als 1, Klauen dicker, fast parallel stehend, 
am Ende zugespitzt. Fld. an der Spitze oft einzeln zipfelförmig ver- 
längert . . . . . 2 . 2 2 - . - . . Coniocleonus Motsch. 84. 
Gld. 2 der FGeissel länger als 1, Klauen dünn, gebogen u. auseinander- 
gespreizt, nur an der Basis kurz verwachsen. Rüssel wenigstens in 
der Mitte mit feinkielig begrenzter SRKante. Bothynoderes Schönh. 85. 
Gld. 2 der HTr. nicht verlängert, nicht oder sehr wenig länger als 3, 
Gid. 1—3 unten bebürstet. Rüssel am VR. ohne dreieckig begrenzte 
Kahlfláche. 
F. kurz u. diek, schwach gekniet, der Schaft auffallend kurz, die 
Geissel hat 8 Glieder, wovon das 8. jedoch nur als Bogenrudiment auf 
der HS. des ersten Gliedes der grossen Keule sichtbar ist. Augen 
schmal u. sehr stark quer, Rüssel dick mit äusserer RKante, Hsch. an 
den S. des VR. mit starkem Augenlappen . .. Pachycerus Schönh. 85. 
F. dünner, deutlicher gekniet, die Geissel mit 7 einfachen Gliedern, das 
7. dicht an die Keule geschlossen. 
Hsch. u. Fld. nicht gekörnt. 
Rüssel zur Spitze nicht verengt, an der letzteren etwas erweitert. 
Fld. mit deutlich vorragenden abgeschrägten Schultern, etwas breiter 
als der Hsch., dieser mit einer nach vorne siark verkürzten MFurche, 
Fld. vor der Spitze mit kleiner Beule . . . . Mecaspis Schönh. 86. 
Fld. ohne abgeschrägte Schultern, Hsch. so breit als die Fld., mit 
MKiel, Fld. ohne Beule vor der Spitze . . Pseudocleonus Chevl. 57. 
Rüssel zur Spitze schwach verengt, an der Spitze gar nicht verbreitert 
u. hier abgestutzt, die FEinlenkung stark an den S. gelegen, VR. des 
Hsch. an den S. ohne Augenlappen, gerade abgeschnitten u. mit län- 
geren Haaren bewimpert, Fld. am Ende einzeln kurz zipfelförmig vor- 
tretend, oben mit Schräg- oder Querbinden. Chromoderus Motsch. 87. 
Hsch. u. die Fld. vorne gekörnt . . . . . . . Cleonus Schönh. 87. 


85. Gattung: Leueosomus Motsch. 


Schwarz, plump oval gebaut, stark gewölbt, Rüssel mit einem MKiel 
u. scharf erhabenen S., dazwischen mit 2 breiten Lüngsfurchen, Hsch. 
etwas schmáler als die Fld., quer viereckig, vorne eingeschnürt, auf 
fein punktuliertem Grunde weitläufig punktiert, mit schwach längs- 
gewellten Schuppenhaarlinien, vor dem Sch. mit kurzer Längsfurche, 
Fld. mit Punktstreifen, diese vorn rissig vertieft, oben etwas fleckig 


1) Die Gattungen sind nach der posthumen, unfertigen Arbeit von J. Faust (Deutsch. 


Ent. Zeitschr. 1904), zum gróssten Teile echlecht begründet u. die Bestimmungsschlüssel sind 
kaum zu gebrauchen. Einige davon werden sich als Gattungen kaum halten lassen. 


3) Von der S. leicht sichtbar. 
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greis behaart, ein grósserer rundlicher Flecken am 5. Streifen hinter 
der Mitte befindlich, ein kleinerer vor der Spitze; US. dichter u. länger 
behaart, die Basis der Sternite kahl, alle mit groben Kahlpunkten 
durchsetzt. 14—18 mm (ohne Rüssel). — (L. Momus Scop., ophthal- 
micus Rossi, 4punctatus Schrnk., distinctus F., ocellatus Fahr.) — 
T. 156, Fg. 11. 
In Kalkgegenden, nicht selten. Die Larve an Saliz-Arten. 
pedestris Poda 


36. Gattung: Coniocleonus Motsch. 
Plagiographus Chevrl. 

Rüssel mit einem MKiel, Hsch. an den S. gerade, vorne verengt, oben 
sehr uneben, Fld. viel breiter, meist mit schrägen oder queren schwarzen, 
am Grunde tiefgefurchten Binden auf heller behaartem Grunde, Spitzen- 
winkel der Naht dreieckig ausgeschnitten, US. meist mit irrorierten 
Punkten. Die vordere Hälfte des Hsch. in der Mitte mit einem Kiele, die 
hintere mit einer Längsfurche. 

Die Arten leben vorzüglich auf Sandboden. 

1” Der MKiel des Hsch. setzt sich nach hinten bis zur Basis in der Grube 
der hinteren Hälfte fori; der 5. Zwischenraum der Fid. vor der Spitze 


stark u. scharf gehöckert. 8—11 mm. — (C. ericae Fahr., callosus Bach, 
arciferus Chevrl.) 
Westdeutschland, Thüringen, sclten . . . . eicatricosus Hoppe 


1' Der MKiel des Hsch. ist auf die hintere Hälfte des Hsceh. nicht ver- 
längert, der 5. Zwischenraum vor der Spitze der Fld. nur stumpf ge- 
hóckert u. in einen Kahlfleck auslaufend. 

2” Der 1., 3. u. 4. Streifen der Fld. an der Basis stark u. wenig lang 
furchenartig vertieft, die helle SBinde des Hsch. ist von der dor- 
salen überall getrennt, Fld. mit 2 dorsalen, schwarzen, nach aussen 
spitz auslaufenden u. verkürzten Schrägbinden. 

3” Rüssel ausser dem hohen MKiele noch mit einem schwächeren an den 
S., die innere weisse Binde des Hsch. in der Mitte etwas gebuchtet, die 
hintere Hälfte läuft mit der SBinde parallel, der MKiel vor der Mitte ist 
schmal u. scharf erhaben, kahl, schneidig, die schwarzen Kahlmakeln 
der Fld. stark schräg gestellt, nach aussen lang spitzig zulaufend. 
10—14 mm. — (C. obliquus Fab., albirostris Chevr., leucomelas Hope) 
— T. 156, Fg. 14. 

Die schöne Art in ganz Deutschland einheimisch. Auf Thymus officinalis 
nigrosuturatus Goeze 

3' Rüssel ohne SKiel, die innere weisse Binde des Hsch. in der Mitte 
stark gewinkelt, ihre hintere Hälfte mit der seitlichen nach hinten 
divergierend, der MKiel vor der Mitte ist stumpfer u. fast ganz be- 
haart, die schwarzen Kahlmakeln der Fld. wenig schräg gestellt, nach 
aussen stumpfer u. weniger lang ausgezogen. 

4” Fld. mit deutlichem stumpfen Schulterwinkel, ihre Längswölbung im 
Spitzendrittel steiler zur Spitze abfallend, der 2. Punktstreifen an der 


Basis nicht furchenartig vertieft. 12—14 mm. — (C. lacunosus Gyll., 
tabidus Oliv., megalographus Fahr.) 
Wurde bei Metz gefunden. In Südeuropa häufig . . excoriatus Gyll. 


4 Fld. mit kaum angedeuteten Schultern, ihre Längswölbung bis zur 
Spitze einen gleichmässig flachen Bogen bildend, der 2. Punktstreifen 
an der Basis furchenartig vertieft u. dunkel behaart. - 

Rheinprovinz Mir unbekannt . . . . . . . . sulcicollis Fahr. 
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% Keiner der Streifen an der Basis der Fid. làngsfurchig stark vertieft, 


5 


nur manehmal an einzeluen ein flacher Eindruck oder kleine Grüb- 
chen; der 5. Zwischenraum vor der Spitze deutlicher gehöckert, der 
StKiel setzt sich hinter dem StGrübchen auf den Scheitel fort. Die 
innere weisse SBinde verbindet sich gabelnd in der Mitte mit der seit- 
lichen. 

Fld. an der Basis dorsalwärts kaum eingeschnürt, VBr. vor jeder 
Hüfte ohne deutlichen Höcker. Die innere Haarbinde an den S. des 
Hsch. von der Mitte zur Basis allein entwickelt, die andern von ihrer 
Verbindungsstelle ab fehlend. Fld. kürzer, gedrungener gebaut, die 
schwarzen Querbinden kurz u. sehr wenig schräg gestellt, bei der 
helleren, oft fast gleichmässig weisslich behaarten Stammform ist nur 
eine kurze vor der Mitte vorhanden, bei der v. turbatus Fahr. stärker 
entwiekelt. Bauch u. Beine mit deutlichen Kahlpunkten. 10—13 mm. 


— T. 156, Fg. 12. 
In Sandgegenden; bei uns überall vertreten; die Larve an den Wurzeln 
von Pinus silvestris . . . . glaucus Fabr. 


Fld. auch dorsalwärts hinter der Basis eingeschnürt, daselbst der 3. 
u. 7. Zwischenraum nicht niedergedrückt, VBr. vor jeder Hü. mit 
einem Hóckerchen, die 2 weissen SBinden des Hsch. in der Mitte mit 
einander verflossen u. als eine breite Binde bis zur Spitze vorhanden, 
Fld. langgestreckt, vor der Mitte fast gleichbreit, die 2 schwarzen 
Querbinden stark schräg gestellt u. lang, die Kahlpunkte auf dem 
Bauche u. den B. stark verschleiert durch dünnere Behaarung. 14 mm. 
— (C. carinatus Deg.) — T. 156, Fg. 13. 

Bei uns überall vertreten, aber nirgends häufig . . . nebulosus Lin. 


37. Gattung: Bothynoderes Schónh. 
(OS. mit hellen Haarschuppen bedeckt, diese tief 3zipfelig einge- 


schnitten.) 


Ziemlich gestreckt, Rüssel mit einem MKiel u. gekanteten S., Hsch. 
schmäler als die Fld., mit grübchenartigen Punkten nicht dicht besetzt, 
in der Mitte mit feinen Kiel, vor dem Sch. eingedrückt, Fid. ohne 
Körner, mit feinen Punktstreifen, vor der Spitze mit heller behaarter 
schwacher Beule. Körper grauweisslich, selten gelblich beschuppt, 
Hsch. mit einigen angedrückten dunkleren Längsbinden, der 3. u. 5. 
Zwischenraum mit einem kleinen dunklen Flecken. Die Scheibe mit 
dunklerer Schrägbinde, US. u. B. mit schwarzen Kahlpunkten irro- 
riert. Manchmal sind die Fid. ausser der Normalzeiehnung dicht 
fleckig marmoriert: a. stigma Reitt. 10—12,5 mm. — (B. uniformis 
Chevl.) — T. 156, Fg. 16. 

Thüringen, Böhmen, Mähren. In Ungarn der grösste Runkelrüben- 

schäd ing . =... . . . . . . . . . . punctiventris Germ. 


38. Gattung: Pachycerus Schónh. 
F. kurz u. diek, nicht deutlich gekniet, die FGeissel 


aus 8 Gld. bestehend, das 8. jedoch nur als Rudiment auf der HS. 
des 1. Keulengld. siehtbar. Augen sehmal u. stark quer, Rüssel dick, 
stark punktiert, oben flach, mit 2 seichten Längsfurchen. 

1" Hsch. mit mehr weniger entwickeltem, meist feinem MKiel, Fld. kurz 


vor der Basis zur Spitze konisch verengt, keilfórmig, mit grossen unbe- 
stimmten, dunkleren SFlecken: 


QC 


9' 


je 
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Untergattung: Pachycerus s. str. 


Fld. mit 2 zipfeligen, weisslichen oder gelblichen Schuppenhaaren be- 
setzt, an der Basis mit feinen, queren Kórnchen, Bauch mit einigen 
kahlen Spiegelflecken. Schwarz, hell behaart, Fld. mit 2 unbestimmten 
grósseren, dunklen SFlecken u. auch an der Dasis u. auf der Scheibe 
mit kleinen Fleckchen besetzt. S. des Hsch. ziemlich weit gegen die 


Scheibe weiss besehuppt, ohne scharfe Abgrenzung. 9—14 mm. — (P. 
cordiger, segnis Germ.) p i 
Nassau, Ostdeutschland. An Beta vulgaris. . . . . madidus Oliv. 


Fid. mit einfachen Schuppenhaaren; im übrigen dem vorigen sehr ähn- 
lich. 9—14 mm. — (P. albarius Gyll., echii Chevl.) — T. 156, Fg. 15. 

Nassau, selten —— a a aa e a Seabrosus Brullé 
Hsch. an den S. gerundet, mit mehr weniger ausgesprochener MFurche, 
Fid. lang oval, nicht keilförmig, OS. mit kleinen, weissen, punkt- 
förmigen Haarflecken: 


Untergattung: Rhabdorrhynchus Motsch. 
Hsch. gekórnt, Fld. an der Basis mehr weniger gekórnelt, US. mit 
Kahlpunkten irroriert, S. des Hsch. mit feinen gebuchteten Haarlinien. 
8,5—14 mm. 
Bei uns überall selten . . . . . . . . . . . . varius Hrbst. 
39. Gattung: Meeaspis Schönh. 


Hsch. u. Fld. nicht gekórnt. Rüssel zur Spitze nicht verengt, am 


Ende ein wenig erweitert, Fld. mit abgeschrágten Schulterwinkeln, vor 
der Spitze mit kleiner Beule. 


ie 


23 


Fid. lang u. parallel, der 1. Streifen neben der Naht mit vielfach 
unterbrochenen Einrissen, an der Basis gefurcht, oben fast staubartig 
behaart, der erste Zwischenraum an der Naht, dann der 2. u. 3. an der 
Basis u. Spitze heller u. länger behaart, an der letzieren 3 Längswülste 
bildend, auch der 5. gewöhnlich mit einigen helleren Haarflecken. 
Hsch. mit scharf abgegrenzter Längsbinde an den S., vor dem Sch. 


stark vertieft. Hlb. sehr verschleiert irroriert. 8—10 mm. — (M. 
florentinus Hbst., palmatus Oliv.) 
Westdeutschland, Württemberg, selten . . . . . emarginatus Fabr. 


Fld. oval, der 1. Streifen ohne làngsrissig vertiefte Stellen, die Be- 
haarung der 3 ersten Zwischenráume bildet an der Spitze keine oval 
begrenzten Làngswülste. 

Bauch durch dünnere Behaarung nur mit verschleierten Kahlpunkten. 
Fld. kürzer, höchstens doppelt so lang als zusammen breit, die Spitze 
breit, zusammen halbkreisfórmig abgerundet, der 5. Zwischenraum 
auf einem schütteren behaarten Längsstreifen mit 2—3 Längsfleckchen. 
8—11 mm. — (M. coenobita Oliv.) 

Bei uns überall selten Tyan Tre: striatellus Fbr. 
Bauch mit schwarzen Kahlpunkten dicht u. scharf irroriert. Fld. 
länger, mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, das Ende 
spitziger, elliptisch abgerundet. 

FldSireifen dicht punktiert, Scheibe weisslich behaart, der 4. u. 6. 
Zwischenraum kahl oder mit wenigen Längsflecken besetzt. 10—13 mm. 
— T. 156, Fg. 17. 

Nur im nördlichen Deutschland fehlend; an Picris hieracioides. 

alternans Hrbst. 
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3' FldStreifen stärker u. weilläufig punktiert, mit einem schrägen, 
dunklen, fast kahlen SFlecken vor der Mitte u. einem wenig deutlichen 
oder fehlenden vor der Spitze hinter der  weissfleckigen Beule. 


9—13 mm. — (M. cunctus Gyll., moerens Fahr.) — Vielleicht nur Rasse 
des vorigen. 
Rheinprovinz Nassau . . . . . . . . . . . . . caesus Gyll 


40. Gattung: Pseudocleonus Chevrl. 


Von Alecaspis hauptsächlich durch ovale oder elliptische Fld. ver- 
schieden, deren Schultern abgerundet sind. Der Hsch. ist so breit als die 
Fld. an der Basis. Die weiss behaarte Beule der Fld. vor der Spitze der 
Fld. fehlt. 

1” Hseh. mit einer schmalen SRBinde u. 2 durch einen MKiel geschie- 
denen, hell behaarten breiteren Dorsallängsbinden; die letzteren stehen 
etwas vertieft u. werden seitlich von einer erhabenen Längsrunzel be- 
grenzt. Bauch undeutlich verschleiert, mit Kahlpunkten irroriert. 
Fld. graufleckig oder manchmal ganz weisslich behaart. 6—14 mm. 
— (P. costatus Fb.) — T. 156, Fg. 18. 

Ueberall bei uns vertreten, nicht häufig. An Beta vulgaris u. Cnicus feroz. 

cinereus Schrnk. 

1' Hsch. dicht runzelig punktiert, nur die S. mit einer weissen RBinde 
aus weisslichen Haaren, die Mitte unvollständig fein gekielt, Fld. grau, 
etwas fleckig behaart, Bauch fast nicht irroriert, Rüssel viel kürzer u. 
dieker. 7—13 mm. 

Sollen M ccc cu cNu'rammcisgban- 


41. Gattung: Chromoderus Motsch. 


Rüssel bis zur Spitze etwas verengt u. an der letzteren abgestutzt, 
die FEinlenkung stark auf der US. gelegen; VR. des Hsch. an den S. ohne 
Augenlappen, gerade abgeschnitten u. nur mit längeren Haaren bewim- 
pert, Fld. am Ende einzeln, zipfelfórmig vortretend, oben mit schönen, 
weissen Schräg- oder Querbinden. Hsch. ohne deutlichen MKiel, Fld. auf 
den weiss behaarten Stellen olıne grobe Punktstreifen, Hlb. nicht deut- 
lich irroriert. 

1” Hsch. grob punktiert u. Scheibe gerunzelt, die S. weisslich, aber ohne 
nackte Längsbinde neben derselben gegen die Scheibe, Fld. mit einer 
schwarzen queren nackten Basal- u. MBinde u. einem Fleck vor der 
Spitze. 8--11,5 mm. — (Chr. affinis Schrnk., niveus Bonsd., albidus 
F., berolinensis Gmel.) — T. 156, Fg. 19. 

In sandigen Gegenden häufig. Auf Achillea millefolium. fasciatus Müll. 
1' Hsch. punktiert, die S. mit einer weissen RBinde, die innen von einer 

kahlen sehwarzen Làngsbinde begrenzt wird, die Scheibe dazwischen 
1- bis 3bindig, etwas verflossen hell behaart; Fld. weiss oder gelblich 
behaart, die Scheibe mit 2 schrägen, kahlen, schwarzen Schrägbinden, 
wovon die erstere die Basis erreicht, die letztere pfeilartig nach hinten 
verlängert ist. 8-11 mm. — T. 156, Fg. 20. 

Elsass, Böhmen; an Beta vulgaris . - . .... declivis Oliv. 


49. Gattung: Cleonus Schönherr. 


Rüssel auf der US. ohne Zahn, Gld. 2 der Tr. nicht verlängert, 
FGeissel mit 7 einfachen Gld., Hsch. u. Basis der Fld. deutlich gekórnt. 
Hlb. bei unseren Arten irroriert. 
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VR. des Hsch. auch an den S. gerade abgeschnitten, ohne Augenlappen, 
Rüssel mit 2 behaarten Furchen: 


Untergattunz : Cyphocleonus Motsch. 


Der MKiel des Rüssels hat vorne keine Rinne. 

K. dicht hinter den Augen mit einer schmalen Querfurehe. Hsch. vor 
der Spitze seitlich abgeschnürt, Scheibe wenig grob gekórnt, in der 
Mitte mit einer weissen, geraden, vertikalen u. oft fehlenden, kürzeren 
horizontalen Binde u. seitlich mit schräg gekreuzten Haarlinien, Fld. 
mit zahlreichen, grossen, weissen Haarmakeln marmoriert, ein solcher 
Flecken an der Basis neben dem Sch. stets vorhanden. 8—11 mm. 
(Cl. marmoratus F.) — T. 156, Fg. 21. 

Eine unserer hàufigsten Arten . . - . tigrinus Panz. 
K. hinter den Augen ohne Querfurche, "Hsch. konisch, vorn nicht abge- 
schnürt, oben mit grossen, flachen, schwarzen Körnern besetzt, mit 
einigen gekreuzten Schräglinien in ‘der Nähe der S., Fld. kleinfleckig 
behaart, mit 2—3 angedeuteten Schrägbinden, Scheibe bis zur Spitze 
gekörnt. 12—15 mm. 

In Bayern, selten. Auf Centaurea u. Achillea . . . morbillosus Fbr. 
Der MKiel des Rüssels ist von der Mitte zur Spitze gerinnt oder ge- 
furcht. 'Hseh. konisch, vorn nieht eingesehnürt, meist mit 3 hellen, 
wenig scharf begrenzten dorsalen Haarlinien, Fld. kleinfleckig grau 
behaart, gedrungen gebaut. 9—13 mm. 

Fehlt im östlichen Teile von Deutschland . . . . trisulcatus Hrbst 
Hseh. am VR. hinter den Augen flach erweitert, also mit Augenlappen. 
Rüssel flach mit 3 tiefen Längsfurchen. Fld. mit deutlich abge- 
schrägten Schultern: 


Untergattung: Cleonus s. str. 
Schwarz, dicht grauweiss behaart, Fld. mit 2—3 wenig voriretenden, 


dunkleren Schrägbinden. 10—16 mm. — (Cl. suleirostris L.) — 
T. 156, Fg. 22. 
f Sehr häufig. an verschiedenen Carduus-Arten . . - . piger Scop. 


Rüssel rundlich gewólbt, plump, nur vorne mit 2 angedeuteten kurzen 
Furchen oder ganz ohne solche. Schultern der Fld. nicht deutlich 
vorstehend: 


Untergattung: Adosomus Fst. 
Schwarz, Hsch. u. Fld. mit unregelmässigen, ziemlich grossen, auf den 
Fld. zum Teil queren weissen Haarflecken mässig dicht besetzt, Fld. 


bis zur Spitze runzelig gekórnt. 13—15 mm. — (Cl. Fabricii Gemm.) 
Nach Schilsky in Württemberg, Hessen u. Nassau . . . roridus Pall. 


Tribus: Lixini. 
Siehe S. 82. 
Gattungen: 


Die FFurche ist nach hinten schräg unterhalb die Augen 
gerichtet. Rüssel gestreckt, selten nur so lang als der K. 
OS. ausser der feinen Grundbehaarung höchstens mit wenig längerer, 
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wolliger, fast anliegender Behaarung!); die Schn. am AussenR. nicht 
lang abstehend behaart. Die FKeule ist in der Regel schlecht begrenzt, 
indem das 7. Geisselgld. sich mit anschwellender Breite innig an das 
1. Gld. der Keule anschliesst. 
3” Körper lang zylindrisch, Hsch. selten kürzer als breit, Fld. schmal, 
hinten oft einzeln zugespitzt - . . . . . - . . Lixus Fabr. 89. 
3' Körper kurz eiförmig, gedrungener gebaut, Hsch. quer, nach vorne 
gerundet verengt, Fld. kurz eiförmig, niemals einzeln zugespitzt. 
Larinus Germ. 94 
2% Die ganze OS. u. die B., die Schn. auch nach aussen, ausser dem an- 
liezenderen Grundtoment mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 
FKeule gut abgesetzt, das 7. Gld. der Geissel schmal. Körper kurz, 
gedrungen, oval; Rüssel kurz, Kórper klein. — Hierher eine Art aus 
Oesterreich-Ungarn, die bei uns nieht vorkommt. (Lachnaeus Schönh.) 
1’ Die FFurche ist fast senkrecht nach unten gerichtet. Rüssel kurz u. 
dick, aber abgeflacht u. seitlich gekantet. Körper schmäleren Larinus- 
Arten ähnlich. 
4" Rüssel breit, oben flach gefurcht oder stärker ausgehöhlt. OS. mit 
dichter einfacher, oft ein wenig gehobener Behaarung. 
5" VBr. ohne Rüsselfurche, Klauen gleich, Behaarung einfach. Rüssel 
kurz ausgehöhlt NET - Rhinocyllus Germ. 96. 
5° VBr. vor den VHü. mit hochrandig begrenzter Rüsselfurche, Fld. oft 
mit bis auf den Grund gespaltenen Haaren, Klauen manchmal 
ungleich. Rüssel mit flacher breiter Längsfurche. 
Bangasternus Gozis 96. 
4 OS. mit doppelter, anliegender, feiner u. langer, abstehender Be- 
haarung. 
6" Rüssel zur Spitze nieht verengt, Körper kurz oval, gedrungen. (Sto- 
latus Muls.) — Lachnaeus Schónh. 
6° Rüssel zur Spitze verengt, Körper schmal, lànglich. — Kommt bei uns 
nieht vor . . e . . . .- - - « « » « (Microlarins Hochh.) 


43. Gattung: Lixus Fabr. 


Rüssel mehr weniger stielrund, Hsch. ohne Furchen oder starke 
Keule, Fld. langgestreckt, Körper stets schmal u. mehr weniger parallel, 
die OS. oft gelb oder rötlich bestäubt. Der Rüssel des £ ist viel kürzer 
als beim 9. 

Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen, in deren Stengeln sie sich 
entwickeln. 


Untergattungen: 


1” Klauen frei, am Grunde nicht verwachsen; Tr. schmal u. unten kaum 
oder sehr unvollständig bebürstet. FSchaft kurz, nicht länger als 
die Keule. 

2” Körper samt F. u. B. äusserst dieht mit rundlichen Schuppen besetzt, 
unbehaart, Fld. am Ende zugespitzt. Körper weiss, die ganze OS. mit 
einem schwarzen RStreifen. , 

(Hierher L. viber Pallas) . . . . . . . . . . . (Lixestus nov.) 


1) Ausgenommen die Arten der Larinus-Untergattung Eustenopus Petri aus Südost- 
europa, die für unsere Fauna nicht in Betracht kommen. 
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Körper fein behaart!) . . : 2. .5 5. . (Phillixus Petri) 
Klauen an der Basis verwachsen. 
Ende der Fld. einzeln zugespitzt oder kurz zipielfórmig über die 
Spitze des Hlb. vorgezogen, an der Naht mehr weniger klaffend. (Mit 
Mucro.) Hsch. nicht gekörnt. 
Hsch. konisch u. an den S. schräg komprimiert, die OS. viel schmäler 
als hoch, Scheibe an den S. mit einem Eindruck, vor dem ein kleines 
Höckerchen steht. Rüssel leicht konisch verengt. (Broconius Desbr.) 
(Hypolixus Schönh.?]) 
Hsch. nicht komprimiert, die OS. nicht schmäler als die HschHöhe, 
Scheibe ohne Höcker. 
Fld. ohne ausgesprochener heller Tomentquerbinde hinter der Mitte. 
Hlb. oft wolkig oder an den S. dichter behaart, doch ohne hohe schräge 
Tomentpolster. Streifen der Fld. an der Basis u. Spitze oft tiefer ein- 
gedrückt, aber nicht mit tiefen Einrissen, SStreifen vorne neben den 
Epipleuren der HBr. wenig gebogen u. meist einfach punktiert. 
Fld. an den S. ohne scharf begrenzter, dicht tomentierter weisser 
Längsbinde. 
Augen fast rund u. seitlich stark vorstehend, der vorderste Teil der 
Fld. bildet mit dem Hsch. u. dem K. einen kontinuierlichen Konus, 
Basis u. Spitze der Fld. fast gerade abgestutzt, letztere ohne Augen- 
lappen, Fld. mit langen gespreizten Mucronen an der Spitze, diese so 
lang als die 2 letzten HlbSternite. B. sehr lang u. dünn, Tr. lang u. 
schmal, Klauengld. so i als die Tr. Körper sehr lang u. 
schmal . . s s s JH c. Gum A. 
Augen flach, wenig oder gar nicht vorstehend, die Mucronen der Fld.- 
Spitze kaum länger als das letzte HlbSternit oder kürzer. 
VR. des Hsch. hinter den Augen flach ausgebuchtet. daneben nach 


unten stärker vorgezogen. (Mit Augenlappen.) . . Eulixus nov. 92. 
VR. des Hsch. gerade abgeschnitten, auch an den S. nicht gebuchtet, 
ohne Augenlappen . . . . . Ortholixus nov. 92. 


Fld. an den S. mit einer scharf begrenzten, die 3 seitlichen Zwischen- 
räume einnehmenden, sehr dicht tomentierten Längsbinde. 
Compsolixus nov. 98. 
Fld. hinter der Mitte mit einer (meist in der Mitte unterbrochenen, 
breiten) hellen, queren Tomentbinde, HlbSternite aussen am SR. mit 
hohen, schräg gestellten Tomentpolstern, Streifen der Fld. an der 
Spitze u. Basis zum Teil mit tiefen Lüngseinrissen, der SStreifen vorne 
sehr stark ausgebogen u. mit eingerissenen Stellen. Mucronen der 
Fld. divergierend. Körper zylindrisch . . . Callistolixus nov. 98. 
Das Ende der Fld. ist gemeinschaftlich oder schwach einzeln abge- 
rundet, nicht über den Hlb. verlängert, ohne zipfelfórmige Vor- 
ragungen. 
Hsch. stets ungleichmässig doppelt punktiert oder runzelig punktiert 
auf fein u. dicht punktuliertem Grunde, oft mit genabelten, zum Teil 
kórnig erhöhten Punkten, oder mit spärlichen, abgeschliffenen Kórnern 
dazwischen. VR. des Hsch. mit mehr weniger deutlichen, selten ohne 
Augenlappen, hinter dem VR. oft, an den S. aber dorsalwärts nicht 
deutlieh abgeschnürt. 


1) Hierher einige kleine Arten aus Nordafrika u. Russisch-Asien. Phillizus fasciatus 


Petri = L. Lecontei Fst. gehört auch hierher. 


2) Hierher: L. augurius Boh., denticollis Petri u. verschiedene Exoten. 
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10” Rüssel kurz u. meist etwas konisch zur Spitze verengt, an der Spitze 
am schmälsten, oben hinter der Mitte fein gekielt, Hsch. stark 
konisch, nicht länger als breit, an den S. oft etwas komprimiert, S. 
des Hsch. u. der Fld., oft auch die Scheibe der letzteren hell, makel- 
artig behaart . - . . (Paralixus Desbr. zm 

10' Rüssel selten kurz, meist so lang als der Hsch., parallel oder an der 
Spitze merklich dicker, Hsch. an den S. nicht komprimiert, Fld. an 
den S. u. der Scheibe nicht weissfleckig behaart, oft aber mit weisse 
SR. u. manchmal mit hellen Dorsalstreifen. 

11" SR. der Fld. u. des Hsch. mit einem dicht tomentierten, weissen, 
scharf begrenzten Streifen. 

12” Die weisse SRBinde der Fld. nimmt 3 Zwischenräume der Punkt- 
streifen in Anspruch; auch die Scheibe mit weissen Längsstreifen. 
Hsch. u. Fld. nieht gekórnt; Tr. schmal. Kleine Arten. 

(Hapalixus nov.?]) 

12% Die weisse RBinde der Fld. ist auf 1—2 Zwischenräume beschränkt 
u. lässt den äussersten frei, Scheibe mit oder ohne Längsstreifen. 
Hsch. u. Fld., letztere an der Basis, gekörnt; Tr. breit. Grosse Arten. 

(Hierher L. spartii Oliv. u. circumcinctus Boh) . . (Lixoglyptus nov.) 

11' SR. der Fld. ohne scharf begrenzte weisse u. dichte Tomentbinde. 

13” Die FGeissel ist dick, wenig schwächer als die nicht deutlich abge- 
setzte Keule. Hsch. gekórnt. 

14" Hsch. so breit als die Fld. u. fast parallel, nur vorne gerundet verengt, 
ungefurcht, Basis stark doppelbuchtig, Körper lang, zylindrisch, hoch 
gewölbt. 

(Hierher L. cleoniformis Petri aus Kairo). . . . (Lixopachys nov.) 

14! Hseh. konisch, mit breiter Längsfurche in der Mitte, oben mit zer- 
streuten pustelartigen, glänzenden Kórnern besetzt, Bauch dicht hell 
tomentiert, mit einzelnen kahlen Fleckchen. 


(Hierher L. vulneratus Boh.) . . . . . . . (Trachylixus nov.) 
18' FGeissel dünn, normal, viel dünner als die Keule. Hsch. kaum 
gekórnt?) . . - . . » Dilixellus nov. 93. 


9' Hsch. u. meist auch die Fld. sehr fein u. dicht, gleichmässig 
granuliert oder gedrüngtpunktiert, matt, VR. auch dorsal- 
würts abgeschnürt, die S. durch von der US. nach innen gelegte, 
gelbe, längere Haare bindenförmig behaart, Augenlappen meist 
fehlend. St. zwischen den Augen stark abgeflacht, Rüssel dieht punk- 
tiert, matt, FSchaft auffallend kurz. Bauch nicht mit Kahlpunkten 

* irroriert . - : : o... . Lixochelus nov. 94, 


Voters Lixus s. str. 


Lang u. schmal, äusserst fein grau behaart, oben gewöhnlich gelb 
bestäubt, an den S. des Körpers u. die US. dichter tomentiert, F. dünn, 


1) Hierber eine Anzahl Arten aus Syrien, Aegypten, Armenien u. Zentralasien, 
darunter auch jene, die Desbrochers als Microlarinus aufgefasst hatte. 

2) Hierher L. noctuinus, polylineatus Petri, sulphureovittatus Brancsik u. Reitteri 
Fst., alle aus Russisch-Armenien u. Transkaspien. 

3) Die von den Autoren als Ileomus Schönh. abgegrenzten L. ferrugatus Oliv. u. 
bardanae Fbr. zähle ich hierher. Bei Ileomus sollen die Schl., oder doch die vorderen 
deutlich gezähnt sein; bei obigen Arten findet sich nur an manchen Stücken an den VSchl. 
eine Spur eines Zahnes. Der typische 7ieomus ist auf roridus Germ. aus Südamerika auf- 
gestellt, dessen Schl. gezähnt sind, in zweiter Linie auf pacatus Gyll. aus dem Kaukasus, 
der nicht wieder zum Vorschein kam. Bei ihm sind die Schl. stumpf gezähnt, aber der 
Hsch: ist uneben u. die Fld. quer gerunzelt, was auf eine ganz andere Gruppe von Lizus- 
arten schliessen lässt, als jene, zu welchen wir ferrugatus u. bardanae gezogen haben. 

Gen. Mecyslobus Reitt. vom Amur hat spitzig gezähnte Schl. u. die Basis des Hsch. 
ist als abgerundeter Lappen welt über die Fld. gezogen. 


3! 


3 
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Rüssel zur Spitze oft sehr schwach verengt, Hsch. länger als breit 
konisch, fein punkiuliert, Fld. mit feinen Punktstreifen, Mucronen 
lang u. etwas divergierend. 13—24 mm. — T. 156, Fg. 23. 
Die Larven in den Stengeln von Phellandrium aquaticum. 
paraplecticus Lir. 
Untergattung: Eulixus nov. 


Fld. in eine lange, scharfe Spitze ausgezogen, Rüssel wenig dick, beim 
Q lang. F. dünn, Hsch. konisch, runzelig punktiert, die S. u. oft 
9 Längslinien aul der Scheibe etwas diehter behaart, Fld. langgestreckt, 
mit Punktstreifen, Bauch mit verschleierten Kahlpunkten. OS. äusserst 


fein grau behaart u. oft gelb bestäubt. 12—22 mm. — (L. turbatus, 
gemellatus, incarnatus Gyll.) — T. 157, Fg. 1. 
Bei uns überall nachgewiesen. Auf Conium maculatum . . iridis Oliv. 


Fld. an der Spitze nur in ganz kurze, stumpfe Zipfelehen auslaufend. 
Rüssel kürzer u. dicker. 

Bauch mit Kahlpunkten irroriert. Hsch. mit scharf abgesetzten 
diehten Haarstreifen an den S., oft auch die Fld. mit einem weissen, 
aber innen nieht scharf begrenzten R., oder mit einzelnen Makeln an 
den S. 

Meist grösser, Hseh. mit dunklen Längsstreifen neben dem weissen 
oder gelblichen SR., Fld. mit weissem SR., der oft von kleinen, dunk- 
leren Flecken durchsetzt ist, Rüssel hell behaart, mit schwarzem, 
kahlen MKiel. 7—14 mm. — (L. diloris Germ., marginemaculatus 
Bach, pistrinarius Boh.) 

Bei uns überall nicht häufig. Auf Brassica-, Sisymbrium u. Erysimum- 

Arten u. Carduus crispus . ECC c ER. myagri Oliv, 
Meist kleiner, Hsch. mit breiter, innen oval erweiterter weisser RBinde, 
Fld. mit einigen gleichen Flecken am SR., die graue Behaarung in 
den Punkten der Streifen oft fleckchenfórmig verdichtet; Bauch mit 
verschleierten Kahlpunkten. 8—13 mm. — L. binotatus Boh. 

Nach Schilsky in Rheinbaden EDEL lateralis Panz. 
Bauch meist fleckig behaart, ohne Kahlpunkte. Hsch. nur mit 
schmaler, graugelber oder grauer RBinde, Fld. ohne hellen SR., OS. 
sehr undeutlich fleckig grau behaart. 

Hsch. grob punktiert, Rüssel sehr fein gekielt, der Kiel dieht vor den 
StGrübehen erloschen. B. nicht sehr dick, Schn. schmáler. 9—12 mm. 
(L. inquinatus Boh.) 

Hessen, Nassau, sclten, Auf Mentha u. Atriplex-Arten. subtilis Strm. 
Hsch. feiner punktiert, Rüssel scharf gekielt, der Kiel das StGrübchen 
erreichend u. die St. daneben abgeflacht oder etwas eingedrückt, Fld. 


kürzer, B. kurz, robust, die Schn. dick. 5—11 mm. — (L. costi- 
rostris Sdl.) 
Im südlichen Mähren u. in Böhmen (Pisek.)  . . difficilis Capiomont 


Untergattung: Ortholixus nor. 


Rüssel dicht punktiert, hinten mit schwachem Längskiel, die Augen 
gar nicht aus der KWölbung vortretend, flach, F. dicker, Hsch. breiter 
als lang, Fld. kurz, am Grunde mit schuppenartiger Grundskulptur, 
daher matter, Körper fein grau behaart, oft rötlich bestäubt. 7—12 mm. 
(L. anguiculus Boh., angustus Hrbst., seniculus, rufulus Boh., bicolor 
Panz.) : 

Nicht häufig sanguineus. Rossi 


w 
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Rüssel spärlicher punktiert, gewölbter, längs der Mitte glänzend, die 
Augen schwach aber deutlich gewölbt, seitlich aus der KWölbung ein 
wenig herausragend, F. dünner, Hsch. so lang als breit, leieht konisch, 
Fid. länger, glänzender, die Grundskulptur erloschener, Körper fein 
grau, an den S. des Hsch. etwas dichter behaart, oft ebenfalls rost- 
farbig bestäubt. 5,5—10 mm. — (L. scapularis Faust.) 

In Illyrien; bei uns noch nicht gefunden . „ , . elegantulus Boh. 


Untergattung: Compsolixus nov. 
Gestreckt, schwarz, fein grau behaart, oft braun bestäubt, Hsch. 


wenig schmäler als die Fid., letztere lang, schmal u. wie der Hsch. an den 
S. mit scharf abgesetzter weisser Haartomentlängsbinde, Spitze nur kurz 
zugespitzt. 

1" StGrübchen zwischen den Augen gross, grübchenfórmig, Hsch. schr 


ilia 
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dicht punktiert, die 2 inneren u. äusseren Streifen der Fld. an der 
Spitze furchenartig vertieft. 9—15 mm. — (L. conicollis Bohem.) 
Nassau, Mähren. Auf Beta, Spinacia oleracea u. Atriplex patulum. 

junci Boh. 
StGrübchen klein, punktförmig, Hsch. auf fein punktuliertem Grunde 
wenig dicht punktiert, die Streifen der Fld. an der Spitze nicht stärker 
vertieft, Bauch mit Kahlpunkten irroriert. Kleine Stücke mit kürzeren 
Nahtzipfeln der Fld. sind: v. circumdatus Boh. 6—15 mm. — T. 157, 


Fg. 2. 
Bei uns überall vertreten, aber nicht häufig. Auf Beta vulgaris, Sisym- 
brium Sophia u. Atriplex patulum . . . . . . . . . Ascanii Lin. 


Untergattung: Callistolixus nov. 


Zylindrisch, schwarz, sehr fein grau behaart, die S. des Hsch., eine 
breite Querbinde hinter der Mitte der Fld. u. davor eine breite Längs- 
binde an der Naht dicht weiss tomentiert, ein Fieckchen an den S. u. 
einige vor der Spitze weiss. US. greis behaart, die Schl. weiss geringelt. 
Hsch. fast 4eckig, vorn eingeschnürt, grob runzelig punktiert, St. mit 


tiefen Punktgrübehen. 7—15 mm. — (L. cylindrus F.) 
Magdeburg, Hanau, Preussen, sehr selten. Auf Rumer, Laserpitium u. 
Arber. a 10 7 . T T I T. Zeylindnieis Ian, 


Untergattung: Dilixellus nov. 


Die Zwischenräume der Punkte auf den Fld. sind schwach quer- 
gewellt, die Augenlappen am VR. des Hsch. sind auf eine mehr 
weniger kräftige zahnartige Erweiterung reduziert. Rüssel stielrund, 
glänzend, Hsch. konisch, grob, runzelig punktiert, Fld. hinten mit 
feineren Punktreihen. 13—22 mm. — (L. angustatus F., Lefebvrei 
Boh., pulvereus Oliv.) 

In Bayern u. im südlichen Mähren. Auf Malva, Althaca u. Cirsium- 

Anten o . . algirus Lin. 
Fld. nicht quergewellt, Augenlappen flach abgerundet oder fehlend. 
VR. des Hsch. mit flachem aber deutlichem Augenlappen hinter den 
Augen. 
Hsch. mehr weniger konisch, stark punktiert, Schl. zur Spitze ge- 
keult, die VSchl. meist mit sehr kleinen, oft kaum erkennbaren 
Zàhnchen, auch die Schn. innen vor der Mitte stumpf gewinkelt. OS. 
fein grau, etwas fleckig behaart, oft gelb bestäubt. 
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Bauch mit verschleierten Kahlpunkten irroriert, Hsch. stark u. tief 
punktiert, 11—25 mm. — (L. ferrugatus Oliv.) 

In Westdeutschland selten. Auf Rumex acetosa u. Vicia faba. 

cribricollis Bohem. 
Bauch ohne Kahlpunkte, gleichmässig behaart, Hsch. stark, aber seicht 
punktiert. 8—14 mm. — (C. cylindricus Bedel.) 

Auf Wasserlilien u. Rumex-Arten nicht schen . . . bardanae Fabr. 
Hsch. so breit als die Fld., die S. sehwach gerundet, fast gleich breit 
u. nur vor der Spitze eingeschnürt, oben fein punktiert. Schl. nicht 
deutlich gekeult u. vollstándig ungezáhnt, VSchn. einfach, Fld. parallel, 
hinten stumpf abgerundet, Bauch ohne Kahlpunkte. OS. äusserst fein 
grau, die S. des Kórpers oft dichter, aber schlecht begrenzt behaart, 
oft gelblich oder weisslich bestäubt. 7—12 mm. — (L. aberratus Boh., 
virens, favens Boh., Marqueti Desbr.) 

In Böhmen u. Mähren, selten. Auf Spinacea oleracea u. Portulaca. 

flavescens Bohem, 
VR. des Hsch. auch an den S. gerade abgeschnitten, ohne deutlichen 
Augenlappen. Bauch mit Kahlpunkten irroriert. S. des Hsch. dicht 
hell u. dicht längsstreifig behaart, Fld. sehr gestreckt. 
Rüssel ganz gerade, Hsch. konisch, etwas schmäler als die Fld., wenig 
stark, flach punktiert, OS. fein grau behaart, oft gelb oder rot be- 
stüubt. 8—16 mm. — (L. bicolor Oliv., nigritarsis, consenescens Boh.) 
— T. 157, Fg. 4. 

Deutschland, Böhmen, Mähren, selten. In Norddeutschland fehlend. Auf 

Senecio, Genista- SEN u. Quercus robur hn . 4. . Vilis Rossi. 
Rüssel schwach, aber erkennbar gebogen, Hsch. wenig nach vorne ver- 
engt, kaum konisch, oben grob u. tief punktiert, OS. besonders an den 
S. der Fld. graufleckig behaart. 10—15 mm. — (L. abdominalis Boh.) 

Nassau, Thüringen, Lothringen, selten. Auf Senecio Jakobaca. 

punctiventris Boh. 
Untergattung: Lixochelus nov.') 


Hsch. gedrängt punktiert, Fld. nicht granuliert. OS. sehr fein grau, 
US. länger u. dichter grau behaart, Hsch. meist mit 2 angedeuteten 
gelblichen Haarbinden auf der Scheibe, OS. oft gelblich bestäubt. 


4—11 mm. — (L. filiformis Fbr., rufitarsis Boh., scrobirostris Cap.) — 
T. 157, Fg. 3. 
Auf Disteln nicht selten . . . . elongatus Goeze 


Breiter gebaut, der vorigen Art ähnlich aber grösser, Hsch. gedrängt 
u. fein granuliert, auch die Fld., besonders vorne mit dichter, aber 
höchst feiner, oft schlecht erkennbarer Granulierung am Grunde der 
Zwischenräume der Punktstreifen. Die Behaarung wie bei dem vorigen, 
aber mehr gelblich u. etwas länger, die Längsbinden am Hsch. meist 


etwas deutlicher. 9—14 mm. — (L. pollinosus Germ.) 
Böhmen, Mähren u. vielleicht auch in Preussen. Auf Disteln: Onopordon 
act: c mc candui Oliv. 


44. Gattung: Larinus Germ. 
Mit Lirus sehr nahe verwandt, aber durch gedrungene, breitere 


Kórperform, breitere, kürzere, niemals am Ende in Spitzen ausgezogene 
FH. u. viel breiteren, an den S. mehr gerundeten Hsch. verschieden. 


1) Hierher gehört: L. ulcerosus Petri, scolopax Boh., lutescens Cap., strungulatus Fst. 


u. auch operculifer Petri, den der Autor wegen zähnchenförmiger Augenlappen weit wegstellt. 
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Die Arten leben meist gemeinschaftlich u. gesellschaftlich, oft mit Ver- 


tretern der Gattung Lixus auf verschiedenen Distelarten, in deren Stengeln u. 
Wurzeln sich die Larven entwickeln. Die Käfer sind im frischen Zustande oft 
stark gelb bestiubt. Diese Bestäubung kann sich, wenn abgerieben, erneuern. 
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Der Rüssel etwas gebogen, parallel oder an der Spitze ein wenig 
dicker, nicht konisch. 

US. des Rüssels mit abstenenden Haaren besetzt!) Der äusserste 
Zwisehenraum der Streifen an den S. der Fld. hinter den Schultern 
länger u. viel dichter, fleckig behaart, die Härchen daselbst von aussen 
nach innen gerichtet. Meist grössere Arten. 

Rüssel rundlich, wenig dicker als die VSchl. an ihrer breitesten Stelle, 
an der Basis 1—3kielig, die FFurche von oben nicht sichtbar, erster 
Zwischenraum der Fld. an der Spitze beim ( mit einem kleinen, von 
innen nach aussen gekámmten Tomentpolster, HWinkel des Hsch., von 
oben gesehen, scharf zugespitzt. Grosse Arten. 

Der 4. Zwischenraum der Fld. vor der Mitte mehr weniger dachfórmig 
erhaben, die gemeinschaftliche Scheibe dazwischen abgeflacht. Hsch. 
mit deutlichem MKiel. Stücke mit an der Basis schwach dreikieligem 
Rüssel sind a. costirostris Gyll., kleine mit undeutlichem Rüsselkiel 
a. feretirostris Gyll. 12—20 mm. — (L. cardui Rossi) 

In Südeuropa häufig auf Disteln, bei Elberfeld wurde die a. teretirostris 

gefunden . . . . . latus Hrbst. 
Alle Zwischenräume der 'FldStreifen gleichmässig eben, Hsch. nur mit 
der Spur eines MKieles, Rüssel an der Basis schwach dreikielig. 
11—20 mm. 

Rheinprovinz, im südlichen Mähren . . . . eynarae Fbr. 
Rüssel oben abgeflacht, etwas breiter als die VSchl., mehr weniger an 
der Basis dreikielig, die Kiele nach hinten etwas 'konvergierend, im 
Spitzenwinkel der Fld. wohl etwas deutlicher behaart, aber ohne 
Tomentpolsterchen, HWinkel des Hsch., von oben gesehen, stumpf zu- 


gespitzt. Körper kleiner. 5,5- 11 mm. -- (L. carinifer Boh., teres 
Hrbst.) — T. 157, Fg. 6. 
Im westlichen Teile Deutschlands, selten . . . . flavescens Germ. 


US. des Rüssels, im Profil gesehen, ohne abstehende Behaarung. Der 
üusserste Zwischenraum an den S. der Fld. vorne nicht dichter u. 
Jànger behaart. 
Hsch. mit mehr weniger deutlichem, meist vollstándigem MKiel, Rüssel 
kräftig, an der Basis scharf gekielt, daneben mit einer Furche. Die 
S. des Hsch. u. 2 Flecken an der Basis der Fld. dichter gelblich be- 
haart. 8—11 mm. — (L. senilis F., lineatocollis Gyll., pollinis Laich.) 
Auf Disteln, nicht häufig . . . . brevis Hrbst. 
Hsch. ungekielt, manchmal aber mit verkürzter Längsfurche am 
hinteren Teil der Scheibe. 
Rüssel gestreckt, kaum dicker als die VSchl. an ihrer breitesten Stelle. 
Fld. kurz eifórmig, von den Schultern ab nach hinten stark verengt, 
oben stark fleckig behaart. 
lIsch. ohne Längsfurche vor dem Sch., der 3. Zwischenraum der Fld. 
an der Basis meistens ohne ausgesprochenen Haarfleck. 4—9 mm. 
Auf Disteln nicht selten . . . . . . . . . . . . jaceae Fbr. 


1) Im Profile bei reinen Stücken gut sichtbar. 
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Hsch. vor dem Sch. mit einer mehr weniger deutlichen Längsfurche, 
der 3. Zwischenraum an der Basis mit hellerem u. dichterem Toment- 
flecke, Rüssel des 2 lang. 8-13 mm. — (L. conspersus Boh.) 
Auf Disteln nicht selten: Carlina acaulis, Centaurea scabiosa, Cirsium. 
sturnus Schaller 
Fld. parallel, etwas länglicher, erst hinter der Mitte zur Spitze verengt. 
5—8 mm. — (L. carlinae Oliv.) — T. 157, Fg. 5. 
In Deutschland nicht selten, an Serratula arvensis, Carlina u. Cirsium- 
Arten, auch an Chrysanthemum leucanthemum . . . . planus Fbr. 
Rüssel sehr kurz u. dick, viel dicker als die VSchl., mit schwachem 
Längskielchen, Hsch. sehr breit u. gewölbt, Fld. sehr kurz u. breit 
eiförmig; vorletztes TrGld. stark quer. OS. fein, grauscheckig behaart, 
Körper klein. 5,5—6,5 mm. 
Im mittleren u. östlichen Deutschland, auf Centaurea solstitialis. 
obtusus Gyll. 
Rüssel ganz gerade u. von der Basis zur Spitze etwas konisch verengt, 
von der Dicke der VSchl., Körper kurz u. gedrungen gebaut, Fld. kurz, 
von der Mitte zur Spitze verengt, gelb- oder graufleckig behaart. 
5,5—9.5 mm. 
Nassau, Magdeburg, im östlichen Deutschland. Auf Cirsium arvense, 
turbinatus Gyll. 


45. Gattung: Rhinocyllus Germar. 


Von Larinus durch längliche, mehr parallele Kórperform u. den 


üusserst kurzen, gekanteten Rüssel abweichend, besonders aber durch die 
von der FEinlenkungsstelle senkrecht herabgebogene FFurche. VBr. ein- 
fach gebaut. 


- Unsere einzige Art lebt ebenfalls auf Disteln. 

Länglich, schwarz, fein grau- u. braunfleckig behaart, F. kurz, der 
breite Rüssel ausgehöhlt, in der Mitte mit feinem Kiel, Hsch. quer, 
etwas schmäler als die Fld., dicht, stärker u. fein punktiert, die feinen 
Punkte spärlich vertreten, Fld. fast parallel, an der Spitze gemein- 
schaftlich abgerundet, mit feinen dieht punktierten Streifen. 4—7 mm. 
— (Rh. latirostris Latr., antiodontalgicus, odontalgicus Oliv.) — 
T LIES Te 


Bei uns überall vertreten . . . . . . . . . . conicus Frölich 


46. Gattung: Bangasternus Gozis. 
(Coelosthetus Capiom.) 


Der Gattung Rhinocyllus täuschend ähnlich, aber die VBr. hat vorne 


vor den Hü. eine hoehlappig begrenzte FFurche. 


Die Lebensweise dieser Art ist die gleiche, aber ihr nórdlichstes Vor- 


kommen reicht bis Oesterreich; sie fehlt bei uns. 


Länglich, parallel, schwach, fein greis oder grau u. gelbfleckig behaart, 
Rüssel mit feinem MKiel, Hsch. schmäler als die Fld., letztere mit an 
den S. stärkeren Punktstreifen, die kurzen Haare sind gespalten, zwei- 
zipfelig, die an der Basis verwachsenen Klauen nicht ganz von gleicher 
Länge. 5—6 mm. — (B. antiodontalgicus Redtb., non Oliv.) 

Auf Centaurea nigra er er ouentatis Cap. 
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Unterfamilie: Curculionae. 
Siche S. 13. 


Übersicht der Tribus: 


Klauen an der Basis verwachsen; siehe Tropiphorini, S. 77. 
Klauen frei. 
Hsch. mit 3 Längsfurchen, wovon die seitlichen oft zu Gruben auf- 
gelöst sind. St. über den Augen oft höckerig aufgetrieben oder durch 
die Behaarung buckelig erscheinend. Schn. mit mässig kleinen End- 
dornen, der äussere SpitzenR. einfach bewimpert, ohne schmale glatte 
RFläche: (Körbchen offen). Tr. schmal, das 3. Gld. nieht oder sehr 
wenig breiter als die vorhergehenden Gld. OS. sehr uneben. 
Rhytirrhinini. 97. 
Hsch. nur mit einer, sehr selten mit dichten, zahlreichen Längsfurchen, 
oft mit einem Längskiele in der Mitte. St. über den Augen nicht 
hóckerig aufgetrieben, Tr. selten mit nicht verbreitertem 3. Glde. 
Alle Sehn. hóchstens am inneren Ende mit einem sehr kleinen, oft 
undeutlichen Dörnchen bewaffnet, der SpitzenR. einfach, nicht glatt 
u. in den Enddorn übergehend. (Körbchen der HSchn. offen.) 
Rüssel stielrund, ungefurcht, an der Spitze mehr weniger kahl, Hsch. 
ohne MKiel oder MFurche. Ausgezeichnet durch die VHü., welche dem 
V.- u. HR. der VBr. genähert sind, während sie bei den andern Tribus 
vom VR. viel mehr als vom HR. abstehen . . . Hyperini. 98. 
Rüssel oben etwas abgeflacht, mit einer MFurche, Hsch. mit einer oft 
rudimentären MFurche, selten ohne solche, oder mit MKiel, die FFurche 
meistens scharf eingeschnitten u. bis zum unteren Teile der Augen 
reichend, die Schn. meistens mit kleinem, sichtbaren Enddorne. Fld. ge- 
wóhnlich mit je 2 schrägen helleren Schuppenflecken. Alophini. 107. 
Alle Sehn. am inneren Ende mit einem mehr weniger grossen, quer 
nach innen ausmündenden Hornhaken, der schmale SpitzenR. aussen 
kahl u. in den Hornhaken mündend, davor mit Wimperhaaren besetzt 
(d. h. Körbchen mehr weniger geschlossen); bei den ganz kleinen 
Formen allerdings ziemlich schwer sichtbar. 
Das 1. Gld. der FKeule ist nicht so lang als die 2 náchsten zusammen!), 
das 7. Gld. der Geissel bildet durch Verbreiterung ein Ueberganzsgld. 
zur Keule. Fld. mit ganz gleichmässigen Zwischenräumen der Punkt- 
streifen. Hierher grosse Formen . . . . . . Hylobiini. 108. 
Das 1. Gld. der FKeule ist so lang als die 2 "nächsten zusammen oder 
länger, das 7. Gld. der Geissel ist in der Regel kein erweitertes Ueber- 
gangsgld. zur Keule. OS. oft rauh skulptiert, Fld. oft mit abwechselnd 
höher erhabenen Zwischenrüumen der Punktstreifen. Hierher grosse 
uskemesbonmenge c c e Phnihini iii. 


Tribus: Rhytirrhinini. 
Siehe S. 97. 
Gattungen: 


Die FFurche ist tief u. gerade bis zu den Augen reichend u. biegt bei 
den Augen scharfwinkelig u. ebenso tief nach abwärts, so dass der 
flache, dicke STeil des Rüssels scharf dreieckig oder rhombisch be- 


1) Die ovale Keule besteht immer aus 4 Gliedern, deren Nähte nur schwach aus- 


geprägt sind u. wovon die erste Naht, zwischen dem 1. u. 2. Glde, oft nur angedeutet 
erscheint, weil die Nàhte mehr weniger verwachsen sind; auf der Innenseite sind die Nähte 
deutlicher als auf der üusseren. 


Reitter, Fauna germanica. V. 7 


98 


grenzt wird. VR. des Hsch. an dcn S. mit grossem Augenlappen, der 
in der ruhenden Lage des Rüssels die queren Augen zum grossen Teil 
bedeckt. OS. beschuppt u. dazwischen nur mit ganz kurzen Börstchen 
besetzt, oder die Rippen der Fld. mit halb anliegenden Sehuppenhaaren. 
2" Hsch. quadratisch, parallel, viel schmäler als die Fld., letztere mit 
stark nach aussen vortretenden, eckigen Schultern, die S. parallel oder 
gerade nach hinten verengt, an der Spitze gemeinschaftlich abge- 
rundet, die abwechselnd erhöhten Zwischenräume mit längeren, fast 
anliegenden Schuppenhaaren dünn besetzt, K. mit grossem StGrübchen, 
ohne buckelige Erhöhung über den Augen, Rüssel ungefurcht. 
Gronops Schönh. 98, 
2' Hsch. an den S. leicht gerundet oder lappig erweitert oder gebuchtet, 
Fld. mit oder ohne vortretende Schultern, die erhóhten Zwischen- 
räume manchmal fein borstig, ohne lange, anliegende Schuppenhaare, 
K. über den Augen oft beulig erhöht, Rüssel mit einer Längsfurche. — 
Hierher zahlreiche Arten aus Südeuropa u. Nordafrika. 
(Rhytirrhinus Schönh.?]) 
1' Die FFurche ist nach hinten verbreitert u. verflacht u. schliesst an den 
S. des Rüssels keinen abgegrenzten Teil ein, VR. des Hsch. jederseits 
mit sehwücherem Augenlappen, der die Augen nicht deutlich bedeckt, 
Hsch. uneben, Fld. mit abwechselnd rippenfórmig erhöhten Zwischen- 
räumen, die reihig mit gekeulten Borsten besetzt sind. 
Hochgebirgsbewohner, die besonders in den Alpen reich vertreten sind. 


(Dichotrachelus Strl.) 


47. Gattung: Gronops Schónh. 


Hsch. quadratisch, viel schmäler als die Fld., mit 2 längs der Mitte 
stehenden, in der Mitte fein längsgekielten Grübchen, Fld. an den Schul- 
tern am breitesten, nach hinten gerade verengt, die abwechselnden Punkt- 
streifen mit vor der Spitze verkürzten Rippen, Tr. dünn, das 3. Gld. nicht 
breiter als die vorhergehenden. 

Unsere einzige Art lebt unter faulenden Vegetabilien u. unter ab- 
gestochenen, verkehrt liegenden Rasenstücken. 

Schwarz, dicht grau oder gelblichweiss beschuppt, Fld. mit einigen 
dunklen Flecken u. die Scheibe vor der Mitte mit grosser, gemein- 
Schaftlicher weisser, mondfórmiger Makel, die weiss beschuppten B. 
dunkel geringelt, Tr. schwärzlich, der breite, oben flache Rüssel mit 
lünglichem, tiefen StGrübchen, die Rippen vor der Spitze hóckerig 
verkürzt. Manchmal sind die Fld. rótlich, das hintere Drittel der Fld. 
u. eine mondfórmige Makel vor der Mitte weiss: a. C-nigrum Rossi 
(rubricus Ahr.), oder sie sind schwärzlich, die Spitze im weiten Um- 
fange u. die Mondmakel weiss: a. seminiger All. 3—3,6 mm. — 


T. 157, Fg. 11. 
Bei uns überall aber selten . . . . . . . . . . . lunatus Fbr, 
Tribus: Hyperini. 
Siehe S. 97. 


Von den verwandten Tribus besonders durch die grossen VHü. aus- 
gezeichnet, welche dem V.- u. HR. der VBr. genähert sind. 


1) Ausser dieser gibt es noch eine grössere Anzahl verwandter Gattungen in der 
paläarktischen Fauna. 
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Gattungen: 


Fld. mit abgerundeten Schultern. 

Der FSchaft die Augen überragend . . . . (Bubalocephalus Cap.) 
Der FSchaft gewöhnlich nur die Augen erreichend u. sie niemals über- 
ragend. 

Die Tr. beim 9 ganz, beim ĝ die hinteren auf der US. mit stacheligen 
Borsten besetzt. Fehlt bei uns . . . . . . (Macrotarsus Schönh.) 
Die Tr. in beiden Geschlechtern auf der US. dicht bebürstet. 


Hypera Germ. 99. 
Fld. mit deutlich nach aussen vortretenden, schrág abgeschnittenen 
Schultern. 


Augen quer, Körper ohne hell metallische Beschuppung. 
FGeissel mit 7 Gld. . . . . . . . . . Phytonomus Schónh. 101. 
FGeissel nur mit 6 Gld. . . . . . . . Limobius Schónh. 106. 


Augen gross, rund, Kórper mit hell metallischen Schuppen besetzt. 
Coniatus Germ. 107. 


48. Gattung: Hypera Schönh. 
Fld. mit abgerundeten Schultern, die Tr. in beiden Geschlechtern auf 


der US. bebürstet, ihre R. nicht mit starren Borsten bewimpert. 
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Die Arten leben auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

Fld. anliegend behaart, die Härchen einfach, nicht gespalten u. nicht 
am Ende 2zipfelig oder gegabelt. 

Die bórstehenartige Bewimperung an der Spitze der Schn. ist sehwarz 
oder schwarzbraun. 

VSchl. innen mit einem Zahn. 6—8 mm. — (H. latipennis Bohem.) 

In Illyrier, bei uns noch nicht gefunden . . . . . salviae Schrank 

VSchl. gekeult, aber ohne Zahn. 
Hsch. breit u. stark quer mit starker Längswölbung u. vorne steil zum 
K. abfallend. Gedrungen gebaut, FldBehaarung auf den abwechseln- 
den Zwischenräumen grau u. braun marmoriert. Die Börstchen der 
VSchn. dunkelbraun, lang u. starr, auf den abgeschrägten Teil des 
AussenR. reichend. 7—9 mm. — (H. turbata Boh.) 

Wurde bei Elberfeld gefunden . ee, E cyrta Germ. 
Hsch. weniger breit, schwach quer mit flacher Längswölbung, vorne 
nicht steiler herabfallend. Die Börstehen der VSchn. schwarz u. auf 
die Spitze derselben beschränkt. 

Fld. mit feinen, dicht punktierten Streifen, die Zwischenräume nicht 
oder nur fein sprenkelig, manchmal deutlicher marmoriert: a. mar- 
morata Cap. 6—10 mm. — (H. fuscescens Bohem.) 

Bayern, Allergebiet, bei uns nicht häufig auf Mentha officinalis. 

intermedia Bohem. 
Fld. mit feinen Streifen, diese sehr grob u. weitläufig punktiert, die 
Behaarung aus gelblichen, metallischen u. schwarzen Härchen be- 
stehend, alle Zwischenráume der Fld. stark schwarz u. goldgelb ge- 
würfelt. 6,5—8 mm. 

Ich besitze ein von Rosenhauer in Sachsen gefundenes Stück, ein 2. 

von Heidelberg. Auch in Bóhmen . . . . . . . elegans Bohem. 
Die bórstehenartige Bewimperung an der Spitze der Schn. ist gelb. 
Fld. auf den Zwischenráumen, besonders vorne, mit zerstreuten, sehr 
feinen Kórnchen besetzt. 
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7” Die 2 innersten u. äussersten Streifen der Fld. verbinden sich vor der 
Spitze miteinander, dazwischen kein schräger Wulst. 9—11,5 mm. 

Bei uns selten, in Gebirgsgegenden auf Salvia glutinosa . ovalis Boh. 

7 Die 2 innersten Streifen der Fld. sind an der Spitze durch einen 
Sehrügwulst (vom gemeinschaftlich verbundenen 3. u. 9. Zwischen- 
raume) von den 2 äusseren getrennt. 8—13 mm. — (H. viennensis 
Hrbst., monticola Bach.) 

Unsere grösste Art. In Gebirgsgegenden auf Chaerophyllum aromaticum 

Adenostyles alpina, Geranium phaeum, Petasites usw. oxalidis Hrbst. 

6° Fld. auf den Zwischenräumen ohne Spur von Kórnchen, manchmal mit 
einzelnen Punkten besetzt; die Hárchen oft mit Kupferglanz. 

8” S. des Hsch. bis gegen die VHü. mit groben isolierten Punkten besetzt, 
die OS. fein punktiert. Kórper braun, ziemlich glanzlos, Fld. breit oval, 
die abwechselnden Zwischenráume schwarz u. gelblieh gitterartig ge- 
fleckt. Hsch. nach hinten schwach verengt, selten die S. vor den 
HWinkeln ausgeschweift: v. coarcticollis Krauss; letztere in den Alpen. 
Der K. ist auffallend weit, fast bis zu den Augen in den Hsch. ein- 
gesenkt. 7—10 mm. 

Mittel u. Süddeutschl., selten; auf Tussilago farfara in Gebirgsgegenden. 
palumbaria Germ. 

8' S. des Hsch. bis zu den VHü. nur fein punktiert, manchmal mit ein- 
gesprengten kleinen Kórnchen auf der RKante; Fld. weniger scharf 
gegittert. 

9" Der 3., 5. u. 7. Zwischenraum der tief punktierten Streifen viel er- 
habener als die andern, der 7. stets deutlich erhóht. Fld. in oder hinter 
der Mitte am breitesten. 5,5—6 mm. 

In Ostdeutschl, bei Salzburg u. wohl in Bayern nicht fehlend. 
segnis Capiom. 

9' Alle Zwischenräume der Streifen auf den Fld. flach, die abwechselnden 
kaum erhabener, aber mehr weniger schwach oder deutlich grau, oder 
graugrün u. dunkler marmoriert!) Körper am Grunde schwarz, die 
F. bis auf die dunkle Keule u. die Tr. rot. 

10" Hsch. an den S. vor den HWinkeln ausgeschweift, oft mit sehr feiner 

MFurche auf der Scheibe. 7,5—-9,5 mm. 
Von der Tatra bis in die siebenbürgischen Karpathen; die Angabe für 


Schlesien ist sehr zweifelhaft . . . . . . . Velutina Bohem. 
10° Hseh. zur Basis schwach oder gerade "verengt, nieht deutlich aus- 
geschweift. 


11” Grösser, Fld. in beiden Geschlechtern vor der Mitte am breitesten, 
Hsch. quer. 7—10 mm. — T. 158, Fg. 6. 
Bei uns überall mit Ausnahme von Norddeutschl; in den Beskiden u. im 
Glatzer Geb. Häufig auf Huflattich . . . . . comata Rohem. 
11! Klein, Fld. oval, beim 9 wie gewöhnlich breiter, in der Mitte am 
breitesten, Hsch. wenig breiter als lang. 5—6 mm. 
Oesterreich, Steiermark, vorzüglich aber in den Ostkarpathen. Auf Doro- 
nicum austriacum  . . rubi Krauss 
1' Fld. mit 2zipfeligen, gespaltenen Haaren oder Schuppen bedeckt?) die 
Zwischenräume der Streifen mit einzelnen grösseren Punkten besetzt, 
in denen etwas längere, einfache, kurze Haare, oder längere Borsten- 
haare stehen. 


1) Nachfolgende Arten kónnen leicht Formen einer u. derselben Art sein; die Form 
des Körpers u. dessen Teile bieten nicht genügend Unterschiede, sie scharf zu trennen. 
2) Erfordert eine 15—20fache Vergrösserung. Siehe S. 101, Fg. g. 
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12" Fld. mit gespaltenen, 2zipfeligen Haaren besetzt, dazwischen nur mit 
sehr kurzen, abstehend geneigten, einfachen Haaren untermischt, die 
abwechselnden Zwischenräume hell u. dunkel gegittert. 5—7 mm. — 
(H. maculata Redtb.) 

Weit verbreitet, selten, auf Verbascum-Arten . . . tessellata Hrbst. 

12' Fld. u. Hsch. mit dicht anliegenden weisslichen, länglichen, gefurchten 
Schuppen besetzt, welche am hinteren Ende ausgerandet sind!), da- 
zwischen die ganze OS. mit langen, abstehenden Borstenhaaren unter- 
mischt; die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume auf den Fld. 


mit schwarzen, gereihten Makeln geziert. 4—8 mm. — (H. visnagae 
Cap.) 
Nach Schilsky in der Mark Brandenburg u. Rheinprovinz; wurde viel- 
leicht verkannt. Sonst im Mittelmeergebiet . . . . crinita Schönh. 


49. Gattung: Phytonomus Schönh. 


Fld. mit mehr weniger eckig oder beulenförmig vortretenden Schul- 
tern. Sonst mit Hypera übereinstimmend. — Hierher Fg. 14 (a—1): Haar- 
u. Schuppenformen. Lebensweise wie bei Hypera. Die Larven ver- 
puppen sich in einem durchsichtigen, gegitterten Kokon, welcher an dep 
Blattseiten oder an dem Stengel angeheftet ist. 

Bei uns reichlich vertreten. 


Fg. 14. 
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1" Fid. beschuppt, die Schuppen an der Spitze gar nicht oder nur schwach 
ausgerandet, niemals bis auf den Grund gespalten?). Siehe Fg. a, b, c, d. 


I. Abteilung. 


2" Die abwechselnden Zwischenräume der Fld. sind nicht hell längs- 
streifig beschuppt. 

3” Fld. zwischen der Beschuppung mit mehr weniger langen, deutlich ab- 
stehenden Borstenhaaren besetzt. Der FSchaft erreicht die Mitte der 
Augen. 

4" Rüssel dick, Hsch. ziemlich 4eckig oder quer, an den S. schwach ge- 
rundet, Sehuppen der Fld. kurz, an der Spitze gar nicht ausgerandet, 
HHü. auseinander gestellt. Unterg. Phytonomus s. str. (Anti- 
donus Bedel, Donus Cap., Spongifer Petri.) 


1) Siehe Fg. k. 
2) Erfordert eine 15—20fache Vergrösserung. 
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5” Haarborsten der OS. wenig lang. Die äusseren Dorsalstreifen, vom 


5 


4' 


3 
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Schulterstreifen an, vor der Mitte nach einwärts gebogen, Fld. meist 
mit einem grossen 3eckigen, helleren Mondflecken u. halbrunder 
SMakel, die abwechselnden Zwischenräume mit schwarzen, kurz u. 
dichter behaarten büschelartigen Flecken, der 1. u. 3. Zwischenraum 
an der Basis mit kleinen schwarzen Flecken. 5-8 mm. — (Ph. dauci 
Oliv.) — T. 158, Fg. 8. 

Bei uns selten; in Sur häufig. Auf Erodium cicutarium, Geranium 

molle usw. . . . fasciculatus Hrbst. 
Haarborsten der OS. lang, alle "Streifen der Fld. gerade u. stark punk- 
tiert, schwarz, die S. der Fld. hell beschuppt, die abwechselnden 
Zwischenräume mit schwarzen, dichteren, büscheligen Haarflecken. 
1—10 mm. — T. 158, Fg. 7. 

Ueberall häufig auf Trifolium, Medicago, Ononis usw. punctatus Fbr. 
Rüssel lang u. dünn, Hsch. quer u. an den S. stark gerundet, Schuppen 
der Fld. an der Spitze fast bis zur Mitte eingeschnitten, HHü. einander 
etwas genühert. Der FSchaft erreicht nur den VR. der Augen. — 
Unterg. Tigrinellus Cap. — Siehe Leitzahl 1’. 

Die Fld. zwischen der Beschuppung ohne deutliche eingestreute Borsten- 
haare, oder sie sind kurz u. fast anliegend. Der FSchaft erreicht 
höchstens den VR. der Augen. Hsch. an den S. nicht oder wenig ge- 
rundet. — Unterg. Erirrhinomorphus Cap. 

Der 1. Zwischenraum verengt sich nicht an der Spitze, daselbst meist 
ohne 3eckigem schwarzen Tomentfleck. Scheitel wie die restliche OS. 
besehuppt, Beschuppung braun bis hellgrau, Fld. hinter der Mitte ge- 
wöhnlich mit kurzer, hellerer Querbinde, selten auch dunkel ge- 
sprenkelt, Hsch. mit hellerer, wenig vortretender, schmaler Längs- 
binde in der Mitte. 4— 6 mm. (Ph. pyrrhodactylus Mrsh.) 

Auf Rumex-Arten u. Polygonum amphibium, häufig . . rumicis Lin. 
Der 1. Zwischenraum verengt sich am Ende plötzlich spitzig in den 
Nahtwinkel u. ist daselbst als kleiner Längsfleck dunkel tomentiert. 
Kleiner, die Zwischenräume der Fld. haben zwischen der Beschuppung 
eine oft kaum erkennbare Reihe sehr kurzer, fast anliegender Haar- 
börstchen; die abwechselnden haben in der Regel kleine dunkle Spren- 
keln, Scheibe des Hsch. mit fast nackter, dunkler MLängsbinde. 
Manchmal sind die Fld. vorherrschend hell beschuppt u. alle Zwischen- 
räume mit kleinen dunklen Sprenkeln: a. histrio Boh., oder vor- 
herrsehend schwarz, der SR., einige Fleckchen auf der Scheibe, u. der 
3. Zwischenraum dichter, fast streifenartig hellfleckig: a. ignotus 
Bohem. 4—7 mm. — (Ph. polluz F., commaculatus Hrbst.) — 'T. 158, 
Fg. 9. 

Auf Sumpfboden an verschiedenen Umbelliferen, häufig. adspersus Fbr. 
Grösser, die Zwischenräume der Fld. mit dichteren, unregelmässig ge- 
stellten, schlecht 2—3reihig angeordneten kurzen Haarbörstchen; Fld. 
viel länger, hinter der Mitte am breitesten. Körper dicht gelblich, fast 
einfórmig beschuppt, mit lichterem SR., am Hsch. 2 schwach vortre- 
tende dunklere Längsbinden; manchmal ist der Käfer weissgrau: a. 
hydrolapathi Wse. 6—8,5 mm. 

In Deutschl. auf Sn latifolium u. Berula angustifolia; die a. auf 

Rumex hydrolapathum u. aquaticus. Auch in den Sudeten. 

arundinis Payk. 
Die abwechselnden (2., 4., 6. u. 8.) Zwischenräume der FldStreifen sind 
schön streifenartig weiss beschuppt. 


8" 


8 
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Der 2. u. 4. weisse Zwischenraum erreichen die Basis u. sind gerade. 
Fld. am äussersten Zwischenraum ohne weissen RSaum. Hsch. stark 
u. sehr dicht punktiert, in der Mitte fast kahl, an den S. hell gesäumt. 
5—7 mm. — (Ph. Julini Sahlb., parallelogrammus Boh.) 
Bayern, Nassau, Hamburg, Preussen, Schlesien, selten. 

adspersus F. v. alternans Steph. 
Fld. am äussersten Zwischenraume mit schmalem, scharf begrenztem 
weissen RSaume. Hsch. dicht u. feiner punktiert. Hsch. mit breitem 
Längsbande an den S. u. meist schmalem, hellem Streifen in der Mitte. 
4,5 —8 mm. — (Ph. Knauthi Müller.) 

Westdeutschl, Bayern, Cassel, Leipzig, selten . . . . Kunzei Germ. 
Der weisse Streifen am 2. Zwischenraume ist vorne verkürzt, setzt sich 
aber auf dem 3. bis zur Basis fort; auch der erste Nahtzwischenraum 
ist zur Spitze weiss. Hsch. mit 3 weissen Längsbinden, hievon die 
mittlere schmäler. 5,5—8 mm. 

Auf Libanolis montana, auf den Stramberger Kalkfelsen (Nordmähren). 

Von Herrn Frank aus den Kokons der Puppen zahlreich gezogen). 

libanotidis Reitt. 
Fld. mit bis auf den Grund gespaltenen, 2spitzigen Haaren besetzt, 
oder beschuppt, die Schuppen sehr tief, meist aber bis zum Grunde ein- 
geschlitzt, 2spitzig. (Fg. e, f, g, h, i, j, k.) 


ID. Abteilung. 


10" Hsch. stark quer u. sehr herzfórmig gebaut, nach hinten stark ver- 


engt, weit vor der Mitte am breitesten. Aufstehende oder zwischen 
der anliegenden Behaarung làngere, vorragende Zwischenhaare sind 
auf den Fld. stets vorhanden. — Unterg. Tigrinellus Cap. 


11" Fld. länglich, vorn parallel, Rüssel lang u. dünn, oben höchstens mit 


11’ 


angedeuteteın MKiel, Körper beschuppt, die Schuppen nur zur Hälfte 
eingeschnitten, zwischen der Beschuppung lang abstehend behaart, 
die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume der Fld. mit mehr 
weniger dunkleren Flecken. Körper rotbraun bis schwarzbraun mit 
hellen F. u. B. 4-6 mm. — (Ph. setosus Bohem.) 
Rheinprovinz, Allergebiet, Nassau, Torgau, selten, auf Daucus carota. 
pastinacae Rossi 
Fld. kurz, vorne breit u. nach hinten stark verengt, zusammen ziem- 
lich 3eckig gebaut, vorne mit grossem, gemeinschaftlichen, helleren, 
3eckigen Dorsalflecken, so dass meist nur ein Längswisch an den S. 
der Fld. dunkel bleibt. Hsch. mit 2 etwas dunkleren, der hellen 
MLinie genäherten Längsbändern; die abstehenden Borstenhaare der 
OS. kürzer. 


12” OS. beschuppt, die Schuppen bis über oder zur Mitte eingeschlitzt, 


2zinkig. Rüssel ohne oder mit undeutlichem MKiel. Variiert in der 
Färbung sehr. Die Stammform ist ockergelb mit dunklen, gelben, 
kleinen Flecken auf den Fld., kleine ähnliche Stücke, mit noch heller 
gelber Färbung sind a. Olivieri Cap., ganz weisse: a. sejugatus Boh. 


1) Herr Dr. Petri vermutet in dem Käfer ein künstliches Zuchtprodukt! Es wäre 


Interessant, zu wissen, wle sich derselbe die künstliche Aufzucht eines in tausenden gleichen 
Stücken gesammelten Käfers vorstellt, die eine besondere Species ergeben sollte; Herr 
Frank hat nichts getan, als die Puppenkokons, in denen meist schon die Käfer entwickelt 
waren, in Raupenkästen eingezwingert. 
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(albicans Cap.), dunkle Stücke, mit grossen, schwarzen, gereihten 
Makeln: a. tigrinus Boh. 4—5 mm. — T. 158, Fg. 14. 

Bei uns nicht selten. Auf Plantago major u. lanceolata. 

plantaginis Degeer 
OS. mit dünnen, längeren, doppelteiligen Haaren, die 2 Enden stark 
auseinander gespreizt, Rüssel 3kielig. 4,5—5,5 mm. 

Im südwestlichen Europa u. Algier. Die Angabe für Elsass dürfte auf 

einer Verwechslung mit dem vorigen beruhen . . maculipennis Fairm. 
Hsch. niemals herzförmig gebaut, sondern nach vorne u. hinten fast 
gleich oder nach vorne ein wenig stärker verengt, in der Mitte am 
breitesten, manchmal stark quer oval. 

Hsch. stark quer oval, an den S. elliptisch gerundet, in der Mitte am 
breitesten u. hier fast doppelt so breit als in der MLinie lang: = 
Unterg. Dapalinus Cap. 

Grössere Arten. Fld. mit bis zur Mitte eingeschnittenen länglichen 
Schuppenhaaren besetzt. (Fg. e, k.) 

Die abwechselnden Zwischenräume (1., 3., 5., 7.) der Fld. ganz oder 
zum Teile mit helleren Schuppen längsstreifig besetzt. 5,5—6,5 mm. 

— (Ph. Karamani Strl.) 

NS Anhalt, Mark Brandenburg, selten . . . Striatus Bob. 
Die abwechselnden Zwischenräume der FldStreiten (1., 3., 5., 7.) mit 
schwarzen Fleckchen gegittert oder marmoriert. 4—6 mm. 

Weniger selten als der vorige u. bei uns weiter verbreitet. 

contaminatus Hrbst. 
Kleinere Art. Fld. am Grunde mit anliegenden 2spitzig gegabelten 
Haaren (Fg. h, i, į), die Haare längs der Scheibe des Hsch. einfach. 
Rüssel an den S. der FRinne mit starker Längsfurche. Schwarz, 
F. u. B. rostrot, die Fld. oft braun (a. pallidus Cap.), sehr kurz 
eiförmig, die ungeraden Zwischenräume oft mit kleinen, helleren 
Haarlängsflecken. 3,5—5 mm. — (Ph. trifolii Hrbst., borealis Germ.) 
— (b ffr Ton i 

Ueberall häufig. Die Larve lebt auf Trifolium pratense . . meles Fbr. 
Hsch. meist schwach quer, niemals fast doppelt so breit als in der 
Mitte lang. — Unterg. Phytonomus s. str. 

VSchn. innen in der Nähe der Mitte beim ($ mit einem kleinen Dorn- 
zühnehen, beim 9 mit einer stumpfen Vorragung, dahinter die Schn. 
leicht u. breit ausgebuchtet. Hsch. mit 3 weisslichen Längsbinden, 
Fld. mit schwarzen u. weissen Längslinien, an der Basis des 
3. Zwischenraumes stets ein schwarzer Strich, die Naht mit kleinen 
schwarzen Makeln. Oft ist der Käfer gelbbraun, die weissen normalen 


Zeichnungen blasser gelblich. 5—7 mm. — (Ph. polygoni L.) — 
T. 158, Fg. 12. 
Ueberall häufig; die Larve auf Caryophyllaceen . . . . arator Lin. 


VSchn. auch am InnenR. einfach. 

Gld. 1 der FGeissel nicht oder sehr wenig länger als 2. Rüssel fast 
von der Dicke der VSchl. 

Die auf der Scheibe des Hsch. der Länge nach angeordneten Haare 
sind alle einfach, nicht 2zinkig. 

Fld. langgestreckt, beim 9 hinter der Mitte etwas verbreitert, die 
Schuppenhaare am Grunde bis auf die Basis gespalten, die Spitzen 
deutlich divergierend. Grau oder bräunlich behaart, die S. des Hsch., 
oft auch eine dünne MLinie heller behaart, Fld. auf den Zwischen- 
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räumen meist mit spärlichen, wenig auffallenden dunkleren Fleck- 
chen. 5,5—7 mm. — (Ph. mutabilis Germ.) — T. 158, Fg. 13. 

Ueber ganz Europa verbreitet, bei uns ziemlich selten, aber überall. Auf 

Plantago major u. media . . 2 . . elongatus Payk. 
Fld. oval, beim 9 verkehrt eifórmig v. dicht hinter der Mitte am brei- 
testen, Hsch. an den S. stark gerundet, nicht oder schwach quer, mit 
3 helleren Längslinien, davon die mittlere schmal, Fld. beim ĝ etwas, 
beim 9 stärker gerundet, die Haare auf ihnen mehr schüppchen- 
fórmig, kaum bis auf den Grund gespalten, ihre Spitzen nicht diver- 
gierend, sondern parallel (Fg. m), oben grau oder braun behaart, oft 
gefleckt, manchmal mit langem dunklen Wisch über die Naht. 
4—6 mm. — (Ph. suspiciosus Hrbst.) 

Ueberall häufig. Auf Laihyrus pratensis u. Lotus uliginosus. 

pedestris Payk. 
Die auf der Scheibe des Hsch. der Länge nach angeordneten Härchen 
sind tief gespalten, 2zinkig. Fld. vorne oft mit einem dunklen Längs- 
wisch über der Naht; die aufstehenden Borsten länger u. deutlicher. 
Hsch. deutlich etwas breiter als lang u. dicht hinter der Mitte am 
breitesten, mit 3 wenig deutlichen, schmalen helleren Längsbinden, 
die S. bleiben in der Regel dunkel. Grössere Art. 5,5—7 mm. — 

(Ph. suturalis Redtb.) 

Seltener als die nächste Art. Auf Melilotus u. Medicago. murinus Fabr. 
Hsch. nicht oder wenig breiter als lang u. in der Mitte am breitesten, 
mit 3 oft undeutlichen helleren Längsbinden, davon die mittlere 
schmal (oft fehlend), die äusseren breit, den ganzen SR. einnehmend, 
nur an den letzteren meist vorne mit einem dunkleren Fleckchen. 
Wenig kleinere, sehr veränderliche Art, OS. bald grau, bald braun, 
bald fleckig u. bald fast einfarbig behaart, ein langer SchFleck ist 
meist vorhanden. Die Färbungsaberrationen gehen alle in einander 
über u. lassen sich demnach kaum begrenzen. Ganz weissgraue 


Stücke sind a. parcus Gyll. (sericeus Cap.) 4,5—5,5 mm. — (Ph. 
posticus Gyll., austriacus Petri.) — T. 158, Fg. 15. 
Sehr hàufig . . . . variabilis Hrbst. 


Gld. 1 der FGeissel viel länger, fast. doppelt so lang als 2. Rüssel 
dünner als die VSchl. 

Fld. mit anliegenden Haarschuppen, diese parallel, bis nahe zum 
Grunde gespalten, die Spitzen nicht divergierend. (Fg. g.) Alle 
Zwischenráume mit längeren, reihig gestellten Haaren besetzt. 
Schwarz, Hsch. mit 3 weiss behaarten Lànssbinden, Fld. vorne mit 
gemeinschaftlicher grosser u. langer schwärzlicher Nahtmakel, hinten 
u. aussen von dieser Makel mit weissen Längssprenkeln, der 3. u. 
5. Zwischenraum ist vorne hell (weiss oder gelblich) behaart. F. u. 
B. rotbraun. 4—4,5 mm. Ph. balteatus Chev. (Das Tier, welches mir 
Herr Dr. Petri als Ph. Lethierryi Cap. bestimmte, gehórt auch 
hierher.) 

Nach Sehilsky in Deutschl. Mir ist es von da noch nicht unter- 
gekommen . . . . constans Boh. 
Ganz grau behaart, die Fld. auf den ungeraden Zwischenräumen mit 
wenig vortretenden kleinen dunkleren Flecken, F. u. B. schwarz, nur 
der FSchaft zum Teile oder ganz rötlich. 4-5 mm. — (Ph. laticollis 
Hochh.) 

Bei uns überall vertreten, nicht häufig; auf Vicia silvatica u. Helosciadium 
DODNUTMNE - o. . . . . e . 9 a 3 09 - s sichde Gyll 
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Fld. mit anliegenden, dünneren Haaren bekleidet, diese bis auf den 
Grund gespalten u. gegabelt, die Spitze stark divergierend. (Fg. h, i, 
j) Nur die ungeraden Zwischenräume mit längeren, gereihten Haaren 
besetzt; die geraden haben meist dunkle, die bei der Ansicht von oben 
sich nicht abheben. 

Auch K. u. Hsch. zwischen der anliegenden Behaarung mit viel län- 
geren abstehenden Haaren besetzt. Einförmig, sehr dicht weissgrau 
oder lehmgelb behaart, Fld. nur hinten an der Naht u. den ungeraden 
Zwischenräumen mit wenig deutlichen Gitterflecken. Schn. nach 
allen Richtungen kurz u. länger behaart. 4—5 mm. 

Die Larve lebt auf Ononis viscosa im südlichen Europa bis Oesterreich, 

bei uns, nach Schilsky in Thüringen . . . . ononidis Chevrl. 

K. u. Hsch. nur anliegend behaart, die lüngeren Härchen nicht empor- 
stehend. Kleine Arten, mit rostroten F. u. B. 
Schlanker gebaut, gewöhnlich grün, grünlichgrau oder bräunlich be- 
haart, seltener die Fld. rotbraun: a. Stierlini Cap., Hsch. längs der 
Mitte meist mit 2 dunkleren, manchmal nach vorn verkürzten der 
MLinie genäherten Bändern, Fld. einfarbig behaart, oder es sind 
wenige helle Haarfleckchen vor der Spitze vorhanden, die Naht hinten 
u. der SR. gewóhnlich rostfarbig. 3—4 mm. — T. 158, Fg. 11. 

Auf Ononis-Arten, häufig . . . . . nigrirostris Fabr. 
Gedrungener gebaut, rostbraun, seltener schwarz, dicht graugelblich 
behaart, 2 genäherte Längsbänder am Hsch., ein Längsstrich an der 
Basis des 3. Zwischenraumes der Fld., ein Längswisch am 4. bis 
6. Zwischenraume hinter der Mitte, dann einige Fleckchen auf 
der Naht u. ein kleiner im Nahtwinkel, dunkler gefärbt u. spär- 
licher schwärzlich behaart; die abstehenden Haare am hinteren Teile 
der Fld. wenig lang, vorne undeutlich. 3 mm. — (Ph. repandus Mrsh., 
plagiatus Redtb.) 

Auf Leguminosen, besonders Lotus, bei uns nicht selten. trilineatus Mreh. 


50. Gattung: Limobius Schónh. 
Von Phytonomus nur durch 6gldr. FGeissel u. sehr gedrungene 


Gestalt abweichend. Die Arten sind klein u. nur 2 in Europa, die auch 


bei 


uns vorkommen. Sie leben auf verschiedenen Geraniaceen. Grund- 


farbe schwarz bis rostrot, F. u. B. rot. 


1” 


OS. hell beschuppt, die Schuppen nicht eingeschnitten oder ausge- 
randet, oft mit Metallglanz, Hsch. in der Nähe der S. mit hellem Längs- 
streifen, die Fld. hinter der Mitte mit samtschwarzer Quermakel auf 
der Naht u. dahinter mit hellerem Flecken, die ungeraden Zwischen- 
räume ein wenig erhabener als die andern u. mit spärlichen, kleinen 
schwarzen Sprenkeln, alle mit kurzen, nach hinten geneigten Börst- 
chen besetzt, die schwarz u. weiss sind. 2,5—3,5 mm. — T. 158, Fg. 16. 
Wurde bei Metz gefunden. Auf Erodium cicutarium u. guttatum. 
mixtus Bohem. 
OS. grau u. schwárzlich, fleckig beschuppt, die Schuppen dünn, tief 
eingeschlitzt, 2zinkig, oft mit etwas Metallschein, die S. des Hsch. 
heller behaart, Fld. mit gegitterten Zwischenräumen, alle gleich eben 
u. wie der Hsch. mit längeren, schwarzen, senkrecht aufstehenden 
Borstenhaaren besetzt, daher rauh erscheinend. 2,5—3 mm. — (L. 
dissimilis Hrbst., Hampei Cap., globicollis Rehe.) — T. 158, Fg. 17. 
Auf Geranium sanguineum, Trifolium, Humulus, nicht häufig. 
borealis Payk. 
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5l. Gattung: Coniatus Germar. 
Augen gross, rund, Fld. mit vortretenden Schulterwinkeln, Körper 


mit lebhaft metallischen Schuppen dicht bekleidet. 


Die Arten leben auf Tamarirgestráuch u. Myricaria germanica u. sind 


vom Mittelmeergebiet bis nach Zentralasien vertreten, nur eine kommt bei uns 
im Elsass vor. 


12 


Gestreckt, schwarz, metallisch-grün beschuppt, dazwischen mit kaum 
sichtbaren, anliegenden Härchen untermischt, mit 2 schrägen, rötlich 
angehauchten, an der Naht zusammenstossenden Binden, welche durch 
eine dunkle Pfeilmakel an der Naht getrennt sind, ein Längsfleckchen 
vorne am 4. Zwischenraume u. einige Schrägflecken vor der Spitze 
schwärzlich, ein schräger SFleck in u. einer hinter der Mitte heller 
gelbgrün beschuppt, Rüssel rostrot, 3kielig, die Schn. u. Tr. rötlich 
gefärbt. 4—6 mm. 

Im südlichen Europa, bei uns nicht einheimisch . . . tamarisci Fbr. 
Gedrungener gebaut, schwarz, unten u. die S. der Fld. metallisch-grün, 
die OS. mehr silberfarbig beschuppt, Hsch. quer, seitlich stark ge- 
rundet, dunkel mit heller metallischer SBinde, Fld. oval, mit grosser 
u. breiter Pfeilmakel in der Mitte u. einigen Flecken vor u. hinter der 


letzteren schwärzlich, F. u. B. rostrot. 2—4,5 mm. — (C. Wenckeri 
Cap.) 
Im Blsass er en 9-9 enepanduspEhr- 


Tribus: Alophini. 
Siehe S. 97. 


Gattungen: 


Die FFurche ist als ein gerader, paralleler, zum vorderen UR. der 
Augen reichender Kanal markiert. Augen gross, quer, VR. des Hsch. 
an der S. mit deutlichen Augenlappen, diese den Augen genähert. 
Rüssel mit 3—5 Längsfurchen, Hsch. mit zahlreichen, geschlängelten 
Längskielen, dazwischen gefurcht, Fld. mit stark nach aussen vor- 
ragenden, abgeschrägten Schultern, die Scheibe mit 2 helleren, schrägen 
Schuppenmakeln. 

Hierher eine Art aus Südeuropa . . . . . (Rhytidoderes Schönh.) 
Rüssel nur mit einer (selten fehlenden) Längsfurche, Hsch. ohne zahl- 
reiche Längsfurchen, manchmal nur mit einem feinen MKiel. 

Basis der Fld. ausgerandet, Rüssel mit einer MFurche. OS. beschuppt 
u. meistens auch dazwischen behaart. 

Hsch. ohne Längsgrube, ohne Furche u. ohne Längskiel, Fld. kurz 
eiförmig, ohne hellere Schuppenmakeln. 

Hierher eine Art von Gibraltar. . . - . (Seidlitzia Desbr.) 
Hsch. mit einer, meist auf ein Lüngsgrübchen am vorderen Teile der 
Scheibe reduzierten MFurche; Fld. meistens mit je 2 schrägen, helleren 
Schuppenfleeken . . . o Do o 5 s Alophus Schónh. 108. 
Basis des Hsch. fast gerade abgeschnitten, Rüssel oft mit einer MFurche, 
Körper nicht beschuppt, sondern mehr minder dicht fein, oft fleckig 
behaart. 

Hierher der grósste Teil der asiatischen Alophus-Arten. 

(Trichalophus Leconte) 
Die FFurche nach hinten stark verbreitert u. etwas verflacht, der 
Rüssel nur mit schwacher Längsfurche, Augen klein, rund, mehr dem 
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UR. als dem OR. des K. genähert, VR. des Hsch. von den Augen ent- 
fernt, an den S. nur mit ganz schwachem, undeutlichen Augenlappen, 
Basis gerade, Fld. mit herabgewölbter Wurzel, nicht fest an den Hsch. 
angeschlossen, lang oval, etwas breiter als der Hsch., Körper fleckig 
behaart. 

Hierher eine Art aus den Westalpen . . . (Trachelomorphus Seidl.!]) 


52. Gattung: Alophus Schönh. 


Hsch. mit einer, meist als Längsgrübehen am vorderen Teile der 
Scheibe reduzierten MFurche; Fld. meist mit 2 schrägen, hellen, behaarten 
Schuppenbinden. 

Bei uns sind 2 Arten einheimisch; über ihre Lebensweise ist noch wenig 
bekannt. A. triguttatus wurde an Beta vulgaris gefunden. 

1" Hsch. gleichmässig dicht punktiert, die Punktur an den S. oft schwach 
gerunzelt, manchmal mit einzelnen stärkeren Punkten dazwischen, 
aber niemals von groben Runzeln durchsetzt. B. beschuppt u. behaart. 

2" Hsch. beim ( nicht oder wenig breiter als lang, beim 9 breiter, überall 
fein, gegen die S. zu etwas runzelig punktiert u. in den Punkten mit 
kurzen queren, meist metallischen Schuppen, dazwischen ohne oder 
nur mit wenig deutlichen, anliegenden Haaren besetzt. Rüssel ge- 
wölbt, meist mit sehr deutlicher MFurche. Fld. meistens mit 2 heller 
beschuppten Schrägflecken, wovon der hintere die Naht berührt. Die 
a. Weberi Penecke ist eine kleine, schmälere Form, deren Hsch. keine 
deutliche Grube oder Furche besitzt, der VR. ist stärker eingeschnitten, 
die Fld. sind länger beim ĝ u. an der ausgerandeten Basis kaum breiter 
als der Hsch. — a. subcarinatus Reitt. hat einen scharfen MKiel auf dem 
Hsch., welcher bis über die Mitte zur Dorsalgrube reicht; a. uniformis 
Reitt. hat gleichfórmig graubeschuppte Fld. ohne weisse Makeln. 
6—9 mm. (A. triguttatus der Autoren.) 

Unter Steinen u. Laub verschiedener krautartiger Pflanzen in Flussauen, 

nur im östlichen Deutschl., Mähren, Sudeten, Beskiden. 

triguttatus v. vau Schrk. 

2’ Hsch. mit länglichen, haarförmigen, quergestellten oder undeutlichen 
Schüppchen u. ausserdem mit einfachen quer gelagerten Haaren be- 
setzt. "Hsch. beim ( so lang als breit, beim 9 schwach quer, durchaus 
fein u. dicht, gleichartig punktiert, Rüssel nur mit angedeuteter 


MRinne, ohne deutliche Kahlpunkte. 6,5—8 mm. — (A. obsoletus 
Reitt.) — T. 157, Fg. 122). 
In Mittel- u. Westdeutschland, nicht selten . . . . triguttatus Fbr. 


1' Hsch. auch beim ĝ etwas breiter als lang u. ungleichmässig, besonders 
gegen die S. zu grubig u. stärker rugulos punktiert, oft mit einigen 
Längsrunzeln dazwischen. Rüssel gefurcht, Hsch. mit deutlicher Rinne, 
Fld. mit 2 Schrägmakeln, die vordere oft P Rud. 8—11 mm. 

In Illyrien, bei uns fehlend . . . . Kauimanni Stierl. 


Tribus: Hylobiini. 
Siehe S. 97. Schl. oft gezähnt. 


1) Diese Gattung erinnert durch die Bildung der Augen u. der FFurche an Dicho- 
trachelus. 
2) T. 157, Fg. 12b Ist der K. von A. nictitans von der S. dargestellt. 
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Gattungen: 


1" OKf. normal, kurz, aussen gebogen, mit 2zähniger Spitze. Fld. wenig- 
stens mit angedeuteten Schulterwinkeln. 

2” OKf. auf der OS. mit langen, von aussen nach innen gerichteten Haaren 
besetzt. VR. des Hsch. fast gerade, ohne deutliche Augenlappen. 
Oberer Teil der S. des Hsch. mit einer schuppig behaarten hellen Linie. 

Lepyrus Germ. 109, 

2’ OKf. auf der OS. ohne lange Haare, gewöhnlich stehen 1—2 ganz am 
SR. VR. des Hsch. an den S. mit schwachem Augenlappen. Hsch. an 
den S. höchstens mit einem hellen Haarflecken. Hylobius Schónh. 110. 

1' OKf. verflacht u. etwas lappig verlängert, abgerundet, auch an der 
inneren Spitze ohne Zahn. Fld. mit verrundeten Schultern. 

3" Der Hakenzahn an der InnenS. der Schn. gross u. spitzig. AussenR. 
der VSchn. an der Spitze abgerundet. F. mit gut gegliederter Keule; 
Fld. selten mit Punktstreifen . <- a . . Liparus Oliv. 111. 

3 Der Hakenzahn an der InnenS. der Schn. breit u. scharf abgestutzt, 
oder am Ende ausgerandet, ?zinkig, äussere Spitze der VSchn. ge- 
winkelt.  FKeule mit undeutliehen, verwachsenen Nähten, kurz 
eifórmig; Fld. mit Punktstreifen oder reihiger, rauher Skulptur, die 
abwechselnden Zwischenräume oft etwas kielig gehoben. 

In Hlyrien, bei uns nicht vertreten . . . (Anisorrhynchus Schönh.) 


53. Gattung: Lepyrus Germar. 


OKf. normal, auf deren Aussenfläche mit von aussen nach innen ge- 
richteten Haaren besetzt. Hsch. mehr weniger konisch, nach vorne ver- 
engt, der VR. gerade abgeschnitten, ohne deutliche Augenlappen, die S. 
mit einer heller beschuppten RLinie, die Mitte ist in der Regel sehr fein 
der Lànge nach gekielt. 

Die wenig zahlreichen Arten leben auf Weiden. 

1" Die Schl. sind nur fein u. undeutlich gezähnt, aussen fein behaart, ohne 
hellen Haarring an den AussenS., Hsch. konisch, mit scharf abge- 
setzter Sehuppenbinde, Fld. auf der Scheibe in der Mitte mit kleinem 
Schuppenfleck, ebenso haben die S. der HlbSternite einen gelblichen 
Schuppenfleck. Der Schuppenfleck auf den Fld. kann fehlen. a. canus 
Gyll. oder er ist vorhanden u. etwas vergrössert, meist in die Quere 
gezogen u. gewöhnlich auch ein kleines, helles Schuppenfleckchen vor 
der Spitze bemerkbar, dabei ist in der Regel der Hsch. stürker ge- 
runzelt, die Zwischenráume der runzeligen Punktur treten mehr als 
unregelmüssige Kórner vor: v. asperatus Schauf. (Herbichi Zawadsky, 
rugicollis Desbr.) 7—11,5 mm. — (L. colon L.) 

In Flussauen auf Weiden häufig . . . . . palustris Scop. 
1' Die VSehl. stark, die mittleren etwas STEET, die hintersten oft 
undeutlich gezähnt. Hsch. weniger konisch, an den S. deutlicher ge- 
rundet, die S. nur mit schwach vortretender, hellerer, gelblicher Haar- 
binde, Schl. u. HlbSternite ohne helle Schuppenflecken, Fld. ohne oder 
nur mit einem punktförmigen, hellen Haarfleck vor der Spitze. Körper 
kürzer u. gedrungener gebaut, an den S. gerundeter. 

Der Zahn der VSchl. ist einfach u. stumpf zulaufend, die OS. ist mit 

längeren, dünnen Härchen besetzt, die selten auf dem 3. u. 5. Zwischen- 

raume zu einem helleren Längsstreifen verdichtet sind: a. terrestris 

Motsch. 10—12 mm. — (L. binotatus F.) — T. 156, Fg. 10. 

Mit dem vorigen, auf Weiden, häufig . . . . . . capucinus Schall. 
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?' Der Zahn der VSchl. ist gross, dick, stárker vortretend, an der Spitze 
schräg abgestutzt, die OS. ist mit viel feineren, schuppenartigen 
Haaren besetzt, sonst dem vorigen sehr ähnlich. Ganz weissgrau be- 
harte, einfarbige Stücke sind a. cinereus Wse. 7—11 mm. 

In den Alpen, nördlich bis Oesterreich . . . . . . armatus Weise 


54. Gattung: Hylobius Schönh. 


(Curculio Bedel.) 


OKf. normal, auf der AussenS. ohne lange Haare, gewóhnlich stehen 
aber 1—2 ganz auf deren SR. VR. des Hsch. an den S. mit schwachen 
Augenlappen, die S. ohne helle Schuppenbinde, meist aber mit kleinen, 
helleren Haarflecken. 

Die Arten leben zumeist an jungen Koniferen, die sie durch Benagen zum 
Absterben bringen u. sind deshalb grosse Schädlinge der Forstwirtschaft. Alle 
forstlichen Lehrbücher nehmen Rücksicht auf deren Biologie u. geben Mittel an, 
sie zu vertilgen. 

1" Hsch. uneben, mit mehreren dorsalen Eindrücken; Sch. glatt u. glän- 
zend, Schl. kaum oder schwach gezähnt: 


Untergattung: Hypomolyx Leconte. 


Grósste Art. Schwarz oder braun, OS. mit gelben Haarfleckchen, 
grob skulptiert. 12—16 mm. — (H. pineti nn — T. 157, Fg. 13. 
An Koniferen, ziemlich häufig . . . . . piceus Degeer 


1' Hsch. gleichmässig gewölbt, ohne dorsale Ende oft aber mit 
feinem verkürzten MKiel, Sch. punktiert u. behaart, Schl. deutlich 
gezühnt. Fld. mit Querflecken aus gelben Haaren: 


Untergattung: Hylobius s. str. 


2" Die S. der HBr. neben den Episternen punktiert, nicht glatt u. glànzend. 


3" Grösser, Hsch. grob u. dicht punktiert, die schmalen Zwischenräume 
der Punkte auf der Scheibe zu Làngsrunzeln verílossen, Fld. mit bis 
zur Schulterbeule nahezu gleich starken Punktstreifen, Bauch an den 
S. gelbfleckig behaart, HBr. am HR. mit glatter Längsdepression, B. 
dunkel. 10—13 mm. — T. 157, Fg. 14. 

In den Koniferenwäldern überall gemein u. der grösste Schädling an 
jungen Nadelpflanzen . . . . . abietis Lin, 

3 Kiel kleiner, Hsch. dicht u. stark punktiert, die Punkte rund, nicht 
längsrunzelig in einander verflossen, Fld. an der Basis mit sebr 
starken, nach hinten allmählich feiner werdenden Punktstreifen, Bauch 
ziemlich gleichmässig behaart, HBr. am HR. rundlich eingedrückt, 
glatt, beim $ grubig vertieft u. glänzend, B. braunrot. 7,5—9,5 mm. 

Auf Nadelhölzern, viel seltener als der vorige . . . . pinastri Gyll. 


2' Die S. der HBr. neben den Episternen der Länge nach glatt u. glän- 
zend, Hsch. sehr grob rugulos punktiert, die starken Streifen der Fld. 
hinter der Mitte allmählich fein. Körper rostrot. 9—11 mm. — (H. 
transversovittatus Goeze.) — T. 157, Fg. 15. 

Einzige Art, die an Laubhölzern lebt u. auch auf Lythrum vorkommen 
soll, selten . . z ow uu er e Patuus Rossi 


ill 


55. Gattung: Liparus Olivier. 
(Molytes Schönh.) 


OKf. verflacht u. lappig vorgestreckt, abgerundet, auch an der 


inneren Spitze ohne Zahn. Fid. mit verrundeten Schultern. Der Haken- 
zahn an der InnenS. der Schn. gross u. spitzig. 


Unsere grössten Rüssler; sie entwickeln sich in den Wurzeln verschie- 


dener Umbelliferen. 
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OS. ganz, die US. sehr spärlich, fast unbehaart. Schl. fast ungezàhnt. 
Körper schwarz. 18—20 mm. — (L. glabratus F.) — T. 157, Fg. 17. 
Auf un en bei uns, mit Ausnahme von Norddeutschl., 
selten . . . . dirus Hrbst. 
OS., wenigstens an den S. des Hsch,, mit einem gelben Haarflecken, 
auch die US., wenigstens an den S. der HBr., die Spitze der VBr. u 
das 1. Sternit jederseits deutlich gelb behaart. 
Alle Schn., besonders die VSchn., sind (beim ĝ stärker) innen mit 
kräftigen zähnchenartigen Hockern besetzt. 
Basis der Fld. gerade abgeschnitten, Schultern nicht eckig vortretend, 
Hsch. an den S. bis zur Basis behaart, ohne Basalbehaarung da- 
zwischen. Fid. mit oder ohne gelbe Haarflecken. 17—21 mm. — 
(L. carinaerostris Küst.) — T. 157, Fg. 18. 
Auf Huflattich, unsere häufigste Art, aber nicht gemein. 
glabrirostris Küst. 
Basis der Fld. gemeinschaftlich seicht ausgeschnitten, die Schulter- 
winkel stumpfeckig vortretend, Hsch. an der Basis mit vollständig be- 
haarter Randung. 
Hsch. mit grober u. dazwischen feiner Punktur, in der seitlichen Ein- 
schnürung hinter dem VR. mit gelben Haarflecken, Basalbehaarung 
in der Mitte kurz unterbrochen, Sch. deutlich, Fld. mit seichten Un- 
ebenheiten u. meist zahlreichen Haarflecken, Schl. kaum oder schwach 
gezähnt, Schn. fast einfach, Gld. 2 der FGeissel viel länger als breit, 
EH. 3—6 nicht quer. 13—16 mm. — (L. laevirostris Gyl.) — T. 157, 
g. 16. 

Vorzüglich in Gebirgsgegenden, auf Huflattich u. Pestwurz. germanus Lin. 
Hsch. mit gleichartiger Punktur auf der Scheibe, in der seitlichen Ein- 
schnürung hinter dem VR. ohne Haarflecken, dagegen in der Mitte der 
S. mit 1—2 sehr vortretenden Flecken, BasalR. vollständig behaart, 
Sch. nicht oder kaum sichtbar, Fld. ohne Unebenheiten, dicht u. fein 
körnelig punktiert, Schl. scharf gezähnt, Schn. innen hinter der Basis 
mit starker, fast winkeliger Erweiterung, Gld. 2 der FGeissel höchstens 
so lang als breit, 3—6 quer. 11—13 mm. — T. 158, Fg. 1. 

Nicht häufig. Besonders auf Anthriscus silvestris, die Larven auch in 

den Wurzeln von Daucus carota . . . - . . coronatus Goeze 
Alle Sehn. innen nur mit erloschener Granulierung, fast glatt erschei- 
nend. Hsch. mit vollständiger Behaarung am BasalR. — Hierher 
3 Arten aus dem südöstlichen, angrenzenden Gebiete, die bei uns nicht 
vorkommen. 


Tribus: Plinthini. 
Siehe S. 97. 
Uebersicht der 2 Gattungsgruppen: 


Die FFurche ist ziemlich gerade, etwas schräg zur Mitte oder dem 
unteren Teile der Augen gerichtet u. ist von der S. vollständig sichtbar; 
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die obere FFurchenkante mündet in der Regel in der Nähe des oberen 
AugenR. Hierher grössere, rauh skulptierte Arten mit meist in der 
Mitte gekieltem Hsch. u. normal entwickelten Klauen. Körper gross. 

Untertribus: Plinthina. 112. 
Die FFurche ist ziemlich gerade, aber nach hinten schräg zur US. des 
Rüssels gerichtet, sie mündet auf die US. der Rüsselbasis, oder die 
obere Furchenkante verläuft dieht unter den Augen, von der S. ist die 
FFurche hinten nicht ganz sichtbar. Die Klauen sind anormal klein, 
kurz u. fein, aber frei. Körper klein. Untertribus: Liosormina. 115. 


Fg. 15. Rüsselfurche dcr Fg. 16. Rüsselfurche 
Piinthina. der Liosomina. 


Untertribus: Plinthina. 
Siehe S. 112. 


Gattungen: 


Alle Sehn. an der Spitze fast gerade abgeschnitten, besonders die 
VSchn., u. alle hier nach aussen mehr weniger winkelig erweitert. Das 
3. Gld. der Tr. nicht, selten aber etwas breiter als die vorhergehenden, 
die US. der Tr. unvollständig bebürstet. 

Fld. flach u. parallel, mit 2 prononzierten Dorsalrippen u. rippen- 
förmig begrenzten SR., die seitliche Dorsalrippe mündet vor der 
Spitze in eine grosse Beule u. von hier ist die Spitze schnabeliórmig 
verengt. Hsch. jederseits vorne eingedrückt. OKf. länger, lappen- 
förmig, der SpitzenR. abgestumpft. 

Tierher einige Arten aus dem östlichen Europa. (Hoplopteridius Daniel) 
Fld. gewölbt, mit oder ohne flache Rippen, vor der Spitze ohne eckige 
Beule. Hsch. oft undeutlich gekielt. OKf. kurz, aussen gebogen, die 
Spitze 2zähnig. K. kurz oval Se: . . Minyops Schónh. 113. 
Alle Schn., besonders die VSchn., am Ende schräg abgeschnitten?), 
3. Gld. der Tr. breiter als die vorhergehenden, 2lappig; Tr. auf der 
US. meist vollständig bebürstet. 

Stirn zwischen den Augen so breit als der Rüssel, Hsch. meistens längs 
der Mitte gekielt. 

VSchn. fast gerade abgestutzt, alle Schn. mit vorgebogener Aussenecke. 
OS. sehr fein behaart. 

Hierher Plinihus Merkli Friv. aus der Türkei . (Plinthomeleus Reitt.) 
Alle Schn. stark schräg abgestutzt, VSchn. ohne deutlich vorgebogene 
Aussenecke. 

Körper mehr weniger beschuppt, oder fein behaart. Die MBr. liegt 
tiefer als die HBr. 
Körper beschuppt. 


1) Nur P. Merkli hat fast am Ende gerade abgeschnittene Schn. 
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6" Die VHü. stehen ganz beieinander u. berühren sich. Hsch. nicht länger 

gll nuo u... a. nn c nmi Germ. 113. 

6° Die VHü. sind durch einen VBrFortsatz etwas von einander getrennt. 

(Neoplinthus Bedel) 

5° Fld. oder die ganze OS. mehr weniger behaart. Hsch. länger als breit. 

Bei uns nicht vertreten . . . . . . . . . (Mitoplinthus Reitt.) 

4' Körper fast kahl, schmal u. gestreckt. Die MBr. liegt mit der HBr. fast 
in gleicher Ebene. Hsch. meistens länger als breit. 

Epipolaeus Wse.!) 115. 

0’ St. zwischen den Augen schmäler als der Rüssel, dieser u. der Hsch. 

ungekielt, die Zwischenráume der Fld. gleichmássig gewölbt, Körper 

beschuppt. (Acrisius Desbr.) . . . . . . (Hyperomorphus Perris) 


56. Gattung: Minyops Schönh. 


Grössere, sehr plumpe u. breite Käfer mit grubig punktiertem, queren 
Hsch. u. breiten Fld., deren abwechselnde Punktstreifen in der Regel 
rippenfórmig erhóht sind, vor der Spitze ohne eckige Beule. VSchn. an 
der Spitze nach aussen etwas erweitert. Die Arten sind schwarz u. meist 
lehmartig inkrustiert. 

Sie sind flügellos u. echte Erdtiere, die man namentlich in Berggegenden 
unter Steinen findet. Sie sind im allgemeinen selten. Ueber ihre Jugend- 
stadien ist noch nichts bekannt geworden. Bei uns ist nur nachfolgende Art 
vertreten: 

Gld. 3 der Tr. einfach, nicht breiter als 2 u. unten ohne Bürste; der 7. 
u. 8. Zwischenraum der Fld. hinter der Basis zu einer kurzen Schulter- 
falte verschmolzen, die Zwischenräume der Streifen mit einzelnen 
glänzenden körnerartigen Erhabenheiten spärlich besetzt. Hsch. mit 
einem MKiel, grubig punktiert, die abwechselnden Zwischenräume er- 
habener als die andern, Rüssel ohne (Stammform), oder mit deutlichem 
MKiel.: v. variolosus F. 8—11 mm. — T. 157, Fg. 10. 


Bei uns im ganzen Gcbiete, selten . . . . carinatus Lin. 


57. Gattung: Plinthus Germar. 


Meleus Lac. 


Alle Schn. am Ende des AussenR. etwas schräg abgeschnitten, 
Gld. 3 der Tr. breiter als 2 u. unten die Tr. bebürstet. Körper beschuppt; 
Hsch. nieht länger als breit, meist quer, die VHü. einander berührend. 
Körper rostbraun bis schwärzlich. 

Die Arten sind Gebirgsbewohner u. benagen junge Koniferenpflanzen. 
Man findet sie zumeist unter Steinen u. Holzstücken. 

1" Fld. mit sehr feinen Punktstreifen, Hsch. jederseits vorn neben dem 
MKiel ohne Eindruck. Kurze, gedrungene Arten, die bei uns nicht 
vorkommen. 

1’ Fld. mit starken Punktstreifen, Hsch. vor der Mitte jederseits neben 
dem MKiele mehr weniger eingedrückt. 

2" Hsch. auf der US. u. Scheibe grossgrubig punktiert, die Punkte gut ge- 
sondert u. die Zwischenräume derselben nirgends Körner bildend. 
OS. sehr spärlich beschuppt, Rüssel schwach, oft undeutlich gekielt, 
Basis der Fld. stark bogig ausgerandet. 

Der 1. Dorsalkiel der Fld. hinten am abstürzenden Teile allmäh- 
lich verflacht, zur Spitze wieder erhaben, alle erhöhten Zwischenräume 


4 .!)) Die ale Epipolaeus Kricheldorffi Rttr. aus Asturien beschriebene Art ist ein 
Mitoplinthus. 


Reitter, Fauna germanica. V. 8 


4" 


4’ 
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vorne sehr fein gekörnt, diese sowie die Naht mit gelben, abstehenden, 
haarförmigen Börstchen besetzt. Körper gedrungen. 8—9 mm. 

Riesengebirge, Böhmerwald, Sudeten, selten . . . . . Sturmi Germ. 
Hsch. auf der US. stets, auf der OS. meist ebenfalls höckerig oder 
runzelig gekórnt, auf der Scheibe bilden die Zwisehenráume der groben 
Punkte häufig schwach erhabene maschige Runzeln. Fld. länglich- 
eiförmig, ihre Basis bald stark, bald sehr wenig ausgeschnitten. Fld. 
hinter der Mitte mit einer angedeuteten queren Schuppenbinde u. vor 
der Spitze mit einem hellen Flecken. 
Das 1. HlbSternit dicht u. grob, das 2. spärlicher punktiert u. ge- 
körnt, indem der VR. der Punkte körnchenförmig aufgeworfen er- 
scheint, alle Schl. stark gezähnt. 
Basis der Fld. tief, etwas 3buchtig ausgeschnitten, ihre OS. mit sehr 
groben Punktstreifen, die Zwischenräume kaum breiter als die Gruben- 
reihen, der 3., 5. u. 7. stark erhaben, wenig dicht gekörnt, die Naht- 
spitze in beiden Geschlechtern einfach abgerundet. Die Penisspitze des 
& am Ende breit u. stumpf abgerundet. 12—13 mm. — T. 158, Fg. 2. 

In dem Alpengebiete. Die Angabe: „Böhmen“ beruht wohl auf einer Ver- 

wechslung mit Tischeri. Larve in den Wurzeln von Rumex alpinus. 

Megerlei Panz. 

Basis der Fld. schwach ausgebuchtet, ihre OS. mit feineren Punkt- 
streifen, die Zwischenräume viel breiter als die Punktreihen, der 3., 5. 
u. 7. mehr weniger erhaben u. dicht u. deutlich gekörnt, der Nahtwinkel 
beim 2 knotig zugespitzt. Penis des $ am Ende zugespitzt. Rost- 
braun. 9—12 mm. 

Im Alpengcebiete; bei uns noch nicht sicher nachgewiesen. 

Findeli Bohem. 

Das 1. HlbSternit mässig dicht, einfach punktiert, das 2. sehr spärlich 
oder fast glatt, beide nieht gekörnt. Alle Schl., besonders aber die 
HSchl., schwach gezähnt. 
Basis der Fld. kaum oder schwach ausgerandet, die Zwischenräune 
viel breiter als die Punktstreifen, die abwechselnden nur mässig, oft 
schwach erhaben, aber besonders vorne stark gekörnt, die Schuppen- 
Binden u. Flecken breiter als bei den vorigen, weniger scharf begrenzt, 
an der Naht meist unterbrochen. Penis beim ĝ an der Spitze ellip- 
tisch abgerundet. 8-12 mm .. . . Tischeri Germ. 
Kleine Stücke von 8-9 mm Länge, oben dicht beschuppt, aus Sachsen, 
dem Riesengebirge, den Sudeten u. Beskiden, bilden die Stamm- 
form. 
Grosse, dicht beschuppte Stücke, mit stark gerundetem Hsch., der fast 
80 breit ist als die Fld., lángeren Fld. mit schwach erhabenen Rippen, 
aus Sachsen u. den Sudeten, bilden die Rasse . v. germanicus Reitt. 
Eine spärlich beschuppte, viel dunklere Rasse mit viel kleineren 
Schuppen, oft fast kahler OS., Rüssel mit 3 starken, hinten zusammen- 
laufenden Kielen, wovon der mittlere in selteneren Fällen erloschener 
ist, vom Riesengebirge, den Sudeten u. Karpathen, ist v. anceps Bohem. 


58. Gattung: Neoplinthus Bedel. 
Von Plinthus durch die dureh einen schmalen Fortsatz der VBr. ge- 


trennten VHü. u. durch lange schmale Gestalt, verschieden. 


Gestreckt, schwarz bis rostbraun, rötlich beschuppt, Hsch. länger als 
breit, mit groben aber flachen Punkten besetzt u. fast vollständigem 
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Längskiele, Schultern der Fld. stark vorspringend, die abwechseluden 
Zwisehenráume etwas erhabener u. stark gekórnt, Schl. stark gekeult 


mit einem kleinen Zahn. 12—15 mm. — (N. porculus F., N. tigratus 
Bohem.?, Schalleri Bohem.?) 
In OstdeutschLl, Cassel Böhmen, sehr selten . . . . porcatus Panz. 


59. Gattung: Epipolaeus Weise. 
{Plinthus Reitt.) 


Der Gattung Neoplinthus sehr nahestehend, aber der Körper ist fast 


kahl, sehmal u. gestreckt; die MBr. liegt mit der HBr. fast in der gleichen 
Ebene. 


1% 
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Dunkel rotbraun, Hsch. etwas länger als breit u. von der Breite der 
Fld., mit groben Punkten besetzt, die Mitte gekielt, daneben flach ein- 
gedrückt, die S. gerundet, Fld. an der Basis gemeinschaftlich aus- 
gerandet, mit spitz nach vorne gerichteten Schulterwinkeln, oben mit 
sehr groben, fast grubigen, genäherten Punktstreifen, die abwechseln- 
den Zwischenräume u. die Naht erhabener, Schl. mit spitzigem Zahn. 
Körper nur sehr spärlich mit lehmgelben Schüppchen besetzt. 

6,5—8,5 mm. 
Meistens in Weinbergen unter Holzstücken, unter Moos u. Steinen, selten. 
caliginosus Fabr. 


Untertribus: Liosomina. 
Siehe S. 112. 


Gattungen: 


Rüssel ungekielt, einzeln punktiert, OS. fast kahl. Liosoma Steph. 115. 
Rüssel mit groben Punktstreifen, mehr weniger dicht gekielt, OS. be- 
haart oder beborstet. 
Augen vorhanden. 
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. mit groben Körnchen 
besetzt . . - . Aparopion Hampe 116. 
Zwischenráume der groben Punktreihen auf den Fld. ungekórnt. 
Fld. kugelig u. wie die ganze OS. u. die B. mit langen Borsten besetzt. 
Adexius Schónh. 116. 

Fld. elliptisch, die B. nicht iue beborstet. 

In Frankreich u. Krain . . . A (Anchonidium Bedel) 
Augen fehlen . . . . . . . . . . . . (Caulomorphus Faust) 


60. Gattung: Liosoma Stephens. 
Käfer klein, oval oder länglich, oben fast kahl, schwarz, stark glän- 


zend; Rüssel ohne Kiel, einzeln punktiert. 


Die Arten leben in Gebirgsgegenden an Waldründern, meist an Ranun- 


eulaceen; die Kàfer findet man auch unter Moos u. abgefallenem feuchten 
Waldlaub. 


je 
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Die SStücke der HBr.') dicht hell beschuppt. 

Die Schl. auf der US. mit einem kleinen Zähnchen. Schwarz, glän- 
zend, F. (ohne Keule) u. Tr. rostrot, Hsch. schmäler als die Fld., stark 
punktiert, Fld. breit eifórmig mit Punktstreifen. Unreife Stücke mit 


1) Bei der Ansicht von der S. sichtbar. 
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rötlichem Hsch. sind a. collare Rye. 2,5—3 mm. — (L. ovatulum Clairv., 

Discontignyi Bris.) — T. 158, Fg. 3. 
Auf Anemone nemorosa, Ranunculus repens usw. Unsere häufigste Art. 
deflexum Panz. 

2' Die Schl. ohne Spur eines Zähnchens. Dem vorigen sehr ähnlich, nur 
etwas lànglicher. 2,5—3 mm. 

Bei uns noch nicht sicher nachgewiesen . . . . oblongulum Bohem. 

1' Die SStücke der HBr. ohne helle Beschuppung. 

3” Die Sehl. mit einem äusserst kleinen Zähnchen. Körper fast zylin- 
drisch, Hsch. fast quadratisch u. so breit als die Fld. an der Basis, 
mässig stark punktiert, Fld. mit Punktreihen, die Punkte weitläufig 
gestellt, an der Spitze fast glatt. F. u. B. wie bei den vorigen. 2,5 mm. 

In Tirol u. Bayern . . . . Kirschi Gredler 

3' Die Schl. ohne Spur eines Zähnchens. Die Zwischenräume der Streifen 
auf den Fld. gewólbt. F. mit Ausnahme der Keule u. Tr. rostrot; oft 
die B. rotbraun. 

4" Körper kleiner u. gedrungener, Hsch. breiter als lang, Fld. breiter, 
kurz eiförmig. Schwarz, selten der Hsch. rot: a. ruficolle Brancsik 
(Böhmen: Pisek). 2 mm. — (£L. un Brancsik.) 

In Gebirgsgegenden, selten . . . . . cribrum Gyll. 

4' Körper länger u. schmäler, Hsch. fast so "ang als breit, feiner punk- 
tiert, Fld. fast elliptisch, in "der Mitte am breitesten, Spitze am Absturz 
stärker zugespitzt, gerundet. 2,5 mm. — Co Isabellae Tschapek.) 

Tirol; bei uns noch nicht gefunden E. . . . concinnum Boh. 


61. Gattung: Aparopion Hampe. 
(Acrodrya Tourn.) 


Rüssel mit groben Punktstreifen, mehr weniger dicht gekielt. Hsch. 
vor der Spitze eingeschnürt, Fld. eifórmig, die Zwischenräume als feine 
unterbrochene Leistehen erhaben, die abwechselnden stárker rippenfórmig 
erhóht u. an der Basis u. vor der Spitze gebuckelt. OS. fein, wenig dicht 
behaart. 

Rostbraun, gewölbt, wenig glänzend, Hsch. schmäler als die Fld., grob 
runzelig punktiert, die Zwischenräume als Körnchen vortretend, mit 
schmalem, verkürzten MKiel u. einem Grübchen vor dem Sch., Fld. breit 
eifórmig, der 2. rippenfórmige Zwischenraum vor der Spitze doppelt 
unterbrochen u. einen freistehenden Höcker bildend, der 4. hinter der 
Mitte beulenfórmig vortretend, die Humeralrippe vorne fein gezáhnelt. 


4 mm. — (4A. Brucki Tourn., Chevrolati Duv., corsicum Perris.) 
In Gebirgswäldern unter feuchtem, schimmelnden Buchenlaub. Bayern, 
selten N a costatum@Rähr. 


62. Gattung: Adexius Schönherr. 


Rüssel flach gekielt, Hsch. viel schmäler als die Fld., vorne leicht 
eingeschnürt, grob punktiert, Fld. breit, fast kugelig, mit dichten, sehr 
groben Punktstreifen. Körper mit langen, aufstehenden, gelben Borsten 
besetzt. 

Die bekannten 2 Arten leben unter Moos u. faulendem Laub an Buchen- 
stöcken. 

1” Rotbraun, Hsch. breiter als lang ohne glatte MLinie, Körper sehr 
kurz. 2—2,5 mm. — T. 158, Fg. 4 
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In Gebirgsgegenden. Bei Metz, in Hessen, Thüringen, Böhmen, in den 

Beskiden, selten . . . . . . . . . . . . Scrobipennis Schónh. 

1' Dunkelbraun, Hsch. fast so lang als breit, mit glatter MLinie, Kórper 
lünglicher, kurz eifórmig. 1,5 mm. 

Nach Küster in Schlesien. Mir unbekannt . . . . . . rudis Küst. 


Unterfamilie: Myorrhininae. 


Ausgezeichnet durch den ziemlich langen, seitlich zusammenge- 
drückten Rüssel, die F. sind hinter der Spitze eingelenkt, die FFurche von 
oben sichtbar, die OS. des Rüssels daselbst gebuckelt, von da zur Basis 
mit einer Kante; die Augen sind klein, dorsalstehend, von oben ganz 
sichtbar, aneinanderstehend, nicht vorgewólbt. Hsch. quer gerundet, 
etwas schmäler als die kurz ovalen u. hoch gewölbten Fld. Tr. verbreitert, 
mit schwammiger Sohle, Klauen klein, an der Basis verwachsen. OS. 
hell beschuppt u. fein behaart, selten fast kahl. Körperform eines gedrun- 
genen Sciaphilus. 


Gattungen: 


1” Schl. mit einem Zahne, OS. mit länglichen Haarschuppen dicht, selten 
spärlich bekleidet u. die Fld. mit längeren Haaren dazwischen, Schn. 
mit abgeplatteten SR. . . . . . . .. Myorrhinus Schönh.!) 

1’ Schl. ungezähnt, OS. mit rundlichen Schuppen besetzt, Schn. kaum ab- 
geplattet. 

llierher 3 Arten aus Sizilien, Griechenland u. dem Kaukasus. 
(Haptomerus Faust) 


Unterfamilie: Calandrinae. 
Siehe S. 13. 


Übersicht der Tribus: 


Schn. mit feinen Längskielen oder Punktstreifen. Der Rüssel dünn u. 
stielrund, die F. nahe der Basis unter einer Verdiekung 
desRüsselseingefügt u. der Schaft die Augen überragend, die 
Keule hornig, glatt u. glänzend, nur an der Spitze ge- 
ringelt oder schwammig, VBr. ohne Rüsselrinne, Hsch. länger als breit, 
Fld. am SpitzenR. mit schmalem, häutigen Saume. Pygidium unbe- 
deckt, senkrecht abfallend. Klauen frei . . . . 11. Calandrini. 187. 
1’ Schn. ohne Punktreiben u. ohne Längskiele; selten mit solchen, dann 
hat aber die VBr. eine tiefe Rüsselrinne u. der Rüssel ist in der Ruhe 
untergebogen; Fld. am SpitzenR. ohne Hautsaum. 
2" Alle Schn. am äusseren SpitzenR. mit einem dornfórmigen Sporne. 
Klauen frei, an der Basis nicht verwachsen. 
3" Augen gross, auf der St. einander fast berührend, die Epimeren der 
MBr. an den S. zwischen Hsch. u. Fld. von oben sichtbar, Pygidium 
frei, unbedeckt. = Genus Euryommatus Roger der Coryssomerini. 


p 
> 
x 


1) Eine Art, M. aibolineatus F., ist von Oesterreich bis Südrussland u. Kleinasien 
verbreltet; ich glaube nicht, dass sie in unserem Gebiete vorkommt. — Sie 1st gedrungen 
gebaut, gewólbt, sehr dicht mit weisslichen oder grauen Schuppenhärchen bekleidet, der 
Rüssel ist fast kahl, der kleine K. mit nach hinten stark verbreiterten Schlüfen, Hsch. quer, 
an den S. stark gerundet, viel schmäler als die fast kugeligen Fld., mit 1 oder 3 dunkleren 
feinen Punktstreifen u. flachen Zwischenräumen, diese mit aufstehenden Haaren wenig dicht 
hesetzt, die S. sowie der 4. Zwischenraum heller weisslich beschuppt, die Naht verwachsen, 
F. schlank. 4—4,5 mm. 


8 
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Augen durch die St. deutlich getrennt, die Epimeren der MBr. an den 
S. zwischen Hsch. u. Fid. von oben nicht sichtbar. Pygidium meistens 
von den Fld. bedeckt. 

VBr. ohne tief eingeschnittene Rüsselfurche, der Rüssel auch in der 
Ruhe frei vorgestreckt. 

Schl. ungezähnt, selten gezähnt, dann die OS. kahl. 

Das Klauengld. das gelappte 3. Gld. kaum überragend oder ganz 
fehlend. Schl. ungezähnt. Körper klein, Schn. nur mit feinem äusseren 
Enddorne. Benagen Sumpfpflanzen. 

Das Klauengld. fehlt ganz. Sch. vorhanden. OS. ohne Schuppen- 


flecken . . : . . 4. Anoplini. 127. 
Das Klauengld. un kurz, aber deutlich. Seh. fehlend. OS. mit 
Schuppenflecken . . . . . 3. Tanysphyrini. 196. 


Das Klauengld. normal vorragend. "Sehn. mit kräftigem Sporne. OS. 
mit hellen Schuppenflecken. 
VHü. von einander getrennt. Schl. ungezähnt. Körper ziemlich gross. 
1. Pissodini. 120. 
OS. unbeschuppt, selten fein behaart. 
Tr. normal, das 3. Gld. 2lappig, das Klauengld. nur um eines GldLänge 
das 3. Gld. überragend. Hsch. vor den etwas eckigen HWinkeln 
ausgeschweift. Schl. meistens gezähnt. OS. blau, grün, rot oder 
schwarz . . . . 2. Magdalini. 122. 
Tr. kurz u. schmal, das 3. Gld. micii oder wenig breiter, das Klauengld. 
lang u. dünn, wenig kürzer als die übrigen Gld. zusammen.  Hsch. 
zu den HWinkeln zugerundet. OS. glatt oder fein behaart, Rüssel 
verschieden gebildet, oft in beiden Geschlechtern ungleich geformt. 


Schl. einfach . . . 5. Cossonini. 127. 
Alle Schl. mit grossem Z ahne. OS. beschuppt u. mit aufstehenden 
Schuppenborsten besetzt . . . 6. Trachodini. 184. 
VBr. mit tiefer me in ` welche in der Ruhe der Rüssel ein- 
gezogen ist . . . . . . . 7. Cryptorrhynchini. 134. 


Alle Schn. am inneren een mit einem Enddorne oder End- 
haken oder ganz ohne solche. 
Die Epimeren der MBr. sind gross, hoch aufsteigend, an den S. zwischen 
Hsch. u. Fld. von oben etwas sichtbar. Pygidium von den Fld. fast, 
meistens nicht ganz bedeckt. 


10" Schn. sehr selten mit deutlichem, kleinem Endsporne. Augen auf der 


St. einander nicht berührend, oft nach oben etwas vorragend, rund- 
lich. Hsch. meistens mit einem Augenlappen am VR. hinter den 
Augen, der VR. gewöhnlich aufgebogen, die Scheibe häufig mit seit- 
lichen Dorsalhöckerchen, Fld. meist kurz u. breit gebaut. Die VBr. 
sehr oft mit tiefer Rüsselfurche. Klauen in der Hegel innen an der 
Basis mit zahnartigem Anhange . . . . 8. Ceutorrhynchini. 140. 
Schn. mit deutlichem Enddorne. Hsch. am VR. ohne Augenlappen, 
niemals mit seitlichen Dorsalhöckerchen, VBr. ohne Rüsselfurche, 
Klauen einfach, ungezáhnt!). 

Augen gross, auf der St. einander sehr stark genähert, oder einander 
berührend, Rüssel dünn, oben zwischen Rüssel und St. ohne Quer- 
furche. Schl. gezähnt . . . . . . . . . 9. Coryssomerini. 189. 


1) An der Basis gezähnte Klauen haben die Balaninini, wovon einzelne Arten eben- 


falis von oben etwas sichtbare Epimeren der MBr. aufweisen. 
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11' Augen an den S. des Körpers stehend, ihr UR. auf der US. befindlich, 
ihr OR. die OFläche der St. nicht erreichend, Rüssel meigt kräftig, 
zwischen diesem u. der St. über den Augen eine quere Einsenkung. 
Schl. nieht gezähnt. Körper länglich, meistens kahl. 10. Bariini. 183. 

9% Die Epimeren der MBr. an den S. zwischen Hsch. u. Fld. von oben 

nicht sichtbar. 

12” FGeissel (zwischen Schaft u. Keule) mit 6 oder 7 Gld. 

13” HSchl. nicht verdickt, Käfer ohne Sprungvermögen, Rüssel in der 
Ruhe nicht untergebogen. 

14” Rüssel von gleicher Dicke, zur Spitze nicht verschmälert. Das 
2. Bauchsegment gerade abgeschnitten, an den S. nicht nach hinten 
bogig erweitert. 

15" Fld. fast 3eckig, kurz gebaut, an der Basis breiter als der Hsch., K. 
halbkugelig, an dessen OS. sich der lange, dünne, gebogene, beim 9 
viel längere Rüssel befindet, St. u. Rüssel liegen deshalb nicht in 
einer Ebene, die OKf. an der Spiize des Rüssels als 2 kleine konische, 
einfache Zapfen herabhängend, weder gebogen, nach innen gezähnt, 
stets vorgestreckt. Epimeren der MBr. oft gross u. aufsteigend, u. an 
den S. zwischen Hsch. u. Fld. manchmal von oben etwas sichtbar. 
Schl. u. Klauen, letztere an der Basis, gezähnt. 12. Balaninini. 188. 

15° Fld. länger, oval oder parallel, oft nach hinten etwas erweitert (An- 
thonomini), nicht 3eckig, die OKf. an der Spitze des Rüssels klein, 
hakig gebogen, innen mit einem stumpfen Zahn, in der Ruhe mehr 
weniger eingezogen u. dann nicht sichtbar, die Epimeren der MBr. 
nach oben nicht verlängert u. von oben gar nicht sichtbar, die Klauen 
meistens einfach, selten gezähnt oder an der Basis etwas verwachsen. 

16” Die Augen treten aus der Wölbung des K. vor. Sch. deutlich. 

17” Fld. hinter der Mitte am breitesten, selten lang u. parallel, HSchn. 
einfach, ihr 1. TrGld. an der Basis nicht gebogen, VBr. ohne Rüssel- 
furche. 

18” SR. des Hsch. verrundet, die Schl. meistens gezähnt u. die Klauen 
gewöhnlich mit zahnartigem Anhang an der Basis. Ausgezeichnet 
durch die MLage der VHü., welche dem V.- u. HR. der VBr. in gleicher 


Weise genähert sind . . . . . 18. Anthonomini. 190. 
18° SR. des Hsch. scharfkantig EDI u. die VWinkel zähnchenförmig 
vorragend, Schl. ungezähnt, Klauen einfach u. frei. — Hierher eine 


Gattung aus Südwesteuropa. (Ochrinulus Reitt.) . 14. (Derolomini.) 

17' Fld. normal, Schl. ungezähnt, HSchn. an der äusseren Spitze mit 
plötzlich abgeschrägter Fläche (geschlossene Körbehen) die Schn. auf 
der InnenS. gezähnelt, mit nach innen gerichteten, kräftigen End- 
spornen, das 1. Gld. der HTr. an der Basis gekrümmt, Klauen ein- 
fach, VBr. mit einer Rüsselfurche. — Hierher Arten aus der Türkei, 
Kleinasien, Kaukasus u. Transkaspien . . . 15. (Arthrostenini.!]) 

16’ Die Augen treten aus der KWölbung nicht vor, Fld. nach hinten nicht 
verbreitert, Schl. manchmal gezähnt, HSchn. ohne abgeschrägte 
Aussenfläche an der Spitze (offene Körbehen), die Tr. meistens ein- 
fach, ohne Zahn. 

19” Fld. an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet u. das Pygidium ganz 
oder zum grössten Teile bedeckend. 


1) In die Nähe derselben gehört auch die Gattung Trichocaulus (longipilis), aus Algier, 
mit langen abstehenden Haaren u. aussen u. innen gezähnelten Schn. 
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20" Klauen an der Basis ohne Zahn, St. zwischen den Augen kaum ein- 
geengt, nicht deutlich schmäler als der Rüssel. 

21” Das 3. Gld. der Tr. gar nicht, oder sehr wenig breiter als das vorher- 
gehende, an der Spitze einfach, oder nur für die Aufnahme des 
Klauengld. sehr schwach ausgerandet, niemals 2lappig. Fld. pa- 
rallel, an der Spitze schnabelförmig verengt u. abgerundet, das Pygi- 
dium. vollstándig bedeckend. FGeissel fast kahl. Klauen einfach. 
OS. mit einer das Wasser abstossenden, verwachsenen Beschuppung. 

18. Bagoini.') 208. 

21' Das 3. Gid. der Tr. oft wenig breiter als die vorhergehenden Glid., 
aber stets 2lappig, zur Aufnahme des Klauengld. tief ausgeschnitten. 

22” Klauen an der Basis verwachsen. St. über den Augen mit einer 
queren, vertieften Linie, Augen stark auf die US. gezogen, daselbst 
einander fast berührend . . . . . . . . l7. Smicronychini. 207. 

22' Klauen frei, einfach. St. manchmal mit einer Querfurche. 

16. Frirrhinini. 195. 

20' Klauen an der Basis mit einem Zähnchen. Die Augen erreichen fast 
den OR. des K. . . . . . 19 Zleschini. 212. 

19' Fld. an der Spitze abgestumpft u. ` einzeln breit gerundet, das ganze 
Pygidium unbedeckt lassend. Körper Tychius-ähnlich. 

20. Acalyptini. 213. 

14' Rüssel, von der S. gesehen, von der Basis zur Spitze allmählich ver- 
sehmálert, sehr selten parallel, das 2. Siernit an den S. im Bogen 
nach hinten gezogen. Die Klauen an der Basis meistens mit zahn- 
artigem Anhang . . . s o ove e 5 5 PlbTBTEDTi PASE 

13 HSchl. verdickt, Käfer mit Sprungvermögen, Rüssel in der Ruhe an 
die VBr. gelegt. Augen auf der St. genähcrt. 22. Rhynchaenini. 220. 

12’ FGeissel (zwischen Schaft u. Keule) nur 5- oder 4gldr. 

23” Schl. mit einfachem oder ohne Zahn. BasalR. der Fld. einfach. Sch. 
vorhanden. Trochanteren klein, schräg an der SchlBasis aufsitzend. 

24" Augen seitenständig, St. zwischen den Augen mindestens so breit als 
der Rüssel. Alle Bauchsternite gerade abgeschnitten. 

23. Mecinini. 224. 

24' Augen stark auf die OS. des K. gerückt, einander mehr genähert, die 
St. zwischen den Augen schmäler als der Rüssel, der HR. des 2.—4. 
Sternites an den S. nach hinten vorgezogen. Fld. an der Naht vor 
der Spitze meistens mit einem gemeinschaitlichen Tomentflecken. 

24. Cionini. 232. 

23' Schl. auf der InnenS. meistens mit einem Dornzähnchen u. davor mit 
1—3 nadelspitzigen, kleinen Dórnchen. BasalR. der Fld. fein u. dicht 
gekerbt. Sch. fehlt. Trochanteren gross, die Schl. an der Spitze der- 
selben angefügt. Körper klein, oval, gewölbt . . . (Nanophyini.?]) 


l. Tribus: Pissodini. 


Alle Schn. am äusseren Spitzenwinkel mit einem Hornhaken, am 
inneren Spitzenwinkel mit einem kurzen nach innen stehenden Dorne. 
VBr. ohne Rüsselfurche. Sch. deutlich, rundlich u. heller beschuppt. Fld. 


1) Mit den Bagoini sehr nahe verwandt: Augen fehlend, FGeissel 6-, selten 
5gliedrig, Hsch. mindestens so lang als breit, Fld. lang oval, hinten gemeinschaftlich abge- 
rundet, nicht schnabelfórmig, Körper gelb bis rotbraun, fast kahl. Leben unter tiefen Laub- 
lagen u. unter tief in der Erde eingebetteten Steinen im Mittelmeergebiet: (Raymondionymini.) 

2) Nanophyini, eine Tribus der nächsten Unterfamilie Apioninae. 
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fast parallel, mit eingerissenen Punktstreifen. Körper von mittlerer 
Grósse, meist gelbfleckig beschuppt. 

Die Arten leben unter den Rinden verschiedener Koniferen u. gehören 
zu den schädlichsten Forstinsekten. Die Larven verpuppen sich in einem 
faserigen Gespinste im Holze, dicht unter der Rinde. 

Hierher die einzige Gattung Pissodes, von der fast alle europäischen Arten 
bei uns vorkommen. 


63. Gattung: Pissodes Germar. 


1” Hsch. an der Basis am breitesten, von da nach vorne verengt, HWinkel 
spitzig, etwas nach aussen vorstehend, Basis stark doppelbuchtig. 

2” Die Punkte in den Deckenstreifen ungleich eingerissen, grubenförmig, 
die abwechselnden Zwischenräume viel breiter u. erhabener, gelb- 
fleckig, vor der Mitte ohne ausgebildete helle Haarquerbinde u. da- 
selbst nicht quer niedergedrückt, die gelbe Querbinde hinter der Mitte 
breit. Rostbraun. 7—10 mm. — T. 158, Fg. 18. 

Sehr häufig auf Kiefern u. Fichten, am Stamm u. dessen Aesten; besonders 
in Gebirgsgegenden schädlich . . . . piceae Illig. 

2' Die Punkte in den FldStreifen ziemlich klein, dicht u. regelmässig ge- 
stellt, die abwechselnden Zwischenräume wenig breiter als die andern, 
mit 2 hellen queren Schuppenbinden, hievon die vordere in der Mitte 
unterbrochen, in einer seitlichen Depression gelegen, die S. des Hsch. 
dichter beschuppt. 5—7 mm. — T. 158, Fg. 19. 

Wie der vorige an Kiefern, besonders jüngeren Stämmchen; sehr schädlich. 

notatus Fahr. 

1° Hsch. seitlich mehr weniger gerundet, nach vorne u. auch zur Basis 

etwas eingezogen, hinter der Mitte am breitesten, HWinkel rechteckig 

oder abgestumpft, nicht nach aussen vortretend, Basis schwach doppel- 
buchtig. 

3” Hsch. mit rechteckigen HWinkeln, Scheibe gedrängt, grob punktiert, 
die Zwischenräume der Punkte kleiner als diese, dieht erhabene Run- 
zeln bildend. 

4” Streifen der Fld. breit, grob, grübchenförmig punktiert, die Punkte 
tief eingerissen. 

65” Dunkelbraun, Hsch. wenig schmäler als die Fld., diese längs der Naht 
abgeflacht, Zwischenräume stark gekörnelt, die abwechselnden merk- 
lich erhabener. Die vordere helle Schuppenbinde aus 2 schräg ge- 
stellten Punktflecken bestehend, die hintere selten zu Flecken auf- 
gelöst. Rostrote Stücke wurden als ferrugineus von Rey beschrieben. 
1—9 mm. — T. 159, Fg. 1. 

Auf Kiefern u. Fichten überall häufig . . . . pini Lin. 
Schwarz, schmäler gebaut, Hsch. viel schmäler als. die Fld., diese 
gleichmässig gewölbt, die Punkte in den Sireifen weniger grob, die 
Zwischenräume sehr fein u. flach gekórnelt, die abwechselnden nicht 
erhabener, alle fast von gleicher Breite, etwa so breit als die Punkt- 
streifen, die vordere helle Binde jederseits oft auf 1, die hintere auf 
2—3 Flecken aufgelöst, B. oft rot. 6—7 mm. — T. 159, Fg. 2. 

Schweden, Norddeutschland, selten. Diese Art wird oft verkannt. 

Gyllenhali Gyll. 

4' Streifen der Fld. schmal, gleichmássig, nicht grubenfórmig eingerissen 
punktiert. 

6" Grósser, rostbraun, reichlich verschwommen beschuppt, Fld. mit 
feinen Streifen u. grob gekórnelten Zwischenráumen, die vordere helle 


Sehuppenbinde meist nur aus 2 Flecken bestehend, die hintere breit 
u. fast vollstándig. 5—6 mm. — (P. strobili Redtb.) 
Auf jungen Kiefern, häufig. Die Larven an den Wurzeln u. in Kiefern- 
zapfen . . 5 . . . validirostris Gyll. 

6' Kleiner, schwarz oder dunkelbraun, Fld. stärker gestreift u. mit fein 
u. dicht gekörnelten Zwischenräumen, die vordere rudimentäre 
Schuppenbinde auf einen Punkt reduziert. 4—5 mm. 

Nur in höheren Gebirgslagen, an Fichten. Thüringen, Sachsen, Erz- 
gebirge, Böhmerwald usw. . . . scabricollis Mill, 

3 Hsch. mit abgerundeten HWinkeln, Zwischenräume der Punkte flach, 
so breit als die Punkte selbst, ohne Runzeln. 

1" Hsch. vor der Basis mit einem gabelig geteilten Eindruck, Fld. mit ab- 
wechselnd erhabeneren Zwischenräumen, Scheibe mit 2 hellen, hell- 
gelben oder weissen Schuppenbinden. Grundfarbe des Körpers 
schwarz. 56 mm. — (P. interstitiosus Sahlb.) 

An mittelstarken Fichtenstämmen sehr schädlich, indem er sich ziemlich 

hoch in gesunde Stämme bohrt. In Schlesien bei Suchau u. Friedek 

mussten wegen demselben grosse Waldstrecken abgetrieben werden. 
harcyniae Hrbst. 

7” Hsch. nur mit dem normalen Eindruck vor dem Sch., Fld. mit gleich- 
mässigen Zwischenräumen u. nur mit einer breiteren gelben Schuppen- 
binde dicht hinter der Mitte, die vordere fehlt. Grundfärbung des 
Körpers rostrot. 4-5 mm. — T. 159, Fg. 3. 

Im Mai u. Juni an jungen Kiefern . . . . . . . piniphilus Hrbst. 


2. Tribus: Magdalini. 


Schn. am äusseren Ende mit einem Hornhaken, Tr. normal, das 
Klauengld. vorragend, die Klauen frei. Schl. sehr oft gezähnt. Fld. ge- 
streckt, nach hinten ein wenig erweitert, mit Punktstreifen u. punktu- 
lierten Zwischenräumen. Hsch. an den S. vor den meist eckig vortreten- 
den HWinkeln mehr weniger ausgeschweift. OS. meistens kahl, nur bei 
einigen aussereuropäischen Arten mit Haarflecken geziert. 

Die Arten entwickeln sich in den Aesten u. dünnen Stämmen verschie- 
dener Laubbäume u. Koniferen, deren Puppenwiegen tief ins Holz eingreifen. 
Es sind ausgesprochene Waldschädlinge wie die Pissodes. 


Hierher als einzige 
64. Gattung: Magdalis Germar. 


(Zhamnophilus Schönh.) 


Untergattungen: 


1” Rüssel kurz u. gerade, nicht länger als der K., S. des Hsch. in der 
Mitte oder hinter derselben mit einem Höckerchen oder daselbst stärker 
vortretend u. gekerbt, Sch. einfach, im Niveau der Fld. gelegen, Schl. 
u. Klauen ungezáhnt. Augen des ĝ viel grösser u. aus der KWölbung 
vortretend; Fld. fein gerunzelt, nicht punktiert. Körper klein, schwarz, 
fast matt, selten die Fld. schwarzblau . . . . Edo Germ. 123. 

T Rüssel länger als der K., mehr (2), weniger (à gebogen. 

2" Sch. nicht versenkt, im Niveau der Fld. gelegen, die SchGrube fast 
vollstándig austüllend u. den VR. der Fld. fast erreichend. Fld. dicht 
u. fein gerunzelt, nicht punktiert. S. des Hsch. in der Mitte oder hinter 
derselben schwach gewinkelt u. daselbst stärker gekórnt. Schl. einfach 
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123 
oder sehr schwach gezähnt. Kleine, schwarze, fast matte Arten, mit 
einfachen oder gezühnten Klauen. Beim ĝ sind die Augen grösser u. 
der Rüssel kürzer. 
F. dünn, die Geissel in beiden Geschlechtern beträchtlich länger als die 
Keule, letztere oval, einfach 3gldr. Klauen gezähnt. OS. mit erkenn- 
barer, spärlicher Behaarung ES c . . Panopsis K. Daniel 124. 
FGeissel beim 9 dünn, länger als die einfach 3gldr. Keule, beim 
ĝ ist sie viel kürzer als die mehr weniger abnorm verlängerte u. dicht 
bürstenartig behaarte Keule. Fld. beim & länger als beim $, Körper 
schwarz, sehr gestreckt, Klauen unserer Arten einfach. 

Panus Schönh. 124. 
Sch. tiefer versenkt (vertieft), oder nach vorne stark geneigt, die 
SchGrube nicht ausfüllend u. den VR. der Fld. lange nicht erreichend. 
Hsch. im vorderen Drittel oder Viertel entweder beiderseits gezähnt, 
gekielt oder vortretend, rauher gekörnt als in der Umgebung. (Hsch. 
mit Höckerchen.) Körper schwarz, meist glanzlos, die S. der HBr. 
ohne hellere verdichtete Behaarung. 
OS. kahl oder nur mit feiner, gleichmässiger Behaarung. Nur die 
Spitze des Pygidiums bleibt von den Fld. unbedeckt. 

Magdalinus Germ., Daniel 124. 

OS. stark gelb fleckig behaart, das ganze Pygidium von den Fld. unbe- 
deckt. — Hierher M. Grilat: Bedel, aus Algier. (Eumagdalis K. Dan.) 
Hsch. im vorderen Drittel oder Viertel ohne deutliche Auszeichnung, 
nicht gezähnt, gekielt oder winkelig gekerbt. OS. blau, grün, rot, 
seltener einfarbig schwarz. 
Zwischenräume der Punktstreifen dicht u. fein gerunzelt oder sehr 
fein granuliert, ohne erkennbare Punktur dazwischen, die S. der HBr. 
nicht heller behaart, Körper gedrungen, schwarz, glanzlos, Rüssel beim 
d wenig länger als der K., Hsch. vor der Mitte mit einem flachen 
Grübchen, die FKeule beim 9 so lang, beim ĝ länger als die Geissel 
u. dieht bürstenartig behaart; Schl. einfach, oder undeutlich gezähnt, 
Klauen meist gezähnt . . . - . Neopanus nov.!) 124. 
Zwischenràume der Punktstreifen meist sehr fein lederartig oder haut- 
artig gewirkt, dazwischen mit deutlicher, oft raspelartiger Punktur, die 
S. der HBr. (Episternen u. Epimeren) meistens dichter weiss be- 
haart, die Hárchen gegabelt; Rüssel lang, die FKeule in beiden Ge- 
schlechtern kürzer als die Geissel u. einfach; VSchl. meistens stark 
gezähnt, Klauen einfach. Körper gestreckt, schlank. 

Magdalis s. str. 125. 


Untergattung: Edo Germ. 


F. ganz an der Basis in der Augennähe eingefügt, Hsch. an den S. 
olıne Winkel oder Höckerchen. Schwarz, Fld. schwarzblau oder 
schwarzgrün. 3,5—4 mm. 

Auf Populus nigra, selten . . . . . nitidipennis Bohem. 
F. von den Augen entfernt, ziemlich in der Nähe der Mitte eingefügt, 
Hsch. an den S. hinter der Mitte mit einem Zähnchen oder Hóckerchen, 
Kórper schwarz, sehr gestreckt, F. gelb, die Keule getrübt. 2— 3,5 mm. 
— (M. pruni Lin.) — T. 165, Fg. 18. 

Auf Obstbäumen u. Sorbus aucuparia, häufig . . . . ruficornis Lin. 


1) Ist hinter Panus einzureihen. 
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Untergattung: Panopsis K. Daniel. 


1" OS. mit Spuren einer braunen, reifartigen Behaarung, VSchl. des 4$ 
mit einem sehr kleinen Zähnchen, F. ganz gelbrot, selten dunkel: a 
fuseicornis Desbr., nur der 4. u. 5. Streifen der Fld. stärker verkürzt, 
der 7. mündet in den 8. 2—3,5 mm. — T. 165, Fg. 19. 

An Pflaumenbäumen u. Eichenästen, häufig . . . . flavicornis Gyll. 

1’ OS. mit greiser, kaum erkennbarer Behaarung, VSch. stets ungezähnt, 
F. mit dunklerer Keule, die mittleren Streifen der Fld. vor der Spitze 
lang verkürzt, hinter derselben befindet sich eine kleine, ungestreifte 
Fläche bis zum nicht gewölbten 2. Zwischenraume. 2—3 mm. 

An Eichenästen, nicht selten . . . . . . . . . quercicola Wse. 


Untergattung: Panus Schónh. 


Schwarz, Rüssel beim ĝ wenig lang, F. bis auf die dunkle Keule rost- 
rot, die Keule des $ abnorm lang gestreckt, parallel, Hsch. quer, schmäler 
als die Fld., punktiert, an den S. fast gekörnt, Fid. länger beim ($ als beim 
9, gefurcht, in den Furchen punktiert. 

1" Gld. 6 u. 7 der FGeissel deutlich verbreitert u. bebürstet, quer, 7 fast 
so breit als die Keule, das 6. etwas schmäler, aber viel breiter als die 
vorhergehenden Gld. 3—3,5 mm. — T. 165, Fg. 17. 

Auf Rosaceen, Malus communis, auch auf Eichenästen, nicht häufig. 

barbicornis Latr. 

1 ^ Nur Gld. 7 der FGeissel deutlich verbreitert u. bebürstet. 3,5—4 mm. 

Bayern, Rheinbaden, Thüringen, Böhmen, selten. . . . mixta Desbr. 


Untergattung: Neopanus nov. 


Den vorigen Arten sehr ähnlich, aber kürzer, gedrungener gebaut, 
die FGeissel einfach, ohne erweiterte Gld., das Sch. ist nach vorne stark 
geneigt u. füllt die SchGrube nieht aus. Schwarz, fast matt, die VSchl. 
mit äusserst kleinem, oft undeutlichen Zähnchen. F. dunkel. 

1" Die Zwisehenräume der feineren Streifen sind breiter als die letzteren. 
Rüssel dünn, länger u. deutlich gebogen. 2,5 —4 mm. — T. 165, Fg. 16. 

Auf Pirus Malus, Crataegus, Rosa u. anderen Rosaceen, aber auch auf 

Eichen u. Buchenästen, häufig . . . . . cerasi Lin. 
1’ Die Zwischenräume der stark gekerbten Streifen nicht breiter als die 

letzteren. Rüssel wohl länger als der K., aber kurz, schwach gebogen; 
Sch. wenig länger als breit. 2,5—3,8 mm. — (üt. Kraatzi Wse.) 
Auf Eichenästen, selten - CC - 3-9 exarata H^ Bris. 


Untergattung: Magdalinus (Germ.) K. Daniel. 
(Körper schwarz, fast matt.) 


1" Hsch. an den fast geraden S. dieht hinter dem VR. mit einem kräf- 
tigen nach aussen gerichteten Zahne. Zwischenräume der Punkt- 
streifen auf den Fld. flach u. breiter als die Streifen. 2,5—4,5 mm. — 
(M. aterrima L., stygia Gyll.) — T. 165, Fg. 15. 

Auf Ulmen, häufig o : . . armigera Geoffr, 

1' Hseh. an den S. dicht hinter dem VR. ohne Zahn, dagegen etwas vom 
VR. entfernter, etwa im vordersten Viertel mit einer Leiste, einer 
Körnerreihe oder einem gekörnten Höcker, FldZwischenräume auch 
vor der Spitze stark gewölbt u. mehr weniger rauh gerunzelt, die 
Streifen furchenartig. 
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2" Hsch. an den S. im vorderen Viertel mit einer kurzen, scharfkantigen, 
nach vorn konvex gekrümmten Leiste. Schl. u. Klauen gezähnt. 
4,5—6,5 mm. — (M. asphaltina der Autoren, nicht Boh.) 

Anhalt, Westfalen, Hamburg, Lübeck, Preussen . . caucasica Tourn. 

2' Hsch. an den S. im vorderen Viertel mit einem spitz gekórnten Höcker, 
VSchn. innen in der basalen Hälfte flach ausgerandet, kurz vor der 
Mitte stumpf zahnartig erweitert; alle Schl. u. Klauen gezähnt, Streifen 
der Fld. stark furchenartig vertieft, an der Basis etwas tiefer ein- 
gedrückt. 3,5—6 mm. — (M. atramentaria Grm., tridentata Gradi.) 

Auf Betula alba, selten 2.5.5525... carbonaria Lin. 


Untergattung: Magdalis sensu str. 


1" Augen aus der Wölbung des K. stark vortretend. OS. blau oder grün, 
die Zwischenráume der Punktstreifen auf den Fld. dicht u. ziemlich 
stark, mehrreihig oder dicht verworren punktiert. 4-5 mm. — (M. 
virescens Grm.) 

Auf Kiefernüsten, bei uns überall, aber ziemlich selten. 
phlegmatica Hrbst. 
l1 Augen aus der KWölbung nicht hervortretend. 

2" OS., F. u. B. rot. Schl. nicht oder undeutlich gezähnt. Die Streifen 
der Fld. mit länglichen eingerissenen Punkten, hinten furchenartig, 
die Zwischenräume mit einer feinen Punktreihe. SStücke der HBr. 
nicht dichter weiss behaart. 3,5—4,5 mm. 

Elsass, Bayern, Nassau, Mähren, in Kieferästen . . . . rufa Grm, 

2' OS. blau, grün oder schwarz. Schl. gezähnt. Die SStücke der HBr. 
sind meistens ganz oder zum Teil dichter weiss behaart. 

3" Die Basis jeder Fld. ist stark im Halbbogen gerundet, daher in der 
Mitte oder gegen das Sch. stärker gerundet vorgezogen. 

4” OS. dunkelgrün oder blau, Fld. am Grunde hautartig genetzt, die (seit- 
lichen) Episternen u. Epimeren der HBr. dicht weiss behaart, die 
Zwischenräume der Streifen der Fid. breiter als die Streifen selbst. 

5” Grössere Art; Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. mit einer 
sehr feinen, seichten Raspelpunktreihe, die Punkte von hinten nach 
vorne eingestochen, daher der VR. derselben glänzender u. etwas auf- 
geworfen. 3.55 mm. 

Auf Kiefernästen nicht selten . . . . . frontalis Gyll.!) 

5' Kleinere Art; Zwischenräume der Punktstreifen auf den dunkleren Fld. 
schmäler, dichter u. stark 1- bis 2reihig punktiert, die Punkte einfach 
eingestochen. 3-—3,5 mm. 

Auf Pinus-Arten, nicht baute e . duplicata Germ.?) 

4' Kórper ganz schw arz, glänzend, Hsch. 'konisch, hoch, stark u. dicht 
punktiert, Fld. gestreckt, glänzend, am Grunde nicht hautartig genetzt, 
mit groben, gitterartigen Punktstreifen, die Zwischenráume schmal, 
nieht breiter als die Streifen, einfach punktiert, auf der US. nur die 
Epimeren der HBr. weiss behaart. 5—9 mm. — (M. carbonaria F., 
heros Küst., ebenina Bach) 

. M. altalensis n. sp. Der M. frontalis ähnlich, schwarz, Fld. blauschwarz, K. u. 

Hsch. hóchsteng mit blauem Scheine, die Fld. kürzer, nach hinten stark bauchig erweitert, 

mit feineren Streifen, die Zwischenräume ohne deutliche Punktreihe, diese in sehr feine, 

obsolete Körnchen umgebildet, an denen die Punkte kaum mehr erkennbar sind. 4—5 mm. 

— Altai. 2 Exemplare in meiner Sammlung, die von der Firma Dr. Staudinger u. Bang- 

Haas stammen. 

*) Die allgemein nicht gekannte M. striatula Desbr. aus Deutschland soll sich davon 


durch feinere Streifen der Fld., etwas an der Basis eingeschnürten Rüssel u. geringe Grüsse 
von 2,5 mm unterscheiden. 


3! 
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An kranken Koniferen des Genus Pinus, bei uns überall nachgewiesen. 
memnonia Gyll. 
Die Basis der Fld. von der Mitte nach aussen gerade, horizontal ver- 
laufend, innen um das Sch. gebogen. 
Körper schmal, einfärbig schwarz, die S. der HBr. nicht anders als die 
übrige US. dünn behaart, ohne verdichtete weisse Behaarung auf den 
Epimeren u. Episternen, Schl. nur mit kleinem Zahn. Flid. runzelig 
punktiert gestreift, die Zwischenráume kaum breiter als die Streifen 
u. dicht, fast lreihig d xcd 3—4 mm. 

An Kiefern, selten . . 2 . . linearis Gyll. 

Kórper gedrungener, OS. oder die “Fid. blau oder grün, manchmal 
schwarz mit blauem Scheine, selten ganz schwarz, Zwischenräume der 
Streifen breiter als diese; auf der US. wenigstens die Epimeren der 
HBr. dichter weiss behaart. 
Körper einfarbig schwarz, nur die F. rotbraun, Fld. mit Punktstreifen 
u. sehr dicht verrunzelten Zwischenräumen, diese in den Runzeln 
regellos punktiert, die Punktur bei geringer Vergrösserung wenig 
deutlich, keine Reihen bildend. 3,5—4 mm. 

Ich fing ein Stück bei Karlsbad in Bóhmen an einer Kiefer. 

punctulata Desbr. 
OS. ganz oder wenigstens die Fld. blau oder grün, Zwischenräume der 
Punktstreifen flach, am Grunde chagriniert, meistens mit 1—2 deut- 
lichen Punktreihen, selten auf ganz flachem Grunde regellos punktiert. 
Schwarz, glänzend, die Fld. mit blauem oder grünem Scheine, Hsch. 
fein, auch an den S. nur einfach punktiert, die Punkte überall frei- 
stehend, Fld. mit feinen, sehr regelmässigen Punktstreifen u. ganz 
flachen Zwischenräumen, diese bei schmalen Stücken lreihig, bei 
breiteren dichter u. fast regellos, die seitlichen Zwischenräume stets 
regellos punktiert, Basis der Fld. stark quer eingedrückt u. der VR. 
aufgebogen; FSchaft rostrot. 3,2—5 mm. — T. 165, pe 13. 

An Koniferen, selten . . . nitida Gyll. 
Sehwarz, OS. dunkelblau oder grün, Hsch. stärker, an den S. gedrängt 
rugulos punktiert, die Punkte hier einander berührend, Fld. fast matt, 
mit Spuren von Querrunzeln, diese 1—2reihig punktiert, FSchaft 
dunkel. 

Fld. mit aufgebogenem BasalR., die Zwischenräume der Streifen mit 
feiner, raspelartiger Punktreihe, die Punkte von hinten nach vorne ein- 
gestochen, die vorne eine glattere Stelle besitzen, die kórnchenartig vor- 
glänzt. 3,5—5 mm. — (M. Heydeni Desbr.) — T. 165, Fg. 14 
Auf Pinus-Arten nicht selten, wurde aber auch auf Beiula alba angetroffen. 
violacea Lin. 
Fld. ohne aufgebogenen BasalR., die Zwischenräume stärker u. fast 
einfach 1—2reihig punktiert, sehr matt, düsterer gefärbt; der M. dupli- 
cata sehr ähnlich, aber der BasalR. der Fld. nach aussen nicht herab- 
gebogen, sondern horizontal. 4 mm. 
Sachsen, Hessen, Rosenberg in Westpreussen, Schlesien, Mähren, selten. 
Weisei Schreiner 


3. Tribus: Tanysphyrini. 
Das Klauengld. der Tr. ragt nicht aus dem 3. gelappten Gld. vor, 


ist sehr kurz u. oft nur an den vorragenden, freien Klauen erkennbar, 
Körper sehr klein, Bagous-ähnlich. 
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In dieser Tribus zählt der Catalogus Col. Eur. ausser der Gattung 
Tanysphyrus noch auf: Brachypus Schönh., Glaridorrhinus Kolenati u. Steno- 
pelmus Schönh. (Degorsia Bedel). Die letzte Gattung gehört aber nach meiner 
Ansicht zu den Erirrhinini u. die 2 ersteren sind mir unbekannt. 


65. Gattung: Tanysphyrus Schónh. 


Sehr klein, schwarz, die F. bis auf die kurze, gedrungene dunkle 
Keule u. die Sch. rostrot, der Hsch. an den S., ein Fleck an der Basis 
der Fld. u. eine nach aussen verkürzte Querbinde hinter der Mitte 
weisslich beschuppt. Rüssel länger als der Hsch., dieser schmal, 
etwas breiter als lang, fast 4eckig, Fld. kurz, parallel, vom letzten 
Drittel plötzlich verengt. 1,5—1,8 mm. — Tr. 159, Fg. 15. 

An sumpfigen Orten u. Flussauen auf Lemna-Arten . . lemnae Payk. 


4. Tribus: Anoplini. 


Durch das fehlende Klauengld. der Tr. sehr ausgezeichnet u. auf 
eine einzelne Gattung beschränkt. Der Körper ähnelt dem eines Orchestes 
u. Rhinoncus. 


66. Gattung: Anoplus Schönh. 


Kleine schwarze Arten, mit schwacher, oft undeutlicher Behaarung. 
Rüssel kräftig, Hsch. quer, schmäler als die Fld., nach hinten nicht, nach 
vorne deutlich verengt, Fld. breit mit vortretenden Schultern, kaum um 
die Hälfte länger als an der fast parallelen Basis breit, mit tiefen u. 
starken Punktstreifen, Sch. weiss tomentiert; SStücke der HBr. dicht 
weiss behaart. FBasis rostrot, das 3. Gld. der Tr. erweitert, das Klauen- 
gld. nicht wahrnehmbar. 

1" Behaarung so fein u. spárlich, dass sie als solche kaum erkannt wird, 


die Zwischenräume ohne weisse Haarbórstchen. 2 mm. — (4. depilis 
Thoms.) — T. 164, Fg. 5. 
Auf den Blättern von Betula alba, häufig . . . . plantaris Naezen 


1' Die Zwischenräume der starken Punktstreifen mit einer Reihe kleiner 
weisser Bórstchen besetzt. 

2" Die Bórstchen der Zwischenräume sind sehr kurz, kaum halb so lang 
als ein Zwischenraum breit u. alle von einander um die Bórstchenlánge 
von einander entfernt; die übrigen feinen Grundhaare fehlen oder sind 
schwer erkennbar, die OS. daher glänzender. Grösste Art. 2,5 mm. 

Auf Alnus glutinosa u. incana, cn den Blättern minierend, häufig. 
roboris Suffr. 

2’ Die weissen Bórstchen der Zwischenräume der Fld. sind ziemlich lang, 
fast so lang als ein Zwischenraum breit u. in dichter, geschlossener 
Reihenfolge, die übrigen feinen Grundhaare sind äusserst kurz u. 
schwer erkennbar (Stammform), oder aber so lang als die Behaarung 
des Hsch., grau: v. caucasicus nov. (Cireassien u. Swanetien). 1,8 
bis 2 mm. (4. plantaris Thoms., non Naez.) 

OstdeutschL, Schlesien, selten . . . . . . . . setulosus Kirsch 


5. Tribus: Cossonini. 


Schn. am äusseren Ende mit einem Hornhaken, Schl. einfach, 
ungezähnt, Tr. schmal, das 3. Gld. nicht oder wenig breiter als die anderen, 
Klauengld. lang u. dünn, wenig kürzer als die vorhergehenden zusammen, 


Klauen frei. Rüssel sehr verschieden gebildet. Hsch. zu den HWinkeln 
zugerundet. OS. kahl oder fein behaart, sehr selten auch beborstet. 

Die Arten leben im anbrüchigen Holze, meist der Koniferen, auch an 
lebenden Báumen. 


Gattungen: 


1" Tr. kurz, 5gldr. die Gld. drehrund, das 3. u. 4. nicht ausgerandet 
u. nicht breiter als die andern. FGeissel nur 4gldr., FKeule solid 
u. breit. Augen nicht vorstehend, Hsch. schmäler als die Fld., letztere 
mit feinen Rippen. Die Furche dazwischen mit groben Punkten be- 
setzt, Schn. zur Spitze nicht verbreitert . Dryophthorus Schönh. 129. 

i’ Tr. 4gldr., FGeissel 5—"7gldr. 

2" FGeissel 5gldr. 

3" Fld. mit Punktfurchen u. schmalen, fast gekielten, oben gekerbten 
Zwischenräumen. Rüssel kurz u. breit, Augen vorstehend, Hsch. so 
breit als die Fld., Schn. kurz, zur Spitze stark erweitert. F. dick, die 
FKeule schmal, wenig breiter als das vorhergehende Gld. der Geissel. 
OS. mit mikroskopischen, kurzen Härchen. 

Bei uns nicht vertreten . . . (Choerorrhinus Fairm.) 

3' Fld. ohne kielig gehobene Zwischenrüume, Rüssel schmäler, drehrund, 
Hsch, so breit als die Fld., Schn. zur Spitze kaum oder wenig erweitert, 
F. dünn, Körper kahl. 

4" Augen punktförmig, flach, schwer erkennbar, S. des Hsch. stark er- 
weitert, Fld. auch zu der Basis etwas eingezogen. 

Hierher eine Art aus Dalnıatien u. eine aus dem Mittelmeergebiet. Nach 
Sehilsky kommt A. Bewickianus Woll. auch in Tirol vor (?). 
(Amaurorrhinus Fairm.) 
4° Augen an den S. des K. vorstehend, Fld. mit kräftigen Punktstreifen, 
zur Basis nicht eingezogen. 
Hierher eine Art aus England, Westfrankreich. (Pentarthrum Wollaston) 

2' FGeissel 6—"gldr. 

5" Fld. mit gereihten Borsten besetzt. 

6" Der ganze Kórper mit langen halbanliegenden Haaren bekleidet u. da- 
zwischen mit abstehenden Borsten, auf den Fld. reihenweise besetzt, 
FGeissel 6gldr., das 6. Gld. oft an die FKeule angeschlossen. 
(Echinodes Jaquet, Echinomorphus Fauvel.) 

Hierher eine Art von Górz u. Frankreieh u. eine aus Ungarn, Kaukasus. 
(Microcopes Fst.) 

6° Körper fast kahl, nur die Fld. mit Reihen abstehender Borsten. FGeissel 
eldr. -> . . Cotaster Motsch. 129. 

5' Fld. kahl oder nur behaart, "nicht beborstet. 

7” Hsch. vorne stark abgeschnürt, die Scheibe mit 2 breiten u. flachen, 
durch einen Längskiel geschiedenen Längsfurchen, Fld. breiter, oval, 
mit verrundeten Schultern, FGeissel 7gldr., Gld. 3 der Tr. 2lappig 
u. etwas breiter als die vorhergehenden, Körper kahl. 

Hierher 2 Arten, die bei uns nicht vertreten sind. (Styphloderes Woll.) 

7 Hsch. höchstens mit einem Längseindruck vor dem Sch. 

8" Rüssel an oder vor der FEinlenkungsstelle stark verbreitert. K. 
zwischen den Augen mit tiefem Punktgrübchen. 

9” Rüssel beim $ u. 9 gleichartig gebildet, von der FEinlenkungsstelle 
zur Spitze schaufelförmig verbreitert, Gld. 3 der Tr. nicht breiter als 
2w i S 5 a 5 o5 585-055 sc (Ses Cle 130. 
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9' Rüssel beim $ u. 9 verschieden geformt, zwischen der FEinlenkungs- 
stelle mit feiner Làngsfurche; beim ĝ viel dicker u. flacher, die F. in 
oder dicht hinter der Mitte eingefügt; beim Q9 dünn, stielrund, die F. 
nahe der Rüsselwurzel eingefügt u. hier fast etwas verbreitert. 

Mesites Schönh. 130. 

8' Rüssel an der FEinlenkungsstelle nicht deutlich verbreitert; K. zwischen 
den Augen ohne oder nur mit angedeutetem, feinem Punktgrübchen. 

10" Rüssel breit, oben flach, zwischen der St. u. der FEinlenkungsstelle der 
ganzen Breite nach ausgehóhlt, Schläfen lang u. parallel, Hsch. lang 
u. schmal, SR. der Fld. hinter der Mitte zur Spitze gemeinschaftlich 
breit blattfórmig verflacht u. aufgebogen, Schn. kurz u. zur Spitze 
verbreitert, Gld. 3 der Tr. wenig breiter als die vorhergehenden. 
Kórper rostbraun, matt, flach skulptiert. 

Hierher eine sehr auffällige Art von Morea . . . (Aphyllura Reitt.) 

10' Rüssel nicht ausgehóhlt, Fld. anders gebildet, hóchstens mit ganz 
schmal abgesetztem HR. 

11" Hsch. grob u. gleiehmássig granuliert, mit einem schwachen MKiel. 
Rüssel dünn, so lang als K. u. Hsch. zusammen, runzelig punktiert. 
Fld. mit grob punktierten, streifigen Punktreihen u. mit Reihen halb 
aufgerichteter Haare besetzt. US. an den S. weisslich beschuppt. 
Körper sehr klein, rotgelb, um die Augen schwarz. 

Hierher eine mir unbekannte Art aus Frankreich. 
(Phloeophagoides Abeille) 

11' Hsch. punktiert, Fid. kahl, selten in Reihen behaart. 

12" Fld. elliptisch, mit abgerundeten Schultern, Sch. nieht sichtbar. OS. 
fein, etwas abstehend behaart . . - . Codiosoma Bedel 131. 

12' Fld. nicht elliptisch, zur Basis nicht eingezogen, OS. kahl. 

13” Sch. nicht sichtbar. Körper Codiosoma-àünlich. Caulofrupis Woll. 131. 

13’ Sch. deutlich sichtbar. 

14” Rüssel breit, so breit als der K. zwischen dem VR. der Augen. 

' Eremotes Woll. 131. 

14' Rüssel zylindrisch, meistens länger, schmäler als der K. zwischen den 
Augen. - . . - nn nen. . Rhyncolus Steph. 133. 


67. Gattung: Dryophthorus Schönh. 


Ausgezeichnet durch einfache Tr., die nicht erweitert sind u. deren 
3. Gld. nicht gelappt ist. Weicht auch von allen andern Rüsslern durch 
die Zahl der TrGld. ab, da hier 5, sonst nur 4 vorhanden sind. Die 
FGeissel ist nur 4gldr. 

In Europa nur durch eine Art vertreten, die auch bei uns vorkommt. 
Grauschwarz, matt, F. u. Tr. rötlich, Rüssel fast so lang als der Hsch., 
kräftig, Augen nicht vorragend, Hsch. schmäler als die Fld., vorne 
stark eingeschnürt, Fld. fein gerippt, dazwischen gefurcht, in den 
Azchen grob, reihig punktiert, Tr. dünn. 3—4 mm. (D. lymezylon 

F.) — T. 160, Fg. 1. 

Im fanlenden nassen Holze verschiedener Laubbäume, oft sehr zahlreich. 

corticalis Payk. 
68. Gattung: Cotaster Motsch. 


. Körper klein, schmal, die Fld. auf den abwechselnden Zwischen- 
räumen mit langeni), abstehenden Borsten besetzt, sonst fast kahl. 
FGeissel kurz, 7gldr., hiervon ihr 1. Gld. verdickt. 


1) Bei C. cuneipennis Aubé aus Italien u. Frankreich nur mit kurzen, geneigten 
Haarbörstchen. Sie wurde bisher mit Unrecht zu uncipes Boh. gezogen. 


Reitter, Fauna germanica. V. 9 
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Rostrot, glänzend, Rüssel kräftig, von der Länge des Hsch., Hsch. fast 
so breit als die Basis der Fld., länger als breit, vorne eingeschnürt, an 
den S. leicht gerundet, oben mit groben, flachen Punkten dicht besetzt, 
u. sehr kurz, undeutlich beborstet, Fld. oval, ohne Schulterbeule, nicht 
ganz doppelt so lang als der Hsch., mit groben Punktstreilen, die 
Zwischenräume schmäler als die Streifen, die abwechselnden meist 
etwas deutlicher erhöht; Tr. dünn, fast einfach. 2—2,5 mm. 

An faulenden Fichtenstöcken u. unter nassem Laub am Fusse alter 

Stöcke, im Vorgebirge . . . . . . . . . . . uncipes Bohem.!) 


69. Gattung: Cossonus Clairville. 


Rüssel an oder vor der FEinlenkungsstelle schaufelförmig verbrei- 

tert, beim ĝ u. 9 fast gleichgebildet; Gld. 3 der Tr. nicht breiter als 2 u. 1. 
Hierher die grössten Vertreter der Cossonini; sie leben im faulenden 
Holze, im Innern lebender u. abgestorbener Laubbäume, aber auch in Tannen 
u. Fichten. Käfer mehr weniger dunkclkastanienbraun mit rostroten F. u. B. 
1" Die Zwischenräume der Streifen auf den Fld. sind viel breiter als die 
Streifen. Rüssel fast doppelt so lang als der K., der schmalste Teil 
desselben doppelt so lang als der am Ende verbreiterte, Hsch. fein u. 


zerstreut punktiert. 4,5—6 mm. — (C. ferrugineus Clairv.) 
Im Pappel- u. angefaulten Eichenholze; auch in Tannen- u. Fichten- 
stócken . . °, . . parallelepipedus Hrbst. 


1’ Die Zwischenräume der groben Punktstreifen auf den Fld. nicht breiter 
als diese. Rüssel kürzer, wenig länger als der K. 

2” OS. abgeflacht, der schmale Teil des Rüssels etwas länger als der 
erweiterte an der Spitze, Hsch. uneleich fein, an der S. u. in den 
Dorsaleindrücken grob punktiert. 4,5—5 mm. — (C. planatus Bedel) 
— T. 160, Fg. 2. 

In Pappel- u. Weidenholz, oft zahlreich . . . . linearis Fabr. 

2' OS. gewólbt; der schmale Teil des dicken Rüssels fast kürzer als der 
erweiterte an der Spitze. Hsch. nahezu gleichmässig grob punktiert. 
5—6 mm. 

An Pappeln u. Weiden, selten . . . . . . . . cylindricus Sahlb. 


70. Gattung: Mesites Schónh. 


Der Gattung Cossonus sehr nahe verwandt, aber der Rüssel ist nur 
beim & ähnlich geformt?) das 9 hat den Rüssel dünn, glänzend, stielrund. 
Gross, rostbraun, wenig glänzend, K. u. Hsch. fast matt, Hsch. länger 
als breit, sehr gedrängt stark punktiert, in der Mitte der Basis ein- 
gedrückt, Fld. reichlich so breit als der Hsch., mit wenig breiten, tief 
eingerissenen Punktstreifen, die Zwischenräume fein punktuliert u. 
erloschen artikuliert, an der Spitze stärker u. gedrängter punktiert, 
Gid. 3 der Tr. doppelt so breit als 2. 5—8,5 mm. 
In England; soll auch in Westdeutschl. vorkommen. Auf Hex aquifolium. 


Tardyi Curtis 


1) Der als Microcopes uncatus Friv. von Gerhardt aus Schlesien angeführte Käfer 
dürfte mit obigem Tier identisch sein, da er ihn in seinem Verz. d. Käfer Schlesiens nicht 
anführt u. der erstere eine, wie es scheint, auf den Osten Europas besc:hränkte Art darstellt. 

2) Bei unserer Art; bei den übrigen ziemlich zylindrisch, abgeflacht, rauh skulptiert, 
an der Basis leicht eingeschnürt. 


71. Gattung: Codiosoma Bedel. 
(Phlveophagus Schh. partim.) 


Von allen nachfolgenden Gattungen durch die deutliche, auf den Fld. 
ziemlich lange, abstehend nach hinten geneigte Behaarung leicht zu unter- 
scheiden. 
In Europa nur durch eine Art vertreten. 
Schwarzbraun, glänzend, F. u. Tr. gelbrot. Rüssel zylindrisch, abge- 
setzt, Augen nicht vorragend, Hsch. schmäler als die Fld., nach vorne 
stärker verengt, seitlich gerundet, oben dicht u. stark punktiert, Fld. 
kurz-oval, mit abgestutzter Basis, oben mit groben Punktstreifen, die 
Zwischenräume flach gewölbt, mit sehr feiner Punkt- u. deutlicher 
Haarreihe. 3,5 mm. — (Phl. ROPA u scalptus Boh., pilosus Bach.) 

In der Rinde alter Weiden . . 2. o. . Spadix Hrbst. 


72. Gattung: Caulotrupis Wollaston. 


Mit Codiosoma fast übereinstimmend, aber die OS. kahl; von den 
nachfolgenden Gattungen durch nicht sichtbares Sch. abweichend. 

Sehwarzbraun mit Erz- oder Messingglanz, kahl; Hsch. feiner punk- 
tiert, Fld. mit eckig vorragenden Schultern, oben mit starken, vorne u. 
an der Spitze tieferen Punktstreifen, die Zwischenräume mit wenig 
deutlicher Punktreihe. 3,5 mm. 

In Ostpreussen u. der Mark. Lebt in abgestorbenen Holzteilen verschie- 

dener anbrüchiger Laubbäume . . . . . . . aeneopiceus Bohem. 


73. Gattung: Eremotes Wollaston. 


Sch. sichtbar, Rüssel breit, so breit als der K. zwischen dem VR. der 
Augen. 

Sie leben in anbrüchigem Holze verschiedener Nadel- u. Laubbüume, dann 
an trockenen Hölzern, dicht an den äusseren lHolzteilen, niemals in der Rinde. 


Untergattungen: 


1” Rüssel parallel oder konisch, Augen rundlich vorstehend. 
Eremotes s. str. 131. 
1' Rüssel kurz u. konisch, Augen ganz flach, nicht vorragend; Absturz der 
Fld. sehr fein u. spärlich behaart . . . . Brachytemnus Woll. 132. 


Untergattung: Eremotes s. str. 


1" Fld. an der Spitze einfach, nicht flach leistenartig abgesetzt. 
9" Fld. mit tiefen Punktstreifen, die Zwischenräume einfach gewölbt oder 
flach gekielt, diese mit einer feinen Punktreihe. 
3” Grössere Arten von 4—4,5 mm Länge, unter der Lupe kahl erscheinend. 
4” Hsch. länger als breit, grob, an den S. runzelig punktiert, vorne auch 
dorsalwärts abgeschnürt, vor der Querfurche fein punktiert, Fld. mit 
stumpfen, kielfórmig erhabenen Zwischenräumen, diese mit feiner 
deutlicher Punktreihe, der 7. Zwischenraum hinten, der 9. ganz, stärker 
kielförmig erhaben u. vor der Spitze miteinander verbunden. F. dick, 
die Keule kaum breiter als die Geissel. — (E. planirostris Bedel, 
crassirostris Bedel, caucasicus Hochh., gravidicornis Woll.) 
An anbrüchigen, trocknenden Eichen u. Rüstern, aber auch an Nadel- 
Bolzen ee elongatis Gyll. 
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Hsch. bis zum VR. u. am SR. fein punktiert, vorne dorsalwärts undeut- 
lich abgeschnürt, Fld. mit groben Punktstreifen u. flach gewölbten 
Zwischenräumen, diese nicht "schmäler als die Strei fen, mit sehr feiner 
Punktreihe, der 9. Zwischenraum zur Spitze etwas, der T. gar nicht 
kielförmig 'erhaben; F. weniger dick, die Keule etwas breiter als die 
Geissel. 4 mm. — (E. chloropus F., pyrenaeus Duf.) — T. 160, Fg. 3. 

In anbrüchigem Laub- u. Nadelholz, besonders auch an zutage tretenden 

Wurzelpartien, viel häufiger als der vorige . - . ater Lin. 
Kleine Art von 2,5 mm Länge, überall, besonders aber die Fld. äusserst 
fein u. kurz, staubartig behaart. Schwarz, F. u. B. rótlich, Hsch. fein 
u. dicht punktiert, Fld. mit dichten Punktsireifen u. ziemlich flachen 
Zwischenräumen, diese mit dichter, deutlicher, feiner Punktreihe, nur 
der 9. Zwischenraum von der Mitte zur Spitze erhaben. — (E. punctu- 
latus Reitt.) — T. 160, Fg. 4. 

In hohlen Laubbäumen, in anbrüchigem Laub- u. Nadelholz, selten. 

punctatulus Bohem. 
Fld. mit feinen, erhabenen Längskielen, die Zwischenräume mit 2 
(einer sehr feinen u. einer viel gróberen) Punktreihen, Hsch. dicht u. 
grob punktiert. Form u. Grösse des E. ater. — (E. nitidipennis Thoms., 
dalmatinus Desbr.) 

Bayern, Preussen, Mark, Schlesien . . un: sculpturatus Waltl. 
Fld. an der Spitze mit einer breit verflachten, durch den 7. Zwischen- 
raum gebildeten Absetzung. Rüssel konisch, etwas länger als breit, 
Hsch. an den S. gerundet, nach vorne mehr verengt, vorne schwach 
eingeschnürt, Fld. mit Punktstreifen, diese, namentlich die seitlichen, 
streifig begrenzt u. granuliert, die Zwischenräume mit feiner Punkt- 
reihe, Absturz matt, die Verflachung der Spitze an der Naht ein- 
gebuchtet. 2,5—3 mm. 

In hohlen alenen Laubbäumen (Eichen, Ulmen), nicht häufig. 

reflexus Bohem. 


Untergattung: Brachytemnus Wollast. 


Rüssel sehr kurz u. dick, etwas konisch, viel kürzer als der K., FFurche 
kurz, etwas schräg den untern R. der Augen berührend. Absturz der 
Fid. dicht raspelartig gekörnt. 

St. zwischen den Augen mit einem Punktgrübchen, Hsch. so lang als 
breit, vorne undeutlich eingeschnürt, so breit als die Fld., oben stark 
u. ziemlich dicht punktiert; Fld. mit kräftigen Punktstreifen, die 
Zwischenräume vorn mit sehr feiner, wenig auffälliger Punktreihe, 
hinten fein gekörnt oder gezähnelt, S.- u. SpitzenR. hinten schmal kiel- 
förmig verflacht u. fein gezähnelt, am Nahtwinkel eingeschnitten. 
3—4 mm. — (E. simum Chevrl.) 

In Krain; bei uns fehlend . . . . . Submuricatus Schónh. 

Rüssel mindestens so lang als der KA ` konisch, FFurche schräg nach 
abwärts gerichtet, den UR. der Augen nicht berührend. Absturz der 
Fłd. ohne raspelartige Skulptur. 
Hsch. fast quadratisch, grob punktiert, Fld. mit groben Punktstreifen, 
die schmalen Zwischenräume mit sehr feiner, wenig auffälliger Punkt- 
reihe, SR. u. Spitze einfach. 3,2—3,8 mm. — (E. crassirostris Duf., 
cribratus Baudi.) 

An anbrüchigen Stellen der Eichen u. Kiefern, oder in Holzscheiten am 

AussenR, oft häufig . . . . . . . . . . . . porcatus Germ. 


1% 


or 
P^) 


DU 


133 


74. Gattung: Rhyncolus Stephens. 
Sch. siehtbar. Rüssel zylindrisch, meistens länger, schmäler als der 


. zwischen den Augen. 


Die Lebensweise ist ganz ähnlich wie bei Eremotes. 


Untergattungen: 


FGeissel 6gldr. Punktstreifen der Fid. gegen die S. zu u. hinten 
nach aussen feinkielig begrenzt u. die Leistchen fein raspelartig ge- 
zähnelt oder fein gehöckert . A . . Hexarthrum Woll. 133. 
FGeissel 7gldr. Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. ein- 
fach, hinten am Absturze ohne raspelartige Skulptur. 

Alle Sehl. sehr stark verbreitert, in der Mitte ihrer US., besonders die 
VSchl, mit stumpfem Zahne. Augen flach u. gar nicht aus der KWöl- 
bung vorragend, FKeule dünn, konisch, kahl, an der Spitze abgestutzt 
u. nur hier fein gelb behaart . . - . . Sfereocorynes Woll. 133. 
Schl. schmäler, normal, auf der US. ohne Zahn. Augen wenigstens 
sehwach vortretend; FKeule oval, fein behaart. Rüssel zylindrisch, viel 
schmäler als die St. . . . . . . . . . . Rhyncolus s. str. 133. 


Untergattung: Hexarthrum Woll. 


Die einzige Art ist einfarbig kastanienbraun, glänzend. 3 mm. — 

(Rh. exiguus Boh., cribripennis Graélls.) — T. 160, Fg. 6. 
In den inneren Holzteilen hohler Eichen, Buchen u. Ulmen, nicht selten. 
culinaris Germ. 


Untergattung: Stereocorynes Wollast. 


Dunkelbraun, F. u. Tr. heller rostrot, glatt, Rüssel von der St. leicht 
abgesetzt, ziemlich dick, schwach konisch, gewölbt, punktiert; Hsch. so 
lang als breit, etwas schmäler als die Fld., nach vorne mehr verengt, 
dicht u. ziemlich fein punktiert; Fld. parallel, nur 1°/ımal so lang als 
Zusammen breit, mit starken Punktstreifen, die gleichartigen, ein- 
fachen Zwischenrüume mit äusserst feiner Punktreihe. 3 mm. — (Rh. 
Hopffgarteni Stierl.) — T. 160, Fg. 5. 

An abgestorbenen Teilen von Laub- u. Nadelhólzern, in hohlen Bäumen 

u. an Holzscheitern . . . . . . 2 . . . . . truncorum Germ. 


Untergattung: Rhyncolus s. str. 


FFurche nach hinten schräg unter die Augen gerichtet, VSchn. parallel- 
seitig, Hsch. an der S. gerundet, am VR. meist deutlich eingeschnürt, in 
oder etwas hinter der Mitte am breitesten. 

Fld. kaum doppelt so lang als zusammen breit, die Zwischenráume der 
etwas flach punktierten Streifen mit sehr deutlicher, feinerer Punkt- 
reihe, Hsch. an den S. stark gerundet, in der Mitte am breitesten u. 
hier meist so breit als die Fid. 3— 3,8 mm. — (Rh. cylindrirostris Ol., 
suleirostris, lafitarsis Thoms.) — T. 160, Ss Ti. 

Im faulenden Holze hohler Laubbäume . . . . . lignarius Mrsh. 
Fld. viel mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, die Zwischen- 
räume der tieferen Punktstreifen mit kaum sichtbarer Punktreihe, 
Hsch. an den S. leicht gerundet, hinter der Mitte am breitesten u. hier 
wenig schmäler als die Fld. Schwarz oder dunkelbraun, einfarbig, 
glänzend, der 1. Zwischenraum an der Naht der Fld. wenigstens an der 
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Basis mit deutlicher Punktreihe. 4 mm. — (Rh. lignarius Gyll., Scidl., 
Thoms., cylindrus Reitt.) 
In hohlen Laubbäumen (Eichen. Rosskastanien, Ulmen), selten. Rhein- 
provinz, Allergebiet, Preussen, Mähren. Böhmen . . turbatus Schönh. 
1' Der obere R. der FFurche läuft mit dem Rücken des Rüssels parallel 
u. nur der untere R. ist schräg unter die Augen gerichtet. VSchn. 
innen doppelbuchtig, Hsch. an den S. wenig gerundet, im hinteren 
Viertel am breitesten u. hier so breit als die Fid., nach vorne stark 
verschmälert, vorn sehr schwach eingeschnürt. Körper zylindrisch. 
3” Kleiner, Hsch. nieht länger als breit, Rüssel dünn, Augen kaum vor- 
stehend, Schláfen sehr kurz. 3—3,5 mm. — (Zh. angustus Fairm.) 
In anbrüchigen oder hohlen Laubbäumen in Schlesien u. in den Sudeten. 
gracilis Roserih. 
3' Grösser, Hsch. länger als breit, Rüssel verhältnismässig dick, zylin- 
drisch, Augen ein wenig vorstehend, Schläfen lang. 3,5—4 mm. — 
(Rh. longicollis Boh., gracilis Redt., cylindrirostris Thoms.) — T. 160, 
Fg. 8. 
E morschen Eichenholze, selten . . . . . . . cylindricus Bohem. 


6. Tribus: Trachodini. 


Rüssel lang, die F. hinter der Mitte eingefügt. Hsch. viel schmäler 
als die Fld., letztere kurz, mit gemeinschaftlicher schnabelfórmiger Spitze. 
Schl. keulenfórmig verdickt u. mit grossem spitzigen Zahne bewaffnet, 
Schn. innen, vor der Mitte, stumpf gezähnt. Tr. schmal, das 3. Gld. etwas 
breiter als die vorhergehenden. Körper dicht beschuppt u. mit schuppen- 
artigen, dicken, abstehenden Borsten auf den Fid. reihenweise besetzt. 
Habitus einem Acalles nicht unähnlich. 

Hierher nur die 


75. Gattung: Trachodes Germ. 


Braun, Rüssel, F. u. Tr. rostrot, überall mit kleinen schuppigen Börst- 
chen besetzt, Hsch. quer, dieht u. stark punktiert, an den S. gerundet, 
an den S. weiss beschuppt u. hier, sowie auf der Scheibe jederseits mit 
reihig gestellten, abstehenden, zu je 2 Büscheln verdiehteten Borsten- 
schuppen besetzt, wovon die miitleren sehwarz sind, Fld. breit u. kurz 
eifórmig, einige Flecken u. eine Querbinde hinter der Mitte weiss be- 
schuppt, die abwechselnden Zwischenräume der Streifen mit einzelnen, 
schwarzen, dicken u. abstehenden Borstenschuppen geziert, die Schl. 
u. Schn. hell u. dunkel geringelt. 3-4 mm. — (Tr. squamifer Payk.) 


— T. 158, Fg. 5. 
An verschiedenem trockenem Holze, besonders an Aesten u. unter Reisig 
in Wäldern, u. an alten Wurzelstöcken, selten . . . . hispidus Lin. 


7. Tribus: Cryptorrhynchini. 


Ausgezeichnet durch den in eine Rinne der Br. einlegbaren Rüssel. 
Die Ceuthorrhgnchini haben dieselbe Bildung, aber bei den letzteren steht 
der Enddorn der VSchn. auf der InnenS. 

Die Arten leben im Holze, zum grösseren Teile auf lebenden Bäumen u. 
Sträuchern, die sie oft zum Absterben bringen. 
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Gattungen: 
Augen vorhanden. 
Rüssel abgeflacht, ganz gerade, oben fein gekielt. Hsch. wenig 
schmäler als die Fld., vor der Spitze breit u. flach eingesehnürt, Fld. an 
der Basis mit grossem Höcker, Sch. ziemlich gross, schräg tomentiert. 
Gasterocercus Laporte 136. 
Rüssel mehr weniger stielrund u. gebogen. 
Schl. mit 1—2 kleinen Zähnen. Sch. ziemlich gross u. deutlich, Hsch. 
schmäler als die Fld., Sehn. abgeflacht mit scharfkantiger HS. 
Schl. mit einem Zähnchen vor der gekeulten Spitze, Hsch. länger als 
breit, ungekielt, Sch. weiss tomentiert, Fld. lang, parallel. 
Camptorrhinus Schönh. 136. 
Schl. nicht gekeult, in der Mitte am .breitesten, auf der US. mit 2 kleinen 
von einander entfernten Zähnchen, Hsch. breiter als lang, mit feinem 
MKiel, Sch. schwarz tomentiert, Fld. kurz, hinten schnabellörmig 
verengt 5j 5 . Cryptorrhynchus llis. 135. 
Schl. ungezähnt; Br h. sehr klein oder fehlend. 
Körper kurz oval, hoch gewölbt, kahl oder nur mit Haarflecken, Hsch. 
nach vorne konisch verengt, Schl. u. Schn. lang, linear, fast parallel, 
stark zusammengedrückt mit scharfen Rändern u. Punktstreifen u. 
Längslinien auf der Aussenfläche. Alle Hü. dicht hinter einander stehend. 

In Südrussland u. Asien vertreten . . . (Ocladius Schónh.) 
Kórper kurz u. gedrungen gebaut, beschuppt u. beborstet, Hsch. nicht 
konisch, Sehl. u. Schn. oval im Querschnitt, letztere ohne scharfe Kante. 
Basis des Hsch u. der Fld. gerade abgestutzt, Sehulterwinkel nieht 
nach aussen eckig vortretend, SR. des Hsch. ganz verrundet. 

Acalles Schönh. 137. 
Basis des Hsch. tief ausgerandet, die HWinkel nach hinten lappen- 
förmig vorragend u. in einen Ausschnitt der FldBasis eingefügt, oder 
selbst diesen Ausschnitt überragend, die Mitte mit einem scharfen, 
etwas über die ausgerandete Basis vorragenden Längskiele, der das 
Sch. übergreift, die S. gerundet, komprimiert; Fld. mit groben Punkt- 
furehen, der 3., 5., 7., 8. u. 9. Zwischenraum oder wenigstens der 3. 
kielfórmig erhaben; die Schulterwinkel nach aussen eckig vor- 
springend. St. zwischen den Augen viel schmäler als der Rüssel. 
Acallocrates Reitt. 139. 
Augen fehlend. Klauen von ausserordentlicher Kürze u. Zartheit. 
Hsch. schmäler als die Fid., unbeschuppt, Fld. eifórmig, VSchl. innen 
mit einem Zähnchen. Körper spärlich mit auf den Fld. gereihten 
Börstchen besetzt. 

Hierher eine Art aus Italien . . . . . (Acallorneuma Mainardi) 
Hsch. länglich, nieht oder wenig schmäler als die Fld., am Grunde mit 
verwachsenen, durchsichtigen Schuppen besetzt, Fld. lang u. parallel, 
Schl. ungezähnt, Körper "gestreckt u. parallel, mit äusserst kurzen 
Bórstchen besetzt. 

Hierher einige Arten aus dem westlichen Mittelmeergebiet. (Typhloporus 

Hampe, Crypharis Fairm. -.. 5.5 . (Torneuma Wollast.) 


76. Gattung: Cryptorrhynchus lIlliger. 
Schl. in der Mitte am breitesten u. hier auf der US. mit 2 klcinen 


von einander entfernten Zähnen, Hsch. breiter als lang mit feinem MKiel. 
Sch. schwarz tomentiert, Fld. kurz, hinten schnabelförmig verengt. OS. 
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beschuppt u. mit einzelnen schwarzen Borstenbüscheln, auf den Fid. in 
Reihen besetzt. 

Unsere einzige Art lebt vorzüglich an jungen Erlen, aber auch auf 
Weiden u. Pappeln. Die Larve entwickelt sich im Holze der Stämmchen, wo 
sie längliche Gänge frisst u. sich im Holze, nahe an der Rinde, verpuppt. Die 
Anwesenheit der Larve wird durch die durch die Verwundung bedingte Ver- 
dickung der jungen Stämmchen gekennzeichnet. 

Schwarz oder pechbraun, dunkel beschuppt u. sehr kurz beborstet, die 

S. des Hsch., das letzte Drittel der Fld., meist auch einige kleine 

Fleckchen auf der Scheibe der letzteren, die sich oft zu einer unter- 

brochenen, unbestimmten Schrägbinde verdichten, dicht weiss be- 

schuppt, die Schl. weiss geringelt. Auf kleine dunkle Stücke, mit 
feinerer Punktur des Hsch. u. mehr abgerundeten Schulterwinkeln 
wurde die v. verticalis Fst. (alpinus Fügn., Stierl. aufgestellt. In den 

Beskiden kommen Stücke nicht selten vor, deren OS. fast durchgehends 

schmutzig weiss, das Apikaldrittel der Fld. dichter weiss beschuppt ist, 

es bleibt bei ihnen nur eine unbestimmte dunklere Querbinde hinter der 

Mitte dunkel: a. obsoletus nov. 5,5—9 mm. — T. 160, Fg. 10. 

An seinen Brutorten häufig, anderswo selten . . . . . lapathi Lin. 


77. Gattung: Camptorrhinus Schónh. 


Der vorigen Gattung ähnlich, aber der Rüssel ist stielrund u. ge- 
bogen, die Sch). haben einen kleinen Zahn u. sind an der Basis dünner, 
zur Spitze etwas gekeult, die HSchl. sind viel länger als die vorderen; von 
Cryptorrhynchus durch lange zylindrische Kórperform, längeren Hsch. 
u. die langen HSchl., welehe wenigstens die Spitze des Hsch. erreichen 
oder überragen, verschieden. 

Die Lebensweise unserer einzigen Art ist wie die der vorigen Gattung. 
Schmal, zylindrisch, braunschwarz, dicht braun beschuppt, die Schup- 
pen oft mit helleren gemengt u. eiwas fleckig gestellt, vor der Spitze 
mit hellerer Schuppenbinde, die Schl. u. Schn. sind hell geringelt. 
Hsch. oval, länger als breit, wenig schmäler als die parallelen Fid., 
Sch. hell beschuppt, Fld. mit dichten, grob punktierten Streifen u. 
schmalen Zwischenräumen, wovon der 3. u. 5. oft ein wenig höher sind 
als die übrigen, die Schl. das Ende der Fld. überragend!) 6-8 mm. 
— T. 160, Fg. 9. 

Bayern. Elsass. Hessen, Nassau, Böhmen, in anbrüchigen lebenden Eichen, 

sehr selten. Der Käfer überwintert in den Puppenwiegen unter der 

Borke u. pflegt sich bei jeder Beunruhigung lange tot zu stellen. 

statua Rossi 


78. Gattung: Gasterocercus Laporte. 


Rüsseloben abgeflacht u. gerade. Schl. kaum gezähnt, 
die HSchl. nicht länger als die VSchl., an der Basis nicht verdünnt. Fld. 
in der Mitte der Basis mit einer Beule. Körper zylindrisch, fleckig 
beschuppt. 

Die einzige europäische Art lebt in der Rinde u. teilweise auch im Holze 
lebender Eichen, die sie, bei grösserer Besetzung, zum Absterben zu bringen 
vermag. 

Braunschwarz, dicht mit braunen, weissen u. schwarzen, dicken Schup- 
pen dicht, fleckig besetzt, nur die Rüsselspitze kahl, Hsch. fast so breit 


i) Bei einer sehr ähnlichen südlichen Art: simplez Seidl. nur die Spitze der Fld. 
erreichend. Alle andern Unterschiede sind veränderlich. 
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als die Fld., mit 2 kleinen schwarzen Schuppenflecken, Fld. hinter der 
Mitte mit einer gemeinschaftlichen helleren, an den S. verkürzten u. 
nicht scharf begrenzten Querbinde, Schl. dunkel geringelt u. mit ein- 
zelnen schwarzen Schuppen eingesprengt, die Schn. am InnenR. ausser 
wenigen längeren hellen Haaren mit 2 dornfórmigen dunklen Haar- 
borsten. 5—10 mm. 

Elsass, Hessen, Nassau, Mark Brandenburg, selten. depressirostris Fabr. 


79. Gattung: Acalles Schönherr t). 


Schl. ungezähnt, Sch. klein oder fehlend, Körper kurz u. gedrungen 
gebaut, dicht beschuppt u. in der Regel beborstet oder mit kurzen Borsten- 
büscheln geziert, die Basis der Fld. fast gerade, die Schulterwinkel nicht 
eckig vortretend, SR. des Hsch. ganz verrundet. 

Die Arten leben u. entwickeln sich an abgestorbenen Aesten verschiedener 
Laub- u. Nadelbäume; die Käfer findet man auch an Reisig, dürren Holz- 
bürteln u. Rinden u. abgefallenem Laube in der Nähe ihrer Entwicklungsstütten. 
1” Basis der Fld. hinter den HWinkeln des Hsch. ohne Spur einer höcke- 

rigen Vorragung, welche eine Schulterbeule imitiert, also ohne Spur 
von Schulterecken. Hsch. in der Mitte manchmal flach der Länge 
nach vertieft, am Grunde stets ohne Kiel. I. Gruppe. Umfasst unsere 
Arten. 

2" VSchn. innen doppelbuchtig, die Spitze nach innen gebogen”). Der 
2. Zwischenraum der (9) groben Punktfurchen hinter der Basis etwas 
buckelig aufgetrieben, hinter der Mitte gehöckert u. dahinter mit 
kleinem hellen Sehuppenflecken, die seitlichen Zwischenräume schmal, 
zerhackt, stumpfe Tuberkelreihen bildend; auch der 4. Zwischenraum 
gewöhnlich mit 1—2 beborsteten Beulen. Hsch. wenig dicht besehuppt, 
zum Teil kahl, an den S. mit hellem Schuppenstreifen. 2,5--4 mm. 
(A. quercus Bohem., Sophiae Tschapek.) — T. 160, Fg. 11. 

Unter abgefallenem Laub u. Rindenstücken alter Eichen; bei uns überall 

vertreten M M uL — LER 490: 5 v: camelus obr 

2' VSchn. gerade, an der Spitze nicht nach innen gebogen, die InnenS. 
nicht oder nur schwach doppelbuchtig. 

3" Hsch. längs der Mitte ohne deutliche Längsfurche oder Längsdepres- 
sion, gleichmässig gewölht, Fld. (mit 9 Streifen) an der Basis ganz 
ohne erhabeneren Schuppenllecken, oder ein solcher befindet sich 
am 2. Zwischenraume. Kleine Arten. 

4” OS., besonders die Fld., mit deutlichen, an der Spitze gekeulten, auf- 
stehenden Börstchen besetzt. 

5” Zweiter Zwischenraum der Fld. an der Basis mit erhabenerem, gelb- 
beschuppten Längsflecken, die schwarzen abstehenden Borsten sind 
spärlich u. ungleich verteilt, am 2. u. 4. Zwischenraum zu 2 Borsten- 
flecken verdichtet, die Spitze der Fld. in weitem Umfange hell be- 


schuppt. 2—3 mm. — (A. mudiusculus Förster.) 
An trockenen Laubholzüsten. auch am Fusse der Bäume unter Laub 
er turDalüsBEolem: 


1) Diese Gattung wurde vor kurzem durch die Herren A. u. F. Solari, wie es 
scheint sehr fleissig, bearbeitet. Nachdem jedoch dieselben die Gruppenmerkmale von der US. 
u. der Augenform entnahmen, welch letztere in normaler Ruhelage zum grössten Teile von den 
Augenlappen bedeckt sind, so ziehe ich es vor, solche nach Bedelu. Meyer zu entnehmen, 
zumal bei unseren Arten keine Notwendigkeit vorhanden ist, auf Kosten der sichtbaren, 
die unbequemen, gedeckten Merkmale zu benützen. 

2) Auch die M.- u. HSchn. ähnlich gebildet, aber in etwas abgeschwüchter Weise. 


4’ 


av 


6’ 


T 


8” 
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Fld. an der Basis des 2. Zwischenraumes der Punktfurchen mit oder 
ohne gelblichen Schuppenileck, die aufstehenden Börstehen sind, gleich- 
mässig verteilt u. bilden am 2. u. 4. Zwischenraume keine verdichteten 
Borstenflecken, Scheibe hinter der Mitte mit einer schmalen, hell be- 
schuppten Querbinde. Fld. länger eifórmig, von der S. gesehen liegt 
die grösste Wölbung dicht vor der Mitte, OS. heller u. spürlicher be- 
schuppt: v. echinatus Germ.; oder die Fld. sind sehr wenig länger als 
breit, hoch gewölbt, die grösste Wólbung derselben liegt hinter der 
Mitte, OS. dunkler u. dichter beschuppt: Stammform. 1,5—2,5 mm. — 
(A. sulcatus Boh.) 

Am Fusse alter kranker Laubbüume unter Laub u. Moos. lemur Germ. 
OS. dicht scheckig beschuppt, ohne aufstehende Börstchen dazwischen, 
oder dieselben sind so kurz u. stark geneigt, dass sie selbst im Profile 
kaum erkennbar sind. 1,5—2,3 mm. — (4. nocturnus Boh.) — T. 160, 
Fg. 13. 

Nach Letzner in Schlesien, an anbrüchigen Eichenwurzeln. 

piinoides Mars. 

Hsch. längs der Mitte mit einer Längsfurche oder Längsdepression, die 
manchmal nur auf die hintere HschHälfte beschränkt ist. Fld. an der 
Basis des 3. Zwischenraumes mit einem Borstenflecken, der selten fehlt; 
OS. der Fld. nur äusserst kurz beborstet. 
Fld. an der Basis des 3. Zwischenraumes ohne deutlichen Borsten- 
flecken, mit breiten, etwas  gewólbten, gleichbreiten Zwischen- 
räumen, ohne aufstehende Börstchen, aber mit dicht eingesprengten, 
aufgerichteten, nur im Profile sichtbaren dunklen Schuppen besetzt. 
OS. dunkel beschuppt, 1 Flecken an den S. des K., eine nach aussen 
verkürzte Querbinde hinter, u. 1 Fleckchen am 4. Zwischenraum vor 
der Mitte, das aber oft fehlt, hell gelblich beschuppt. Körper kurz u. 
gedrungen gebaut, in der Grösse sehr variabel. 3—6 mm. — T. 160, 
Fe. 12. 

In Wäldern unter moderndem Laube verschiedener Laubbáume, an 

Klafterholz, unter Rinden u. an mit Schwämmen besetzten Buchenstöcken. 

hypocrita Boh. 

Fld. am 3. Zwischenraume an oder dieht hinter der Basis mit einem 
schwarzen, länglichen Borsten- eder Schuppenflecken. 
Der basale Borstenflecken am 3. Zwischenraume befindet sich etwas 
hinter der Basis u. ist brcit u. gross u. der 3. Zwischenraum ist an 
dieser Stelle auf Kosten des 2. etwas ausgeweitet, der 2. Zwischenraum 
hat in der Mitte 2, der 3. vor dem Abfall der Spitze 1, der 4. in der Mitte 
1, der 5. vorn u. hinter der Mitte je 1 sehwarzes Borstenbüschel. Die 
S. des Hsch., die Spitze der Fld. u. ein Teil der vorderen Scheibe der 
letzteren weisslich besehuppt. 3—4 mm. — (A. rufirostris Boh.) Dem 
camelus ähnlich, aber durch die geraden Schn. sofort zu unterscheiden. 

Thüringen, Baden, Vogesen, Sachsen. Glatzer Geb.. Sudeten, an trockenen 

Fichtenästen u. unter Laub u. Rindenstücken in Fichten- u. Rüster- 

wäldern . . . -> . . pyrenaeus Bohem. 
Der längliche, TOS Horsienfleck dde Fld. befindet sich an der 
Basis des 3. Zwischenraumes; meist auch am 5. ein kleiner. Fld. nur 
mit 9 Punktstreifen. OS. schwarz u. weiss oder schwarz u. gelb- 
scheckig beschuppt. 

Grósser, Hsch. so lang als breit, vorne schwächer eingeschnürt, Scheibe 
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jederseits mit 3 kleinen schwarzen Haarflecken, davon einer an der 
Basis u. Spitze, Fld. länger eiförmig. 4—5,5 mın. 

Bayern, Elsass, Baden, selten . . . . . Aubei Bohem. 

8' Kleiner, Hsch. fast etwas breiter als lang, hinten. parallel, das vordere 
Drittel abgeschnürt, Scheibe hinter der Abschnürung mit grossem, 
quadratischen, schwarzen Flecken, Fld. sehr kurz u. breit, nach vorne 
u. zur Spitze etwas verengt, in der Mitte oft parallel u. hier am 
breitesten. Kleine Stücke (1,5—2 mm) werden als a. Navieresi Boh. 
bezeichnet. 2-3 mm. — (4. abstersus Boh., germanicus Letzn.) — 
T. 160, Fg. 14. 

An verschiedenen, dürren Holzästen, besonders der Eichen; eine der 
häufigeren Arten . . . . . roboris Curt. 

] Basis der Fld. hinter den HWinkeln des. Hsch. mit einem deutlichen 
Vorsprunge, eine Art Schulterecke bildend, Hsch. in der Mitte mit einer 
Depression, in der sich in der Regel ein kurzer, feiner MKiel befindet. 
Spitze der Fld. schnabelförmig abgesetzt. — II. Gruppe mit Arten aus 
Südeuropa, wovon 3 angeblich auch im südwestlichen Teile Deutsch- 
lands vorkommen sollen. Die Fld. haben gewöhnlich eine weisse 
Querbinde hinter der Mitte, die in der Mitte von einer schwarzen, 
breiteren begrenzt wird. 

9" Sch. gut ausgebildet u. deutlich sichtbar. 5,5—9 mm. 

In Sizilien u. Algier. Angeblich auch im Elsass, was wohl auf einem 
Irrtum beruhen dürfte . . . . . Rolleti Germ.!) 
9% Sch. schlecht entwickelt, von oben nicht deutlich sichtbar. 
10” Fld. ohne gelbschwarze Borstenbüschel. 3—4,5 mm. — T. 160, Fg. 15. 
Angeblich in den Vogesen . . POE diocletianus Germ. 
10' Fld. mit deutlichen schwarzgelben Borstenbüscheln geziert. 3—4,5 mm. 
Nach Schilsky in Schlesien; Gerhardt führt ihn dort a an u. 
sicher nicht in Deutschland vorkommend. Südeuropa, Algier. 
dromedarius Bohem. 


80. Gattung: Acalloerates Reitt. 


Wird auf Acalles denticollis Germ. gegründet, der von allen andern 
Arten so bedeutend abweicht, dass.man sich wundern muss, dass man ihn 
bisher ohne Bedenken bei Acalles gelassen hat. Die sehr wesentlichen 
Verschiedenheiten im Körperbau sind auf S. 135 angegeben. Der Hsch. ist 
vorne nicht gerundet vorgezogen, sondern gerade abgestutzt u. die Augen- 
lappen klein. 

Schwarz, dicht mit dunklen grossen Schuppen bedeckt, ohne Borsten, 
die schmalen S. u. eine schmale Querbinde vor der Mitte des Hsch. u. 
eine in der Mitte der Fld. heller weissgelblich beschuppt; Hsch. quer, 
in der Mitte gekielt, die S. fast parallel, Fld. breiter, eiförmig, die Naht 
etwas u. an der Spitze deutlicher, die abwechselnden Zwischenräume 
der Punktstreifen kielförmig erhöht, die Spitze schnabelförmig aus- 
gezogen, B. dick. 3—6 mm. 

Im östlichen Teile Deutschl, Preussen; bei uns sehr selten, häufig in 

Illyrien an trockenen Buchenästen u. unter feuchtem, moderndem 

Buchenlaub 2.2.20... denticollis Germ. 


1) Von dieser Art trenne ich ab eine sehr ähnliche aus Kreta: A. creticus n. sp. Die 
ist ähnlich gefärbt, aber die vordere gebuchtete weissliche Querbinde steht weit vor der 
Mitte, die Punktstreifen der Fid. sind ganz gerade u. nicht geschwungen, die Zwischenräume 
sind alle gleich, ohne Haarbüschel u. nirgends gebuckelt; der Hsch. ist vorne schwach ein- 
geschnürt u. hat nur vor dem Sch. einen kurzen, undeutlichen Längseindruck, ohne Kiel. 
5—6 mm. 
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8. Tribus: Ceutorrhynehini. 
Die Epimeren der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. hoch ansteigend u. 


von oben mehr weniger sichtbar. Alle Schn. am inneren SpitzenR. mit 
einem sehr kleinen Enddorne, meistens aber fehlt er ganz. Der Rüssel 
meistens auf die VBr. einlegbar, nur bei wenigen Gattungen ohne Rüssel- 
furche zwischen den VHü. 


Kleinere oder kleine, gedrungen gebaute Rüsslerformen, die auf verschie- 


denen niederen Pflanzen leben. 
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4, 


Gattungsgruppen: 


Rüssel parallel. Wenigstens der hintere Teil des Hsch. liegt mit den 
Fld. in einer horizontalen Ebene, Hsch. vorne meistens eingeschnürt, 
Sch. klein oder fehlend, die VHü. nehmen nicht die ganze Länge der 
VBr. in Anspruch, sie sind vom VR. entfernt. Kugelvermögen nicht 
vorhanden. 

HSchl. mehr weniger verdickt, dieker als die 4 vorderen, mit geringem 


Sprungvermógen . . TENES. 2. Hypurina. 142. 
HSchl. nicht wesentlich dicker als die 4 vorderen, Käfer ohne Sprung- 
vermógen. 


Der 7. Zwischenraum der Punktstreifen oder Punktfurchen ist vorne 
ebenso schmal wie die andern, also nieht ausgeweitet u. ohne Schulter- 
beule, Hsch. an den S. ohne dorsalen Höcker, VR. nicht aufgebogen, 
Fld. jederseits vor der Spitze ohne Buckel. Körper schwarz, höchstens 
mit kleinen Schuppenflecken, in der Regel kahl erscheinend, Fld. mit 
schmalen Zwischenräumen der Punktstreifen, diese einreihig gehöckert 
oder spitzig gekörnt, die Erhabenheiten mit einem kurzen Härchen 
oder Börstchen an ihrer Spitze . . - . 1. Scleropterina. 141. 
Der 7. Zwischenraum der Punktstreifen ist an den S. der Fld. hinter 
der Basis ausgeweitet u. daselbst beulig erhóht, also mit einer mehr 
minder kräftigen, aber stets deutlichen, meist rauh skulptierten 
Schulterbeule. 

Der VR. des Hsch. hat eine doppelte Kante u. ist demnach mehr 
weniger kragenförmig; die obere Kante ist mehr weniger aufgebogen, 
die untere (oft ein wenig mehr nach innen gebogen) legt sich dicht an 
die OS. des K. an; zwischen beiden befindet sich eine schmale, manch- 
mal breitere senkrechte oder konkave Fläche‘); Augenlappen am VR. 
des Hsch. in der Regel ausgebildet |. . . 3. Ceutorrhynchina. 143, 


a b Fg. 18. Schl. 
Fg. 17. K. der Ceutorrhyn- von Ceutor- 
chini, von vorne gesehen, cs 

a mit einfachem VR., E , 


b mit doppeltem VR. 


1) Von vorne deutlich sichtbar. Durch die Verwendung dieses neuen Merkmales ist 


es erst möglich geworden, einige Gattungen, wie Marmaropus, Peophegws usw. aus der 
Gattung Ceutorrhynchus erkennbar auszuscheiden. 


141 


4' Der VR. des Hsch. bildet keine Spur eines Kragens, die VKante ist 
einfach u. direkt an den K. anliegend; ein Augenlappen hinter den 
Augen am VR. des Hsch. in der Regel fehlend, seltener vorhanden. 

5" Tr. mit 2 Klauen . . - 2... 4. Rhinoncina. 174. 

5' Tr. mit 1 Klaue. Hsch. quer u. nach vorne stark verengt, der VR. 
nicht aufgebogen, die Mitte der Basis zum Sch. stark eckig vorgezogen. 

5. Mononychina. 181. 

1’ Rüssel von der FEinlenkungsstelle zur Spitze viel dünner u. glätter. 
Hsch. mit den Fld. in einer Flucht stark gewölbt, die höchste Wölbung 
des Kórpers liegt hinter der Basis der Fld., Hsch. demnach von der 
Basis an herabgezogen. Sch. gross u. dicht hell beschuppt. OS. fast 
kahl u. geglättet erscheinend, Körper mit beschränktem Kugelvermógen. 

6. Orobitina. 131. 


1. Gattungsgruppe: Seleropterina. 
Gattungen: 


1” VHü. von einander etwas entfernt stehend, der Rüssel dazwischen 
einlegbar. 

2” FGeissel 6gldr., HR. des Hsch. gerade. 

3” Hsch. schmäler als die Fld., vorne stark eingeschnürt, die S. stumpf 
gewinkelt, Fld. iänglich eifórmig, vorne fast gleichbreit, ohne weiss- 
beschuppten SchFleck, der Zwischenraum an der Naht sehr schmal u. 
nicht wie die andern erhaben, letztere grob gehöckert, Schultern 
stumpfeckig . . . . . . Scleropterus Schönh. 141. 

3° Hsch. quer, an der Basis nicht s schmäler als die Basis der sehr kurzen, 
kugelig eifórmigen Fld., vorne schwach eingeschnürt, die S. nicht ge- 
winkelt, die Fld. mit schmalen, feinen. spitzig gekórnten Zwischen- 
räumen, der Zwischenraum an der Naht kaum anders als die übrigen, 
oben mit hell beschupptem SchFleck . . . Rhytidosoma Steph. 142. 

2' FGeissel 7gldr.; HR. des Hsch. 2buchtig, die Mitte gegen das Sch. 
eckig vorgezogen. OS. braun u. weiss scheckig beschuppt. — Mir 
unbekannt u. sehr zweifelhaft, ob hierher gehörend. 

Hierzu 1 Art aus den österr. Alpen . . . . (Oreorrhynchus Otto) 

1 VHü. einander genähert, der Rüssel dazwischen nicht einlegbar. Fld. 
verkehrt eiförmig, ohne beschuppten SchFleck. 

Die Arten bewohnen das Alpen- u. östliche Karpathengebiet. 
(Brachyodontus Schultze) 


81. Gattung: Seleropterus Schónh. 


FGeissel 6gldr. Fld. kurz eiförmig mit verrundeten Schultern 

u. mit gewölbten gezähnten Zwischenräumen, ihr Nahtwinkel nicht abge- 

rundet. Von Allodactylus durch schmalen, hohen Hsch., nicht einge- 

drückte Basis der Fld. in der SchGegend, die groben Punktstreifen der 

Fld., deren schmale, viel stärker gehöckerte Zwischenräume u. den Mangel 

einer Schulterbeule verschieden. 

Die Arten kötschert man auf feuchten Waldwiesen, besonders in Gebirgs- 
gegenden. Ihre Jugendstadien sind noch unbekannt. 

1” Länglich, schwarz glänzend, Tr. u. oft auch die Schn. rotbraun, Hsch. 
fast so lang als breit, sehr grob punktiert, ‚an der Basis etwas, zur 
Spitze stark eingeschnürt, hinten mit 3 kurzen beschuppten Längs- 
linien, in der Mitte gefurcht, Fld. fast parallel, erst im hinteren Drittel 


0M? 


plötzlich verengt, die Hócker der schmalen Zwischenräume dcr Punkt- 
furchen gross u. spitzig, beborstet, B. lang, VSchn. beim ( an der 
Spitze stark naeh innen gebogen, die M.- u. HBr. dicht hel] beschuppt. 
2,8 mm. — (Sc. carpathicus Brancsik.) — T. 161, Fg. 1 
Bayern, Hessen, Preussen, selten, in Ostdeutschland (Schlesien, Bühmen, 
Mähren, in Gebirgsgegenden) häufiger a . . Serratus Germ. 
1' Körper gerundeter. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber der Hsch. 
stärker quer, hinten kaum, vorne schwächer eingeschnürt, die Fld. 
etwas kürzer u. mehr seitlich gerundet, die Höckerchen der Zwischen- 
räume kleiner u. dichter gestellt, F. u. B. braunrot. 2—2,3 mm. 
Angeblich in Schlesien, aber wohl mit dem vorigen verwechselt. Diese 
Art ist ein Tier der Östalpen . . . . . . . . . offensus Bohem. 


82. Gattung: Rhytidosoma Stephens. 


Von Seleropterus nur durch gerundeten, mehr kugeligen Körper, das 
Vorhandensein von 1 kleinen Endsporne au der V.- u. MSchn. u. einer 
Ausrandung vor der Spitze der HSchn. beim 4$ verschieden. Die Fld. 
haben einen mehr weniger deutlichen hellen Schuppenflecken am Sch. 
Schwarz, etwas glänzend, die M.- u. HBr. weiss beschuppt. 

1" OS. mit feinen kurzen, weissen Bórstchen auf den Zwischenräumen 
zwischen den Hóckerchen reihenweise besetzt, B. dunkel, die Tr. rot- 
braun, die HSchl. innen mit einem sehr kleinen Zähnchen. 1,8 mm. 
— (Hh. dentipes Reitt.) — T. 161, Fg. 2. 

In Deutschland überall, aber nicht häufig . . . . . globulus Hrbst, 
1' OS. mit dunkleren, grauen, noch kürzeren Härchen spärlich, auf 

den Zwischenráumen der Fld. undeutlich einreihig besetzt, bei ober- 
flächlicher Ansicht die OS. fast kahl erscheinend, F., Schn. u. Tr. rost- 
rot, HSchl. ohne Záhnchen. 1,8—2 mm. 

Hheinprovinz In Böhmen, Mähren u. Schlesien auf feuchten Wald- 

wiesen nicht selten u. wahrscheinlich in Deutschland weiter verbreitet, 

aber nicht erkannt . . . . 22... - . 5 . . fallax Otto 


2. Gattungsgruppe: H y purina. 


Gattungen: 
1” Körper lànglich, Fld. mit einer Schulterbeule, Nahtwinkel zugespitzt. 


Fehlt bei uns . - (Hypurus Rey.) 
1' Körper kurz oval, Fld. kurz eiförmig, ohne Schulterbeule u. die Spitze 
gemeinschaftlich abgerundet . . . . Pseudophytobius Desbr. 142. 


83. Gattung: Pseudophytobius Desbr. 


Von Hypurus Rey durch kurze, rundliche Fld. mit ganz verrundeten 
Schultern abweichend; von Ceutorrhgnchus u. Verwandten durch deutlich 
verdickte HSchl. verschieden. 

Die kleinen Arten, wovon nur eine bei uns vorkommt, haben ein geringes 
Springvermögen. 

Hsch. quer, fast so breit als die Fld., seitlich mit undeutlichen Höckern, 
nach vorn gerundet verengt, der VR. stark u. scharf abgeschnürt u. 
stark aufgebogen, Fld. wenig länger als breit, Rüssel nicht länger als 
der Hsch., ziemlich dick, Körper schwarz, OS. fein grau behaart. 1,5 mm. 

Thüringen, Sachsen, Westpreussen, Böhmen, sehr selten. 
sphaerion Bohem. 
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5. Gattungsgruppe: Ceutorrhynehina. 


FGeissel mit 7 Gld. 

VSehn. gerade oder leicht gebogen, am AussenR. ohne Rinne zum 
Einlegen der Tr. 

Alle Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. mit einer Reihe 
spitziger Höckerchen oder spitziger Kórnchen u. einer Reihe abstehen- 
der kurzer Härchen oder Börstehen besetzt!) Hsch. jederseits mit 
kleinem Höckerchen, Basis fast gerade. 

Fld. mit weiss beschupptem SchFlecken, die Bórstchen oder eine kurze 
Haarreihe auf den Zwischenräumen weiss oder gelblich. 

VR. des Hseh. mässig aufgebogen, Scheibe desselben grob punktiert, 
alle Schn. einfach, H.- u. MSchl. fein gezähnt, Körper schwarz, Rhyti- 
dosoma-ähnlich. 

Eine Art in Ungarn u. Südrussland . . . . (Homorosoma Friv.) 
VR. des Hsch. nicht aufgebogen u. dahinter undeutlich eingeschnürt, 
Hsch. fein punktiert, MSchn. am AussenR. vor der Spitze mit einem 
Haarzipfelehen. OS. dünn beschuppt (Rüssel, F. u. B. rot). 

Micrelus Thoms. 144. 
Die abstehenden Haarreihen der Zwischenräume auf den Fld. sind 
sehwürzlich, ein weiss beschuppter SchFlecken fehlt, Hsch. fein u. dicht 
punktiert, fast kahl, Fld. mit tief u. scharf eingeschnittenen Streifen 
u. flachen Zwischenräumen, auf denen die spitzigen Höcker in einer 
Reihe stehen, Schn, vor der Spitze des AussenR. mit zahnartiger, be- 
haarter Ecke. Körper schwarz . . . . . Zacladus nom. n. 144. 
Fld. höchstens auf den äusseren Zwischenräumen mit nicht gereihten 
Dórnchen oder raspelartigen Erhabenheiten vor der Spitze‘). 
Schn. dünn, zur Spitze nicht verbreitert, an der AussenS. weit vor der 
Spitze mit einem Haarzipfelehen, dahinter zur Spitze fein, wenig dicht 
dunkel behaart. Körper ganz rot, oder doch die F., B. u. die Fld. rot. 
Rüsselfurche tief bis zur HBr. reichend. VR. des Hsch. kaum auf- 
gebogen, die S. (erythroleucus ausgenommen) ohne Höckerchen. 
Coeliodes Schónh, 145. 
Schn. am AussenR. einfach, oder vor der Spitze schräg abgeschnitten 
u. dicht behaart, oder zur Spitze erweitert u. vor der Erweiterung mit 
dieht behaartem Zahn. Körper in der Regel dunkel, oft metallisch 
gefärbt. 
Fld. am 1. Zwischenraume an der Naht hinter dem Sch. mit einer gemein- 
schaftlichen, schwarzen Samimakel auf heller braunem Grunde, an der 
Spitze dieses Zwischenraumes mit kleinem, weiss beschuppten Naht- 
flecken. Rüsselfurche in starker, gleicher Tiefe bis zum VR. der HBr. 
reichend . . . . . $Sfenocarus Thoms. 147. 
Fld. mit einem weissbeschuppten SFlecken an der Naht, oder ohne 
solehen. Die Rüsselfurche auf der Br. von verschiedener Ausbildung 
u. Tiefe, meistens nur bis zu der MBr. rcichend. 
Ceutorrhynchus Germ, 152. 
Cidnorrhinus®) Thoms. 147. 
VSehn. gerade, parallel, aussen an der Basis zur Einlenkung an die 


Schl. winkelig geknickt, der AussenR. mit einer fast vollständigen 


1) Manchmal sind die Zwischenräume quergerunzelt, wodurch kurze, aber nicht 


spitzige Erhabenheiten gebildet werden; z. B. bei Ceutorrhynchus atomus u. einigen metallisch 
grünen und blauen Arten. 


2) Die Merkmale dieser, nur an der US. erkennbaren Gattung, findet man unter 


Ceutorrhynchus. S 155 
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Rinne zum Einlegen der Tr., auch die Schl. mit einer Rinne zum An- 
legen der Schn. . . . . . . . . . . . Craponius Leconte 147, 

1’ FGeissel mit 6 Gliedern. 

8" Fld. anliegend beschuppt oder behaart, ohne einzelne Borstenreihe auf 
den Zwischenräumen der Punktstreifen. 

9" Fld. mit langem hellen Schuppenflecken an der Naht hinter dem Sch. 
u. an der Spitze, die Scheibe mit Sehuppenmakeln, deren Schuppen 
kurz u. dick sind. Rüsselfurche tief, die HBr. vollständig erreichend. 

Coeliastes Wse. 148. 

9' Fld. ausser einem oft vorhandenen hellen Schuppenflecken hinter dem 
Sch. ohne Schuppenmakeln, manchmal aber mit Haarflecken. Die 
Rüsselfurche seichter u. den VR. der HBr. nicht erreichend. 

Sirocalus Heyd. 148. 

8' Fld. auf den Zwischenräumen meist gehöckert u. mit einer einfachen 
Reihe eene dicker Borstenhaare besetzt. Körper mehr we- 
niger rot. . . 2.5.57. . Ceutorrhynchidius Duval. 150. 


84. Gattung: Micrelus Thoms. 


Hsch. am VR. weder abgeschnürt, noch der VR. aufgebogen. OS. 
dünn beschuppt, die gewólbten u. gekórnten Zwischenräume schmal u. mit 
einer hellen Borstenreihe geziert. Von Ceutorrhynchidius durch 7gldr. 
FGeissel u. den Bau des Hsch., voa Ceutorrkynchus durch den Hsch. 
u. die abstehende helle Borstenreihe der Fld. leicht zu unterscheiden. 

Die beiden europüischen Arten kommen auch bei uns vor. 

1" Kurz oval, schwarz, Rüssel, F. u. B. rot, US. weiss, die S. der Br. 
dichter weiss beschuppt, OS. wenig dicht mit sehr feinen schuppen- 
artigen Härchen besetzt, Hsch. quer, nach vorne gerundet verengt, die 
SHóckerchen sehr klein, Fld. wenig lünger als zusammen breit, gleich 
von der Schulterbeule verengt, mit groben Punktstreifen u. schmalen, 
granulierten Zwischenräumen, letztere mit kurzer Börstchenreihe, Naht 
mit weiss beschupptem SchFlecken. 1,5 mm. — (M. albosetosus Gyll.) 

Auf Heidekraut, Calluna vulgaris, nicht häufig . . . . ericae Gyll. 
1’ Rostrot, US. dicht weiss beschuppt, die S. des Hsch., eine feine Längs- 

linie in der Mitte derselben u. ein langer SchFlecken auf den Fld. weiss 
beschuppt, Fld. fein gestreift, die Zwischenräume breiter, fein ge- 
zähnelt oder gekörnt, mit kurzer, abstehender, weisser Haarreihe, 
1,3—2 mm. 

In Westfalen!). Auf Erica u. Calluna in Frankreich u. Südeuropa. 

ferrugatus Perris 


85. Gattung: Zacladus nom. nov. 
Allodactylus Wse. 


Fld. mit deutlichen abgeschrägten Schulterecken oder Schulter- 
beulen. FGeissel Vgldr. Rüssel dünn. Fld. mit eingeschnittenen Strei- 
fen, die Zwischenräume mit einer spitzigen Höckerreihe, ohne weissen 
Schuppenflecken hinter dem Sch. Schn. an der AussenS. vor der Spitze 
mit zahnartiger Erweiterung. 


1) Vielleicht bezieht sich diese Angabe auf M. ericae v. Olcesi Plc (rufescens Schultze). 
Diese ist ebenfalls rot, aber durch die furchenartigen Streifen u. schmale Zwischenräume 
von dem echten ferrugaius Perr. zu unterscheiden. 
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Der bisher gebrauchte Name Allodaciylus ist bei den Reptilien ver- 
eben. 
Š Die Tiere dieser Gattung leben vorzüglich auf Geranium-Arten. Sie sind 
schwarz. oben nur undeutlich dunkel behaart, fast kahl erscheinend, die US. u. 
B. zum Teil hell beschuppt. Hsch. sehr dicht u. fein punktuliert. Die ĝ haben 
auf der US. der Schl. ein sehr kleines Zühnchen. 
1" Der abgeschnürte Teil des VR. des Hsch. ist horizontal, die dornartigen, 
an der Spitze kurz, schwarz behaarten Höckerchen der Zwischenräume 
der Fld. sind klein u. dichtreihig gestellt, Hsch. vor dem Sch. mit 


kleinem flachen Eindruck. Grössere Art. 2—3 mm. — (Z. geranü 
Payk.) 
Bei uns nicht selten. Aui Geranium — . . . affinis Payk. 


1’ Der abgeschnürte Teil des Hsch. am VR. stark aufgebogen, Basis vor 
dem Sch. ohne Eindruck, die dornartigen, an ihrer Spitze lünger 
schwarz behaarten Höcker der Zwischenräume gross u. wenig dicht 
gestellt, Hsch. noch feiner punktiert, Körper kleiner. 2—2,5 mm. 

Wie der vorige, aber seltener. Auf Mercurialis annua . exiguus Oliv. 


86. Gattung: Coeliodes Schönh. 


FGeissel "7gldr. Rüssel lang, den VR. der HBr. überragend. 
Schn. aussen ohne TrRinne, Klauen an der Basis mit zahnartigem An- 
hang. Basis des Hsch. 2buchtig mit eckig zum Sch. vortretender Mitte, 
die Basalmitte sowie das Sch. meistens nicht grübchenförmig eingedrückt. 
Körper, wenigstens zum Teile, F. u. B. stets rot. Die Schn. haben an der 
AussenS. vor der Spitze ein zahnartiges Haarzipfelchen. 

Die Arten leben auf Gesträuch verschiedener Laubhölzer, vorzüglich an 
jungen Eichenblättern. 

1” Hsch. auf der Scheibe vor der Mitte mit 2 (schwarz tomentierten) 
Buckelchen. Fld. schwarz oder dunkelbraun oder braunrot, mit 
einer sehr breiten weiss beschuppten Querbinde hinter der Mitte, 
eine Makel an der Naht vor der Mitte u. der SpitzenR. weiss beschuppt. 
Hsch. an den S. breit, in der Mitte der Quere nach schmal weiss 
beschuppt. 3 mm. 

Diese schöne Art soll nach Schilsky auch in Bayern vorkommen. 

zonatus Germ. 

1’ Hsch. höchstens an den S. dicht hinter der Mitte mit einem stumpfen 
Hóckerchen, meist aber ganz ohne solchen. 

2" Hsch. an den S. gegen die Scheibe zu mit einem stumpf gewinkelten, 
kleinen Hócker. Braunrot, Fld. meist mit 3 angedeuteten queren, 
weissen Haarbinden. 2-3 mm. — (C. cinctus Rossi, subrufus Hrbst.) 

Auf Eichengesträuch im ganzen Gebiete . . . erythroleucus Gmel. 
21 iD an den S. ganz verrundet, ohne hóckerigen Winkel hinter der 

Mitte. 

3" Die Beule vor der Spitze gross u. fein gehóckert. Flid. mit 
mehr weniger feinen Punkístreifen u. flachen Zwischenräumen, die 
helle Beschuppung der Zwischenräume u. besonders der queren Haar- 
binden 2—3reihig, oder dicht, ohne reihige Anordnung. 

4" Grösser, Streifen der Fld. fein u. fein punktiert, die Zwischenräume 
breit, ganz flach u. dicht beschuppt, die Schüppchen irregulär dicht 
aneinander stehend, die gelben Schüppchen der 3 Querbinden nicht in 
2 Längsreihen stehend, der Rüssel dunkel, an der Spitze rot, manchmal 
auch die Basis rot, oder ganz rotbraun. Körper braunrot, manchmal 

Reitter, Fauna germanica. V. 10 
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die US. zum Teil dunkler. 3—3, mm. — (C. Mannerheimi Gyll., 
rufirostris Steph.) — T. 160, Fg. 18. 

Auf Eichengesträuch, selten 8 0 . . ruber Marsh. 

4' Meist kleinere Arten. Streifen der Fld. stürker punktiert, die Zwischen- 
räume schmäler, auch schwach gewölbt, die mittleren kaum oder wenig 
breiter als die Streifen, mit 3 mehr weniger deutlichen gelben Haar- 
binden, die gelben Schüppchen auf den Zwischenräumen 2reihig, nur 
manchmal bei einzelnen breiteren Zwischenräumen 3reihig gestellt. 

5” Rüssel rot, nur die Spitze schwarz. Rostrot, US. zum grössten Teile 
dunkel, FldNaht höchstens vorne angedeutet, Fld. kurz, nach hinten 
stark verengt, bei reinen Stücken mit 3 queren, regelmässigen, gelben 
Haarbinden. Schl. mit sehr kleinem Zähnchen. Grosse Stücke mit 
undeutlichen queren Haarbinden auf den Fld. u. schwach gewölbten 
Zwischenräumen sind v. prorimus Schultze, der auch in Deutschland 
(Cassel) vorkommt. 2—3 mm. 

Auf Eichensträuchern, nicht selten . . . trifasciatus Bach 
Rostrot, US. zum gróssten Teile dunkler, FldNaht hóchstens vorne an- 
gedunkelt, Fld. etwas länger, mehr oval, nach hinten schwach verengt, 
die 3 gelbweissen Haarbinden breiter, lockerer, schlechter begrenzt, 
oft durch eingesprengte weisse Härchen verflossen. Schl. ohne Zähn- 
chen. 2—2,8 mm. 

Im SEIS Europa auf Quercus iler . . . . ilicis Bedel 

5' Rüssel sehwarz, manchmal an der Basis sc hmal gerótet. Rostrot, die 
US. schwarz, der Hsch. manchmal, oft auch die Basis dunkler braun, 
die Naht der Fld. angedunkelt, letztere mit 3 queren, gelben oder 
weissen Schuppenbinden. 2--2,8 mm. — (C. quercus Fabr.) — T. 160, 
Fg. 17. 

Auf Eichenlaub häufig . . . . dryados Gmel. 

3' Die Beule vor der Spitze der Fld. an der AussenS. klein u. weder 
gekörnt noch gehóckert, Scheibe ohne deutliche quere Schuppen- 
binden, die Schuppen vorne dunkel u. spárlich, kahl erscheinend, nur 
die hintere Hälfte oder das hintere Drittel auf den Zwischenräumen 
mit gelben oder weissen Schuppenhärchen besetzt. 

6" Fld. mit ziemlich feinen Streifen u. flachen, breiteren Zwischen- 
räumen, B. rot, die Tr. schwarz. Schwarz, Fld. braunrot, vorne ver- 
waschen angedunkelt, die Naht schwärzlich, die Zwischenräume ab- 
wechselnd 1- u. 2reihig, mit sehr feinen, kurzen Haarschüppcehen be- 
kleidet; US. dicht weiss beschuppt. 2,8 mm. 

Als var. von C. rubicundus beschrieben, aber gute Art. Im Schwarzwald, 

auf Birken u. Salix aurita, selten . . . . . nigritarsis Hartmann 

6' Fld. mit sehr starken Punktstreifen oder Punktfurchen u. stark ge- 

wölbten, schmalen Zwischenräumen, letztere am letzten Drittel mit 

lreihig oder fast 1reihig gestellten, hellen Schuppenbórstchen. Schwarz 
oder schwarzbraun, der VR. des Hsch., die Fld., F. u. B. rot: Stamm- 
form, oder es ist auch der Hsch. rot: a. melanocephalus Steph.) 

1,5—2 mm. — 'T. 160, Fg. 19. 

Auf Betulasträuchern, Birken u. Eichen, nieht häufig. rubicundus Hrbst. 

1) Bei einer var. aus Transbaikalien ist die Färbung die gleiche, aber die Schuppen- 
furchen der Zwischenräume sind kleiner, feiner u. doppel- oder mehrreihig: v. subrubi- 
cundus usw.; bei v. rubricollis Schultze aus dem Kaukasus ist auch die US. rot. 

Eine Art, die mir Herr Oberst Schultze als rubicundus v. sibiriens Schultze 

i. I. bezeichnete, ist dem rubicundus ähnlich, aber durch ganz einfarbigen rostroten Körper, 

beträchtliche Grösse u. die überall auf den schwächer gewölbten Zwischenräumen der Fld. 


mit äusserst kurzen hellen, hinten deutlicheren, ziemlich dicht stehenden Härchen der Fld. 
verschieden. 3 mm. — Ostsibirien. 
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87. Gattung: Stenocarus Thomson. 


Von Cidnorrhinus durch deutliche Schultern u. gezáhnelte Beule vor 
der Spitze der Fld. abweichend. Hsch. ähnlich gebaut, die Fld. haben 
einen kleinen hellen SchFleck u. dahinter eine lange samtschwarze Makel 
u. am Nahtwinkel ebenfalls einen hell beschuppten Fleck; der Grund ist 
dunkel beschuppt, die Streifen fein u. die Zwischenräume breit u. flach. 
Schwarz, US. dicht weiss oder gelblich beschuppt. 

1" K. mit einem Làngsstrichel zwischen den Áugen, Hsch. an den S. mit 
hohem u. querem Hócker, der, von oben gesehen, den SR. erreicht. Fld. 
über der Scheibe mit unklaren querwelligen Eindrücken. 3— 3,8 mm. 
— (St. guttula F.) — T. 160, Fg. 20. 

An Flussufern, Hauswänden, nicht selten. Larven in den Wurzeln von 

Papaver . . E . . . cardui Hrbst. 
1' K. ohne Längsstrichel zwischen den Augen, "Hsch. nach vorne stärker 

konisch verengt, die S. mit einem viel kleineren Höcker, der, von oben 
gesehen, den SR. nicht erreicht. 3 mm. (St. pruni Boh., umbrinus 


Gyll.) 
Wie der vorige, aber seltener. Die Larve lebt nach Rupertsberger in 
den Wurzeln von Papaver somniferum . . . . . fuliginosus Mrsh. 


88. Gattung: Craponius Leconte, Seidl. 
(Auleutes Dietz, Cuemogonus Bedel.) 


FGeissel 7gldr. Die VSchn. gerade, parallel, an der Basis aussen zur 
Einlenkung an die Schl. winkelig geknickt, der AussenR. mit einer fast 
vollständigen Rinne zum Einlegen der Tr., auch die Schl. mit einer Rinne 
für die Schn. Rüssel den VR. der HBr. überragend. 

Die einzige europäische, auch bei uns einheimische Art, lebt auf Epilo- 
bium spicatum u. angustifolium. 

Schwarz, die F. u. Spitzen der Tr. rostrot, Hsch. stark punktiert, viel 
schmäler als die Fld., quer, koniseh, mit flacher MFurche, die S. mit 
kleinem Zähnchen, der VR. mit kleinem Ausschnitte in der Mitte, Fld. 
kurz, in den Schultern breit, mit tiefen Punktfurchen, vorne hinter 
dem Sch. mit weisser kreuzförmiger Zeichnung, 1 oder 2 schwach 
angedeutete Querbinden hinter der Mitte u. einige Fleckchen neben dem 
SR. u. vor der Spitze weiss beschuppt. 2,8 mm. — T. 160, Fg. 21. 

Bei uns auf Epilobium angustifolium, nicht selten . . epilobii Payk. 


89. Gattung: Cidnorrhinus Thomson. 


Von Ceutorrhynchus durch lange u. tiefe Rüsselfurche, von Coeliodes 
durch schwarzen Körper u. gerade Basis des Hsch., von Stenocarus durch 
schwache Schulterbeule u. Mangel einer Zähnelung der Fld. vor ihrer 
Spitze verschieden. Auf der Naht der letzteren befindet sich hinter dem 
Sch. ein weiss behaarter Nahtfleck. Schl. gezühnt. 

Von .den 2 europäischen Arten kommt eine bei uns vor; sie lebt auf 
Nesseln. 

Rundlich, schwarz, F., Schn. u. Tr. rostrot, US. weiss, OS. braun oder 
dunkel beschuppt, die S. des Hsch., oft auch eine Linie längs der Mitte 
desselben, ein Querfleck an den S. in der Mitte am 6.—8. Zwischen- 
raume, der selten fehlt: a. rimulosus Germ. (immaculatus Gyll), eine 
schmale gebuchtete Querbinde dicht vor der Spitze der Fld. u. ein 
SchFlecken weiss oder gelblich beschuppt. In sehr seltenen Fällen 
sind auch die Schn. schwarz: a. nigrotibialis Schultze. Hsch. an den 
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S. mit einem Höcker, in der Mitte, der Länge nach gefurcht, vorne 
eingeschnürt, oben stark u. dicht punktiert, die Fld. mit tiefen, 
schmalen, am Grunde punktierten Streifen, die Zwischenräume kaum 
oder wenig breiter, oft zwischen den dunkeln mit einzelnen einge- 
sprengten, weissen Schüppchen besetzt. 2—2,5 mm. (C. didymus F., 
urticae Scopoli.) — T. 160, Fg. 22. 

Auf Urtica dioica u. urens, häufig . . . . . quadrimaculatus Lin. 


90. Gattung: Coeliastes Weise. 


FGeissel 6gldr. Rüssel lang, bis über den VR. der HBr. 
reichend. Fld. ohne reihig gestellte Borsten, mit langem weissbeschuppten 
SchFleck u. langem Flecken an der Spitze der Naht, ausserdem auf der 
Scheibe mit lànglichen hellen Sehuppenmakeln. Hsch. an den S. mit 
einem Hóckerchen. 

Von Sirocalus durch den langen, den VR. der HBr. überragenden 
Rüssel zu unterscheiden. 

N: Die einzige europäische, auch bei uns vorkommende Art lebt auf Lamium- 

rien. 

Oval, gewölbt, schwarz, U. u. OS. weissfleckig beschuppt, die Schuppen- 

flecken länglich, FBasis, Schn. u. Tr. rostrot oder braun. Die 

Schuppenflecken bilden hinter der Mitte der Fld. eine an der Naht 

unterbrochene Querbinde, die Naht dahinter weiss. 1,5 —2 mm. — 
(C. abruptestriatus, mendosus Gyll., congener Först.) 

Auf Labiataeen der Gattung Lamium, bei uns überall, nicht selten. 
lamii Fabr. 


91. Gattung: Siroealus Heyden. 


Calosirus Thoms. 


Von Ceutorrhynchus nur durch 6gldr. FGeissel unterschieden; 
von Coeliastes durch kürzeren Rüssel, der höchstens bis zum VR. der 
HBr. reicht u. äusserlich durch wenig weiss gezeichnete OS. 

Sie umfassen meist die kleinsten Formen der Ceutorrhynchus u. leben 
auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

1” Fld. an der Basis mit einem grell abstechenden, weissen oder gelben 
SchFlecken, der die Hälfte der Fld. lange nicht erreicht. 

2" Der helle SehFlecken ist kurz u. nimmt 2 Zwischenräume jederseits 
der Naht in Anspruch u. ist schlecht begrenzt. Schwarz, Spitze der 
Fld. rot; gewöhnlich auch der VR. des Hsch. schmal gerötet. 

3" US. dicht weiss, die SStücke der MBr. gelb beschuppt, Hsch. mit weiss 
beschuppter MLinie (meist auch eine sehr schmale an den S.), der 
SchFlecken u. einige Schüppehen am Höcker vor der Spitze der Fld. 
weiss beschuppt, die Schuppen länglich, aber dick, der Grund der OS. 
der Fld. nur ausserordentlich kurz u. fein behaart, fast kahl erschei- 
nend. 1,8—2,2 mm. — (S. sii Gyll., haemorrhoidalis Panz.) — T. 161, 


Fg. 13. 
Auf niederen Pflanzen an Waldrändern; angeblich auf Sium, bei uns 
nicht selten . . . . terminatus Hrbst. 


3’ Dem vorigen ganz ähnlich, aber der SchFleck ist kleiner, kürzer, 
weniger grell abstechend, die Schüppcehen sind schmäler u. die OS. der 
Fld. ist überall deutlich mit längeren greisen Härchen besetzt, wodurch 
sie nicht kahl erscheinen. 1,8—2,2 mm. — Vielleicht Rasse des vorigen. 

Mit dem vorigen u. kaum seltener . . . . . . . . apicalis Gyll. 


149. 


2' Der SchFlecken ist lang, das vordere Drittel der Fld. einnehmend, auf 
den 1. Zwischenraum an der Naht beschränkt. US. dicht weiss oder 
grau, OS. braun beschuppt mit eingesprengten weissen oder grauen 
Haaren gescheckt, Hsch. ohne deutliche helle Schuppenbinde längs der 
Mitte, die Basis vor dem Sch. tief punktförmig eingedrückt. 2 mm. — 
(S. grypus Hrbst., versicolor Bris.) 

Auf Eichensträuchern, nicht häufig . . . quercicola Payk. 

1’ Fld. an der Basis der Naht ohne grell abstechenden SFlecken, oder er 
ist sehr klein, undeutlich, wenig heller als die Umgebung, oder es ist 
die ganze oder der grösste Teil der Naht heller streifig beschuppt. 

4" Die Zwischenräume der Fld. sind breiter als die Streifen u. tragen 
wenigstens eine doppelte Schüppchenreihe oder sind dicht regellos 
behaart oder beschuppt, also ohne einzelne Haarreihe. 

5" OS. einfórmig mit braunen, feinen, schüppchenartigen Haaren dicht 
besetzt, nur an den S. u. an der Spitze oft mit weissen Hárchen unauf- 
fällig untermischt. Schwarz, F. u. Tr. rostbraun, US. grauweiss be- 
schuppt, Hsch. mit einem deutlichen SHócker, HR. vor dem Sch. tief 
eingedrückt. 1,8—2,2 mm. 

Bayern, Nassau, Thüringen, selten , . . . . mixtus Rey 

5' OS. ganz oder zum Teile mit weissen oder grauen Schüppchen besetzt, 
die Naht oft dichter u. daher heller beschuppt. Körper kleiner. 

6" OS. sehr fein u. dicht anliegend grau behaart, die S. des Hsch. u. der 
Fld. dann auch oft deren Naht verloren dicht grauweiss, ganz an- 
liegend tomentartig beschuppt, auf den Zwischenräumen der Fld. liegen 
Haare u. Schuppen dicht aneinander u. eine Reihenlage ist nicht 
erkennbar. Hsch. schmal, nach vorne stark gerundet verengt, an den 
S. ohne Spur von Höckerchen, Fld. an den Schultern breit, von da 
naeh hinten stark verengt, Kórper schwarz, matt, US. tomentartig hell 
beschuppt. Schl. ungezähnt. 1,2--1,6 mm. — (S. convezicollis Gyll., 
glaucus, camelinae Boh.) 

Auf Nasturtium offieinale, nicht selten . . . . melanarius Steph.!) 

6° OS. gleichmässig weiss oder grau beschuppt, um die Naht oft dichter 

u. darum heller beschuppt, die Schuppen liegen auf den Zwischen- 
räumen mehr weniger in 2—3 dichten Längsreihen. 

1" Rüssel u. B. schwarz. 

8" Die weissen Schüppchen der Fld. in den Zwischenräumen sind dünn, 

haarförmig, zur Spitze kaum verdickt u. füllen den Zwischenraum 

schlecht aus, die Naht der Fld. ist in der Regel dichter beschuppt, hell- 
streifig u. deren Schuppen manchmal dicker; S. des Hsch. mit einem 
deutlichen Höckerchen. (US. weiss beschuppt.) 

Das Hóckerchen an den S. des Hsch. ist klein u. spitzig, kein queres 

Plättchen bildend. 

10” Die Basis des Hsch. ist gerade, in der Mitte zum Sch. nicht eckig vor- 
gezogen. OS. flacher, die Naht der Fld. kaum dichter, längsstreifig 
beschuppt. 1,4—1,8 mm. 

An kräuterreichen Wegrändern, selten . . . nigrinus Mrsh.?) 

10' Die Basis des Hsch. 2buchtig, in der Mitte zum Sch. eckig vorgezogen. 
OS. mehr gewölbt, Schuppen weissgrau, die ganze Naht in der Regel 
dichter u. heller weiss beschuppt. 1,3—1,5 mm. — T. 161, Fg. 14. 


3 


9^ 


1) Siehe die neue Gattung Amalorrhynchus, S. 179, in welche diese Art zu versetzen let 
3) Oberst Schultze bestimmte diese Art stets als depressicollis Gyll. In unserem 
Catalogus Col. Eur. iet jedoch dieser Name als Synonym zu guercicola gezogen. 
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Auf Cruciferen (Capsella, Erysimum usw.), häufig, die Larven in den 
Schoten von Lepidium campestre . . . . . . . floralis Payk. 
9 Das Hóckerchen an den S. des Hsch. ist schwach, aber als kleines, 
queres Plättehen ausgebildet’). Auf der OS. des Hsch. u. der Fld. sind 
hie u. da einzelne dickere Schüppchen eingesprengt, die Naht der Fld. ist 
weißstreifig mit diekeren u. dichteren Schüppchen besetzt. 2—2,5 mm. 
Rheinprovinz, nach einem 2,5 mm grossen Stücke beschrieben?). 
rhenanus Schultze 
8' Die weissen Schüppchen der Fld. sind dick, kaum doppelt so lang als 
breit, an der Spitze dicker u. abgestutzt, sie füllen die Zwischenräume 
der Punktstreifen fast völlig aus, die Nahi ist in der Regel wenig 
dichter beschuppt u. seltener heller längsstreifig, SR. des Hsch. nur mit 
einem sehr undeutlichen Höckerchen. (US. dichter weiss beschuppt.) 
11" Fld. länger als zusammen breit, nach hinten mässig verschmälert, 
oben sehr dicht weiss beschuppt, das Klauengld. reichlich so lang als 
Gld. 2 u. 3 zusammen. 1,5—1,8 mm. 
Auf Sisymbrium Sophia, zuweilen häufig . . . . . pulvinatus Gyll. 
11/ Fld. auffallend kurz, wenig länger als zusammen breit, von den stark 
vorragenden Schultern nach hinten stark verengt, fast 3eckig, oben 
auch weiss, aber etwas weniger dicht beschuppt, das Klauengld. etwas 
kürzer als Gld. 2 u. 3 zusammen. 1,5—2 mm. 
Von Herrn Oberpostrat Rom. Formanek bei Adamsthal (Mähren) zahl- 
reich gesammelt, Böhmen (Tyl). An Berteroa incana , . Hampei Bris. 
7’ Rüssel u. die B. wenigstens zum Teile rot. OS. dicht weiss beschuppt, 
VR. des Hsch. u. manchmal auch die Fld. braunrot. 1,5—1,8 mm. — 
(S. achilleae Gyll., erythrorkynchus Gyll.) — T. 161, Fg. 15. 
Auf Sisymbrium officinale, nicht häufig . . . pyrrhorhynchus Mrsh. 
4' Die Zwischenráume der Punktstreifen auf den Fld. sind schmal, nicht 
breiter als die Streifen selbst, u. oben nur mit einer deutlichen, sehr 
feinen Schuppenhaarreihe geziert. Klein, kurz oval, gewölbt, schwarz 
oder braun, mit Bleiglanz, F., ohne Keule, u. B. rotbraun, auch die Spitze 
des Rüssels oft rótlich; US. dichter weiss beschuppt. 1—1,3 mm. — 
(S. pumilio Gyll., asperulus Bohem.) 
Auf Teesdalia nudicaulis, Alyssum, Berteroa , . . posthumus Germ. 


92. Gattung: Ceutorrhynchidius Duval. 


Von Ceutorrhynchus durch 6gldr. FGeissel u. stark reihig be- 
borstete Zwischenräume der Fld. verschieden. Der Körper ist ganz oder 
teilweise rot, die Schl., wenigstens die 4 hinteren, mit einem Zahne. 

i" HRLeiste des Hsch. u. VRLeiste der Fld. dicht u. fein gezähnelt. Braun- 
rot, US. fast schwarz, der K. u. Hsch. etwas gesättigter braunrot, OS. 
mit weissen u. schwarzen Borsten rauh besetzt, diese auf den Fld. an 
der Spitze der Hócker stehend, welche in den Zwischenräumen ent- 
halten sind, länger als die des Hsch., Fld. vor der Spitze ohne Quer- 
wulst. 4 mm. — (C. spinosus Gemm.) — T. 161, Fg. 11. 

Auf verschiedenen Carduus-Arten . . . . horridus Panz. 
1' Basalleistchen des Hsch. u. der Fld. nicht. gezühnelt. Kleinere Arten. 
9" Fld. an den S. vor der Spitze ohne grossen, vortretenden Hócker, der 

sie an dieser Stelle eckig erscheinen lässt; an dieser Stelle befindet sich 
hóchstens eine kaum vorstehende undeutliche Beule. 

1) Viel schwücher als bel Ceutorrhynchus similis u. parvulus. 


3) Mein von Schultze als rhenanus bestimmtes Stück ist bloss 2 mm lang u. 
stammt von Samarkand. 
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3" Rostrot, Fld. kurz eifórmig, wenig lánger als breit, Rüssel sehwarz oder 
braun, Hsch. quer, konisch, an den S. unbewehrt, Fld. mit gewölbten u. 
gekerbten Zwischenräumen, OS. mit weissen, ziemlich langen Borsten 
scheckig besetzt, am Grunde stellenweise beschuppt. US. 
dicht hell beschuppt. 2—2,5 mm. 

Bayern, Thüringen, Böhmen, Mähren. Auf Carduus u. Cirsium. 
Barnevillei Gren. 
3° Rostrot, Fld. etwas länger eifórmig, OS. mit weissen u. braunen Börst- 
chen fleckig besetzt, aber am Grundeohne Schuppentoment. 
US. mässig dicht weiss beschuppt. 2,3 mm. 
In Hessen, Cassel Mir unbekannt . . . . . . hassicus Schultze!). 

2’ Fld. an den S. vor der Spitze mit grossem vortretenden Höcker, dem 
sieh in der Regel mehrere kleinere quer naeh innen anordnen u. den 
abfallenden Teil der Seheibe scharf begrenzen. 

4" Grössere Arten, von 2—3,2 mm Länge. 

5" Der K., 3 Längslinien am Hsch. u. 2 annähernde, stark zackige Quer- 

kinden auf den Fld. beschuppt, die Schuppen weiss u. dick, kurz rund- 

lich oval, die US. mit ähnlichen weissen Schuppen ziemlich dicht be- 

setzt, die Bórstehen der Fld. ziemlich stark u. vorherrschend weiss. 
Angeblich in Deutschland. Mir ist er von daher noch nicht bekannt 
geworden. An Pilzen u. Lichenen auf Eichen . . . . hystrix Perris 

Die OS. am Grunde fast unbeschuppt, selten ähnlich wie die vorige 

kürzere Art beschuppt, aber die Schuppen sind dann dichter gestellt, 

viel kleiner u. länglicher u. wenig ins Auge fallend.  Rostrot, der 

Rüssel u. die Naht der Fld. dunkler, die Bórstchen der Fld. sind dünn, 

fast haarförmig u. meistens vorherrschend schwarz, oft nur im Profile 

sichtbar. 3 Längslinien sind am Hsch. ebenfalls fein weiss beschuppt. 

— (C. spiniger Hrbst., pusio Panz.) — T. 161, Fg. 12. 1 
Auf Wiesen, Flussufern, Dämmen u. andern pflanzenreichen Stellen 

häufig. Die Larve in Plantago lanceolata . . . . troglodytes Fabr. 

4' Kleine Art von 1,5 mm Länge. Rostrot, die US. dunkler, K. u. Hsch. 
gesättigter rotbraun, US. dichter, OS. sehr spärlich weiss beschuppt, 
eine deutlichere Schuppenmakel befindet sich am K. zwischen den 
Augen. isch. mit undeutlicher weisser MLinie, Fld. mit 2 schwärz- 
lichen schrägen, in der Mitte sich kreuzenden Binden, diese kaum 
beschuppt, die Börstehen der Zwischenräume wenig lang, haarförmig, 
zur Spitze nicht verdickt, meist dunkel u. schräg geneigt, wenig ins 
Auge fallend. — (C. frontalis Bris.) 

In Süd- u. Ostdeutschl, Nassau, Elsass, Böhmen, selten. Auf Plantago 
lanceolata . . Ec cM EL. E rims 


93. Gattung: Ceutorrhynchus Germar, 


FGeissel "gldr. Rüsselfurche auf der VBr. meist seicht, nicht 
scharf begrenzt u. nur zur HBr. rcichend. Fld. mit weissem oder fehlendem 
SchFlecken, Schl. u. Tr. bald gezähnt, bald einfach. VR. des Hsch. 
doppelkantig! 

Umfasst die grösste u. artenreichste Gattung dieser Tribus. Die Arten 
leben meist an krautartigen Gewächsen, in deren Stengeln oder Wurzeln sich 
die Larven entwickeln. 

J 1) Ich vermute, dass diese Art mit Barnevillei identisch ist, weil mir Oberst 
Schultze einen C. hysiriz bestimmte, wobei er schrieb: Chevrolati Sch. i. 1. = Barnevillci 
Gren. = hystrix Perr. Nachdem aber Barnevillei die Hóckerleiste vor der Spitze der Fld. 


nicht besitzen roll, so kann er mit Rhystriz nicht identisch sein u. nur Schultze hat Ihn 
dafür gehalten. 
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Untergattungen: 


Die abwechselnden Zwischenráume mit gereihten schwarzen Gitter- 
flecken, diese sind sammetartig u. hóher behaart als ihre Zwischen- 
stellen. Rüssel dick, kürzer als der Hsch., die F. an der Spitze des- 
selben eingelenkt. Hsch. an den S. mit querem Hócker, die Basalkante 
des Hsch. u. der Fld. stark gestrichelt oder gerieft, Fld. mit hellem 
SchFlecken, die S. Ls da SStücke der MBr. von oben kaum 
sichtbar . . . . . Phrydiuchus Gozis 153. 
Die abwechselnden "Zwischenräume nicht durch stärker erhabene, 
4eckige Makeln gegittert. Rüssel so lang als der Hsch. oder länger. die 
F. in der Nähe des zweiten Drittels (also vor der Mitte) eingelenkt. 
HschBasis schmal linsenförmig weiss beschuppt, 
die Scheibe mit 3 feinen weissen Längslinien, die Fld. ebenfalls mit 
feinen Längs- u. meist auch schrägen Schuppenlinien. Die auf- 
gebogene VRKante des Hsch. an den S. gekerbt oder gezähnelt, Fld. 
auf den seitlichen Zwischenräumen mit deutlichen Höckerchen besetzt. 
Schl. mit grossem Zahn . . . . Mogulones nov. 153. 
Die HsehBasis ohne sehmal beschuppte w eisse RBinde, selten ist eine 
solche angedeutet, dann ist die VRKante des Hsch. glatt, die S. der 
Fld. ohne Hóckerchen, die Sehl. schwach gezähnt u. der Körper klein. 
Fld. mit weisser, selten gelblicher Nahtmakel hinter dem Sch, an den 
S. in oder vor der Mitte mit einer aus 2 oder mehr 
hellen Flecken gebildeten, nach innen verkürzten, 
schrägen Schuppenbinde, auch die Spitze der Fld. mehr 
weniger weiss beschuppt. 
Klauen gezähnt, Hsch. fast immer ohne MFurche, Fld. vor der Spitze 
höchstens mit feinem undeutlich begrenzten Kórnchenkamm. 
Hadroplontus 'l'homs. 154. 
Klauen einfach, Hsch. mit tiefer MFurche, an den S. stark gezühnt, vor 
der Spitze mit 'seitlich vortretendem Hóckerkamme . (Prisistus nov.!]) 
Fld. mit oder ohne weissen Nahtflecken hinter dem Sch, an den S. in 
der NàhederMitteohnehelleschrágeFleckenbinde. 
OS. meist dicht beschuppt, ohne grünen oder blauen Metallschein, 
die Fld. auch nicht mit ausgesprochenem Bleiglanz. 
Fld. vor der Spitze mit hohem, schrägem, fast vollstándigem Häcker- 
kamme, die Spitze von diesem fast senkrecht abfallend u. durch ihn 
eckig begrenzt. Fld. meist mit heller SehMakel u. mit einer kleineren 
zwischen dem Hóckerkamme; Hócker an den S. des Hsch. schrág, nur 
schwach quer . . . . . Ethelcus nov. 163. 
Fld. vor der Spitze oft gehöckert, aher nen deutlichen Höckerkamm 
bildend, der die OS. von der Spitze eckig begrenzt, die Wölbung der 
Spitze im Bogen abfallend. 
Der SHöcker des Hsch. ist zu einer grossen u. breiten Platte umge- 
bildet, Fld. am 8. Zwischenraume u. vor der Spitze mit einzelnen 
queren u. hohen Höckern besetzt . . - « ». . (Orethelcus nov.?]) 
Der SHöcker des Hsch. nieht gross u. quer plattenfórmig umgebildet; 
die Höcker an den S. der Fld. einfach spitzig oder fehlend. 
Hseh. stark quer u. breit, an der Basis so breit als die Basis der Fld., 
an den S. stark gerundet, vorne stark eingeschnürt u. der VR. hoch 


1) Hierher C. caucasicus Kirsch, aus Südrussland u. Algier. 
3) Hierher C. Dohrni Faust aus Turkestan. 
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aufgebogen, ohne Längsfurcheinder Mitte; Fld. mit heller, 
SchMakel, diese auf den 1. Zwischenraum beschränkt, manchmal mit 
abwechselnd heller beschuppten Zwischenräumen, Fld. auffallend kurz 
u. mehr weniger gerundet. Gruppe des C. marginatus- u. macula-alba. 

Glocianus nov. 164. 

8' Hsch. meist viel schmäler als die Fld. u. in der Regel mit einer Längs- 
furche in der Mitte, Fld. länglicher. 

9" Schulterbeule scheinbar fehlend, nicht vortretend!) Basis des breiten 
Hsch. ganz gerade u. so breit als die Basis der Fld., Scheibe unge- 
furcht, Fld. elliptisch SNO uuo scr (Prenesdus nov.?]) 

9' Schulterbeule entwickelt, Hsch. schmäler als die Basis der Fld., 
letztere nicht elliptisch. 

10” Klauen einfach, ungezähnt, Schl. ohne oder nur mit sehr schwachem 
Zahn, B. rot oder braunrot; Fld. mit abstechendem, 
weiss beschuppten Schuppenflecken an der Basis 
der Naht, oder die letztere ist ganz weiss beschuppt. 

Oprohinus nov. 164. 
10° Klauen an der Basis meistens gezähnt, Schl. gezähnt oder ungezähnt, 
dunkel gefärbt, SchMakel seltener angedeutet, häufiger fehlend. 

Ceutorrhynchus s. str. 165. 
5° OS. oder die Fld. metallisch grün oder blau, oder erzfarbig, manchmal 
nur mit starkem Blei- oder Erzglanz. 

11” Hsch. mit rugoser Punktur, die schmalen Zwischenräume der Punkte 
bilden hufeisenförmige erhabene Runzeln; Fld. mit weisser Naht oder 
einer SchMakel, seltener ohne solche . . . .  (Dionorenus noy.?]) 

11’ Hsch. mit einfacher Punktur . . . . . . . Marklissus nov. 169. 


Untergattung: Phrydiuchus Gozis. 


Breit, fast 4eckig gebaut, schwarzbraun, glanzlos, Hsch. an den S. 
mit starkem zahnartigen Höcker, die S. zur Basis gerade, zur Spitze 
stark verengt, vor derselben breit eingeschnürt, der VR. breit auf- 
gebogen, dunkel beschuppt, mit weissen Schüppchen untermischt, die 
Basalkante der Fld. längsgestrichelt, gerade, letztere an der Naht 
braun beschuppt mit weisser SchMakel u. hellerem Apikalflecken, die 
Zwischenräume gitterartig weiss u. schwarz behaart, die schwarzen 
Flecken samtartig u. gehoben, die seitlichen Zwischenräume u. hinten 
vor der Spitze gehóckert. Schn. u. Tr. rostrot, weisslich geringelt. 
4,2—4,8 mm. 

Ueberall mit Ausnahme des nördlichsten Teiles von Deutschl., auf Salvia 

pran a > a s so a co e o e o wo a e o BIODIAGIUS Germ. 


Untergatiung: Mogulones nov. 


1" Fid. an den S. u. an der Spitze mit grossen, queren, innen schwächeren 
Hóckern besetzt, die abwechselnden Zwischenrüume der Streifen mit 
makelartig unterbrochenen, vorn verschwindenden, weiss beschuppten 
Längslinien, VRKante an den S. gezähnt, V.- u. MSchn. am AussenR. 
vor der Spitze mit einem Zahn. 4—5 mm. 

Mecklenburg, Preussen, Böhmen, sehr selten . . . . . radula Germ. 


?) Sie ist an der Basis des 8. Zwischenraumes, der hier nicht ausgeweltet Ist, durch 
eine stárkere Kórnelung angedeutet. 
*) Hierher C. inhumeralis Schultze, der bei uns noch nicht gefunden wurde. 
*) Hierher C. squamulosus Bris., leucorhamma Rosenh., rugicollis Bris., intersctosus 
Bris. u. andere, die nicht bei uns vertreten sind. 
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Fld. an den S. u. der Spitze mit kleinen, kórnchenartigen Höckerchen 
besetzt, VRKante des Hsch. stark gekerbt, Fld. mit feinen, weissen 
Längs- u. Schräglinien auf dunklem Grunde V.- u. MSchn. am 
AussenR. ohne Zahn. 
Die weissen Längslinien auf den Fld. befinden sich auf den abwechseln- 
den Zwischenräumen der Streifen. 3,8—5 mm. 
Wurde in Hannover gefunden. Sonst in Südeuropa, Syrien u. Kleinasien. 
Beckeri Schultze 
Die weissen Längslinien auf den Fld. befinden sich auf den abwech- 
selnden Streifen selbst u. übergreifen nicht deutlich auf die Zwischen- 
räume. 4-5 mm. — (C. echii F.) — T. 161, Fg. 16. 
Auf Echium vulgare u. Lycopsis arvensis, nicht selten. 
geographicus Göze 
Untergattung: Hadroplontus Thoms. 


Die normalen weissen Makeln auf den Fld. sind nur durch wenig 
hellere Schuppen, meist auf lehmgelblich beschupptem UGrunde, ver- 
schwommen angedeutet, ohne scharfe MakelR. zu bilden. VSchn. ein- 
fach, auf der AussenS. vor der Spitze ohne Zahn . . 1. Gruppe. 155. 
Die normalen, weissen Makeln auf den Fld. sind weiss oder gelblich 
weiss u. mehr weniger abstechend u. scharf, seltener einzelne ver- 
schwommen begrenzt. 
Hsch. ohne tiefe MFurche, häufig jedoch vor den S. mit einem kurzen 
Längseindrucke, Fld. vor der Spitze ohne queren Hóckerkamm, der 
die Spitzenfläche senkrecht begrenzt. 
Fld. auf den Zwischenräumen der Punktstreifen an der Basis u. hinter 
der Mitte ohne lange, hellere Längsstriche aus lockeren, die Zwischen- 
räume ausfüllenden Schuppenhaaren, selten aber mit einigen weissen 
Schuppenfleckchen hinter der Mitte. Die SchMakel ist kreuzförmig, 
die oft nach aussen gelegenen Nebenmakeln derselben haben niemals 
die Neigung, V-fórmig mit der schrägen SBinde zusammenzulliessen. 
Schl. meist stark gezähnt, auch die VSchl. mit kräftigem, selten 
kleinem Zahne. 
Der Zahn der 4 vorderen Schl. ist sehr gross u. vorne schräg abge- 
stutzt, die Abstutzungsfläche manchmal schwach ausgebuchtet, bis kurz 
vor die Basis reichend. SR. des Hsch. selten mit einem Zahne, meist 
nur mit schr kleinem Höcker, dieser steht niemals in weissbeschupptem 
Felde. — Grössere Arten . . . . . 9. Gruppe. 156. 
Der Zahn aller Schl. ist einfach zugospitzt. 
Hsch. an den S. ohne deutlichen Zahn u. ohne scharf begrenzte weisse 
Beschuppung. Die weisse Schuppenbinde an den S. der Fld. besteht 
aus 3 Flecken am 6.—8. Zwischenraume, sie ist durch den nicht weiss 
gemakelten 9. Zwischenraum vom SR. getrennt . . 3. Gruppe. 157. 
Hsch. an den S. mit einem Höcker oder kräftig gewinkelt, der Höcker 
ist von unten, von den S. u. von vorn durch weisse Beschuppung be- 
grenzt u. steht manchmal ganz in weissem Felde. 
Fld. mit weisser kreuzfórmiger SchMakel, die wenigstens den 
2. Zwischenraum, meist aber mehrere weitere in Anspruch nimmt, die 
schräge Binde an den S. besteht aus 4 Makeln, die am 6.—9. Zwischen- 
raume gelegen sind u. wovon in sehr seltenen Fällen die Makel des 7. 
ausfällt; die Makel am 9. Zwischenraume steht gewöhnlich ein wenig 
mehr nach vorne, als jene des 8. Zwischenraumes. — Grössere Arten. 
4. Gruppe. 157. 
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Fld. nur mit einer auf den 1. Zwischenraum der Naht beschränkten 
schmalen SchMakel, die weisse Querbinde an den S. der Fld. ist nur 
auf 2 Flecken reduziert, die am 6. u. 7. Zwischenraume stehen, Schl. 
nur fein, VSchl. sehr schwach gezähnt, V.- u. MBr. mit tiefer Rüssel- 
furche, die bis an die vorn ausgerandete HBr. reicht. — Siehe Genus 
Cidnorrhinus, S. 147. 
Fld. auf den Zwischenräumen der Punktstreifen an der Basis u. auf 
der Scheibe hinter der Mitte mit langen hellen Längsstrichen aus 
lockeren, die Zwischenráume in der Breite ausfüllenden Schuppen- 
haaren, wovon jene hinter der Mitte oft eine schlecht begrenzte Quer- 
binde formieren. 
Die schräge SBinde in oder dicht vor der Mitte der Fld. besteht in der 
Regel aus 3 Makeln, welche am 6.—8. Zwischenraume stehen u. durch 
den dunkleren 9. Zwischenraum vom SR. getrennt sind. Diese SBinde 
hat niemals die Neigung sich mit Nebenmakeln der weissen SchZeich- 
nung V-fórmig zu verbinden. 
Sehn. weit vor der Spitze ihrer AussenS. mit einem Zähnchen, da- 
zwischen mit starren kurzen Bórstchen bewimpert; VSchl. oft ohne 
Zahn, Hsch. meist ohne SHöcker, = Unterg. Thamiocolus Thoms. 

5. Gruppe. 159. 
Sehn. einfach, vor der Spitze der AussenS. ohne Zahn, Schl. mit deut- 
lichem, meist kräftigen Zähnchen. Hsch. mit oder ohne SHöcker. 

6. Gruppe. 159. 
Die schräge SBinde in oder vor der Mitte der Fld. besteht aus 4 Ma- 
keln, welche am 6.—9. Zwischenraume stehen u. den helleren SR. 
erreichen, die SchZeichnung hat oft zahlreiche Nebenmakeln, welche 
von innen schräg nach aussen gereiht sind u. die Neigung besitzen, 
mit der SBinde eine V-förmige Zeichnung zu bilden. Schl. mit feinem 
Zühnchen. Kleine, stark gefleckte Arten . . . . 7. Gruppe. 161. 
Hsceh. mit tiefer MFurche, an den S. mit querem Zahne; Fld. vor der 
Spitze mit hohem Hóckerkamme, der die Fld. hinten eckig begrenzt, 
die Spitze von da steil, fast senkrecht abfallend. Klauen nicht ge- 


zähnt. — Hierher C. caucasicus Kirsch aus dem Kaukasus u. aus Süd- 
ipnsslande n e - 999229: 29299 2298-9 298-29 - D(SDMGUBUIDIDIeS) 
(Hadroplontus.) 
1. Gruppe. 


Hsch. konisch, nach vorne gerade verengt, mit tiefer MFurche u. 
scharfem SZähnchen, Fld. zwischen den Schuppen mit äusserst kurzen, 
schwarzen, abstehenden, im Profile sichtbaren Börstehen besetzt, Schl. 
schmal, schwach gezähnt, Schn. braun, Tr. rostrot, letztere lang. 
2,8—3,8 mm. — (C. balsaminae Guilleb.) 

Bei uns weit verbreitet, aber überall selten . . . . angulosus Boh. 
Hsch. gerundet, vorn eingeschnürt, ohne, selten mit einer MFurche u. 
ohne deutlichen SHócker; B. sehwarz, nur die Tr. braun. 

Hsch. ohne MFurche. 

OS. dicht lehmgrau beschuppt, dazwischen mit äusserst kurzen, 
schwarzen, abstehenden, im Profile sichtbaren Börstehen besetzt, 
welche die OS. rauh erscheinen lassen. 3,5—4 mm. — (C. raphani F.?) 

Auf Symphytum officinale, Cynoglossum u. Papaver. symphyti Bedel. 
OS. auf schwarzem Grunde weissgrau beschuppt, ohne Börstehen da- 
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zwischen, Körper mehr gerundet u. gewölbter, Schl. mit starkem Zahn. 
5 mm. — (C. abbreviatus Redt.) 
Auf feuchten Wiesen u. an Gräben, an Symphytum officinale, selten. 
abbreviatulus Fabr. 
Hsch. mit einer MFurche. OS. bräunlich oder grau behaart, Fld. mit 
langem helleren Flecken hinter dem Sch., einige weitere vor der Spitze 
u. am SR. 3 mm. 
Auf Cynoglossum officinale u. einigen andern Borragineen, selten. 
borraginis Fbr. 


(Hadroplontus.) 


2. Gruppe. 


S. der Fld. u. vor der Spitze mit kráftigen Körnern gehöckert, oben mit 
kreuzförmiger weisser Schuppenzeichnung hinter dem Sch. u. einigen 
Schuppenflecken an der Spitze u. den S. 3,8—4,2 mm. — T. 161, Fg. 18. 

Thüringen, Hamburg, Preussen, Mark Brandenburg, Schlesien, auf 

Symphytum u. Anchusa officinalis . . . . Javeti Bris. 
S. der Fld. vor der Spitze nur undeutlich 'gekürnelt, nicht gehóckert. 
Fld. hinter der Mitte mit vollständiger, breiter, zackig begrenzter, 
weiss beschuppter Querbinde, die kreuzförmige SchMakel dick. 4 mm. 


Bei Reckowitz u. Strelitz in Mähren von Oberpostrat Formanek 

gesammelt . E . . dimidiatus Friv. 
Fld. hinter der Mitte ohne weiss 5 beschuppte, breite Querbinde. 
Hsch. an den S. nicht scharf gewinkelt. 
Hsch. kürzer, hinten parallel; die SchMakel hat am 3. u. 4. Zwischen- 
raum noch eine variable Nebenmakel, die Schuppen der SchMakel am 
1. Zwischenraume auch an der Basis in gleicher Weise wie die rest- 
lichen der Länge nach gelagert. 3,8—4 mm. (C. eruciger Hrbst., 
Bedel, 4maculatus Germ.) — T. 161, Fg. 17. 

Auf Cynoglossum officinale in grasreichen Auen, bei uns überall. 

erucifer Oliv. 

Hsch. länger, trapezförmig, mit schwächerem SWinkel, die weisse, 
kreuzförmige SchMakel auf den 2. Zwischenraum beschränkt, Neben- 
makeln fehlen, oder sind nur durch einzelne Schüppchen angedeutet, 
die Schuppen der Kreuzmakel in der Mitte der Basis quer gelagert. 
OS. tief schwarz, höchst fein schwarz behaart, ausser der Kreuzmakel 
am Sch., der Schrägmakel an den S. am 6.—8. Zwischenraume u. der 
gebuchteten weissen Fleckenbinde nicht beschuppt, daher der Grund 
der OS. fast kahl u. tief schwarz erscheinend, nur an den S. mit ein- 
zelnen hellen Schüppchen besetzt, die Vertiefung am Hsch. vor dem 
Sch. fein hell beschuppt. S. der Fld. fein gekórnt. 3,5—4 mm. 

Bei uns noch nicht nachgewiesen, aber aus Frankreich beschrieben, in 

Illyrien u. bis in den Kaukasus verbreitet - . » . Aubei Bohem.!) 
OS. schwarz, sehr fein u. dicht braun behaart, die weissen Zeichnungen 
wie bei der vorigen Art, aber die Streifen haben gereihte Härchen in 
den Punkten, die Scheibe ist an der Basis u. hinter der Mitte sehr fein, 
aber etwas wolkig behaart. S. der Fld. kaum gekórnt. 3,2—4 mm. 

Fraglich bei Hamburg, dürfte aber eher auf Aubei zu beziehen sein. In 

Südrussland u. im Kaukasus häufig . . . . . . . T-album Gyl. 


1) Oberet Schultze hat diese Art mit der vorigen verwechselt. Eine aufmerksame 


Lesung der Originaibeschrelbungen ergibt, dass die häufige russische Art nicht auf Aubei, 
sondern auf T-album zu beziehen ist. 
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Hsch. an den S. scharf gewinkelt, die S. hinten gerade verengt, kleiner 
als die vorigen, OS. schwarz, Fld. mit kreuzförmiger weisser Sch.- 
Makel, diese am 3. Zwischenraume unterbrochen, oder ganz ohne Neben- 
flecken, der schräge weisse SFleck am 6.—8. Zwischenraume frei- 
stehend, nicht mit den SR. verbunden, eine schmale Querbinde weiss 
beschuppt, der Grund der OS. fein schwarz behaart. 3 mm. 

Bayern, Böhmen, sehr selten . . . . . . . angulicollis Schultze 


(Hadroplontus.) 
3. Gruppe. 
(Schwarz, mit einzelnen weissen, zerstreuten Schüppchen gescheckt, 


die SchMakel wenig entwickelt: ein Langwisch an der Basis des 1. u. eine 
kleine Makel an der Basis des 2. Zwischenraumes weiss beschuppt. Schl. 
mit kräftigem Zahn.) 
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Die Schn. an der AussenS. unfern der Spitze mit einem Zahne, da- 
zwischen zur Spitze mit Börstehen bewimpert. Körper kurz u. ge- 
drungen gebaut, die weissen Schuppenmakeln oft gelblich u. häufig 
unklar u. verdunkelt. B. rotbraun. 3—3,5 mm. 

An buschigen Dämmen, in Gehölzauen, auch auf Stachys ambigua, nicht 

häufig . . . . Viduatus Gyl. 
Die Schn. einfach, die leicht erweiterte Spitze der AussenS. dicht be- 
wimpert. Körper länglicher oval, die weissen Schuppenmakeln scharf 
abstechend, B. schwarz, Tr. rostrot. 3—3,6 mm. 

Von Oesterreich bis Südrussland; bei uns fehlend . . trisignatus Gyl. 


(Hadroplontus.) 


4. Gruppe. 


Die weisse Zeichnung hinter dem Sch. auf den Fld. ist nicht auf den 
1. u. 2. Zwischenraum beschränkt, die Nebenmakeln an der Naht sind 
horizontal angeordnet u. bilden ein normales Kreuz, die dorsale schräge 
Makelbinde an den S. in der Nähe der Mitte besteht aus 4 Flecken, 
wovon der 4. (aussen) am SR., also am 9. Zwischenraume steht. 
Klauen innen mit einem schmalen, zahnartigen Anhang. 

Die weiss beschuppten S. des Hsch. übergreifen den SHöcker in einer 
geraden, schrägen oder schwach gerundeten Linie, der SHöcker steht 
mithin im weissen Felde. 

VR. des Hsch. nur mässig aufgebogen, die Einsenkung zwischen diesem 
u. der schwach gewölbten Scheibe ist stumpf u. nicht tief, die SBe- 
schuppung ist innen gerade, schräg begrenzt, die schräge weisse 
SBinde ist durch kleine Makeln nach innen verlängert, die Spitze 
ist breit weiss beschuppt, die weisse Spitzenbinde auf den 4 inneren 
Zwischenräumen nach vorne etwas verlängert, sie schliesst am 
2. Zwischenraume vor der Spitze meistens einen kleinen schwarzen 
Flecken ein. 3,5—4 mm. 

Rheinprovinz, Bayern, Schlesien, Böhmen, selten . . larvatus Schultze 
VR. des Hsch. sehr stark u. plötzlich aufgebogen, die Einsenkung 
zwischen diesem u. der stark gewölbten Scheibe scharf u. tief, die 
SBeschuppung ist innen flacher u. in einem nach innen gewendeten 
Bogen begrenzt, die schräge MBinde an den S. besteht aus 4-5 nicht 
unterbrochenen Makein, die Spitze am R. schmal weiss beschuppt u. 
einer gebuchteten, breiteren, fast vollständigen weissen Schuppenbinde 
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vor derselben, zwischen beiden befindet sich ein grosser schwarzer Fleck 
u. ein ganz kleiner am 2. Zwischenraume vor der Spitze. 3,5—4 mm. 
Im ganzen südlichen u. östlichen Europa verbreitet, bei uns jedoch noch 
nicht gefunden . . © a >. > - -> gibbicollis Schultze 
Die weiss beschuppten S. überreiten innen nicht den SHöcker des 
Hsch., sondern sind vorn bei dem Höcker winkelig verkürzt, der 
SHöcker ist mithin innen nicht vollständig weiss umsäumt. 
OS. zwischen den normalen weissen Zeichnungen schwarz u. braun, 
wenig scheckig beschuppt, die Spitze der Fld. ist breit weiss beschuppt, 
die Schuppenbinde vorne mit stark gebuchtetem R., sie schliesst am 


2. Zwischenraume keine schwarze Makel ein. 3,2—4 mm. — (C. An- 
dreae Germ. i. 1.) 
Auf Cirsium palustre, bei uns überall selten . . . . . ornatus Gyll. 


OS. zwischen den normalen weissen Schuppenzeichnungen durch 
Schuppenhärchen auf schwarzem Grunde braungelb scheckig behaart, 
die schräge weisse Binde in der Mitte der S. am 7. Zwischenraume 
unterbrochen, die SMakel steht etwas nach vorne abgerückt, die am 
VR. stark gebuchtete, schmälere, weisse Schuppenbinde schliesst am 
2. Zwischenraume eine kleine, schwarze Makel ein. 3—4 mm. 

Aus Frankreich, Corsica, Sardinien, Sizilien bekannt, kommt aber auch 

in Oesterreich, Kroatien, Malorca vor u. ist jedenfalls verkannt u. weiter 

verbreitet Lo TE. e... 5. 2. . peregrinus Gyll. 
Klauen einfach, innen ohne Zahn 


Die Naht der Fld. ist auf der SchMakel hinter der Basis gelblich oder 
bräunlich, die Nebenmakeln daran am 2. u. 3. Zwischenraume weiss 
besehuppt, der SHöcker des Hsch. ist nur aussen, vorn u. hinten 
nicht innen weiss gesáumt. 3—3,8 mm. 
Auf Cirsium lanceolatum u. Carduus-Arten, nicht häufig. 
trimaculatus Fabr. 
Die kreuzförmige SchMakel ist gleichfórmig weiss beschuppt, die S. 
des Hsch. sind breit weiss beschuppt u. der SHöcker steht in weissem 
Felde, Fld. länglicher, von den Schultern allmählich  verengt. 
DRE PE EEG? Eo 
Auf Carduus-Arten, besonders auf C. nutans u. crispus, nicht selten. 
litura Fabr, 
Die weisse, dicht beschuppte Naht der Fld. ist in der Mitte unter- 
brochen, der 2. Zwischenraum an der Basis mit dichter, weisser, läng- 
licher Schuppenmakel, weitere Nebenmakeln fehlen oder sie sind nicht 
gerade kreuzförmig, sondern von innen schräg nach aussen ange- 
ordnet; die schräge kurze weisse Binde in der Nähe der SMitte besteht 
aus 3 Makeln, die auf dem 6.—8. Zwischenraume stehen u. von dem 
weissen SR. durch den 9. Zwischenraum geschieden sind, die S. des 
Hsch. sind breit weiss beschuppt u. der SHöcker ist auf ein schwarzes 
Körnchen beschränkt, das in weissem Felde steht; der SpitzenR. der 
Fld. ist weiss beschuppt, die Scheibe hat höchstens an der Basis u. 
hinter der Mitte einige sehr locker behaarte u. darum wenig abstechende 
weisse Längsfleckchen, die in seltenen Fällen deutlicher u. gelb sind: 
a. bosnicus Schultze. Klauen gezähnt. 2,5—3 mm . . Kraatzi Bris.!) 


1) Dem C. litura sehr ähnlich, aber durch obige Unterschiede, die gezähnten 


Klauen u. das kleine Hóckerchen an den S. des Hsch. abweichend. Die Art stand bisher 
unter Thamiocolus an falscher Stelle. 
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5. Gruppe. 
Untergattung: Thamiocolus Thoms. 
(Die Schl. nur mit kleinem Zähnchen, die VSchl. oft ungezähnt, 


Hsch. mit sehr schwach oder gar nicht aufgebogenem VR. — Kleinere 
Arten.) 
1" S. des Hsch. mit sehr kleinem, stumpfen Höckerchen, dieses steht in 
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weissem Felde; Fld. an der Basis nur mit kurzen, oft nur wenigen, 
locker weisslich behaarten Längsstrichen, die Scheibe daher vorne in 
grösserem Umfange einfarbig dunkelbraun oder schwarz, die Naht- 
makel an der Basis auf den 2. Zwischenraum verbreitert, mehr 
weniger kreuzförmig; die normalen Makeln scharf abgegrenzt. 

Die S. des Hsch. mit 2 kleinen Hóckerchen. — (C. lamii Sahlb.) — Mir 
unbekannt. 

Nach Sehilsky in Oldenburg u. Preussen . . . Sahlbergi Bohem. 

S. des Hsch. nur mit einem sehr kleinen, stumpfen Hóckerchen, oder 
es sind die S. einfach stumpf gewinkelt, die Winkelspitze steht in 
weissem Felde. 
Die Schuppenhaare an den S. des Hsch. u. an den normalen Zeich- 
nungen der Fld. sind wenig dicker als die hellen Zwischenhaare, stark 
länglich, Scheibe des Hsch. braun, in der Mitte meist mit weisslichen, 
sternfórmig zusammenlaufenden Härchen, Fld. wenig länger als 
zwischen den Schultern breit. 2—2,5 mm. 

Auf Stachys recta, nicht häufig . . . . EM. signatus Gyll. 
Die Schuppen an den S. des Hsch. u. den normalen weissen Makeln 
der Fld. sind kurz u. dick u. dachförmig überlagert, wodurch sie sehr 
grell vorstechen, Fld. fast um die Hälfte länger als zwischen den Schul- 
a zusammen breit; UGrund sehr dicht dunkel, fast schwarz behaart. 

,9—3 mm. 

Nach Sehilsky in Schlesien; Gerhardt führt ihn in den Käfern 

Schlesiens nicht an a: . — Siehe C. Kraatzi Bris. 2) 
Die S. des Hsch. ohne Höckerchen, die Stelle, wo es sonst zu sein 
pflegt, ist aber manchmal durch ein braunes Tüpfelchen markiert, die 
Schl. oder wenigstens die VSchl. ungezähnt. Die weissen Zeichnungen 
bilden den schmäleren Zwischenraum, die stärkeren Punktstreifen 
lange Striche u. zwar sind solche auf allen (vorne u. hinten) vor- 
handen, die Nahtmakel hinter dem Sch. lang, auch mit solcher Spitzen- 
makel, der 2. Zwischenraum ist in der Regel ganz weiss, die weissen in 
die Länge gezogenen Zeichnungen werden dadurch etwas verschwom- 
men. In seltenen Fällen sind die weissen Längsstriche der Fld. so 
ausgedehnt, dass die ganze OS. mässig dicht weiss beschuppt erscheint, 
nur die weisse Naht ist hinter der Mitte durch einen braunen Längs- 


fleck unterbrochen: v. Bedeli Schultze. 2,5—3 mm. — (C. signatellus, 
interstinctus Gyll.) 
Auf Betonica officinalis, bei uns überall vertreten . . pubicollis Gyll. 


(ITadroplontus.) 


6. Gruppe. 
Schl. u. Schn. schwarz. 
S. des Hsch. mit einem kleinen, aber scharfen Zähnchen oder Hócker- 
chen. Schl. ziemlich stark gezähnt. Schwarz, Basis der Tr. rostrot, 


1) Siehe auch S. 158. 
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fein schwarz behaart, dazwischen längere, steifere, fast anliegende 
Härchen, Hsch. grob u. dicht punktiert, mit spärlichen weissen Schüpp- 
chen besetzt, Fld. mit starken, aber seichten Punktstreifen, die 
Zwischenräume kaum breiter als diese, die Naht mit langer, weiss be- 
schuppter SchMakel, ein Fleck an der Basis des 2. Zwischenraumes, 
eine lockere kurze Fleckenbinde an den S. u. an der Spitze weiss 
beschuppt, die Makeln der seitlichen schrägen Schuppenbinde sind 
veränderlich, einzelne fehlen manchmal, aber oft noch eine 4. an dem 
SR. angedeutet, die weissen Längsstriche meist nur hinter der Mitte 
vorhanden, wenig lang u. sehr schütter beschuppt. 2 mm. 
Elsass, Nassau, Schlesien, an Euphorbia cyparissias, selten. 

euphorbiae Bris. 
Dieser Art äusserst ähnlich, aber grösser, das SHöckerchen des Hsch. 
kleiner, u. durch die Bildung der stärkeren Zähne an den V.- u. MSchl. 
unterschieden. Die Zähne sind daselbst fast wie bei der 2. Gruppe von 
Hadroplontus gebildet. Hsch. längs der Mitte flach gefurcht u. fein 
weiss behaart. 2,5—3 mm. 

In der Mark Brandenburg entdeckt; ich besitze diese Art von Görz. 

venedicus Wse. 
S. des Hsch. nur mit sehr stumpfem, oder fast fehlendem SHöckerchen. 
Die Punktstreifen der Fld. sind fein u. die Zwischenräume sind viel 
breiter als diese. 
Tr. gelbrot. 
Hsch. an den S. nicht deutlich gewinkelt, der VR. nicht deutlich auf- 
gebogen. Tr. rotgelb. Ganz vom Ansehen der Arten der Unterg. 
Thamiocolus, Hsch. nach vorne stark verengt, ohne SHöckerchen, der 
eingeschnürte Teil vorne nicht aufgebogen, oben mit weissen Schuppen 
scheckig besetzt, ohne ausgesprochene weisse Schuppenlinie längs der 
Mitte, Fld. braun beschuppt, die normalen weissen Schuppenmakeln in 
die Länge gezogen u. an der Basis u. hinter der Mitte mit locker be- 
schuppten weissen Längslinien auf allen Zwischenräumen, die weisse 
Beschuppung daher etwas verwischt aussehend. 2,3—2,5 mm. 

Bei uns überall, einzeln auf Lithospermum arvense. albosignatus Gyll. 
Hsch. an den S. stumpf, aber deutlich gewinkelt, der VR. leicht auf- 
gebogen, längs der Mitte mit feiner, schmaler Schuppenbinde. Grösser 
als der vorige, Fld. am Grunde sehr dunkel, bräunlich schwarz behaart 
mit zahlreichen, kurzen, schütter weiss behaarten Längsstrichen an der 
Basis u. auf der Scheibe hinter der Mitte, die Nahtmakel an der Basis 
u. die kurze, schräge SBinde dichter beschuppt u. mehr vorstechend. 
2,5—8 mm. 

Oesterreich u. Kaukasus; bei uns noch nicht gefunden. 

cognatus Schultze !) 
Tief schwarz, Tr. dunkel mit braunem Wurzelgld., der Grund der 
OS. ist schwarz behaart, daher oft fast kahl aussehend, aber matt, die 
normalen weissen Schuppenflecken meist reduziert, die längsstrichelige 
Zwischenbeschuppung spärlich u. nur meist kurze Linien bildend; die 
schräge, weisse SBinde am 6.—8. Zwischenraume ist meist durch den 
dunklen 7. Zwischenraum auf 2 kleine Flecken geteilt. Esch. manch- 
mal mit schmaler weisser S.- u. breiterer MBinde, meist aber einfórmig 


1) Freund Formanek versendete unter diesem Namen den albosignatus Gyll. 
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schwarz. Häufig fehlen auf den Fld. bis auf die SchMakel an der Naht, 
alle weiss beschuppten Flecken: v. unionis nov. 3— 3,2 mm. 
Bei Stuttgart u. bei Paskau (Mähren), dann in Osteuropa, selten. 
quadripunctatus Strl. 
Die Punktstreifen der Fld. sind dick u. die Zwischenräume derselben 
nicht breiter als die Streifen. Hsch. mit feiner, weiss beschuppter 
Längslinie in der Mitte, die Schüppchen derselben jederseits einzeln 
quer gestellt, am Grunde mit sehr feiner vertiefter Linie; Fld. an den 
seitlichen Zwischenräumen fein raspelartig gekórnelt. In der Zeich- 
nung dem cognatus ähnlich, aber weniger scharf ausgeprägt. Schwarz, 
F. zum Teil u. Tr. rotbraun, die hellen Schuppen weiss, oder häufiger 
gelbweiss. Die Stammform ist kleiner u. schmäler gebaut, die im 
Süden vorkommende Form: v. stachydis Faust ist grösser, breiter u. 
gedrungener. 3—3,6 mm. 

Rheinprovinz, Preussen, Schlesien, bei uns sehr selten . urticae Bohem, 
Schn. u. Tr. gelb. Klein, schwarz, mit den normalen, hier grell ab- 
stechenden weissen Schuppenmakeln, auch einige weissgraue Längs- 
striche an der Basis u. der Scheibe hinter der Mitte locker beschuppt, 
Hsch. stark quer, vorne sehr stark eingeschnürt u. der VR. stark auf- 
gebogen, 3 Lángslinien gelbweiss beschuppt, der stumpfe Hócker an den 
S. steht fast in hellem Felde. 2—2,8 mm. 

Auf verschiedenen Boragineen, nicht sclten . . asperifoliarum Gyll. 


7. Gruppe. 


Hsch. quer, Fld. nicht oder wenig länger als breit, Körper kurz u. 
gedrungen gebaut. 
Die quere, helle, sehr schräg gestellte SBinde auf den Fld. liegt weit 
vor der Mitte u. die Makel derselben am 8. Zwischenraume erreicht 
nach vorne die Schulterbeule; zwischen dieser Querbinde u. der Basal- 
makel am 2. Zwischenraume neben der Naht ohne bindenartige 
Nebenflecken. Die Fld. kurz u. bauchig, hinten stumpf halbrund ab- 
gerundet, aussen vor der Spitze keine Körnerecke bildend. 2,5 mm. 
— C. occultus Gyll., uliginosus Bohem. 

Auf feuchten Wiesen, an Lycopus europaeus, nicht selten. In Mittel- u. 

Südeuropa, Kaukasus, Zentralasien . Js arquatus Hrbst, 
Die quere helle Makelbinde an den S. der Fld. ist weniger schràg 
gestellt u. ihre Makel am &. Zwischenraum ist von der Schulterbeule 
weit entfernt; eine winkelig gebrochene innere, zum Sch. gerichtete 
Makelbinde ist vorhanden, oder angedeutet, selten (rugulosus) fehlend. 
Die Fld. bilden, von oben gesehen, hinten am AussenR. durch die feine 
Kórnelung daselbst u. die plótzlichere Apikalwólbung einen stumpfen 
Winkel. 
Rüssel auch beim 9 kaum länger als K. u. Hsch. zusammen. (Arten 
mit kurzem Rüssel.) 
Die hinterste, weisse Makel der V-förmigen Querbinde befindet sich 
ziemlich weit vor der Mitte der Fld., diese Fleckenbinde ist schmal, 
aber vollstándig. Schwarz, die abwechselnden Zwischenräume der 
Fld. fein i ld NEU 2,4 mm. 

Sizlien . . . (breviusculus Schltze.!]) 


1) Mir liegt ein Q^ vor, dessen Rüssel reichlich so lang ist als K. u. Hsch. u. es irt 


nicht unwahrscheinlich, dass diese Art zu den langrüsseligen gehört, weshalb sie auch bel 
diesen Arten nochmals aufgeführt erscheint. 


Reitter, Fauna germanica. V. 11 
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Die hinterste helle Makel der V-förmigen Querbinde befindet sich in 
der Mitte der FldLünge oder es fehlt die Binde zum Teile oder ganz!). 
Die inneren Nebenmakeln der V-fórmigen Querbinde sind auf einen 
hellen Flecken am 3. Zwischenraume beschränkt, der weit von der 
Basis abgerückt ist. Grundfarbe der Beschuppung braun (Original- 
färbung) oder hechtgrau: a. nigrovittatus Schlze. Hsch. undeutlich ge- 
fleckt. Fld. so lang als breit, nach hinten stark verengt, Hsch. nicht 
ganz doppelt so breit als lang. 2,3 mm. 

Corsica, Italien, Algier . . . . (subfasciatus Chevrl.) 
Hsch. doppelt so breit als lang. Fid. merklich länger als breit, nach 
hinten weniger u. fast in gerader Linie verengt, vor der Spitze mit 
feinem, freien, meist nicht von schwarzen Schuppen gedeckten dunklen 
Körnchenkamm, die Fld. meist mit reduzierter unklarer, oder selbst 
fehlender weisser Zeichnung, bei vollständiger Zeichnung ist die 
SBinde meistens durch den 8. Zwischenraum unterbrochen u. die 
innerste am 6. Zwischenraume strichförmig nach vorne verlängert: v. 
chrysanthemi Hrbst. Grundfärbung grau oder schokoladenbraun. 
2—2,5 mm. — C. gallicus Gyll. — T. 161, Fg. 20. 

In ganz Europa auf Maíricaria chamomilla u. andern Kompositen, nicht 

selten . . . rugulosus Hrbst. 
Rüssel auch beim á viel lànger als K. u. 'Hsch. zusammen. (Arten mit 
langem Rüssel.) 

Schl. u. Sehn. schwarz, erstere nicht deutlich gezähnt, sonst dem 
campestris ähnlich, aber der Hsch. etwas länger. 3 mm. 

Wolhynien, Ungarn dae . . (edentulus Schlitze.) 

Schl. deutlich gezáhnt, Schn. rostbraun, "sehr selten ebenfalls dunkel. 
Die Spitze der V-fórmigen Binde der Fld. liegt in deren Längsmitte 
oder vor derselben u. im Niveau des VR. der schwarzen Suturalmakel, 
niemals in der Mitte derselben. 
Die Spitze der V-förmigen, voliständigen Binde der Fld. befindet sich 
vor der Längsmitte. Schwarz, die abwechselnden Zwischenräume 
heller längsstreifig beschuppt, Hsch. konisch, nieht doppelt so breit als 
lang, Fld. nach hinten stark, fast gerade verengt, Rüssel mittellang. 
2,4 mm. 

Sizilien . . . .  (breviusculus Schltze.?]) 
Die Spitze der V- -fórmigen, hellen Binde auf den Fld. befindet sich in 
der Längsmitte. (Die Fld. auf den abwechselnden Zwischenräumen 
wenigstens hinter der VBinde mit helleren Längsstrichen, die eine 
angedeutete gebuchtete Querbinde formieren.) 

Hsch. an der Basis doppelt so breit als in der Mitte iang, hinten an 
den S. stark gerundet, vorne stark eingeschnürt; Fld. nieht länger als 
breit. 2,2—2,8 mm. — C. lepidus Gyll. 

In ganz Europa, auf Chrysanthemum leucanthemum, häufig. 

campestris Gyll. 
Hsch. nicht ganz doppelt so breit als lang, vorne schwächer einge- 
schnürt, hinten an den S. weniger gerundet, Fld. merklich länger als 
breit. Körper oval. 
Körper grösser, dem campestris etwas ähnlich, die hellen Binden auf 
grauweissem Grunde verwaschen abgeiönt, wenig deutlich, die Makeln 
der VBinde meist aus Längsstricheln gebildet, die Basalmakel am 


1) Bei den zahlreichen Varietäten von €. rugulosus. 
?) Siehe Note 1 auf S. 161. 
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2. Zwischenraume von der Länge der weissen Suturalmakel. 
2,0—3 mm. 
Nord- u. Mitteldeutschl., Russland. Auf Achillea millefolium. 

millefolii Schltze. 
Körper kleiner, die Zeichnungen auf schwarzem Grunde weiss u. 
ziemlich scharf begrenzt, die Basalmakel am 2. Zwischenraume klein, 
nicht halb so lang als die weisse basale Suturalmakel. 2—2,2 mm. — 
C. vicinus Kr. 

Mittel- u. Südeuropa : . . triangulum Boh. 
Die Spitze der V-fórmigen, weissen Binde der Fld. befindet sich dicht 
hinter der Làngsmitte u. liegt im Niveau der Mitte der schwarzen 
Suturalmakel; die gedachte gerade Verlängerung der SBinde mündet 
dicht hinter der schwarzen Suturalmakel. Die V-förmige, weisse Binde 
ist vollständig (Stammform), seltener feiner u. durch den 4. Zwischen- 
raum unterbrochen: a. interruptus Schultze. Der 4. u. gewöhnlich auch 
der 6. Zwischenraum sind meist durch eine scharf begrenzte weisse 
Längsbinde markiert. 2—2,5 mm. — T. 161, Fg. 19. 

In Holland, Südeuropa u. Algier P . . . (molitor Gyll.) 
Hsch. hoch, wenig quer, konisch, Fld. viel länger als zusammen breit, 
vorne parallel, erst von der Mitte zur Spitze leicht gerundet verengt. 
Rüssel so lang als K. u. Hsch. zusammen.  Deckenzeichnung meist 
reduziert, oft unklar. Körper länglich, schwarz, Tr. gełbrot. 


10” Hsch. nur mit seichter MFurche, VR. der abgesetzten Spitze hori- 
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zontal verflacht. Körper am Grunde weisslich oder grau beschuppt. 
22 imme — tts Teils 00 21 
In ganz Europa, häufig an feuchten Orten an Lycopus u. Mentha. 
melanostictus Mrsh. Gyll. 
Hsch. mit tiefer MFurche, VR. der abgesetzten Spitze des etwas kür- 
zeren Hsch. aufgebogen. Körper am Grunde nn beschuppt. 3 mm. 
Niederösterreich, Transkaspien . . . RR: (Splichali Schltze.) 


Untergattung: Ethelcus nov. 
Hsch. mit einer MFurche, der SHöcker spitzig, unten u. vorn mit 
weissen Schuppen begrenzt, Fld. ohne SchMakel, hinter dem feinen 
Höckerkamm mit weiss beschuppter Quermakel, Schulterhöcker gross 
u. fast spitzig, OS. dunkel u. fein graufleckig beschuppt. 3,5—4 mm. 

— (C. glaucinus Boh.) 

Auf Urtica dioica . . . . pollinarius Forst, 

Fld. mit deutlicher heller SchMakel, der SHöcker der Fld. kleiner, er 
steht ringsum in dunklem Felde, hinter dem Höckerkamm der Fld. 
befindet sich keine ausgesprochene helle Schuppenmakel. 
Hsch. mit feiner MFurche, der SHöcker spitz u. stark an den R. 
gerückt, Fld. dicht einförmig dunkel beschuppt, die seitlichen Zwischen- 
räume vor dem Hóckerkamm ohne Tuberkeln. 2,5—3 mm. — (C. 
biguttatus Boh.) 

Bayern, Hessen, selten. Auf Glaucium flavum . . . verrucatus Gyll. 
Hsch. ohne MFurche auf der Scheibe, der SHöcker ist, bei der Ansicht 
von oben, durch den SR. gedeckt, steht also mehr vom SR. entfernt, 
Fld. dicht schuppig u. etwas grau oder braunfleckig behaart, der 
Höckerkamm an den S. durch einige Tuberkeln auf dem 7.—8. 
Zwischenraum nach vorne verlängert. 3—3,5 mm. — (C. dentatus 
Panz.) — T. 161, Fg. 22. 

In der Ebene an feuchten Orten, nicht häufig . . denticulatus Schrnk. 
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Untergattung: Glocianus nov. 


OS. mit anliegenden Härchen oder Schüppchen bedeckt. 

Tr. so lang als die Schn., roigelb, die 2 ersten Gld. viel länger als 
breit. Grössere Arten. 

OS. grauweiss, schuppig behaart, Fld. nur mit dicht weiss beschupptem 
Flecken hinter dem Sch., Hsch. mit 3 weissen Längsflecken. 3,5—4 mm. 
(C. seriatus Boh.) — T. 162, Fg. 1. 

Auf Sisymbrium, Sophia- u. Papaver- Ae. in deren Blütenkópfen sich 

die Larve entwickelt . . . . . macula-alba Hrbst. 
OS. fein bräunlich behaart, Hsch. mit 3 verkürzten Lüngslinien, Fld. 
mit einer weiss beschuppten SchMakel u. die abwechselnden dichter, 
weiss, linsenartig schuppig behaart, davon der 2. u. 4. Zwischenraum 
in der Regel greller weiss gezeichnet. 3,5—4,2 mm. 

Elsass, Böhmen, Mähren, selten. . . . . albovittatus Germ. 
Tr. kürzer als die Schn., braun bis schwarz, die 2 ersten Gld. kaum 
länger als breit. Kleinere Arten. 

Das freiliegende Hlb.-Segment (Pygidium) auf der hinteren Hälfte mit 
einer eingerissenen Rinne ($9), OS. fein braunschuppig behaart. 
2,2—2,8 mm. 

Auf Taraxacum officinale, nicht selten . . . . punctiger Gyll. 
Das Pygidium ohne eingerissene Rinne auf der hinteren Hälfte, selten 
beim 9 an der áussersten Spitze mit kurzem Eindruck. 

Behaarung der OS. gleichmässig grauweiss, ohne dazwischen einge- 
sprengte weisse Schuppen. 2,3—2,5 mm. — (C. vofundatus Bris.) 

Ostpreussen, Mark Brandenburg, Ostdeutschland . . . Mölleri Thoms. 
Behaarung der OS. braun, dazwischen mit einzelnen eingesprengten 
weissen Schüppchen, sehr selten mit scheckiger Zeichnung. 

Behaarung der OS. braun, dazwischen mit einzelnen, eingesprengten, 
meist etwas reihig gestellten weissen Schüppchen besetzt. 2,2--3 mm. 
An Flussufern, auf Kruziferen, seltener als der schr ähnliche punctiger. 
marginatus Payk. 
Behaarung der OS. braun, dazwischen mit grauweissen, unregel- 
mássigen Fleckchen. 2—2,5 mm. 
In Norddeutschland, meine Stücke stammen aus dem Kaukasus. 
incisus Schultze. 
Sehwarz, dunkel behaart, US., 3 Tüpfelchen am VR. des Hsch. u. eine 
kleine SehMakel auf den Fld. weiss beschuppt, die dunkle Behaarung 
ist deutlich abstehend, dazwischen oft mit sehr vereinzelten weissen 
Schüppchenhaaren eingesprengt; Hsch. mit sehr flacher MFurche, Fld. 
etwas lànglicher als bei den vorhergehenden Arten. 2—2,8 mm. — 
(C. Gobanzi Reitt.) 
Rheinprovinz, Preussen, selten . . . . . . . . . pilosellus Gyll. 


Untergattung: Oprohinus nov. 


Schwarz, F. u. B. rotbraun, unten weiss beschuppt, oben dunkelbraun 
behaart, Hsch. längs der Mitte u. der 1. Zwischenraum der Streifen 
auf den Fld. dicht weiss beschuppt. 2,5—3,2 mm. 

Bei uns überall nachgewiesen, aber selten. In den Blüten von Allium. 

suturalis Fabr. 

Kleiner, die Fid. haben keine grell weiss beschuppte Naht, sondern nur 
einen weissen SehFlecken. 
Rüssel schwarz, nur die Spitze manchmal rot, Schl. ohne Zahn. 
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Schwarz, die Fld. hinten rot, selten ganz rot: a. erythropterus Strl., ein 
Hóckerchen ist vor der Spitze nicht deutlich vorhanden, F. u. B. rot. 
Rüssel dunkel. 2 mm. (C. haemorrhoidalis Motsch.) 

Bei uns selten . . . . querceti Gyll.!) 
Braunschwarz, die Fld. rotbraun, ein feiner Höckerflecken an den 
S. vor der Spitze in ziemlich grossem Umfange ausgebildet, F. u. B. 
rotbraun, Fld. auf den Zwischenräumen mit zahlreichen, zerstreut ein- 
gesprengten weissen Schuppen, der Hsch. mit 3 verkürzten Längs- 


linien. 2 mm. — (C. alboscutellatus Gyll., rubescens Boh., erythrop- 
terus Strl.) 
Auf sumpfigem Terrain, selten . . . . . consputus Grm. 


Rüssel rot, M.- u. HSchl. mit kleinem Zähnchen. Schwarz, unten 
weiss beschuppt, der VR. des Hsch., die Fld., die F. bis auf die dunkle 
Keule und die B. bis auf die braunen Schl. rot; OS. mit spärlichen 
weissen, schüppchenartigen Haaren nicht ganz anliegend, auf den Fld. 
locker 2reihig besetzt, Hsch. sehmal, breiter als lang, nach vorne ver- 
engt, sehr dicht u. stark punktiert, schmal, mit MFurche, vorne einge- 
schnürt, der VR. sehr schwach aufgebogen, Fld. wenig länger als breit, 
von den Schultern zur Spitze schwach gerundet verengt, mit groben 
Punktstreifen u. fast schmäleren, gewölbten Zwischenräumen, der 
feine Höckerfleck vor der Spitze sehr klein, die Basis der Fld. samt 
der Schulterbeule schmal angedunkelt, ebenso der Höckerfleck vor 
der Spitze u. die Naht gebräunt; ein kleiner gemeinschaftlicher Quer- 
flecken dicht vor der Mitte über der Naht mehr weniger getrübt. Die 
Naht der Fld. ist bei reinen Stücken der ganzen Länge nach, bei 
anderen zur Hälfte oder kürzer weiss beschuppt, ohne einen grell 
abstechenden SchFlecken zu bilden. 1,5—1,8 mm. 

Spanien: Valencia . . . . . . . . . . (coeliodoides n. sp.) 


Untergattumg: Ceutorrhynchus s. str. 
Uebersicht der Gruppen: 


Hsch. ohne deutliches Hóckerchen auf der Rundung der S. dicht hinter 
der Mitte . . . . . . 1. Gruppe. 166, 
Hsch. an den S. mit einem kleinen Höckerchen oder höckerartig ge- 
winkelt. 

Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. flach, 2- oder mehr- 
reihig, selten lreihig, anliegend behaart oder beschuppt. 

Hsch. u. Fld. gleichartig dicht weiss behaart oder beschuppt. Körper 
meist klein, schwarz, Fld. ohne SchMakel. Schl. sehr selten (nur bei 
einer grósseren Art) gezähnt d . . . 9. Gruppe. 167. 
Hsch. sehr spärlich greis oder grau behaart, die Skulptur nicht ver- 
deckend, OS. oft fast kahl erscheinend, mehr weniger dunkel, manch- 
mal etwas fleckig behaart. Grössere Arten, mit meistens gezühnten 
hinteren Schl. 

Fld. ohne weiss oder gelb beschuppte SchMakel . . 3. Gruppe. 168. 
Fld. mit einer weiss oder gelb beschuppten SchMakel. 4. Gruppe. 169. 
Zwischenräume der gewölbten u. fast kahlen Fld. spärlich u. ziemlich 
kräftig quer gerunzelt u. alle nur mit einer Reihe längerer, abstehen- 
der, weisser Borstenhärchen besetzt. Körper klein. 5. Gruppe. 169. 


1) Als C. querceti findet man in den Sammlungen regelmässig den consputus. — C. 


querceti Ist dem C. terminalis u. apicalis sehr ähnlich, aber durch rote Br., FGld. u. FGeissel 
von demselben verschieden. 
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(Ceutorrhynchus s. str.) 


1. Gruppe. 


Die sehr schmalen Zwischenräume der groben u. dichten Punktur auf 
dem Hsch. bilden querrunzelige oder spitzige Erhabenheiten. 
Schwarz, OS. mit weissen Haarschüppchen, auf den schmalen 
Zwischenräumen der Fld. 2reihig besetzt. Die 4 hinteren Sehl. fein 
gezühnt. Körper grösser. 2—2,2 mm. — (C. granulicollis Thoms.) 

Wurde bei Hamburg u. bei Liegnitz gefunden . . . coarctatus Gyll. 
Schwarz, OS. mit grauweissen, kürzeren Haarschüppchen, auf den 
Zwischenräumen der Fld. 2reihig besetzt. Alle Schl. ungezähnt, Körper 
kleiner. 1,8 mm. 

In Schlesien auf Thlaspi arvense, nicht selten . . Gerhardti Schultze 
Die Zwischenräume der Punktur auf dem Hsch. einfach. 

Tr. gelbrot. Hsch. stark quer, doppelt so breit als lang, an den S. 
stark gerundet, vorne tief eingeschnürt u. der VR. aufgebogen, Fld. 
bräunlich, etwas fleckig behaart, mit einer wenig prunonzierten, 
schmalen u. langen hellen Längsmakel hinter dem Sch., Fld. breit, 
sehr kurz eiförmig, neben den S. mit 1--3, aber oft fehlenden Fleck- 
chen, auch die Spitze oft mit einigen helleren Querfleckchen geziert. 
3 mm. 
Auf Cynoglossum officinale u. einigen anderen Boragineen, selten. 
(boraginis Fabr.!]) 
Tr. schwarz oder dunkelbraun. OS. durchaus einfarbig weiss oder 
grauweiss beschuppt oder behaart, ohne deutlichen SchFleck. 
Hsch. fast doppelt so breit als lang, an den S. stark gerundet, vorne 
plötzlich eingeschnürt, Fld. auf den schmalen Zwischenräumen der 
starken Streifen 2reihig, sehr fein beschuppt, Spitze der MBr. zwischen 
Hsch. u. Fld. gelb, oder dicht weiss beschuppt, Schl. ungezähnt. 
1,6—2 mm. 

Auf Kruziferen, auch auf Anchusa officinalis . . . constrictus Mrsh. 
Hsch. nicht doppelt so breit als lang, nach vorn mehr konisch verengt, 
hinter der Mitte weniger gerundet. 

Fld. mit starken Streifen, die Zwischenräume nicht oder sehr wenig 
pod als diese, fast 2reihig weiss behaart. Hierher 2 sehr ühnliche 

rten. 

Fld. auf dem gerundeten Absturz, besonders gegen die S. zu, mit zahl- 
reichen raspelartigen oder kórnchenartigen Erhabenheiten besetzt, 
Hsch. an der Stelle des SZähnchens mit einigen kleinen Kórnchen, die 
mehr auf die Scheibe gerückt sind, aber in der Regel übersehen 
werden. Schl. ungezähnt. 2,3—3 mm. 

An Flussufern auf ERIS "S ud syrites Germ. 
Fld. auch auf dem gerundeten Absturze ohne deutliche körnerartige Er- 
habenheiten, Hsch. an den S. ohne Körnchen, Schl. sehr schwach 
gezähnt. 2,5—3 mm. — (C. glabrirostris Gyll.) 

Wie der vorige u. gewöhnlich von demselben nicht unterschieden. 

inaffectatus Gyll. 
Fld. mit feinen Streifen, die Zwischenräume breit u. flach, fein weiss- 


1) Diese Art steht hier nicht am richtigen Platz; sle steht in der 1. Gruppe der 


Unterg. Hadroplontus u. wurde hier wiederholt, well die charakteristischen Makeln bel 
dieser Art sehr undeutlich sind. 
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lich dicht 3—4reihig behaart, die Härchen klein, kurz, schüppehen- 

förmig. 3,2—3,8 mm. — T. 162, Fg. 4. 
Auf Kruzilllten; besonders BORUTA CA Alliaria, Nasturtium, nicht selten. 
napi Gyll.!) 


2. Gruppe. 


Die 4 hinteren Schl. fein gezáhnt. Hsch. nur mit kleiner SEcke, von 
da der SR. nach vorne konkav verschmälert. Fld. mit breiten 
Zwischenräumen der kräftigen Streifen u. sehr fein u. dicht schüpp- 
chenartig behaart, die Härchen bilden 3—4 undeutliche Reihen; Ab- 
sturz der Fld. an den S. fein gehöckert. Ziemlich gross, schwarz, 
überall fein grauweiss behaart. 2,5—3 mm. .— T. 162, Fg. 3. 

Auf Erysimum, nicht selten . . . . . rapae Gyll. 
Schl. ungezähnt. Fld. auf den schmalen Zwischenráumen der Streifen 
meist nur 2reihig fein behaart. 

Fld. sowohl in den Streifen als auch auf den Zwischenräumen mit 
gereihten Schuppenhaaren besetzt, die Hürchen in den Streifen wenig 
kleiner als jene der Zwischenräume. 

Fld. viel länger als zusammen breit, die S. wenig gerundet, oder fast 
gerade verengt, bei der Ansicht von oben, vor der Spitze durch eine 
Quergruppe von erhabenen Kórnchen stumpf gewinkelt. 

Körper grösser, die Körnchen an den S. vor der Spitze der Fld. sind 
zerstreut angeordnet, keinen deutlichen Kórnchenkamm bildend, der 
Höcker an den S. des Hsch. ist nicht oder schwach quer, Klauen unge- 
zühnt 2,2. 3 mm. 

Häufig auf Kruziferen; den Rapspflanzungen schädlich. assimilis Payk. 
Klein, die Kórnehen an den S. vor der Spitze der Fld. bis zur Mitte in 
einer Querreihe einen feinen Körnchenkamm bildend, die S. bis dahin 
fast ganz gerade, der Hócker an den S. des Hsch. ein Querplàttchen 
bildend, in der Mitte mit tiefer Furche, die Klauen fein gezähnt. 1,5 mm. 

Auf Arabis Halleri, nicht häufig . . . . nanus Gyll. 
Fld. kurz eifórmig, an den S. deutlich "gerundet, Hrs Rundung wird 
auch vor der Spitze nicht durch die kleinen Kórnchen beeinträchtigt u. 
bildet daselbst keinen stumpfen Winkel. 

Fld. auf den Zwischenräumen nur mit einer deutlichen Schuppenhaar- 
reihe. 1,3—1,6 mm. 
In Oesterreich u. wohl auch bei uns vertreten, aber wenig gekannt. 
thlaspis Bris. 
Fld. auf den Zwischenräumen mit 2 deutlichen weissen Schuppenhaar- 
reihen. 1,3—1,6 mm. — (C. plumbellus Schultze.) 

Baden, Mainz, Böhmen, selten . . . . v. Similis Bris. 
Die Streifen der Fld. am Grunde kahl; die Zwisehenräume 1—2reihig 
weiss behaart. Die Höckerchen an den S. des Hsch. bilden eine kleine 
quere Platte. Kleine, sehr ähnliche Arten von 1,3-—1,6 mm Länge. 

Fld. kürzer u. breiter, fast sehr kurz oval, die weissen Haarschüppchen 
etwas dünner u. an der Spitze weder verdickt noch gerade abgestutzt. 
Die Form der Fld. entspricht der des C. floralis. 

Nassau, Eisleben: nicht häufig . . . . . parvulus Bris. 

Fld. etwas länger, eifórmig, vor der Mitte zur Spitze gerundet verengt, 


1) Von dem äusserst ähnlichen rapae Gyll. durch den Mangel einer deutlichen Ecke 
der S. des Hsch. u. die nicht stark gekörnte Spitze der Fld. leicht zu unterscheiden. 
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die Schüppehen sind etwas dieker, mehr stabförmig, an der dieksten 
Stelle der Spitze abgestutzt, weniger regelmässig gelagert. 
In Deutschl. weit verbreitet, auch in Böhmen . . turbatus Schultze.!) 


3. Gruppe. > 


Schn. u. Tr. schwarz oder nur die Tr. rotbraun. 

Die Kórnchen oder Hóckerchen vor der Spitze der Fld. stehen zerstreut 
u. beeintrüchtigen nieht die verengende Rundung der Spitze. 

Gross, die S. der Fld. u. vor der Spitze mit starken Höckerchen besetzt, 
die S. der Fld. u. die Spitze zwischen der dunklen feinen Behaarung 
mit weisslichen Schüppchenhaaren fleckig eingestreut, Pygidium mit 
kurzer Làngsfurche. 4—5 mm. 

Elsass u. Nassau, auf Kruziferen, sehr selten . . . . rusticus Gyll. 
Kleiner, nur die Spitze der Fld. ist gekórnt oder feiner gehóckert, die 
S. einfach; Pygidium ohne Längsgrube. 

Die MFurche des Hsch. ist tief u. gleichmässig eingedrückt. Grösser. 
US. spärlich, die SStücke der MBr. (zwischen Hsch. u. Fld.) sehr dicht 
weiss oder gelblich beschuppt. 2—3 mm. — (C. suleicollis Thoms.) 

Auf Kruziferen, namentlich Brassica-Arten, häufig. Die Larve lebt in 

den Wurzelnodositäten . . . . pleurostigma Mrsh. 
US. wenig dicht u. gleichmässig greis "beschuppt, die Besehuppung an 
den SStücken der MBr. nicht heller verdichtet. 

Die Punktur des Hseh. ziemlich stark u. dicht gestellt, Tr. dunkel 
(Stammform) oder gelbbraun: v. alliariae Bris. 2,5-—3,5 mm. 

In Schlesien u. Thüringen an Flussufern, selten; háufiger im südlichen 

Europa. Auf Alliaria officinalis . . . . . Roberti Gyl. 
Die Punktur des Hsch. sehr grob u. dieht gestellt, Tr. dunkel. 3 mm. 

Sachsen, Schlesien, im südlichen Mähren u. Oesterreich. 

puncticollis Bohem. 

Die MFurche des Hsch. ist seicht u. in der Mitte meist unterbrochen. 

Kleine schwarze Art mit schwachem Bleiglanz und gleichmässiger 
feiner, wenig dichter grauer Behaarung?) 2 mm. 

Auf Thlaspi arvense, Nasturtium amphibium u. anderen Kruziferen, nicht 


selten . . griseus Bris. 
Wenig grósser, mehr "gerundet, die Behaarung der OS. dunkler, Kórper 
schwarz mit schwachem blauen Scheine. 2—2,3 mm. — (C. melano- 
cyaneus Boh.) 

Mainz, Thüringen, selten . .„ . . . carinatus Gyll. 


Die Körnchen oder Höckerchen vor der Spitze der Fld. sind aussen 
mehr quer gestellt u. bilden, bei der Ansicht von oben, am SR. einen 
stumpfen Winkel, dahinter fällt die Wölbung plötzlich u. steil ab; die 
S. der Fld. sind weniger gerundet, fast gerade bis zu dem schwachen 
Höckerkamme verengt. OS. dunkel, meist ein wenig fleckig behaart, 
die obere Spitze der SStücke der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. gelb 
beschuppt. 2—2,5 mm. — (C. faeculentus Gyll, obscuritarsis 
Schultze, inclemens Faust.) — T. 162, Fg. 2. » 

Weit verbreitet, Nährpflanze jedoch noch unbekannt . obsoletus Germ. 
Sehn. u. Tr. gelbrot: siehe O. tibialis in der 4. Gruppe. 


1) Vielleicht von parvulus nicht spezifisch verschieden. Die von Schultze ange- 


gebenen Unterschiede sind nicht sicher nachzuweisen. Beide erscheinen auch In den meisten 
Sammlungen als similis oder parvulus. 


*) Von den kleinen Arten der 2. Gruppe durch nicht weisse, spärlichere Behaarung 


HE fein gezühnten Schl. leicht zu unterscheiden. C. tibialis ist grösser u. hat rotgelbe 
chn. u. Tr. 
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4. Gruppe. 


Wenigstens die 4 hinteren Schl. fein gezähnt. OS. ziemlich gleich- 
mässig dicht dunkel oder braun behaart. 

Die feinen Höckerchen an den S. vor der Spitze der Fld. sind quer 
angeordnet u. bilden einen undeutlichen Hóckerkamm, die S. der län- 
geren Fld. wenig gerundet, vor der Spitze, bei der Ansicht von oben, 
etwas gerundet. 

B. schwarz, OS. braun beschuppt, Hsch. fein u. dicht punktiert, mit 3 
grau behaarten Längslinien, Fld. mit gelbgrauem SchFleck, die 
Scheibe mit einzelnen grauen Schüppchen eingesprengt, die manehmal 
etwas längsstreifig verdichtet sind, US. sehr dicht gelbliehweiss be- 
schuppt. 2—2,2 mm. — (C. neutralis, misellus Gyll., mendicus Reitt.) 

Westfalen, Thüringen, Allergebiet. selten . . . . . . sophiae Stev. 
B. schwarz, Tr. rostrot, oft auch die Schn. braun. OS. graubraun, 
rauher wie bei der vorigen Art schuppig behaart, Hsch. stark u. dicht 
punktiert, nur vorne mit 3 verkürzten Haarlinien, Fld. mit hellerem, 
gelblichen SchFlecken u. mit eingesprengten, wenig helleren Schuppen- 
haaren durchsetzt, US. weniger gedrängt beschuppt. 2,5—3,2 mm. 

Rheinprovinz, Cassel, ar Mecklenburg, Preussen; auf Reseda 

luteola, seien . . . . . resedae Mrsh. 
Die Kórnchen an den S. vor der Spitze der Fid. stehen zerstreut u. 
bilden weder einen Höckerkamm, noch beeinträchtigen sie die ab- 
fallende Rundung der Fld. zur Spitze. Kurz gebaut, an den S. ge- 
rundet, schwarz, mit schwachem Bleiglanz, US. wenig dicbt, nur die 
äussere Spitze der MBr. dicht gelblich weiss, oder weiss beschuppt, OS. 
dünn u. sehr fein mit weissen oder grauen Schuppenhärchen gleich- 
ınässig besetzt, die SchMakel sehr klein; Schn. rotbraun, Tr. gelbrot; 
auch die F. braun oder rótlich. 2,2—2,6 mm. 

Thüringen, sehr selten . . . . . . - tibialis Boh. 
Schl. nicht gezáübnt. Rundlich oval. üusserst schütter u. höchst fein 
u. kurz greis behaart, oft fast kahl aussehend, US. dichter weiss be- 
schuppt, ferner sind die S. des Hsch., die Spitze der MBr. zwischen 
Hsch. u. Fld. u. die SehMakel verwaschen weiss beschuppt; Hsch. 
schmal, konisch, die S. nur mit undeutliehem Hóckerchen. Fld. vor der 
Spitze ohne deutlichen Kórnerfleck, Körper schwarz, etwas glänzend, 
Tr. braun. 1,8—2 mm. — (C. atratulus, austerus Gyll.) 

Auf sumpfigen Wiesen an Cochlearia officinalis, Cardamine pratensis, 

Arabis usw, häufig . . . . 2 . . . . . . . cochleariae Gyll. 


5. Gruppe. 


Sehwarz, glànzend, fast kahl, nur die US. spürlich, die S. der Br. 
dichter weiss beschuppt, K. u. Hsch. mit spärlichen, dicken Haaren 
besetzt, die Zwischenräume der Fld. mit einer Reihe weisser, abstehen- 


der Börstchen geziert, Schl. einfach. 1,5 mm. — (C. setosus Boh.) — 
T. 162, Fg. 5. 
Auf Kruziferen, nieht selten . . . . . . . . . atomus Bohem. 


Untergattung: Marklissus nov. 
Uebersicht der Gruppen: 


Fld. mit einer oft kleinen Schuppenmakel an der Basis hinter dem Sch. 
l. Gruppe. 170. 
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170 

Fld. ohne hellere Schuppenmakel hinter dem Sch. 
Die Zwischenräume der Punktstreifen sind oben flach, nicht halbrund 
gewölbt u. nicht sehuppig quergerunzelt. 
Der zweite umgebogene Zwischenraum an der Spitze der Fld. ist ein- 
fach, nicht ausgeweitet, mit einer einzelnen Punkt- oder Körnchen- 
reihe. 
Zwischenräume der Fld. längs der Mitte mit einer einzelnen, feinen 
Haarreihe. Schl. u. Klauen meistens fein gezähnt . 2. Gruppe. 170. 
Zwischenräume der Fld. staubartig fein, irregulär, oder in mehr als 
einer Reihe behaart . Gruppe. 172. 
Der an der Spitze umgebogene 2. Zwischenraum der Fid. ist daselbst 
auf Kosten der umgebenden ausgeweitet u. dicht u. stark punktiert. 
Fld. ohne deutlichen Höckerfleck vor der Spitze, nur fein gekórnt. 

4. Gruppe. 172. 
Die Zwischenrüume der starken, oft furchenartigen Punktstreifen sind 
halbrund gewölbt, oben mit wenig dichten, schuppigen Runzeln durch- 
quert, in der Mitte mit feiner Punkt-, hinten allmählich stärker werden- 
der, scharfer Körnchenreihe . . . . . . . . . 5. Gruppe. 173. 


1. Gruppe. 


Länglich, schwarz, mit Erzglanz oder starkem Bleiglanz, Tr. rotgelb, 
US. schwarz, mehr weniger hell beschuppt. OS. mit im Profile 
deutlich siehtbaren, dunklen, halb abstehenden Härchen besetzt. Fld. 
vor der Spitze mit einem Hóckerkamm, oben fein gestreift, mit breiten 
u. flachen Zwischenräumen. Klauen am Grunde gezähnt. 
OS. fein dunkel behaart u. ausserdem mit fleckig gestellten hellen 
Schuppenhaaren besetzt, Hsch. mit beschuppter MFurche, die S. mit 
starkem Zahn, die S. vor diesem konkav verengt, US. dichter be- 
schuppt. 2,5—3,2 mm. 
Auf verschiedenen Kruziferen; die Larve in den Wurzeln von Brassica rapa, 
oleracea u. napus; auch unter Laub. Häufig . . . quadridens Pauz. 
OS. sehr fein u. spärlich behaart, ohne Schuppenflecken, Hsch. an den 
S. mit kleinem Höckerchen, die S. nach vorne gerade konisch verengt, 
US. spärlich hell besehuppt, die seitliche Ecke der MBr. zwischen 
Hsch. u. Fid. gelblich tomentiert. 2,2—3,2 mm. — (C. tarsalis Bohem.) 
Auf Alliarie, Erysimum, Brassica u. andern Kruziferen, kaum seltener. 
picitarsis Gyl!. 
Kürzer gebaut, oben u. unten erzgrün mit Messingglanz, Tr. braun, 
Klauen einfach, OS. sehr fein u. dieht ganz anliegend greis oder grau- 
weiss beschuppt, auch die US. nicht dichter beschuppt, aber die seit- 
liche Ecke der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. dicht gelblich tomentiert, 
das Höckerchen an den S. des Hsch. einen feinen kurzen Querkamm 
bildend, Fld. fein gestreift mit breiten, flachen Zwischenräumen, jeder- 
seits vor der Spitze mit einer Gruppe dichter, kleiner Höckerchen. 
2,5 mm. — (C. metallinus Fairm.) 
Baden, Nassau, Mark Brandenburg, Schlesien auf Lepidium, selten. 
aeneicollis Germ. 


2. Gruppe. 


Die Punktreihe auf den Zwischenräumen der FldStreifen ist sehr fein 
u. oft gar nicht erkennbar. 
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Hsch. u. Fld. halb aufstehend, dunkel behaart, bei der schrägen 
Ansicht von oben gut sichtbar; die spitzigen Körnchen der Fld. bilden 
vor der Spitze einen deutlichen, kräftigen, queren Höckerfleck. Schl. 
fein gezähnt, Klauen am Grunde mit kleinem Zahne. 

Grösser, die Zwischenräume der Streifen auf den Fld. sind hautartig 
gewirkt, ganz flach, u. die Haarreihe auf ihnen kurz u. sehr fein. 
Rüssel punktiert, mit 3 feinen Kiellinien an der Basis. Schwarz, 


metallisch grün oder blau. 2,3—3,2 mm. — (C. cyanipennis Germ.) — 
T. 162, Fg. 6. 
Auf Sisymbrium sophia, ke us bursa ud u. Alliaria officinalis, 
nicht selten . . . . . URS . - . . Sulcicollis Payk. 


Klein, die Zwischenräume der Streifen ait den Fld. sind flach, aber 
fein quergerunzelt u. die Haarreihe viel lànger. Schwarz, Fld. schwarz- 
grün, seltener schwarzblau. 1,5—1,8 mm. — (C. drabae Laboulb.) 
Auf Draba verna u. an Gras in Kiefernwäldern, nicht selten. 
hirtulus Germ. 
OS. ganz anliegend, fein, dunkel behaart. 


Hsch. ohne beschuppte Làngslinien. Schl. u. Klauen einfach, nicht 
gezühnt. 


Grósser, Fld. vor der Spitze mit kräftigem Höckerfleck, Hsch. schwarz 
oder bronzeglänzend, Fld. metallisch grün oder blaugrün: Stammform, 
oder lebhaft goldgrün: a. chloropterus Steph., oder gesättigt korn- 
blumenblau: a. cyaneus Wse. 1,8—2,3 mm. — T. 162, Fg. 8. 
An Flussufern an Sträuchern u. BT besonders auf Kruziferen, 
banga E . . . erysimi Fabr. 


Klein, Fld. vor der Spike uu en waren: Körnchenflecken, die 
Körnchen ebenfalls spitzig, schwarz, Fld. an den S. mehr gerundet, 
blauschwarz oder grünlichschwarz, oft auch der Hsch. mit Metall- 
schein, selten einfarbig schwarz. 1,5— 1,8 mm. 

Auf Sinapis arvensis, Draba verna, Thlaspi perfoliatum, häufig; die Larve 

in den Stengelblättern dieser Kruziferen . . . . contractus Mrsh. 
Hsch. mit 3 locker beschuppten Längslinien, 2 an den S. u. 1 in der 
Mitte. Fld. in den fein lederartigen Zwischenráumen mit sehr undeut- 
licher dunkler, àusserst kurzer Haarreihe u. vor der Spitze gerundet, 
ohne deutlichen Höckerfleck; die hinteren 4 Schl. sehr fein gezähnt, die 
Klauen einfach. Schwarz, Fld. dunkelblau oder grünlichschwarz. 
2,5 mm. — (C. obscurecyaneus Boh.) — T. 162, Fg. 9. 

Auf Sisymbrium, Nasturtium, Roripa amphibia, im Winter im Anspü- 

licht der Torfstiche u. sumpfigen Orten, nicht sclten. scapularis Gyll. 
Die Punktreihe auf den Zwischenráumen der Punktstreifen auf den 
Fld. ist dicht u. deutlich, ihre Punkte in die Quere gezogen, vor der 
Spitze mit einigen gereihten spitzigen Kórnchen, aber ohne deutlichen 
Höckerfleck, die Zwischenräume erscheinen manchmal schwach kon- 
kav. Hsch. stark u. sehr gedrängt punktiert. US. sehr schwach u. 
spärlich (in den Punkten) beschuppt, die Reihenhärchen der OS. 
äusserst kurz u. anliegend. Dunkelgrün oder dunkelblau, der K. u. 
Hsch. schwarz, mit schwachem Metallschein, Körper gross. 3—.3,3 mm. 

Pisek in Böhmen (Dr. Tyl), in Oesterreich. Osteuropa, Syrien, bei uns 

nicht einheimisch N So. € e ade « . Suülcatus Bris. 
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3. Gruppe. 


1" Hsch. an den S. mit kleinem, aber deutlichem Höckerchen, Fld. läng- 
licher, vor der Spitze mit deutlichem Höckerfleck, äussere Spitze der 
MBr. ohne gelben Tomentpolster!). 

2" OS. mit sehr feiner, dunkler Behaarung, letztere nicht ganz anliegend, 
bei der schrägen Ansicht von oben an den S. u. besonders am Höcker- 
fleck, als halbabstehend erkennbar. Schwarz, Fld. blauschwarz. 
2—2,5 mm. 

In Südwesteuropa u. Algier; nach Bl auch in der Mark 
Brandenburg . . . . . coerulescens Gyll. 

2' OS. mit sehr feiner u. äusserst kurzer, greiser Behaarung, die letztere 
überall völlig anliegend, staubfórmig. Körper samt den B. lebhaft 
metallisch goldgrün oder blau. 

3” Wenigstens die 4 hinteren Schl. mit feinen Zähnchen. Auch der Rüssel 


lebhaft metallisch grün gefärbt. 2,5 mm. — (C. smaragdinus Bris.) 
Nach Schilsky in Sachsen, Thüringen, Rheinprovinz. Mir ist noch 
kein deutsches Stück zu Gesicht gekommen . . . . laetus Rosenh. 


3 Alle Schl. ungezähnt, OS. weniger lebhaft metallisch grün oder blau, 
Rüssel fast schwarz. 2,5 mm. — (C. chlorophanus Roug.) 
Nach Schilsky in Sachsen, Thüringen u. Böhmen. Wohl durch Ver- 
wechslung mit einer andern Art als deutsche aufgezählt. viridanus Gyll. 
1’ Hsch. an den S. ohne deutliches Höckerchen, Fld. kurz, gerundet, 
gewölbt, vor der Spitze nur fein gekörnt, ohne deutlichen Höckerfleck, 
mit deutlicher 2—3reihiger, feiner weisslicher Behaarung auf den 
Zwischenräumen, Hsch. mit gedrängter, pupillierter Punktur, obere 
SEcke der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. mit gelbem Tomentpolster. 
2,5—2,8 mm. 
In Südfrankreich u. Spanien Br u o a (Grenier Bris.) 


4. Gruppe. 


(Schl. mit deutlichem Zähnchen, Klauen an der Basis gezähnt.) 


1” Fld. mit ziemlich feinen Punktstreifen u. ganz flachen Zwischen- 
räumen, letztere breit, auch die seitlichen 6—8 flach u. viel breiter als 
die Streifen. Hsch. nur mit mässig starker, dichter Punktur, die 
Punkte kaum breiter als die Zwischenräume an der Basis. 

2” Grösser, die Streifen an der Basis furchig vertieft u. hier doppelt 
breiter als vor der Spitze. Rüssel nicht oder nur undeutlich gekielt. 
Dunkel kornblumenblau, K., Hsch. dunkler blau, US. blauschwarz; 
manchmal fast einfarbig grün: a. carpathicola nov. 2,8—3,2 mm. — 
(C. cyanopterus Redtb.) 

Ostdeutsehl, Preussen, Westfalen, selten. Auf Barbaraea u. Roripa- 
Arten o - . . . barbareae Suffr. 

2' Kleiner, die Streifen kräftiger, an der Basis wenig stärker vertieft u. 
hier nicht doppelt so breit als vor der Spitze; Rüssel hinten mit 
scharfem Kiele. Grün oder blau, US. fast schwarz. 2,5 mm. 

Auf Berteroa incana, in ganz Deutschl., aber selten . . ignitus Germ. 


1) Hierher noc: C. viridipennis v. Julianus nov. Dem C. sulcicollis Payk. sehr 
ähnlich, aber die Zwischenräume der Fld. gewölbt u. mit 2 Reihen gelblicher Härchen besetzt, 
Rüssel eingedrückt, nur an der Basis punktiert, Schl. ungezáhnt, die Härchen überall fast 
anliegend, nur an den S. des Höckerfleckes etwas abstehend. Schwarz, Fld. grün oder blau, 
letztere mit ähnlichem Höckerfleck. 26 mm. — Griechenland. Ilerrn Julius 
Weise zugeeignet. 


% 


27 


A 


gr 


PA 


173 


Fld. mit starken Punktstreifen oder Punktfurchen u. innen breiteren, 
aussen viel schmäleren Zwischenräumen, wovon wenigstens die 
letzteren (6—8) gewölbt u. nicht breiter sind als die Streifen. 

IIseh. hoch, fast koniseh, mit undeutlichem Höckerchen an den S., oben 
dicht, mässig stark punktiert, die Punkte nicht grösser als die Streifen 
der Fld. an ihrer Basis, Fld. lang eiförmig, vor der Spitze ohne spitzige 
Körnchen, daselbst am 6.—8. Zwischenraum nur mit mehreren mikro- 
skopisehen Kórnchen, Kórper gross u. auffallend lang u. schmal, von 
der Form des melanostictus. OS. blaugrün. 3—3,5 mm. 

Vogesen, Schwarzwald, selten . . . . Pandellei Bris. 
Hsch. an den S. mit kleinem, aber deutlichem Höckerchen, oben sehr 
grob punktiert, die Punkte breiter als die Streifen der Fld. an der 
Basis, Fld. am 6.—8. Zwischenraume mit einigen gereihten kleinen, 
aber scharf zugespitzten Kórnchen. 
Grüsser, Fld. stark eifórmig, vor der Mitte am breitesten, mit schwach 
vorragender Schulterbeule, schwarz mit grünlichem Erzschein, Fld. 
gesättigt kornblumenblau, mit furchenartigen Punktstreifen u. flach 
gewölbten Zwischenräumen. 2,5—3 mm. 

Kärnten, Niederösterreich; von mir bei Mödling gesammelt. 

piriformis Schultze. 

Kleiner, Fld. dicht hinter den Schultern am breitesten, nach hinten 
stark verengt, kürzer, hinten stumpfer, mit vorragender Schulterbeule, 
grün, blaugrün oder blau, mit ziemlich kräftigen Punktstreifen, aber 
ohne Punktfurchen, die inneren Zwischenräume flach u. etwas breiter 
als die flach gewólbten seitlichen 6—8. US. sehwarzblau, B. schwarz, 
nicht deutlich metallisch. 2,5—2,8 mm. 

Rheinprovinz, Nassau, Preussen, Mark Brandenburg, Ostdeutsehl, selten. 


Unter Buchen u. Dentaria enneaphylloss . . . . . . pervicax Wese. 
5. Gruppe. 
Zwischenräume der Fld. mit einer Reihe dicker, weisser, ab- 
stehender Haarbórstchen, Körper schwarz. — C. atomus Bohem., siehe 
S. 1697). 


Zwischenräume der Fld. mit einer Reihe feiner, grauer Härchen 
besetzt. 

Die Märchenreihen der Fld. sind anliegend, bei der Ansicht im Profile 
nicht sichtbar, nur die Hóckerchen vor der Spitze mit etwas abstehen- 
der, feiner Behaarung. Hsch. stark, aber nicht sehr grob punktiert. 
Die S. der Br. mit weisser, nicht ganz geschlossener Beschuppung, die 
inneren Zwischenräume schwach gewölbt oder fast flach u. undeutlich 
querschuppig gerunzelt. Schwarz, Fld. grün oder blau. 2,2--2,5 mm. 

— (C. granulipennis Wse.) 

Soll bei Hamburg vorkommen . . . viridipennis Bris. 
Die S. der Br. mit weisser, dicht geschlossener Beschup- 
pung, alle Zwischenräume gewólbt u. querschuppig gerunzelt. 
Schwarz, Fld. grün oder blau. 2,22 2,5 mm. 

In Nord- u. Mitteldeutschl, Böhmen, auf Barbaraea-Arten, selten. 

pectoralis Wse. 
Die Hóckerreihen der Fld. sind halb auliegend oder halb abstehend, bei 
der Ansicht im Profile deutlich sichtbar. 


1) Diese schwarze Art gehört systematisch in diese Gruppe, da jedoch, der leichteren 


Erkennung wegen, bei Einteilung auch auf die Fürbung Rücksicht genommen wurde, ist sie 
an dieser Stelle angeführt. 
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S. der Br. viel dichter, fast geschlossen weiss beschuppt, Hsch. grob 
punktiert, mit schmaler Schuppenhaarlinie längs der Mitte, Gld. 3 der 
Tr. rotbraun, Körper klein, schwarz, Fld. blau. 2 mm. — (C. obesulus 
Wse., Ruebsaameni Kolbe.) 

Rheinprovinz b T . Leprieuri Bris. 
S. des Kórpers u. der Br. ziemlich gleichmässig, nicht geschlossen, 
schütter weiss beschuppt, Tr. schwarz. 

Die Punkte des Hsch. sind ausserordentlich dicht, sie berühren ein- 
ander u. die Scheibe ist deshalb matt. Schl. einfach, oder fast einfach. 
Schwarz, Fld. dunkel, grünlichblau. 1,8—2,4 mm. 
Auf Diplotaxis tenuifolia, in ganz Deutschl; auch im Kaukasus. 
moguntiacus Schultze. 
Die grobe Punktur des Hsch. steht frei, die Scheibe daher glänzend. 
Hsch. längs der MFurche spärlich mit dickeren, weissen Schuppen- 
haaren besetzt, Schl. einfach. Schwarz, Fld. blau oder grünlichblau. 
22,5 mm. — T. 162, Fg. 10. 

Auf Abies excelsa, in ganz Deutschl. vertreten . . chalybaeus Germ. 
Hsch. ohne lockere, weisse Schuppenhaarlinie längs der MFurche, M.- 
u. HSchl. fein gezähnt. Schwarz, Fld. dunkelblau oder blaugrün. 
2 2,9 mm. 

Bei Hamburg, in Preussen, Böhmen, selten, häufiger im südlichen Europa. 

timidus Wse. 


4. Gattungsgruppe: Rhinoneina. 
(Der VR. des Halses ohne Spur eines Kragens; die VRKante ist ein- 


fach u. direkt an den K. anliegend, ein Augenlappen ist in der Regel nicht 
ausgebildet. 


1% 


D, 


d 


E 


Si 


3' 


il^ 


4" 
5” 


6" 


Rüssel kurz u. dick, zwischen die genäherten VHü. nicht einlegbar, 
die Augen treten nicht nur an den S., sondern auch noch oben über 
die StFläche etwas vor. 
FGeissel 7gldr. Klauen gezähnt. Hsch. u. Zwischenräume der Fld. in 
der Regel unbewehrt . . . . - . - . Rhinoncus Steph. 175. 
FGeissel mit 6 Gld. Klauen selten sehr TUI gezühnt.  Hsch. 
wenigstens jederseits hinter der Mitte mit einem Zähnchen, oft auch 
der VR. mit 2 Vorragungen, die Zwischenräume der Punktstreifen auf 
den Fld. oft mit kerbartigen Hóckerchen. 
Tr. lang, das Klauengld. fast so lang als die vorhergehenden Gld. 
zusammen, Klauen einfach. OS. mit dichter, matter, sammetartiger, 
das Wasser abstossender Beschuppung . . Litodactylus Redtb. 176. 
Tr. kürzer, das Klauengld. viel kürzer als die vorhergehenden Gid. 
zusammen. OS. weniger dicht, fleckig beschuppt. 

Phytobius Schönh. 177. 
Rüssel dünner u. länger, zwischen die weniger genäherten VHü. oft ein- 
legbar. Hsch. an den S. ohne Höckerchen. 
FGeissel mit 6 Gld. 
VR. des Hsch. auch unten nicht deutlich ausgerandet, an den S. ohne 
Augenlappen, Rüssel dünn u. lang. 
VHü. einander sehr genähert, der Rüssel dazwischen nicht einlegbar. 
US. dicht weiss beschuppt. OS. fast kahl, undeutlich behaart, nur die 
S. des Hsch. u. die Naht der Fld. hell beschuppt, F. u. B. rot. 

Amalus Schönh. 179. 
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VHü. von einander etwas getrennt, der Rüssel dazwischen einlegbar. 
Schwarz, US. u. die S. der OS. u. die Umgebung der Naht mit helleren, 
sehr anliegenden, wenig auffallenden Schuppen bedeckt. 
Amalorrhynchus Reitt. 179. 
VR. des Hsch. auf der US. mit tiefem Ausschnitte für die Rüsselfurche, 
die S. hinter den Augen einen grossen winkeligen pe bildend. 
Körper gestreckt, Hsch. schmal, so lang als. breit, die 3 ersten Gld. 
der FGeissel lang gestreckt. OS. dicht beschuppt, Fld. mit dunkler 
Querbinde. Klauen gezühnt . . - . . Tapinotus Schónh. 179. 
FGeissel aus 7 Gld. bestehend. VR. des Hsch. auf der US. mit 
einer tiefen Ausrandung für die Unterbringung des Rüssels. 
Rüssel lang u. dünn, VHü. ziemlich genühert, Hsch. viel schmäler als 
die Fld. u. naeh vorne verengt, mit einer MFurche, Basismitte winkelig 
vorgezogen, VR. an den S. hinter den Augen mit schwachem Augen- 
lappen, 2. Zwischenraum der Fld. um die Spitze stark ausgeweitet. 
B. dünn u. lang, Schl. nicht gezähnt, Hsch. 4eckig, vorne eingeschnürt, 
Fld. gestreckt, nach hinten kaum oder schwach verengt, OS. ohne 
Erzglanz, beschuppt . . . . . . Poophagus Schönh. 180. 
B. normal, Schl. mit einem Zen) Hsch. quer, nach vorne konisch 
verengt, Fid. zur Spitze krüftig verengt, OS. mit grünem Erzschein, 
besehuppt u. fein hell behaart . . . . . . Drusenatus vov. 180. 
Rüssel mässig lang u. kräftig, VHü. etwas auseinanderstehend, der 
Rüssel dazwischen einlegbar, Hsch. wenig schmäler als die Fld., nicht 
konisch, gross, ohne MFurche, nur mit einer Längsimpression vor dem 
Sch., Basis gerade, die S. hinter den Augen mit grossen Augenlappen, 
Schl. mit 1 Zahne, 2. Zwischenraum der Fld. um die Spitze nicht aus- 
geweitet . . . . . . . . . . . . . Marmaropus Schönh. 180. 


94. Gattung: Rhinoncus Stephens. 


Rüssel kurz u. dick, die Augen treten ein wenig auf die StFläche vor. 


FGeissel mit 7 Gld. VBr. am VR. ohne eckigen Ausschnitt. 
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Die Arten leben auf nassem Terrain an Polygonum-Arten. 
Hsch. an den S. wenigstens mit schwachen SHöckern, Zwischenräume 
der Streifen auf den Fld. gekórnt oder reihig gehóckert. 
Zwischenräume der Streifen auf den Fld. mit grober Höckerreihe, 
oben weißscheckig, schuppig behaart, mit lànglieher, dicht weiss be- 
schuppter SchMakel. B. braun, manchmal gelbrot: a. flavipes Steph. 
2—2,8 mm. —- T. 161, Fg. 4. 

Auf nassem Terrain, auf Polygonum, Oenanthe u. Phellandrium, nicht 

selten . . . . castor Fabr. 
Zwischenräume der Streifen auf den Fld. sehr fein gehöckert oder ge- 
körnt. 
Bauch u. Pygidium gleichmässig beschuppt, die seitlichen Zwischen- 
räume auf den Fld. nicht heller u. dichter beschuppt. Schüppchen auf 
der OS. etwas länglich, gegen die Spitze merklich verbreitert u. an der 
letzteren abgestutzt, die Höckerchen auf den Zwischenräumen der Fld. 
deutlich. OS. fein fleckig behaart, dunkel, manchmal ganz rostbraun 
mit helleren B.: a. rufescens Steph. — 2—2,5 mm. — (Rh. asperatus, 
leucogaster Gyll.) 

Auf Polygonum, Oenanthe, Phellandrium u. Chaerophyllum, nicht selten. 

bruchoides Hrbst. 
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3' US. sowie die 2—3 seitlichen Zwischenráume der Streifen auf den Fld. 
u. längs der Naht gedrängt, gelblichweiss beschuppt, das Pygidium 
wie der grösste Teil der OS. der Fld. nur fein weisslich behaart, daher 
das Pygidium dunkel oder fast kahl erscheinend. 3--3,5 mm. — (Rh. 
gramineus Bedel.) 

Auf Polygonum- u. Rumex-Arten, nicht häufig . . inconspectus Hrbst. 

1' Hsch. an den S. ohne Höcker, Zwischenräume der Streifen auf den 
Fid. ohne deutliche Körnchenreihen. 

4"' Hsch. stark quer, nach vorn gerundet verengt, stark punktiert, nur an 
der Basis mit kurzer MLinie, Fld. kurz, kugelig eiförmig mit langem, 
hell beschupptem SchFlecken. 2—3,5 mm. — (Rh. conjectus Gyll. var.) 
T. 161, Fg. 5. 

Auf "Polygonum- u. Rumex-Arten, häufig . . - . pericarpius Lin. 

4" Hsch. quer, nach vorne stark, fast konisch verengt, stark u. gedrängt 
punktiert, mit vollständiger, vorn schmälerer MFurche, auf der Scheibe 
jederseits in der Nähe der HWinkel mit vorspringendem Körnchen, 
aber ohne normalen SHöcker, Scheibe in der Mitte jederseits mit einem 
flachen Schräggrübchen, Fld. rundlich, mit starken Punktstreifen u. 
flachen Zwischenräumen, letztere kaum breiter als die Streifen, unge- 
höckert, F. u. B. lebhaft rot, OS. überall mässig dicht mit weissen 
Haarschüppchen besetzt, US. dicht weiss beschuppt. 2,7 mm. 

Hannover. Diese auffällige Art verdanke ich der Güte des Herrn 
W. Nolte in Hannover . . . . sanguinipes n. sp. 

4' Hsch. schwach quer, viel schmäler "als die Fld., hinten gleich breit, Fld. 
länglich oder lang eiförmig mit regelmässigen weissen Haarflecken 
oder Querbinden. 

5” Bauch dicht weisslich beschuppt, Pygidium dunkel. Fld. mit weisser 
SchMakel u. einem Längsfleck vor der Spitze an der Naht, ausserdem 
noch einige Querflecken, oder eine angedeutete, gebuchtete Binde in 
der Mitte. 1,5—2 mm. — (Rh. guttalis Grav., subfasciatus Gyll.) — 
T. 161, Fg. 6. 

Auf Polygonum-Arten, nicht selten . . . . . perpendicularis Reich. 

5° Bauch u. Pygidium gleichartig, fein weisslich beschuppt, Fld. mit go- 

meinschaftlicher, heller, halbkreisfórmiger Fleckenbinde, oft auch 

einige helle Schuppenflecken an der Basis, den S. u. der Spitze. Grosse, 
parallele Art. 3--3,5 mm. 

Auf Polygonum amphibium, selten . . . . . . . albicinctus Gyl. 


95. Gattung: Litodaetylus Redtenb. 


Von Phytobius durch lange Tr. u. sehr langes Klauengld. unter- 
schieden. Das Klauengld. ist so lang als die vorhergehenden zusammen, 
die Klauen sind einfach. OS. mit dichter, matter, sammetartiger, das 
Wasser abstossender Beschuppung. 

Die Arten leben in reinem, stehenden Wasser unter dessen Oberflüche an 
den Stengeln von Wasserpflanzen. 

(Der 5. Zwischenraum der Fld. ist vorne stärker erhöht.) 

1" Gld. 3 der Tr. ein wenig breiter als die vorhergehenden u. an der 
Spitze deutlich ausgerandet. Augen stark schräg gestellt, die St. 
zwischen dem HR. der Augen breiter als der Rüssel: 

Untergattung: Lifodactylus s. str. 
VR. des Hsch. mit 2 kaum sichtbaren kleinen Hóckerchen, SHócker 
scharf. Schwarz, OS. braun, grau u. weiss dicht scheckig beschuppt, 
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1 SehFleeken, die S. des Hsch. u. die US. dicht weiss beschuppt, F. u. 
B. rostrot, die Knie u. Tr. dunkel. Oft ist die OS. der Fld. fast gleich- 
artig braun oder weisslich beschuppt. Beim & sind die Fld. zur Spitze 
verengt, beim 9 fast gleich breit. 2—2,5 mm. — (L. myriophylli Gyll.) 
— T. 161, Fg. 10. 
Auf Wasserpflanzen (Myriophyllum), selten . . leucogaster Marsh.!) 
1' Gld. 3 der Tr. schmal, nicht breiter als die vorhergehenden Gld., an der 
Spitze nicht deutlich ausgerandet; Augen kaum schräg gestellt, die St. 
zwischen dem HR. der Augen nicht breiter als der Rüssel: 
Untergattung: Eubrychius Thoms. 
VR. des Hsch. mit 2 kleinen Höckerchen, die SHöcker spitzig. Schwarz, 
US. dicht gelblich besehuppt, OS. ebenfalls gelb beschuppt, die Mitte 
des Hsch., ausser einer MLinic, u. die Scheibe der Fld. mit Ausnahme 
einiger kleiner, eingesprengter Fleckchen, oder einzelner Schuppen, 
dunkel; der 1. Zwischenraum an der Naht stets dicht gelb beschuppt, 
F. u. B. gelbrot, die Basis der Schl., die Kniegelenke u. die TrGld. zum 
Teil dunkel. Fld. wenig lànger als zusammen breit, von den Schultern 
nach hinten gerundet verengt. 1,8—2 mm. — (L. aquaticus Thoms.) 
Auf Potamogeton, Hippuris u. Myriophyllum, in deren Stengeln sich die 
Larve entwickelt. Bei uns überall, aber nur im allgemeinen selten. 
velatus Beck. 


96. Gattung: Phytobius Schónh. 
(Pachyrrhinus Steph. Pelenomus Thoms.) 


VR. der VBr. ohne tiefen 3eckigen Ausschnitt, Rüssel kurz u. dick. 
FGeissel mit 6 Gld. Hsch. wenigstens mit einem zahnartigen Hóckerchen 
neben den S., meist auch der VR. mit 2 Zihnehen. Das Klauengld. der 
Tr. ist kürzer als die vorhergchenden Gld. zusammen. OS. dicht, fleckig 
beschuppt, Körper kurz u. gedrungen gebaut. 

Die Arten leben an Flussufern u. an den Rändern stehender Gewässer im 
Sande, die Larven entwickeln sich meistens in den Stengeln der Polygonum- 
Arten. Alle Arten von Europa sind auch bei uns einheimisch. 

1” Hsch. am VR. gerade abgeschnitten, ohne deutiiche Ausrandung u. 
ohne deutliche Höckerchen, oder dieselben sind kaum angedeutet; 
auch das SZähnchen ist ganz undeutlich. OS. schwarz mit weissen 
Schuppenflecken, Pygidium schwarz mit weissen Rändern; F., Schn. 
u. Tr. gelbrot. 2—2,5 mm. — T. 161, Fg. 8. 

Bei uns überall, nicht selten. Auf Comarum palustre. comari Hrbst. 
1' Hsch. am VR. deutlich 2zähnig. 

2" Hsch. in der Mitte des VR. kurz ausgerandet, daneben jederseits ein 
zipfelfórmiges Hóckerchen bildend, die Hócker sind demnach einander 
genáhert. 

3" Hsch. grob punktiert, Klauen eingeschnitten, gezühnt, Fld. mit schma- 
len, gewólbten Zwischenráumen, nur der 5.—7. schwach gehóckert, 
Pygidium dunkel, Körper klein, schwärzlich, F. ohne die dunklere 
Keule u. B. rostrot, OS. fast kahl, Fld. mit kleinem weissen Schuppen- 


flecken hinter dem Sch. 1,5 mm. — (Ph. mucronulatus Germ., denti- 
collis Gyl.) 
Auf Polygonum amphibium, selten . . . . . quadrinodosus Gyll. 


1) L. leucogaster subsp. semiraber nov. Klein, schwarz, Fld. rostrot, F. u. B. gelbrot, 
an den letzteren nur die Kniegelenke dunkler, US. u. Pygidium dicht weiss, die V.- u. MBr. 
hellgelb beschuppt, OS. gelblich, braun u. weiss feinfleckig beschuppt, die S. des Hsch. 
dichter gelb beschuppt. StKiel auf den Scheitel beschränkt, die dunkle Mitte des Hsch. 
weniger dicht punktiert. 18 mm. — Corfu. 
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Hsch. fein u. dicht punktiert, Fld. auf €:n breiteren Zwischenräumen 
der Punktstreifen fast überall gehccekert. OS. dicht weiss scheckig 
beschuppt. 

OS. der Fld. mit dickeren Schuppen stark weiss marmoriert, die Hócker 
der Zwischenräume gross, auch der 2. hinten mit einigen wenigen, im 
Profile sichtbaren Kórnern, die weisse Makel an der Spitze der Naht 
undeutlich. Klauen an der Basis mit sehr kleinem Zähnchen. 
2—2,5 mm. — (Ph. Brisouti Seidl.) 

Bei uns überall im Sande der Flüsse, nicht selten. . . granaftus Gyll. 
OS. der Fld. fast einförmig beschuppt, nur die Spitze deutlicher weiss 
marmoriert, die weisse Makel hinter dem Sch. klein, die Spitzenmakel 
am Nahtende grösser, scharf vortretend, die Hóckerchen der Zwischen- 
räume, besonders innen viel kleiner, der 2. Zwischenraum kaum ge- 


kórnt. Klauen ganz ungezühnt. 2 mm. — (Ph. granatus Thoms., 
Seidl., spurius Rey.) — T. 161, Fg. 9. 
Nach Schilsky in Böhmen u. Schlesien . . . . muricatus Bris. 


Hsch. am VR. mit 2 weit auseinander stehenden, kleinen Zähnchen. 

Die seitlichen Zwischenräume der Streifen auf den Fld. mit kleinen, 
körnchenartigen Hóckerchen. 

Schl. schwarz, Scheibe des Hsch. zwischen den 4 Höckern fast kahl, 
erscheint stark punktiert, die Längsfurche in der Mitte meist unter- 
brochen, US. des Körpers weiss, die OS. schwarzgrau, mit grauweissen, 
quer-wellenförmigen Flecken, metallisch gelb gefärbte Schüppchen 
fehlen meistens. 1,5—2 mm. (Ph. notula Germ.) 

Auf Polygonum persicaria, nieht häufig . . quadrituberculatus Fabr. 
Schl. rötlichgelb, meist mit dunklerem Ringe vor der Spitze. Scheibe 
des Hsch. zwischen den grösseren Höckern dicht u. feiner punktiert, 
nicht kahl erscheinend, mit metallisch goldglänzenden Schüppchen 
besetzt, die Längsfurche tief u. nicht unterbrochen, US. des Körpers 
weiss, die OS. golden oder grünlich oder grau, scheckig beschuppt, mit 
eingesprengten goldglänzenden Schüppchen. 2 mm. 

Bei uns überall, aber ziemlich selten. Scheint Salzwasser zu bevorzugen. 

velaris Gyll. 
Alle Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. nicht gehóckert. 
Hsch. in der Mitte der Länge nach gefurcht, Rüssel mindestens doppelt 
so lang als dick. Klauen einfach; Pygidium schwarz, nur die R. weiss 
beschuppt. 
Der Rüssel ist 3mal so lang als breit, Hsch. mit seichter MFurche, Fld. 
spärlich fein weissfleckig beschuppt, F. u. B. gelbrot oder rostrot. 
1,5—2 mm. — (Ph. notula Gyll.) 

Auf Polygonum hydropiper, bei uns überall, nicht häufig. Waltoni Bohem, 
Der Rüssel nur doppelt so lang als breit, Hsch. mit tiefer MFurche, 
Fld. spärlich fein u. kleinfleckig grau beschuppt, Körper schwarz, oft 
fast kahl erscheinend, B. schwarz, die F. u. Schn. braun. Klein. 
1,5—1,8 mm. — (Ph. notula 'Thoms.) — T. 161, Fg. 7. 

An sumpfigen Wasserrändern; bei uns überall, aber nicht häufig. 

canaliculatus Fahr. 
Hseh. ohne MFurche, dicht u. stark punktiert, Rüssel nur um die 
Hälfte länger als breit, US. u. S. des Hsch. dicht weiss beschuppt, OS. 
fast kahl erscheinend, mit feinen, dunklen Härchen, aber mit einer 


1) Ich besitze bloss Stücke aus Frankreich. Diese Art ist von der votigen schwer zu 


unterscheiden. 
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weiss beschuppten SMakel, sonst ungefleckt, Fld. gewólbt, kurz 
eiförmig, kaum länger als zusammen breit, F. u. B. rostrot, die Schl. 
manchmal angedunkelt. Klauen gezähnt. 2,5—2,8 mm. 
Auf Polygonum lapathifolium, bei uns überall vertreten. 
quadricornis Gyll. 


97. Gattung: Amalus Schónh. 


Von Ceutorrhynchus durch einfachen VR. des Hsch., der sich direkt 
an den K. anlegt, 6gldr. FGeissel; von der nachfolgenden Gattung Ama- 
lorrhynchus durch genäherte VHü., zwischen die der lange Rüssel nicht 
eingelegt werden kann, verschieden. 

Klein, sehwarz, F. u. B. rot, die Fld. in der Regel zur Spitze rotbraun, 
US., die S. des Hsch. u. die Naht der Fld. (letztere vor der Mitte unter- 
brochen) dicht weiss beschuppt, OS. sonst nur sehr spärlich u. höchst 
fein u. kurz behaart, daher kahl aussehend, Hsch. quer, stark punk- 
tiert, Fld. mit starken Punktstreifen u. schmalen, gewölbten Zwischen- 
räumen. Oft sind die Fld. ganz rot. 1,5—1,8 mm. — (4. scortillum 
Hrbst.) — T. 161, Fg. 3. 

Auf feuchten Wiesen u. in Flussauen, nicht häufig. Auf Calluna vulgaris. 

haemorrhous Hrbst.!) 


98. Gattung: Amalorrhynchus nov. 


VR. des Hsch. einfach, ohne Doppelkante, direkt an den K. angelegt, 
Rüssel lang, dünn, zwischen die VHü. einlegbar; FGeissel 6gld. 

Hierher der bisher bei Ceutorrhynchus (Syrocalus Heyd.) gestandene: C. 
melanarius Steph., der wegen des einfachen VR. des Hsch. nicht zu den echten 
Ceutorrhynehinen, sondern zu den Rhinoncinen gehört. — Bei uns auf Nastur- 
lium officinale. 

Beschreibung u. nähere Angaben sind auf S. 175 nachzulesen. 


99. Gattung: Tapinotus Schónh, 


FGeissel 6gldr. Weder das Sch. noch die Basalkante des Hsch. vor 
dem Sch. punktfórmig »ingedrückt. Körper gestreckt, Hsch. schmal, so 
lang als breit, OS. dicht beschuppt, Fld. mit dunkler Querbinde in der 
Mitte, Klauen gezähnt. Die 3 ersten Gld. der FGeissel gestreckt, die 
weiteren 3 kurz. 

Die einzige europäische Art lebt an Lysimachia vulgaris u. kommt auch 
bei uns vor. 

Länglich, schwarz, F., Schn. u. Tr. zum Teil rostfarbig, überall dicht 

weiss oder weissgrau beschuppt, 2 längliche Stellen am Hsch., eine 

breite Querbinde in der Mitte der Fld. u. eine undeutlichere, oft auf 
einen Fleck jederseits reduzierte vor der Spitze schwarz beschuppt. 

Hsch. schmal, konisch, Fld. mit Punktstreifen, viel länger als breit, 

Schl. sehr schwach gezähnt. 3—4 mm. — T. 162, Fg. 12. 

Nicht häufig. Bei uns überall vertreten . . . . . Sellatus Fabr. 


1) Eine sehr ausgezeichnete 2. Art ist: A. Intibasim n. sp. Oval, gewölbt, schwarz, F. u. 
R. rot, US. spärlich, kaum sichtbar hell beschuppt, OS. äusserst fein u. kurz bebaart, am Hsch. 
neben den S. am HR. u. längs der MLinle nur mit wenigen helleren, eingesprengten Schuppen 
besetzt, Hsch. stark punktiert, quer, konisch, an der Basis fast so breit als die Fid., letztere 
mit starken Punktstreifen, die Punkte in denselben kräftig, die Zwischenräume nur so breit 
als die Streifen, gewölbt u. punktiert, Spitze der Fid. einfarbig dunkel oder jederseite mit 
rostroten Flecken vor derselben. 2 mm. — Westkaukasus: Aischcha. 
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100. Gattung: Poophagus Schónh. 


FGeissel 6gldr. VR. des Hsch. einfach, Hsch. 4eckig, vorn einge- 
schnürt, schmal, Fld. mit um die Spitze ausgeweitetem 2. Zwischenraume, 
B. lang u. dünn, Schl. einfach, Klauen einfach, auseinander gespreizt. 

Die bei uns vorkommenden Arten leben an den Ufern von Gewässern auf 
Sumpfpflanzen. 

1" Schwarz, dieht mit geschlossenen, grauweissen Schuppen besetzt, die 
Scheibe des Hsch. längs der Mitte, u. die Scheibe der Fid. ist in der 
Regel dunkler besehuppt, eine längliche, wenig prononzierte Sch Makel, 
welche an der Basis 3 Zwischenräume einnimmt u. ein verwaschener 
Fleck hinter der Mitte heller beschuppt, beide durch einen viel dunk- 
leren Querflecken geschieden. Tr. viel kürzer als die Schn., das 
Klauengld. kürzer als die 3 ersten Gld., Gld. 3 nicht kürzer als 2, 
Klauen wenig lang. 2,5—3,5 mm. — T. 162, Fg. 11. 

An Nasturtium u. Roripa-Arten, in deren Stengeln sich die Larven ent- 
wickeln; bei uns überall, nicht selten . . . . Sisymbrii Fabr. 

1' Schwarz, äusserst dicht ockergelb beschuppt, Schn. lehmgelb, Tr. 
schwarz. Körper dünn u. langgestreckt, Bagous-ähnlich, Hsch. mit 
tiefer MRinne, B. sehr lang, Tr. fast so lang als die Schn. u. das 
Klauengld. wenig kürzer als die vorhergehenden Gld. zusammen, 
Gld. 3 kürzer als 2, Klauen lang, dünn, gespreizt. 3,5 mm. — (P. 
araneipes Fst., Desbr.) 

Diese auffällige Art wurde bei Hamburg ù. in der Umgebung von Berlin 

gefunden . s = s e = = =» ==- + -= - Hopfigarteni Tourn. 


101. Gattung: Drusenatus nov. 


Von Poophagus durch gedrungenen Körper mit kürzeren B., die ge- 
zäbnten Schl., den anders gebauten, kürzeren, nach vorne konisch ver- 
engten Hsch. usw. verschieden. 

Die einzige Art stand ursprünglich bei Poophagus, später wurde sie zu 
Ceutorrkynchus gezogen, wo sie, wie die Entdeckung der doppelten VR.- 
Kante bei Ceutorrhynchus nachweist, noch unvorteilhafter untergebracht war. 

Länglich oval, schwarz, OS. am Grunde metallisch bronzegrün, deren 
Färbung u. Metallschein aber durch eine sehr feine graue Beschuppung 
stark abgeschwücht wird, die Rüsselspitze meist rötlich, F., Schn. u. 
Tr. rotgelb. K. u. Hsch. sehr dicht u. fein punktiert mit flacher 
MFurche, Fld. mit feinen Streifen u. breiten, flachen Zwischenräumen. 
Die Beschuppung wird längs der Mitte des Hsch. u. hinter der Basis der 
Fld. durch eine gleichgefärbte, sehr dichte u. feine Behaarung ersetzt. 
3—4 mm. — (D. olivaceus Gyll.) 
Auf Nasturtium officinale in der Rheinprovinz u. Westfalen. 
nasturtii Germ. 


102. Gattung: Marmaropus Schönh. 


Kórper ziemlich zylindriseh, robust, Rüssel kráftig, zwischen die 
VHü. einlegbar, Hseh. hoch, an der Basis so breit als die Basis der Fld., 
gerundet, vorne kurz u. schwach eingeschnürt, ohne MFurche, aber mit 
einer Lüngsgrube vor dem Sch., Fld. kurz oval, seitlich schwach gerundet, 
nach hinten nicht stárker verengt, B. plump, Schl. mit kleinem Zahn. 

Die einzige europäische Art kommt auch bei uns vor. Sie lebt auf Rumer 
acetosa u. Oxalis acetosella, in deren Stengeln die Larve frisst. 
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Schwarz oder schwarzbraun, fein u. dicht mit grauen Schüppchen 
besetzt, welche den ganz matten Grund nirgends ausfüllen, K. u. Hsch. 
sehr gedrängt, mittelstark, etwas runzelig punktiert, die S. ohne Spur 
eines Höckers, gleichmässig gerundet, Basis gerade, Fld. mit feinen 
Punktstreifen u. flachen, runzelig gekórnelten Zwischenräumen, der 

2. um die Spitze nicht verbreitert, B. robust. 3—3,5 mm. 

Magdeburg, Pommern, Preussen, Schlesien, Böhmen, selten. 
Besseri Gyllenh. 


5. Gattungsgruppe: Mononychina. 


Ausgezeichnet durch eine einzelne Klaue. 
Hierher nur 1 Gattung: 


103. Gattung: Mononyehus Germar. 


Körper kurz oval, gewölbt, mit mässig langem u. dünnem Rüssel, der 
sich zwischen die VHü. einlest. Hsch. kurz, schmäler als die Fid., nach 
vorne stark konisch verengt, vorne kaum eingeschnürt, am VR. ohne 
Augenlappen, Sch). klein, aber sichtbar, Fld. kurz, kaum länger als hinter 
den Schultern breit, nach hinten leicht verengt, mit tiefen den VR. ganz 
erreichenden Streifen, längs des Sch. an der Naht eingedrückt, hinter dem 
Sch. mit einer hellgelben kleinen Makel an der Naht, B. robust, Schl. innen 
vor der Spitze mit einer kleinen Ausrandung, aber ohne Zahn, die Schn. 
vor der Spitze mit einer langen, flachen, schwarz bewimperten Aus- 
randung, Tr. normal, Klauengld. klein, mit einer Klaue. 

Die Arten leben auf Liliaceen. 

1” US. gelblich, OS. schwarz beschuppt, die S. des Hsch., eine Makel hinter 
dem Sch., am 1. Zwischenraume der Fld. u. ein Tüpfelchen am Spitzen- 
winkel gelb beschuppt, die Schüppchen dick, haarförmig. 5 mm. — 
(M. pseudacori F.) 

Auf Iris pseudacorus, in ganz Deutschl. , . . punctum-album Hrbst. 
1" OS. u. US. gleichartig gelblich Be 5 mm. — T. 160, Fg. 16. 

Mit dem vorigen . . N: salviae Germ. 
1 US. gelb, OS. zum grössten Teile se hwarz beschuppt, aber die 

/wischenräume der Streifen auf den Fld. mit eingesprengten gelben 
Schuppen schütter besetzt, ausserdem. dic Makeln u. S. des Hsch. wie 
bei der Stammform gelb prsghunpee Eine Uebergangsform von der 
Stammform zu salvine . . . - . . . a. interponens Schltze. 


6. Gattungsgruppe: Orobitina. 
Hierher nur 1 Gattung: 
104. Gattung: Orobitis Germ. 


Körper kurz oval, buckelig gewölbt, mit unvollstándigem Kugelver- 
mögen. Rüssel vor der FEinlenkungsstelle verdünnt, zwischen die VHü. 
cinlegbar, VBr. kurz, K. klein, Augen auf der St. einander genähert, die 
St. zwischen denselben viel schmäler als der Rüssel. Hsch. nach vorne 
abfallend u. stark verengt, quer, vorne weder eingeschnürt noch auf- 
gebogen, mit einfacher VRKante. Sch. ziemlich gross, rund oder 4eckig. 
Fld. eiförmig, an der Basis hoch gewölbt, zur Spitze stark abfallend u. 
verengt, mit sehr feinen Streifen u. breiten, ganz flachen Zwischenräumen. 
B. lang u. dick, Tr. normal, Klauen innen an der Basis mit zahnartigem 
Anhängsel. 


Die Larven entwickeln sich in den Wurzeln verschiedener, wildwachsender 
Veilchen-Arten. 

OS. kahl erscheinend, nur das Sch. u. die US. samt den B. gelb oder 
gelbliehgrau schuppig behaart. Am Grunde der scheinbar kahlen u. 
glatten Fld. befinden sich schmale, ganz durchsichtige, wasserhelle 
Schuppen. 

1" Der verdickte Basalteil des Rüssels ist fein gerunzelt u. punktiert, ohne 
Kiel. OS. mit stahlblauem Glanze. 2—2,4 mm. — (T. 162, Fg. 13.) 

Auf Viola canina u. palustris . . . . cyaneus Lin, 

1' Der verdickte Basalteil des Rüssels dst stark rugulos punktiert u. in 

der Mitte gekielt, der Kiel gegen die Basis erloschen. OS. tief schwarz, 
ohne Spur eines blauen Scheines. 2,5—3 mm. 

In Illyrien; bei uns noch nicht gefunden . . . . . (nigrinus Reitt.) 


9. Tribus: Coryssomerini. 


Rüssel lang u. gebogen. Augen auf der St. einander stark genähert, 
einander fast berührend. Hsch. schmäler als die Fld. Episternen der 
MBr. von oben sichtbar. Pygidium unbedeckt. Schl. mit einem Zahne, 
HSchl. nicht verdickt. Sch. sehr deutlich entwickelt. 


Gattungen!). 


Sehn. am inneren Teile der Spitze mit kleinem Enddorne, oder 
dieser befindet sich an der Spitzenmitte der Schn. eingelenkt. Hosch. 
vorne stark abgeschnürt, Fld. stark nach hinten verschmälert, fast 
Seckig. Augen oben durch einen deutlichen Zwischenraum von ein- 
ander getrennt . . - . Coryssomerus Schónh. 182. 
Schn. am áusseren | Teile der Spitze mit einem wenig grossen End- 
dorne. Hsch. vorne kaum eingeschnürt, Fld. oval. Augen oben ein- 
ander fast berührend, gross, nicht aus der KWölbung vorragend. 
Euryommatus Roger 182. 


105. Gattung: Coryssomerus Schönh. 


Augen oben durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt. Hsch. 
vorne stark eingeschnürt, Fld. fast 3eckig. Schn. am inneren Teile der 
Spitze mit einem kleinen Enddorne. 

Bei uns durch 1 Art vertreten: 

Oval, F., Schn. u. Tr. rostrot, O.- u. US. dicht graugelblich, sehuppig 
behaart, oben bald mehr, bald weniger (a. ardea Boh.) gescheckt, Hsch. 
mit 3, an der Basis deutlicheren, hellen Làngsstreifen. 


0,2 


— T. 162, Fg. 14. 
Auf Dämmen, Feldrainen, sterilen Wiesen, am Fusse von Achillea, Leucan- 
themum u. Matricaria, nicht häufig . . . . . . . capucinus Beck. 


106. Gattung: Euryommatus Roger. 


Augen gross u. oben einander fast berührend, aber nicht aus der 
Wölbung des K. tretend. Hsch. vorne nicht deutlich eingesehnürt; Fld. 
oval. Schn. am äusseren Teile der Spitze mit einem kleinen Enddorne. 
Kórper lünglich oval. 

In Europa nur 1 Art vertreten: 


1) Hierher auch die mir unbekannte Gattung Aocnus Kolenati. 
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Schwarz, US. grauweiss beschuppt, oben scheckig braungelb behaart, 
die Spitze des Rüssels, die F. mit Ausnahme der Keule, die Schn. zum 
Teile u. die Tr. rostrot. Hsch. quer, vorne wenig schmäler als an der 
Basis u. hier schmäler als die Fld., letztere mit Punktstreifen. 3—5 mm. 
Aus Schlesien (Rauden) beschrieben; wurde in Steiermark, Kurland u. 
Ostsibirien gefunden. Lebt nach Gerhardt wahrscheinlich auf Abies 
alba. Aeusserst selten LT Mariae. Roger. 


10. Tribus: Baridini. 


Schn. am inneren R. der Spitze mit einem Enddorne. Die Epimeren 
der MBr. sind gross u. nach oben ansteigend, an den S. zwischen Hsch. u. 
Fld. von oben zum Teile sichtbar. Der Rüssel nicht in eine Rinne zwischen 
die VHü. einlegbar. Augen an den S. des K., auf der St., nicht aber auf 
der US. einander genähert. Schl. nicht gezähnt. 

Länglich ovale, meist glatte, oft metallisch gefärbte Käfer, die sieh in 
a denen niederen Pflanzen entwickeln u. im ausgebildeten Zustande auf 
ihnen leben. 


Gattungen: 


1" Pygidium zum grössten Teile von den Fld. unbedeckt. Rüssel von der 
St. durch eine Querfurche abgesetzt. 

2" Vorletztes Gld. der Tr. sehmal, nieht breiter als das vorhergehende, 
einfach, das 3. nur am Ende ausgerandet. 

3" Die hinteren 4 Schn. am AussenR. vor der Spitze zahnartig erweitert, 
von da zur Spitze mit starren Borsten oder Dórnchen bewimpert. OS. 
mikroskopisch fein behaart. 

Hierher nur 1 Art aus Transkaspien . . . (Bariscelis Reitt). 

3' Schn. am AussenR. einfach, vor der Spitze ‘ohne "Zahn. OS. beschuppt 
oder kahl. 

4” Körper dicht beschuppt. 

Einige Arten aus dem Mittelmeergebiet u. Transkaspien. (Lissotarsus 
Faust!) . zo ms 2e a -lasmobaris Reit.) 

4' OS. fast kahl. 

5” Alle Schn. breit u. stark abgeflacht, die vordersten von gleicher Breite, 
VSehn. auf der Innen-, VSchl. auf der Innen- u. AussenS. lang greis 
bewimpert. Fld. mit querer schuppiger Skulptur auf den Zwischen- 
räumen. 

Hierher 1 Art: loricata Boh. aus Südrussland . . . (Ulobaris Reitt.) 

5° Schn. zur Spitze normal erweitert, VB. ohne Bewimperung. Fld. mit 

dichter, starker, irregulärer, seltener annähernd doppelstreifiger 
Punktur auf den Zwischenräumen. 

Hierher 1 Art: duplicata Bohem. aus dem Kaukasus. (Neobaris Reitt.) 

2' Vorletztes Gld. der Tr. 2lappig u. breiter als die vorhergehenden Gld. 

6" Rüssel meistens dick, Hsch. nicht breiter als die Fld. Körper länglich, 
elliptisch oder oval . . . . . Baris Germ. 184. 

6' Rüssel sehr lang u. dünn, Hsch. fast kugelig, breiter als die Fld. 
Kórper langgestreckt, dünn, walzenfórmig. 

In Südosteuropa . - . (Eumycterus Schönh.) 

1’ Pygidium von den Fld. bedeckt, vorletztes Gld. der Tr. breit, 2lappig, 
St. vom Rüssel durch keine deutliche Querfurche abgesetzt. 

Limnobaris Bedel 186. 


1) Dieser Name ist schun von Chaudoir 1838 bei den Col. vergeben. 
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107. Gattung: Baris Germar. 


Vorletztes Gld. der Tr. 2lappig, etwas breiter als die vorhergehenden 


Gld. Rüssel kräftig, Hsch. nicht breiter als die Fld. Das Pygidium ist 
von den Fld. nicht ganz bedeckt. Körper länglich, elliptisch oder oval, 
meistens kahl u. oft mit Metallglanz. 


1” 


Die Arten leben auf verschiedenen Kruziferen, Kompositen u. Chenopodiaceen. 
Käfer ohne grüne oder blaue metallische Färbung. 


2” OS. unbeschuppt. 


3” 


3 


"i 


E 
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Hsch. an den S. mit schuppiger, flacher Punktur u. die Zwischenräume 
derselben nach aussen zu feinen Längsrunzeln umgebildet. Zwischen- 
räume der FldStreifen mit etwas in die Quere gezogenen Reihen- 
punkten, welche sie schwach gewellt oder querrunzelig erscheinen 
lassen. Hsch. so lang als breit, mässig dicht u. ziemlich stark punk- 
tierí, meist mit punktfreier Lángslinie in der Mitte, HBr. sehr dicht u. 
stark punktiert, die Punktur legt neben den Episternen ein ganz 
schmales Rändehen frei. Körper oval, schwarz, glänzend. 3,5 —3,8 mm. 
— (BD. Landgrebei Hochh., jonica Mill, turcica Bris.) 

Naeh Sehilsky in der RheinprovinZ* Viclleieht ein Bestimmungsfehler. 

Sonst in Russland u. Südosteuropa , . . . atricolor Bohem. 

Hsch. an den S. ohne schuppige, hufeisenfórmige Punkte, manch- 
mal aber mit sehr feinen kurzen Längsrunzeln, die Punkte rundlich 
oder oval, gleichartig vertieft. 
Zwischenráume der FldStreifen mit mehr weniger in die Quere ge- 
zogenen Reihenpunkten. Hsch. grob u. dicht punktiert, die Streifen 
der Fld. tief u. breit eingeschnitten. Käfer tief schwarz. 3—4,3 mm. 
T. 162, Fg. 15. 

Auf Artemisia vulgaris . . . artemisiae Hrbst. 
Zwischenrüume der Streifen auf den “Fld. 'mit einfachen, nicht in die 
Quere gezogenen Reihenpunkten. OS. schwarz oder schwarzbraun. 
Pd ue Fld. ganz oder das letzte Drittel rot. 3—4 mm. — T. 162, 

. 16. 

RUNS Böhmen, selten . . . . . . . . . . . analis Oliv. 
Fld. wie die ganze OS. schwarz 
Die R. der scharf eingeschnittenen Streifen auf den Fld. werden von 
den im Grunde befindlichen Pünktchen gar nicht angegriffen u. bleiben 
scharf begrenzt. 

Zwischenräume der FldStreifen nur mit einer Punktreihe, der 3. 
manchmal allein mit 2 unordentlichen Reihen. 

Fld. hinter der Basis mit querer, manchmal undeutlicher Depression. 
Hsch. sehr gedrängt u. fast runzelig punktiert, mit glänzendem, punkt- 
freien MKiel, Fld. an der Basis des 3. u. 7. Zwischenraumes oft mit 
einem kleinen gelb oder weiss behaarten Flecken, die Streifen an der 
Basis viel stärker als gegen die Spitze. OS. schwarz, meistens matt. 
3—4 mm. — (B. resedae Bach, Lethierryi Desbr.) 

Auf Reseda luteola im Mai u. Juni . 2 . . morio Boh. 
Fid. hinter der Basis ohne normale Depression, 'Hsch. oft dicht, aber 
nicht gedrängt u. stets einfach, in der Mitte viel feiner u. weitläufiger 
punktiert, Fld. ohne helle Haarmakeln an der Basis, Körper schwarz, 
glänzend. 

OS. stark lackglänzend, schwarz, Hsch. nur an der Spitze dicht, in der 
Mitte fein u. spärlich punktiert, Streifen der Fld. am Grunde nicht 


8' 


gr 


id 
9" 
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erkennbar punktiert. 2,8—3,5 mm. — (B. picina Germ., absinthii 
Panz.) — T. 162, Fg. 17. 
Auf Kruziferen: Cherranthus cheiri, Brassica-Arten . . laticollis Mrsh. 


OS. mattglänzend, schwarz, Hsch. überall dicht, nur in der Mitte feiner 
punktiert, Streifen am Grunde mit erkennbarer Punktur. 3—4 mm. 
In Deutschl selten . . . . . . atramentaria Boh. 
Zwischenráume der FldStreifen mit 2 meist unordentlichen Punkt- 
streifen, Hsch. fein u. dicht punkiiert. Körper kurz u, breit oval. 
5—6,5 mm. 
Nach Sehilsky in Deutschl., sonst in Südrussland u. Südosteuropa. 
carbonaria Boh. 
Die Ränder der Streifen auf den Fld. werden wenigstens von der Mitte 
nach hinten durch die am Grunde befindlichen Punkte kerbartig ange- 
griffen. Klauen kurz u. mehr zusammengedrückt, scheinbar am 
Grunde verwachsen. Hsch. gleicehmássig fein u. sehr weitlàufig punk- 
tiert. Fld. mit feinen Streifen. Körper schwarz, etwas matt, kurz u. 


breit oval. 4-6 mm. — (B. nitens F.) 
Württemberg, Rheinprovinz, Preussen, Bóhmen; bei uns selten, in Süd- 
europa häufig . . . . . . timida Rossi 


OS. beschuppt oder mit Haarflecken geziert. Die ganze O.- u. US. 
dicht greis u. gelbfleckig beschuppt, Rüssel lang u. dünn, oben mit 
feinem MKiel, Hsch. quadratisch. 2,5—3,8 mm. — (B. pallidicornis 
Boh., parvula Boh.) — T. 162, Fg. 18. 

Bei Metz, Böhmen . . . . . scolopacea Germ. 
Käfer grün, blau oder anders metallisch gefürbt. 
Kórper langgestreckt u. sehr sehmal, grün oder blau. 


10" Fld. mit staubfórmigen, weissen Härchen in den feinen Punkten der 


10' 


g 
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12° 


Zwischenräume, Hsch. nach vorne schwach verengt. Hsch. dicht u. 
ziemlich kräftig punktiert, Fld. wenig länger als doppelt so lang wie 


zusammen breit; Zwischenraumreihe deutlich. 4 mm. — (B. violacea 
Gyll.) 
Rheinprovinz, Dessen, Böhmen, selten . . . . angusta Bris. 


Fid. ohne Spur einer staubartigen Behaarung i in den Zwischenráumen, 
da die Punkte derselben fast fehlen. Hsch. nach vorne stärker ver- 
engt, sehr fein, wenig dicht punktiert, Fld. fein gestreift. OS. gras- 
grün, selten blau: a. sicula Boh., oder goldenkupferig: a. nitidula Bris. 
Der Rüssel ist in der Regel kupferfarbig. 3—4 mm. — T. 162, Fg. 19. 

Auf Kruziferen: Diplotaxis, Brassica, diu auch in Rotkohl- 

stengeln u. auf Reseda . . . . euprirostris Fbr. 
Kórper oval oder elliptisch, TH. kaum ganz 2mal so lang als zu- 
sammen breit. 
SStücke des Hsch. auf der US. sehr grob punktiert, die Punktur 
wenigstens in grobe Längsrunzeln verflossen. Zwischenräume der 
FldStreifen nur sehr fein, reihig punktiert. 
Fld. lang eiförmig, hinter den Schultern beträchtlich gerundet erwei- 
tert, Schuiterbeulen undeutlich, Hsch. schmal, spärlich, mehr weniger 
fein punktiert. 3,5—4 mm. — T. 162, Fg. 20. 

Auf Nasturtium silvestre, Roripa amphibia u. Lepidium latifolium. 

lepidii Germ. 

Fld. lang oval, vor der Mitte nur sehr wenig erweitert, Schulterbeulen 
vortretend, glänzend, HBr. an den S. dicht u. stark, aber nicht grubig 
vertieft. 
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13” Fld. mit feinen, an den S. fast erlóschenden Streifen, Hsch. jederseits 
an der Basis unfern der HWinkel mit feinen punktierten Längs- 
flecken, die Punktur zum Teile länglich. Hsch. fein ungleich punk- 
tiert, mit punktfreier MLinie, Zwischenráume der FlüStreifen sehr 
fein 1reihig punktiert: (Stammform), oder glatt: v. chloris F. 
3,5—4 mm. — (B. chlorodia Boh.) 

Auf Kruziferen, besonders Brassica napus, aueh in den Wurzeln von 
Reseda lutea . . . y . . . coerulescens Scop. 

13' Fld. mit starken, tief eingerissenen, an den S. etwas feineren, aber 
vollständigen Streifen, Hsch. zur Basis nicht verengt, stark punktiert, 
die Punkte länglich, mässig dicht gestellt, in der Mitte mit schmaler, 
verkürzter oder fehlender punktireier MLinie, an den S. gegen die 
Basis zu viel feiner punktiert. Der B. coerulescens ähnlich, aber viel 
breiter gebaut. 3,5—4 mm.i 

Auf Isatis linctoria, einmal bei Nassgyı gefunden . . . . fallax Bris. 

11’ SStücke des Hsch. auf ihrer US. einfach punktiert, die Punkte rund, 
nieht in grobe Längsrunzeln verflossen. Hsch. dicht punktiert. 

14" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fid. mit sehr deutlicher, 
meist kräftiger u. oft doppelter, konfuser Punktreihe. Fid. länglich- 
oval, Hsch. dicht punktiert. Grün oder blaugrün, glänzend, Hsch. 
deutlich schmäler als die Fld., an den S. kaum gerundet, mässig fein 
u. dicht punktiert, Fld. in den Zwischenräumen fein punktiert. Stücke 
mit deutlicher, punktfreier MLinie des Hsch. sind: a. virescens Brull. 


(cribricollis Rehe) 4-45 mm. — (B. abrotani Germ., punctata 
Gyll.) 
Auf Reseda lutea . . . . . picicornis Mrsh. 


14' Zwischenraum der FldStreiten üusserst fein, oft wenig deutlich punk- 
tuliert, Fld. eiförmig, oder kurz eiförmig, nach hinten stark verengt. 
Hsch. mehr weniger fein punktiert. 

15” Hsch. gleichmässig dicht punktiert, nach vorne konisch verengt, Fld. 
in den Zwischenräumen nur mit einer sehr feinen, oft nur angedeu- 
teten Punktreihe u. mit äusserst feinen, staubartigen, weissen Härchen 
darin, ausserdem haben die Zwischenräume einen gewellten Grund 
oder Spuren von Querrunzeln. 2—3 mm. 

Wurde bei Metz gefunden . . . . . Villae Commoli 

15' Hsch. jederseits an der Basis mit glátterer, feiner punktierter Lüngs- 
fläche u. undeutlicher, glatter MLinie; Fld. mit breiten, fast glatten 
Zwischenräumen, ohne Spur von Haarschuppen. 3,5—6 mm. — 
(B. Luczoti Boh., celtis Gredler.) — T. 162, Fg. 21. 

Auf Brassica-Arten, an Rapspflanzen u. in Kohlstrünken, oft häufig. 
chlorizans Germ. 


108. Gattung: Limnobaris Bedel. 


Von Baris durch das von den Fld. ganz bedeckte Pygidium ab- 
weichend. Käfer stets schwarz, wenigstens mit Spuren einer Behaarung, 
der Rüssel ist durch keine deutliche Querfurche von der St. abgesetzt u. 
das 3. Gld. der Tr. ist breiter, 2lappig. 

Die Lebensweise ist die gleiche wie bei Baris, jedoch kommen sie nur auf 
feuchtem Gelände auf Sumpfpflanzen vor. 

1" Schmal, grauschwarz, die weissen Härchen auf den Zwischenräumen 
der Fld. sind weiss u. so lang, dass jedes Haar nach hinten das nächste 
erreicht, daher bei reinen Stücken eine weisse Haarlinie auf den 
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Zwischenräumen bildend, der 2. Zwischenraum unregelmässig oder 
2reihig punktiert u. behaart. Auf der US. sind die ganzen S. des 
Körpers dicht u. breit schmutzigweiss beschuppt. 3,5—4,5 mm. — 

(B. T-album der Autoren.) 
Auf Cyperaceen, Cladium mariscus usw., auf nassen Wiesen, nicht selten. 
pilistriata Steph. 

1’ Kleiner, schwarz, glänzender, die Härchen auf den Zwischenräumen 
der FldStreifen äusserst kurz, jedes einzelne vom nächsten weit ent- 
fernt; auch der 2. Zwischenraum nur mit einer einzelnen Punktreihe. 
3,54 mm. 

2" Auf der US. die S. der Br. u. des Bauches spärlich, die Epimeren der 
MPr., die Episternen der HBr. u. die 3 letzten Bauchsegmente viel 
dichter u. heller, also sehr hervorstechend beschuppt, dagegen bleibt das 
1. u. 2. breite HlbSternit fast kahl. — (B. martulus Sahlb.) — T. 162, 


Fg. 22. 
Mit der vorigen u. bei uns PEU selten als diese, aber meist mit ihr 
zusammengeworfen  . . . . . . T-album Lin. 


2' Auf der US. die ganzen S. der Br. u. des Bauches dicht weiss be- 
schuppt, die Episternen der HBr. u. die Epimeren der MBr. gewöhnlich 
dichter u. heller. 

Naufiger als die Stammform ^. .- - s 2 s ecas V pusio Boh. 


11. Tribus: Calandrini. 
Siehe S. 117. 


Gattungen: 


1” Der Enddorn der Schn. befindet sich am Innenwinkel. Rüssel fast 
glatt, nur mit einzelnen Punkten besetzt, VHü. durch einen Zwischen- 
raum getrennt. Hsch. schmäler als die Fid., Sch. verlängert, fast glatt, 
Fld. an der Basis rundlich ausgerandet, Tr. schlank. Körper ziemlich 
gross u. schlank . » . . Sphenophorus Schónh. 187. 

1° Der Enddorn der Schn. befindet sich am Aussenwinkel, der Innen- 
winkel hat vor der Spitze ein kleines Zähnchen. Rüssel mit Punkt- 
reihen, Sch. klein, 3eckig, an der Basis mit 2 kleinen Höckerchen, 
Fld. an der Basis fast gerade, Tr. kurz. Körper klein. 

Calandra Ulairv. 188. 


109. Gattung: Sphenophorus Schönh. 
Siehe S. 187. 


Unsere Arten findet man an sumpfigen Orten zwischen Graswurzeln. 
Diese, sowie die zunächst verwandten Gattungen sind besonders in den 
Tropen einheimisch u. reich vertreten; viele davon werden den Palmen 
schädlich. Schwarz, frische Stücke braun, Rüssel von der Länge des 
Hseh., dieser länger als breit u. ein wenig schmäler als die Fld., vorne 
schmal eingeschnürt, Fld. das Pygidium unbedeckt lassend, mit abgerun- 
deten Schulterwinkeln u. flacher Schulterbeule, oben mit fein eingeris- 
senen Punktstreifen u. stark punktierten Zwischenräumen.  Pygidium 
dicht u. stark punktiert. Das 1. Gld. der FKeule verkehrt konisch, die 2 
letzten Gld. sehr kurz, die letzteren dicht gelb behaart. 

1” Die Punkte der OS. des Körpers am Grunde ohne Schuppenhaar, die 
Punkte nicht dieht gestellt. 11—14 mm. — (Sph. opacus Strl) — 
T. 162, Fg. 23. 

Thüringen, Böhmen, Ostdeutschl, selten . . . . . . piceus Pallas 
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1’ Die dichter gestellten Punkte auf der OS. des Körpers am Grunde mit 
einem mikroskopisch kleinen, gelben Haarschüppchen. 
2" Gld. 2 der FGeissel länger als breit, Käfer gross, von 10—15 mm 
Länge. — (Sph. paludicola Wall., scotinus Grm.) 
Bei uns überall, sehr selten, in Südeuropa häufig . . abbreviatus Fbr. 
2’ Gld. 2 der FGeissel nicht deutlich länger als breit, Käfer oben dichter 
punktiert, kleiner von 6,5—9 mm Länge. — (Sph. mutilatus Laich., 
helveticus Strl.) 
Lei uns die häufigste Art . . . . . . . . síriatopunctatus Goeze 


110. Gattung: Calandra Clairville. 
(Sitophilus Schónh.) 

Siehe S. 187. 

Die Arten leben in Getreidekörnern u. in Reis; sie richten oft auf Gc- 
treidespeichern u. in Reisvorrüten grosse Verwüstungen an. 

Dunkelbraun, Hsch. länger als breit, nach vorne stärker verengt, 
hinten mindestens von der Breite der Fld., Sch. klein, Fld. wenig lünger 
als der Hsch., mit dichten, starken Punktsireifen, Pygidium an der Basis 
kurz gefurcht. OS. mit spärlichen u. kurzen Börstchen besetzt. 

1" Hsch. mit groben, länglichen, freien Punkten besetzt, nach vorne 
wenig verschmälert, länger, Fld. mit einfachen Punktstreifen, die 
Zwischenräume fast so breit als die Streifen, OS. glänzend. 
2,3--3,5 mm. — T. 162, Fg. 24. 

In Gcircidcepaiubiora: gemein , . . . granaria Lin. 
1' Hsch. mit starken, áusserst gedrüngten Punkten. besetzt, nach vorne 

stark verengt, kürzer u. an der Basis fast breiter als die Fld., letztere 
mit dichten, sehr grob punktierten Streifen, die Punkte dicht gedrüngt 
u. viereckig, fast quer, die Zwischenräume sehr schmal, einzelne davon 
noch mit einer Punktreihe, hinter der Schulter u. vor der Spitze mit 
einem düster roten Flecken. OS. matt. — T. 162, Fg. 25. 

In Reisvorräten; Kosmopolit . . . . . , . ». . oryzae Lin, 


12. Tribus: Balaninini. 
Siehe S. 119. 


Gattungen: 


1" Kórper grósser, US. gleichmässig beschuppt oder behaart, nur die 
Episternen der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. dichter beschuppt, OS. 


scheckig beschuppt oder behaart . . . . Balaninus Germ. 188. 
1’ Körper klein, die ganzen SStücke der Br. dicht kreideweiss beschuppt. 
OS. selten fleckig behaart . . . . . . . . Balanobius Jekel 189. 


111. Gattung: Balaninus Germar. 


Gróssere Formen mit nicht kreideweiss behaarter US. des Kórpers. 
Der Rüssel ist dünn u. lang, beim 9 viel länger als beim 42, OS. u. US. 
mit gelblich gescheckten Schuppenhaaren besetzt. 

Die Arten leben auf Eichen u. Haselnussgesträuch; die Larven entwickeln 
sich in den Früchten derselben u. verpuppen sich in der "Erde. 
1" Sch. lang u. sehmal. 
2" Fld. lang herzíórmig, die Naht gegen die Spitze ohne deutlich ab- 

stehenden Haarkamm, B. lang u. schlank, fein behaart, Rüssel des 2 
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so lang als der Körper, doppelt so lang als beim $. Körper fast 
gleichmässig mit weisslichen oder blass gelblichen Schuppenhärchen 


besetzt. HSchl. mit grossem, rechteckigen Zahne. 6—9 mm. — (B. 
mastodon Jekel, propinquus Desbr.) 
Auf Eichen u. Kastanien, selten . . . elephas Gyll. 


Fld. kurz herzförmig, die Naht gegen die Spitze mit abstehendem 
Haarkamme. Der Rüssel des $ nur etwas länger als beim 9. OS. gelb 
u. braun dicht scheckig behaart. 


HSchl. mit grossem, rechteckigen Zahne, indem der HR. bis zur Spitze 
gerade verläuft. 7—9 mm. — (B. sericeus Desbr.) 
Auf Eichengebüsch, nicht häufig . . . . pellitus Pohem. 


HSchl. mit grossem, spitzigen Zahne, die Spitze dornfórmig, indem der 
HR. des Zahnes im Bogen ausgeschnitten ist. 6—8,5 mm. — T. 163, 
Fg. 1. 

E uf Eichengebüsch, angeblich auch auf Buchen . . . venosus Grav. 
Sch. mehr weniger quadratisch. (Verwandte des B. nucum.) 
FKeule matt, die 2 ersten Gld. derselben rauchschwarz. Rüssel u. B. 
meistens schwarz, OS, weissgrau scheckig behaart, die Fld. hinter der 
Mitte mit einer weissgrauen nach aussen verkürzten Haarquerbinde. 
Obere Spitze der MBr. dicht u. hell tomentartig behaart. 4—5 mm. — 
(B. cordifer Geoffr.) — T. 163, Fg. 2. 

Auf Eichengebüsch. Die Larve lebt bis zum Juni in den frischen Gallen 

der Sehwamm-Gallwespe, Teras terminalis auf Eichen . villosus Fabr. 
F. samt Keule gleichförmig hell, die 2 Basalgld. nicht rauchschwarz. 
Rüssel rostrot. 
Alle Schl. gezähnt. Körper rotbraun, gelbgrau, selten grauweiss, wenig 
fleckig behaart. 
Fld. hinten längs der Naht mit einem aufstehenden Haarkamme. F. 
dicht behaart. 6—9 mm. — T. 163, Fg. 3. 

Auf Haselstauden. Die Larve in Haselnüssen, nicht hàufig. 

nucum Lin. 

Fld. auch hinten an der Naht ohne aufstehenden Haarkamm. F. spär- 
lich behaart u. schlanker. In der Grösse auffallend veränderlich. 
4—8 mm. — (B. turbatus Gyll., tessellatus Desbr.) — T. 162, Fg. 26. 

Auf Eichen háufig. Die Larve in Eicheln . . . . . glandium Mrsh. 
Wenigstens die VSchl. ungezáhnt. Kleine rostrote Arten. 
Nur die HSchl. mit kleinem, die MSchl. manchmal mit sehr kleinem 
Zühnchen. OS. mit spärlicher, gelber, schuppiger Behaarung, diese 
auf den Fld. quergewellt. 3—4 mm. — (B. betulae Steph., Herbsti 


Germ.) 
Auf Quercus, Betula, Alnus, Salix SHE selten. Die Larve in Prunus 
spinosa . . . cerasorum Hrbst. 


Alle Schl. ungezähnt. Sonst der vorigen Art sehr ähnlich, die Fld. 
haben hinter der Mitte eine deutlichere, quer gestellte, gelbe Haarbinde. 
3—4 mm. — (B. rubricollis Westh.) 

Auf Salix cinerea u. Betula alba, seiten . . . . . . rubidus Gyll 


112. Gattung: Balanobius Jekel. 


Kleine, sehwarze Formen mit mehr weniger kreideweiss beschuppter 
Schl. mit kleinem Zähnchen. 
Die Arten leben sehr häufig auf Weiden, seltener auf Eichengebüsch. 
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Schwarz, schwarz behaart, die US. zum grössten Teile, eine Längs- 
binde neben der S. des Hsch., die vordere Hälfte der Naht, eine Quer- 
binde hinter der Mitte u. einige Fleckchen an der Basis der Zwischen- 


räume der Streifen dicht weiss behaart. 2—2,3 mm. — (B. cnıeifer 
Fuchs.) — T. 163, Fg. 4. 
Auf Weiden, sehr haunp =. . . . crux Fabr, 


OS. ohne vorstehende, weisse oder gelbe Zeichnung. 
Breit, die Zwischenräume auf den Fld. sind viel breiter als die 
Streifen, fein 2—3reihig greis behaart, US. ganz weiss beschuppt, 
Hsch. gleichförmig fein behaart (Stammform), oder jederseits mit 
einer verdichteten, streifig weiss behaarten Längsbinde: a. ped-mon- 
tanus Fuchs. 2,5 mm. — (B. brassicae F.) — T. 163, Fg. 5. 

Auf Weiden häufig; die Larve an den Blattrippen von Salix alba. 

salicivorus Payk. 

Schmäler, die Zwischenräume der Fld. sind nicht oder kaum kreiter 
als die Streifen, US. nicht oder spárlich, die VHü., die SStücke der M.- 
u. HBr. u. der Bauch sehr dicht kreideweiss beschuppt. Rüssel beim & 
zum Teile rot. Fld. mit 2 feinen grauweissen Haarreihen; oft sind die- 
selben auf eine einzige regelmässige Reihe reduziert: a. «mniseriatus 
nov. 1,3—2 mm. 

Auf Eichengebüsch häufig; die Larve in frischen Eichengallen. Nach 

Gerhardt auch auf Weiden . . . . . . . pyrrhoceras Mrsh. 


18. Tribus: Anthonomini. 
Siehe S. 119. 


Gattungen: 


Fld. nach hinten mehr weniger verbreitert, höchstens doppelt so lang 
als zusammen breit. St. u. Rüssel liegen fast in derselben Ebene, St. 
zwischen den Augen manchmal eingedrückt. 
K. hinter den Augen ringsum sehr tief halsartig abgeschnürt, FGeissel 
6gldr., das 6. Gld. breiter u. an die Keule angeschlossen, Klauen frei, 
an der Basis gezähnt. — (Aubeus Desbr.) 
Ilierher 1 Art aus Algier . . . - . . (Sphincticraerus Mars.) 
K. hinter den Augen nicht schmal "halstórmig abgeschnürt. 
FGeissel 7gldr.; Klauen frei u. an der Basis fast immer fein gezähnt. 
Rüssel dünn, lang, leicht gebogen, Sch. normal, klein, Schl. mit einem 
Zahn, Klauen an der Basis mit kleinem Zähnchen. 
Anthonomus Germ. 191. 
Rüssel lang, ganz gerade, Sch. gross, länglich, aus der Wölbung der 
Fld. tretend, Schl. mit doppeltem Zahne, Klauen geschlitzt, am Grunde 
mit langem, zahnartigen Anhang . - . . . . Furcipes Desbr. 194, 
FGeissel 6gldr., Klauen klein, am Grunde verwachsen, Rüssel kürzer, 
der FSchaft die Mitte der Augen erreichend, Schl. meist schwächer 
gezähnt. Körper länger, Fld. nach hinten wenig erweitert. 
Bradybatus Germ. 194. 
Fld. lang, schmal u. parallel, 3—3'/»mal so lang als zusammen breit. 
St. u. Rüssel liegen nicht in einer Ebene (ähnlich wie bei Balaninus), 
FGeissel Teldr., kurz, der Schaft die Mitte der Augen fast erreichend. 
Körper schmal u. klein . . . . =... . Brachonyx Schönh. 195. 
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118. Gattung: Anthonomus Germar. 
FGeissel 7gldr., Rüssel dünn u. lang, gebogen, Sch. normal, klein, 


Fld. nach hinten verbreitert, Schl. mit einem Zahn, Klauen mit kleinem 
Zähnchen an der Basis. 


Die Arten leben an verschiedenen blühenden Bäumen u. Gesträuchen; die 


Käfer benagen die Staubgefässe u. Pistille der Blüten u. machen sie dadurch 
unfruchtbar, andere greifen auch den Blütenboden an, die Larven befinden sich 
meist in den Knospen, die sie aushöhlen u. verpuppen sich in der Erde; ge- 
wöhnlich überwintert das fertige Insekt noch unter Moos, Baumrinden u. Baum- 
platten oder am Fusse der Bäume in der Erde. 
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OS. ganz gleichmässig behaart, Fld. ohne Haarbinden, Sch. nicht 
länger als breit, Rüssel glänzend, meist spärlich punktiert, Schl. mit 
kleinem Zähnchen. : 
Hseh. fast so breit als die Fld., dicht u. mássig stark punktiert, Rüssel 
ziemlich kräftig, oben abgeflacht, punktiert, mit feinem MKicl, Fld. mit 
kräftigen Punktstreifen, gewölbt, Körper schwarz, sehr fein, schütter 
weisslich, die SStücke der M.- u. HBr. viel dichter weiss behaart, F. u. 
B. rot (Stammform), oder nur die F., Schn. u. Tr. rötlich: a. femoratus 
Desbr. VSchn. innen doppelbuchtig. 2—3 mm. 

In Thüringen u. Nordfranken aufgefunden . . . . . rubripes Gyli. 
Hsch. viel schmäler als die Fld. Rüssel dünn u. rund. 
B. robust, Schn. kürzer als die Schl., kräftig, die VSchn. innen doppel- 
buchtig; Hsch. mit starker, freier Punktur, ihre Zwischenräume glän- 
zend. Körper mehr weniger rot oder gelbbraun, selten schwärzlich. 
Gesättigt rot, K., Rüssel, die ganze US. u. die Tr. schwarz, Rüssel 
glänzend, spärlich punktiert, Fld. mit starken Punktstreifen, die 
Streifen etwas furchig vertieft, die Zwischenräume leicht gewölbt, 
Körper kürzer oval, kurz, greis behaart, die Naht u. SRKante, oft auch 
die Nahtkante etwas angedunkelt. Selten ist der Käfer zum grössten 
Teile schwarz: a. perforatus Hrbst. (ater Mrsh.), oder schwarz, Fld. rot: 


a. rufipennis Gerh. Klauen einfach. — (4A. varius Zett., melano- 
cephalus F., obesior Desbr.) 2,5--3 mm. — T. 163, Fg. 6. 
Auf blühenden Kiefern, Fichten u. Knicholz . . . . varians Payk. 


Braungelb, US. mit Ausnahme der VBr. schwarz, Rüssel rot, deut- 
licher u. dichter punktiert, aber glänzend, Fld. mit kräftigen, aber 
nicht furchig vertieften Zwischenräumen, Körper länglicher, wenig 
dicht aber länger gelb behaart, Klauen am Grunde mit kleinem Zähn- 
chen. 3,5—4 mm. — T. 163, Fg. 8. 

Auf Kiefern u. Fichten. nicht selten . - . . . . pubescens Payk. 
B. schlank, Schn. lang u. dünn, innen gerade, Hsch. mit sehr ge- 
drängter, feiner Punktur. Schwarz, fein u. kurz grau behaart, Sch. 
weiss, die S. der Br. ebenfalls meist dichter weiss behaart; in seltenen 
Fällen ist der Käfer ganz oder zum Teile rot: a. leptopus Gozis (graci- 
lipes Desbr.),. 2-3 mm. — T. 163, Fg. 7. 

Auf Rubus-Arten, besonders an Himbeergesträuch u. Erdbeeren, häufig; 

die Larve in den Früchten; auch aus Esparsette gezogen . rubi Hrbst. 
OS. stellenweise mit fleckig oder bindenartig verdichteter Behaarung; 
Hsch. fast immer mit heller behaarter MLängslinie. Sch. meistens 
etwas länglich. 

Der 3. Zwischenraum der Streifen auf den Fld. ist hinter der Basis 
etwas ausgeweitet u. daselbst mit einer schwach erhabenen, schwarz 
behaarten Beule, Fld. hinter der Mitte mit einer breiten, geraden, dicht 
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weiss behaarten Querbinde; F. u. B. zum Teil braungelb, die Schl. 
dunkel. 

VSchl. mit kleinem spitzigen Zahne, der VR. des Zahnes gebogen. 
Schwarz oder braun, Hsch. mit breiter, hell behaarter MBinde, Fld. 
weiss seheckig gefleckt, die quere weisse Haarbinde hinter der Mitte 
beiderseits breit dunkel gesáumt. 3—4,2 mm. 

In Illyrien, Istrien, bei uns nieht einheimisch . . . (ornatus Reiche) 
VSehl. mit langem, schmalen Zahne, der VR. des Zahnes zur Schl.- 
Flàche gerade, im rechten Winkel abstehend.  Hsch. mit schmaler, 
weiss behaarter Haarbinde längs der Mitte, die breite, quere, weisse 
Haarbinde hinter der Mitte der Fld. breit schwarz gesáumt. 4 mm. — 
(A. piri Bohem., bituberculatus Thoms.) — T. 163, Fg. 9. 

Auf blühenden Apfel- u. Birnbäumen . . . . . cinctus Kolar. 
Der 3. Zwischenraum ist nicht ausgeweitet, u. daselbst sellen etwas 
erhabener, aber ohne schwarz tomentierte Beule 
Alle Schl. mit deutlichem, spitzigen Zahne. 

VSchl. mit langem, schmalen u. grossen Zahne, wie bei 6’, der we so 
lang ist als die Dicke des Schl. 

Die hellere Querbinde hinter der Mitte der Fld. ist sehr stark Rn 
gestellt u. beiderseits schräg umsäumt; an der Basis des 3. Zwischen- 
raumes ein schwarzer Strich; Scheibe vor der Mitte schwach quer 
niedergedrückt. Dunkel schwarzbraun, Sch. weiss tomentiert, B. rot- 
braun, Schl. dunkel. A. piri Keller, scheint auf kleine, helle Stücke 
gegründet zu sein. 3,5—4,5 mm. — T. 163, Fg. 12. 
Auf Apfel- u. Birnbäumen häufig u. schädlich. Die Larve in den Knospen. 
pomorum Lin. 
Sehr ähnlich dieser Art, aber kleiner, die MSchl. kaum, die HSchl. 
nicht gezähnt!). 3—4 mm. — (A. incurvus Panz.) 

Auf Kirschen u. Ebereschen, selten . . . . humeralis Panz. 
Die helle Querbinde hinter der Mitte der Fd. ist fast gerade oder ganz 
horizontal. (Sch. weiss tomentiert.) 


10" Die helle Querbinde der Fld. ist breit, gerade, scharf begrenzt, aussen 
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verkürzt, Fld. länger, nach hinten wenig verbreitert, dunkelbraun mit 
kleinen hellen Tüpfelchen bestreut. Schwärzlich oder braun, Rüssel 
schwarz, B. rotbraun, die Schl. dunkler, die weisse Haarbinde in der 
Mitte des Hsch. ziemlich breit. 3-—-3,5 mm. — (4. Roberti Wenck.) — 
T. 163, Fg. 11. 

Auf Obstbaumblüten, nicht häufig . . b - . . Spilotus Redtb. 
Die helle, schwach abstechende Haarquerbinde der Fld. ist schmal, 
aussen breiter, u. an der Naht meist mehr weniger unterbrochen. 
Körper bräunlichrot, F. u. B. rot, der Rüssel seltener dunkel. Die 
helle Haarbinde in der Mitte des Hsch. schmal. Fld. an der Basis 
etwas flacher, hinten gewölbt, die grösste Wölbung liegt im 2. Drittel 
ihrer Länge, OS. wenig glänzend, am Grunde der Fld. mikroskopisch 
fein gerunzelt (Stammform), oder stärker glänzend, Fld. am Grunde 


der Zwischenräume fast glatt: v. Rosinae Gozis. 3—4,5 mm. — (A. 
ulmi Desbr., non Deg., cinctus Thoms.) 
Auf Ulmen u. Crataegus oxyacantha, selten - « . . inversus Bedel 


VSchl. mit kleinerem, spitzigen Zahne, dieser viel kürzer als daselbst 
der Schl. dick, von der Form wie bei 6”. 


1) Wegen der nicht gezáhnten HSchl. erscheint die Art auch an anderer stelle. 
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Körper rot oder bräunlichrot, Rüssel, F. u. B. rot, Rüssel wenig länger 
als K. u. Hsch. zusammen, ganz matt punktiert, B. robust, Schn. ziem- 
lich kräftig, VSchn. innen schwach doppelbuchtig, Augen gross, nach 
aussen stark konisch vorspringend. 

Fid. hinter der Mitte mit einer weissen, an der Naht schmalen, seitlich 
stark verbreiterten Haarquerbinde, oft auch eine schmälere, mehr 
gerade vor der Mitte, u. manchmal auch an der Spitze u. vor der 
Mitte mit weissen Fleckchen (Stammform), oder der Körper ist 
dunkel rotbraun mit dunklerem K., die Schl. gewöhnlich etwas ge- 
trübt, die Fld. mit zerstreuten weissen oder gelblichen kleinen Haar- 
makeln, die Haarbinde hinter der Mitte schmal, nur aus dichteren 
Fleckehen bestehend oder ganz fehlend: v. conspersus Desbr. Ein 
Nigrino dieser Art ist Javeti Desbr. 2,5 i 
Schönherri, distinguendus Desbr., fasciatus Mrsh., melanocephalus 
Oliv.) — T. 163, Fg. 10. 

Auf Pirus-Arten, Crataegus, Rhamnus, häufig . . . pedicularius Lin. 
Körper braunsehwarz, die Fld. gewöhnlich ganz oder zur Spitze heller 
braun, seltener ebenfalls schwarzbraun, die FBasis u. Schn. u. Tr. rot. 
Rüssel dünn u. lang, viel länger als K. u. Hsch. zusammen, matt, mit 
feinem MKiel, B. lang, die Schn. dünn u. auch innen fast gerade, 
Augen kleiner, seitlich sehr schwach vorspringend u. nicht konisch 
gewölbt; Hsch. äusserst dichtgedrängt, fein punktiert, matt; an der 
S. u. in der Mitte mit feinen, weissen Haarbinden, Fld. hinter der 
Mitte mit einer kahlen breiten Querbinde, welche vor der Mitte von 
einer schmalen, schrägen, vor der Spitze von einer geraden, weissen 
Haarbinde begrenzt wird. HSchl. ungezähnt oder mit sehr kleinem 
Zähnchen, auch die M.- u. VSchl. schwach gezähnt. US. ziemlich 
dieht grauweiss behaart. 2—2,5 mm. — (A. oryacanthae Boh.) 

Württemberg, Hamburg, Oldenburg, Metz, Paskau, auf Crataegus; die 

Larven in den Knospen u. Blütenkópfen . . . . . . Sorbi Germ. 

Die H.- u. gewöhnlich auch die MSchl. ohne Zühnchen; dagegen die 
VSchl. meistens mit grossem, spitzigen Zahne. 


12" Dunkel gefürbt, Fld. mit einer kahlen, breiten Querbinde hinter der 
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Mitte, welche vorne vor der Mitte von einer weissen, schrügen, vor der 
Spitze von einer geraden Haarbinde begrenzt wird. — 4. sorbi 
Germ. 

Rot oder braunrot, Fld. hinter der Mitte mit einer oft nur angedeu- 
teten weissen Haarbinde, ohne quere Kahlbinde. 


Die hintere Binde der Fld. ist wellenfórmig, S. des Hsch. dicht breit 
behaart. (Nach Desbrochers.) 4 mm. 

Thüringen, Allergebiet, Sehlesien, auf Prunus padus. Mir unbekannt. 

undulatus Gyll. 

Die hintere Haarbinde der Fld. ist nicht wellenförmig geschlängelt, 
die S. des Hsch. nicht weiss behaart. 
Die weisse Haarbinde hinter der Mitte der Fld. steht auf hellerem 
Grunde, ist sehr schräg gestellt. Rotbraun, die Schultern u. Spitze 
der Fld. heller, Rüssel dunkel, die Schl. stark getrübt oder dunkel. 
Dem A. pomorum ähnlich, aber kleiner, mit ungezühnten HSchl. 
3—4 mm. — A. humeralis Panz. (Siehe S. 192.) 
Die weisse oder gelbe FHaarbinde ist quer u. gerade u. steht nicht auf 
hellerem Grunde. Körper rot oder bräunlichrot. 

Reitter, Fauna germanica. V. 18 
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15" Kleiner, heller rot. Rüssel des ($ matt u. mit Längsrinnen, des 9 
beinahe glatt. 2,5—3 mm. — (4. nitidırostris Desbr.) 
Auf blühenden Schlehen . . . - ». . rufus Gyl. 
15’ Grósser, gesättigter braunrot, die Behaarung etwas lünger u, zum 
Teil leicht erzschimmernd, Rüssel des ĝ u. des 9 ganz glatt u. glän- 
zend. 2,6—3,5 mm. 
Westfalen, Nassau, Schlesien, sehr sten . . . . . . pruni Desbr. 


114. Gattung: Fureipes Desbr. 


Von Anthonomus durch langen geraden Rüssel, grosses, lüngliches, 
aus der Wölbung heraustretendes Sch., die mit 2 Zähnen bewaffneten 
Schl. u. die am Grunde mit langem, zahnartigen Anhang versehenen 
Klauen verschieden. 

Unsere einzige Art lebt auf blühenden Kirschenbäumen, in deren Blüten- 
boden sich die Larve entwickelt. 

Gestreckt, braungelb oder hell rostbraun, matt, mässig dicht anliegend 
behaart, Fld. mit 2 heller behaarten Haarbinden, welche aus abwech- 
selnd längeren u. kürzeren Längsstrichen zusammengesetzt sind, die 
hintere, hinter der Mitte deutlicher als die vordere, wovon der Längs- 
strich am 3. Zwischenraume die Basis erreicht, auch die Spitze ähnlich 
gezeichnet. Rüssel matt, gekielt, Hsch. kaum quer, mit 3 undeutlichen, 
heller gelb behaarten Längsbinden, B. robust, die VB. länger, die Schn. 
innen doppelbuchtig. 4—4,5 mm. — (Ant. druparum L.) — T. 163, 


Fg. 13. 
Auf Prunus padus, domestica u. avium u. die Larve in den Früchten der- 
selben . . . . 2 . c 2 2 0 o =- 0... = Fectirosirisplhn. 


115. Gattung: Bradybatus Germar. 


Von Anthonomus durch längeren, schmäleren Körper, 6gldr. FGeissel, 
kürzeren Rüssel abweichend; die Augen berühren nicht den VR. des Hsch. 
Lebensweise wie bei Anthonomus. 
1" Basis des Hsch. fast so breit als die Wurzel der Fld., letztere hinten 
deutlich erweitert: 
Rostrot, Brust schwarz, sehr spärlich bórstchenfórmig behaart, fast 
kahl, matt, die schwach vertiefte MLinie des Hsch., das Sch. u. eine 
schmale, gut abgegrenzte, etwas gebogene Querbinde hinter der Mitte 
der Fld. weiss oder gelblich behaart, die Zwischenräume der Streifen 
auf den letzteren mit einer sehr weitläufig gestellten Punktreihe. Schl. 


gezähnt, VSchn. innen vor der Mitte gewinkelt. 4,5—5 mm. — (B. 
fallar Gerst., aceris Chevr., elongatus Sdl.) 
Sachsen, Thüringen, auf Ahorn, selten . . . . elongatulus Bohem. 


1’ Basis des Hsch. viel schmäler als die Fid., letztere lang, fast paralle]; 
VSchl. schwach gezähnt. 

2” Rüssel mässig dick, rauh, zur Spitze ein wenig verengt. Fld. viel 
mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, ziemlich lang, wenig 
dicht behaart, die Spitze im weiteren Umfange u. eine aussen ver- 
kürzte Schrägbinde dicht hinter der Mitte dichter gelblich behaart. 
Rostbraun, der K., Rüssel, ein kleiner Fleck zwischen den Haarbinden 
am 2.—4. Zwischenraume, Br. u. Bauch schwärzlich, oft auch die 
Schl. dunkel. 4—4,6 mm. — T. 163, Fg. 14. 

Westdeutschl., Nassau, Böhmen, auf Ahorn- u. Apfelblüten. 
Creutzeri Germ. 
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% Rüssel dünn, glänzend beim %, kürzer u. rauher beim 4, zur Spitze 
nicht verschmälert, Fld. höchstens doppelt so lang als zusammen breit. 
Sch. weiss tomentiert. 

3” Schwarz, die F., ausser der Keule u. B. rot, die Schl. oft dunkel, Fld. 
schwarz, die Spitze u. neben den S. rostrot, manchmal aber fast ein- 
farbig braunrot, die Zwischenräume der starken Punktstreifen mit 
einer einzelnen Haarreihe, ohne quere dichtere Haarbinden. 4—4,5 mm. 

Auf Ahornbäumen, selten . . RER: Kellneri Bach 

3 Schwarz, die F. ohne Keule u. die B. "'rostrot, Basis, Spitze u. S. der 
Fld. rotbraun, Fld. mit groben Punktstreifen, die Zwischenräume mit 
einer anliegenden Haarreihe, hinter der Mitte mit einer aussen ver- 
kürzten, schräg gestellten, vor der Spitze mit einer geraden, dicht 
gelblichweiss behaarten Querbinde. 44,5 mm. 

Auf blühenden Ahornbäumen, sehr selten , . . . subfasciatus Gerst. 


116. Gattung: Brachonyx Schönherr. 


Körper klein, lang, schmal u. parallel. Die St. liegt nicht in gleicher 
Ebene mit der Rüsselbasis, sie ist wie bei Balaninus gebildet, gewölbt, F. 
mit 7gldr. Geissel, der Schaft erreicht fast die Mitte der Augen. 

Die einzige, auch bei uns vorkommende Art lebt samt ihrer Larve auf 
Kiefern. 

Klein, schmal, parallel, fein weiss, die Fld. spärlicher u. feiner, die 
US. dichter behaart, schwarz, F., B. u. Fld. bräunlichrot: a. obscurella 
Pic., oder braunrot u. nur der Rüssel u. die Br. schwärzlich: Stamm- 
form; Fld. 2!/imal so lang als zusammen breit, mit starken, regel- 
mässigen Punktstreifen u. schmalen, gewölbten Zwischenräumen. 
2—2,5 mm. — (Br. indigena Hrbst.) — T. 163, Fg. 15. 
Auf blühenden Kiefern, nicht selten; die Larve an den Nadeln. 
pineti Payk. 


14. u. 15. Tribus: Derolomini u. Arthrostenini. 
Kommen bei uns nicht vor. 


16. Tribus: Erirrhinini. 
Siehe S. 120. 


Gattungen: 

1" Schl. gezähnt. 

2” Die FFurche hinter der Mitte ganz auf der US. gerandet. Hsch. mit 
Längsrunzeln, Fld. mit länglichen, tief eingerissenen Punktreihen, OS. 
fast kahl, Schl. u. einige Flecken auf den Fld. weiss beschuppt. Kórper 
Hylobius-ähnlich . - . (Hypoglyptus Gerst.!]) 

2' Die FFurche ist parallel awi den is ides Rüssels, oder sie neigt sich an 
den S. zum UR. der Augen. Hsch. fein, seltener stárker punktiert, Fld. 
mit meist feinen, einfachen Punktreihen, oft mit Haarflecken, aber 
ohne grell abstechende Schuppenmakeln . . Dorytomus >teph. 198. 

1' Schl. ungezähnt, selten die HSchl. allein mit einem Zahne. 

2a” Sch. oft klein, aber deutlich sichtbar. 

3" OS. ohne metallische Beschuppung. 

4" Die Naht der Fld. ist nicht stárker vorgewólbt, OS. zwischen der Be- 


1) Die eingeklammerten Gattungen sind in unserer Fauna nicht vertreten. 
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schuppung höchstens mit absiehenden Haaren, oder mikroskopisch 
kleinen Haarbörstchen. 

5" Die F. dünn, kahl oder ihr Schaft nur mit einzelnen feinen Härchen 
bewimpert. Die Augen auf der US. einander nicht genähert, die VBr. 
nicht ausgehóhlt. 

6" Tr. normal, das 3. gelappte Gld. deutlich breiter als die vorhergchen- 
den, besonders an den V'Tr., auf der US. kurz bebürstet. OS. gewöhn- 
lich ohne lange Zwischenbehaarung. 

1" Die FFurche an den S. des Rüssels ist tief u. erreicht, parallel mit der 
O.- u. US. des Rüssels verlaufend die Mitte des AugenVR., von der S. 
bis zu den Augen frei sichtbar. 

8" OS. fein behaart oder kahl, oft mit feinen länglichen Schuppenhärchen 
dieht besetzt. F. weit vor der Rüsselmitte eingefügt. 

9" Rüssel stielrund, gebogen, oben mit Punktreihen oder fein gekielt, F. 
nieht ganz an der Spitze eingefügt . . . . . . Nótaris Steph. 202, 

9' Rüssel oben etwas abgeflacht u. gedrängt, grob punktiert, matt, an der 
FEinlenkungsstelle schwach nz die F. gleich vorne hinter der 
Mandibelspitze eingefügt . . . - . Procas Steph. 204. 

8' OS. mit runden Schuppen wenigstens a an den S. des Hsch. besetzt, US. 
dicht beschuppt. 

10" F. kurz, vor der Mitte des Rüssels eingefügt, Augen fast rund. 

11" Fld. kurz u. breit, an den S. parallel, vor der Spitze plötzlich schnabel- 
fórmig verengt, Schn. fast gerade, innen schwach doppelbuchtig, die 
Enddorne klein . . . X. e . . QOGrypidius Schöuh 204. 

11' Fld. fast doppelt so lang als zusammen. breit, Schn. dünner, die Spitze 
stark nach einwärts gebogen, Enddorne kräftig u. spitzig nach innen 


gerichtet . - . . Erirrhinus Schónh. 205. 
10° F. näher der Spitze als der Mitte des Rüssels eingelenkt, Augen quer 
oval. Schn. mit kräftigen, hakigen Enddornen . /caris Tourn. 205. 
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i' Die FFurche an den S. des Rüssels biegt von der nahen Rüsselspitze 
schräg auf die US. der Rüsselbasis, sie ist von der Seite nur vorne frei 
sichtbar. Hsch. in der Regel stark gerundet. 

12” Wenigstens die VSchn. an der Innenkante fein gezähnelt. Rüssel fein 
behaart oder beschuppt. OS. mit dicht anliegenden lehmgelben, meist 
verwachsenen Schuppen besetzt, wie bei Bagous. Fld. stets mit vor- 
tretender Schulterbeule . . : . . (Echinocnemus Schönh.) 

12° Schn. dicht behaart, ungezühnelt. Rüssel kahl, nur an der Basis be- 
haart oder beschuppt. OS. fein behaart oder fein beschuppt, die 
Schüppchen meist länglich u. nicht dachziegelartig übereinander ge- 
lagert u. nicht mit dem Grunde verwachsen. Fld. zu den Schultern 
oft etwas eingezogen. 

13” Fld. oft kurz, aber bis zur Apikalrundung ziemlich von gleicher 
Breite. Hsch. nicht breiter als die Fld. Sch. klein, aber deutlich. 
Tr. von verschiedener Entwicklung. HSehl. manchmal gezähnt. 

Pachytychius Jekel 206. 

13’ Fld. kurz u. von der Basis an stark eifórmig verengt. Hsch. quer- 
elliptisch, stark kissenartig gewölbt, breiter als die Fld., Sch. sehr 
klein, Fld. mit fast gerader Basis, Schn. nur mit ganz kleinem End- 
sporne. Tr. von auffälliger Breite . . . . . (Barytychius Jekel!]) 
ES Schon Kiesenwetter spricht sich in der Berliner Ent. Zeitschr. 1864, S. 282, 

über das Unrecht aus, dass Lacordaireu. nach ihm Bedel u. Seidlitz diese 

Gattung nicht als vollgültig angenommen, sondern sie mit Pachylychius vereinigt haben. 

Schon der Habitus ist ein ganz verschiedener. Pachytychius u. Echinocnemus sind mit 


elnander näher verwandt als mit Barytychius. Pachytychius solidus Fst. aus Turkestan 
gehort ebenfalls nicht hierher, sondern in die Gattung Aubeonymus. 


197 


6' Tr. schmal, das gelappte oder ausgerandete 3. Gld. nicht breiter als die 
vorhergehenden, unten nicht bebürstet, sondern mit langen, halb- 
anliegenden Haaren besetzt. Die HHü. stark schräg gestellt, die nach 
innen gerichteten Enddorne der Schn. kräftig. OS. beschuppt u. da- 
zwischen reihig lang behaart. Körper von mittlerer Grösse. — Hierher 
2 Gattungen aus Algieru. Tunis'). 


5° FSchaft von der Mitte zur Spitze dieht mit Haarschuppen besetzt, die 
Augen nach unten verlängert u. dort einander genähert, die VBr. zu 
den VHü. flach ausgehóhlt; der ganze Körper samt den B. mit kurzen, 
runden, die Fld. mit queren Schuppen dachziegelartig bedeckt, da- 
zwischen mit anliegenden, auf den Fld. reihenweise gestellten Haar- 
borsten spärlich besetzt. Körper Baris-ähnlich, die Beschuppung 
fleckig gestellt . . . . .,. 2. . . . Acentrus Schönh. 206. 


4' Die Naht der Fld. u. gewöhnlich auch die abwechselnden Zwischen- 
räume erhabener als die andern, Fld. mit kurzen oder längeren Börst- 
chenreihen u. deutlichen Schultern. Sch. klein, aber deutlich rundlich. 
Körper am Grunde meistens beschuppt. 


14" Die Zwischenräume der Fld. gleichartig, alle mit feinen u. sehr kurzen 
Börstchen reihenweise besetzt. St. vom Rüssel nicht deutlich durch 
einen Quereindruck geschieden. Rüssel ohne Kiellinien; Schl. zur 
Spitze stark gekeult. Körper dünn u. sehr fein beschuppt. 

(Paraphilernus Desbr.) 

14' Die Naht u. die abwechselnden Zwischenráume auf den Fld. etwas 
erhabener als die andern u. nur diese mit abstehenden, längeren 
Bórstchen reihenweise spürlich besetzt, am Grunde mit breiten, ver- 
wachsenen, federartigen Schuppen sehr dicht bekleidet?). St. vom 
Rüssel über den Augen durch einen sehr seichten Quereindruck ge- 
schieden, Rüssel mit Kiellinien, Schl. normal verdickt. 

Pseudostyphlus Tourn. 206. 

3 OS. mit dichter, metallischer Beschuppung. 


15” Rüssel mit deutlichen Kiellinien. Fld. mit deutlich vortretenden 
Schultern mit äusserst feinen Streifen . . . . . (Paronyx Reitt.) 
15° Rüssel ohne Kiellinien, Fld. mit kräftigen Punktstreifen. 


16” Fld. mit abgerundeten Schultern, Rüssel gebogen, das Klauengld. der 
Tr. kaum so lang als die restlichen Gld. zusammen. (Philernus Schónh.) 


1) Diese sind: 
Die FFurche ist von den Augen schräg auf die US. gerichtet, VR. des Hsch. mit starkem, 
gekerbten Augenlappen, Basis der Fid. fast cue letztere mit vortretenden Schultern; 
Klauen klein. — (Algier.) . - . tJekella Tourn.) 
Die FFurche befindet sich an den 'g. ` des Rüssels u. erreicht Trel den VR. der Augen, Hsch. 
mit undeutlichen Augenlappen, aber an den S. des VR. dicht bewimpert, Fld. lang oval, 
mit fast abgerundeten Schultern u. gemeinschaftlich tief ausgerandeter Basis; Klauen 
dünn u. von auffallender Länge. — Hierher ein Tier, das ich als Procas Putoni nus Kairo 
u. Tunis (Douz) erhielt u. Theanellus bagoides Reitt. aus Transkaspien. (Theanelins Reitt.) 


2) Diese Beschuppung fehlt bei: Psendontyphlas orthochaetinus n. sp. Rostrot, mit 
feinen gelblichen Schuppenbörstchen dünn bekleidet, B. dünn behaart, Fld. fast kahl, nur mit 
dünnen, einzelnen Härchen am Grunde besetzt. Rüssel mit Kiellinien, mit ziemlich deut- 
licher, flacher Querfurche vor der St., von SchlStárke. Hsch. schmäler als die Fid. , etwas 
breiter als lang, nach vorne etwas stärker verengt, an den S. undeutlich gerundet, oben mit 
Porstenhärchen mässig dicht bekleidet. Sch. klein, aber deutlich. Fld. lünglicb-oval, mit 
rerader Basis u. abgestumpften Schulterecken, oben mit ziemlich kräftigen Punktstreifen, 
die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume erhaben, die letzteren mit längeren, schräg 
abstehenden Börstchen reihig, die niederen schmal u. gewölbt, mit sehr kurzen, feinen 
Haaren reihig u. spärlich besetzt. Das 3. Gld. der Tr. 2lappig u. breiter als die vorher- 
gehenden. Länge 3,2 mm (ohne Rüssel). — Altaigebirge. 

Den Orthochactcs-Arten sehr ähnlich, aber durch das Sch. u. den Bau der Tr. 
abweichend. 
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16' Fld. mit stumpfeckig vortretenden Schultern, Rüssel fast gerade, 
Augen klein, rund, das Klauengld. länger als die restlichen Gld. 
zusammen  . : 2... . . (Geranorrhinus Schönh.) 

2a' Sch. nicht sichtbar. Rüssel mit Kiellinien. 

17" Fld. mit starken Punktstreifen, alle Zwischenräume schmal v. ge- 
wölbt, oder nur die abwechselnden kielfórmig erhaben. Rüsse von 
der St. mehr weniger dureh einen Quereindruck über den Augen 
getrennt. Alle oder nur die abwechseinden Zwischenräume der Fld. 
mit einer kurzen, feinen oder langen Börstchenreihe‘). Hsch. mehr 
weniger 4eckig, kaum kürzer als breit. 

18" Die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume auf den Fld. kiel- 
fórmig erhaben u. mit m lu oder kurzen, gekrümmten Borsten 
besetzt. Fld. oval . . . . Orthochaetes Germ. 207. 

18° Alle Zwischenräume der “Fld. gleichartig schmal u. kielförmig ge- 
wölbt u. mit äusserst kurzen Börstchen reihig besetzt, Fld. hinter der 
Mitte am breitesten. Körper gedrungener . . (Trachysoma Peaecke? 

17 Fld. mit Punktreihen, die Punkte weitläufig gestellt, alle Zwischen- 
räume flach, die Schultern etwas eingezogen. Rüssel von der St. 
nicht abgesetzt, beide in derselben Ebene gelesen. Rüssel reihig 
punktiert oder mit feinen Kiellinien. Hsch. breiter als lang, an den 
S. mehr weniger gerundet, etwas schmäler als die Fld. Körper breit 
u. gedrungen gebaut, oben fein einfach, oder schuppig, wenig dicht 
behaart . . . . . . . . . . . . . . (Aubeonymus Duval?]) 


117. Gattung: Dorytomus Stephens. 
(Jteophilus Bedel.) 


Durch gezáhnte Schl. von allen verwandten Gattungen leicht zu 
unterscheiden. 

Die zahlreichen Arten leben an verschiedenen Pappel- u. Weiden-Arten, 
samt ihren Larven. Sie überwintern unter dem abgefallenen Laube dieser 
Bäume u. Sträucher u. in den Ritzen der Stämme. 

Bei dem # sind die F. hinter der Spitze oder vor der Mitte, beim 9 in 
der Nähe des Rüssels eingelenkt. Die $ haben auch gewöhnlich längere u. 
dickere VSchl. als die 9. 


Untergattungen: 


1" Rüssel dünn u. mehr weniger lang, kaum dicker als die VSehn., meist 
zum grössten Teile kahl, oben stets mit Längsrinnen, die FFurche 
verläuft fast parallel an den S. des Rüssels bis zur Basis, sie ist ge- 
wöhnlich etwas mehr dem UR. als dem OR. genähert, ihre Spitze an 
der Basis befindet sich an der SFläche des Rüssels, Fld. nur mit 
anliegenden Härchen besetzt . : . . Dorytomus s. str. 199. 

1’ Rüssel kürzer u. dicker, dicker als die VSchn., oben dicht punktiert u. 
zum gróssten Teile behaart, mit oder ohne Längsrinnen. 

2” Fld. zwischen der feinen anliegenden Behaarung mit kurzen, börst- 
chenartigen, abstehenden Härchen untermischt, die im Profile gut 
sichtbar sind. Die FFurche am Rüssel wie bei 1". Euolamus nov. 201. 

2' Die FFurche ist auf dem mehr weniger gebogenen Rüssel gerade u. 
stark schräg zur UKante des Rüssels gestellt; Fld. nur mit feiner, 
anliegender Behaarung . . . . . . . . . . . Olamus nov. 201. 

1) Hierher noch Astyphlus Reitt. aus Transkaspien u. Styphlochaetes Reitt. aus Algier. 


2) In diese Gattung gehört Barytychius solidus Faust aus Turkestan. Sygtematisch 
neben Pachytychius zu stellen. 


1% 
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Untergattung: Dorytomus s. str. 


(Fld. nur mit ganz anliegender Behaarung.) 
Die unteren S. des VR. des Hsch. u. der VBr. mit längeren Härchen 
bewimpert, die die VRKante dieser Kórperteile bedeutend überragen. 
VHü. hinter der Mitte der VBr. befindlich, die VBr. vor den Hü. so 
lang als die Hü. selbst. VSchl. viel länger als die anderen, beim ĝ sehr 
lang u. dünn, fein gezähnt, die 2 ersten Gld. der VTr. des $ sehr lang 
gestreckt. Rüssel lang, kahl, gerinnt. OS. scheckig behaart, Rüssel 
schwarz, Körper rotbraun, die Br. dunkler, der Bauch heller, manchmal 
ganz gelb: a. macropus Redtb., manchmal dunkler gefärbt mit fast 


schwarzen Schl. u. Schn.: meridionalis Desbr. 4,5—8 mm. -— (D. voraz 
Fbr.) — T. 159, Fg. 8. 
An Pappeln u. Weiden, gemein . - . . longimanus AA 


VHü. mehr in der Mitte der VBr. ES die VBr. vor den Hü. 
viel schmäler als die Hü. selbst. VSchl. beim 9 kaum, beim ĝ mox 
länger als die andern u. stets ein wenig dicker als diese. VTr. auch 
beim ĝ ohne stark verlängerte 2 Basalgld. 

Der Rüssel u. die St. liegen, bei der Ansicht von der S., nicht in 
gleicher Ebene, der gewólbtere K. bildet (wie bei Balaninus) mit dem 
Rüssel einen stumpfen Winkel. 

Hsch. sehr wenig schmäler als die Fld., an den S. stark gerundet, B. 
robust, VSchl. stark gezähnt, auch die VSchn. beim ($ innen im oberen 
Drittel mit einem Winkelzähnchen, beim 9 daselbst gebuchtet. Braun, 
ziemlich dicht, wenig fleckig, fast gleichmässig gelblichgrau behaart, 


Rüssel schwarz. 5 mm. — (D. vecors, variegatus Gyll., tenuirostris 
Boh., amplithoraz Desbr., armatus Petri.) — T. 159, Fg. 9. 
An Pappeln, nicht selten . . . . . tremulae Payk. 


Hsch. viel schmäler als die Fld., hinten schw ach gerundet, B. robust, 
Schl. stark gezähnt, VSchn. innen auch beim ĝ ohne Zähnchen, Körper 
gelbrot, nur die HBr. schwarz, Rüssel rot, OS. sehr fein u. 'spärlich 
gelb behaart, fast kahl erscheinend. 4,5—5 mm. — (D pectoralis 
Panz.) — T. 159, Fg. 10. 

Auf Pappeln u. Weiden, nicht häufig; häufiger in Nordeuropa. tortrix Lin. 
Der hintere Teil des Rüssels u. die St. liegen in der gleichen Ebene. 
Hsch. viel schmäler als die Fld. VSchn. auch beim ĝ innen ohne Zahn. 
F. sehr dünn u. lang, Gld. 1 u. 2 der Geissel sehr gestreckt, Gld. 2 nur 
etwas kürzer als 1. Rüssel lang, dünn u. sehr wenig gebogen, fast ge- 
rade. Rostgelb, Br. u. Bauch dunkel, Körper fast einförmig, gelb- 
schuppig behaart, die Fld. nur wenig fein, dunkler gefleckt, Hsch. 
vorne eingezogen, hinten nicht verengt, parallel. In seltenen Fällen 
ist die OS. weiss behaart: a. tomentosus Fairm. (incanus Rey.). 
4,5—5 mm. — (D. Riehli Bach.) 

Auf Populus monilifera, nicht häufig . - . . . filirostris Gyll. 
F. weniger lang, nur das 1. Gld. der e| langgestreckt, Gld. 2 
wenig länger als 3 u. auffallend kürzer als 1. Rüssel mehr weniger 
gebogen, viel kürzer, schwarz, höchstens an der äussersten Spitze rot. 
Hsch. fein u. sehr dicht punktiert, Fld. mit feinen Punktstreifen, Kórper 
schwärzlichbraun, weissfleckig behaart, der V.- u. HR. des Hsch., die 
Naht der Fld. u. ein breiter Längsstreifen neben den S. heller rost- 
braun, die Spitze des Hlb., F. u. B. braungelb, die FKeule u. die Schl. 
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zum Teile oft angedunkelt. 3—4,5 mm. — (D. suratus Gyll., bituber- 
culatus Redt.) 

Auf Weiden u. Erlen, nicht häufig . . . . flavipes Panz. 
Hsch. stark u. dicht punktiert, Fld. mit starken Punktstreifen, Kórper 
glänzender, schwärzlichbraun, mit zahlreichen rostbraunen u. heller 
greis behaarten Flecken auf dunklerem Grunde. 3,5—5,5 mm. 

Auf Pappeln u. Ahorn, nicht selten, in Mähren häufig. 

Schönherri Faust!) 
Die unteren S. des VR. des Hsch. u. der VBr. sind nicht mit längeren, 
den R. überragenden Härchen bewimpert. 
Körper u. Rüssel vorherrschend schwarzbraun gefärbt, oben mit 
helleren Flecken u. fleckiger, hellerer Behaarung. F. des 9 im vor- 
deren Drittel, des $ im vordersten Viertel des Rüssels eingelenkt, 
letzterer stark gerinnt. OS. des Rüssels u. der St. in derselben Ebene 
liegend. 
Grössere Art; Gld. 2 der FGeissel doppelt so lang als breit, Rüssel 
wenig breiter als die St. zwischen den Augen, regelmässig, leicht ge- 
bogen, dem Schönherri sehr ähnlich, aber durch den unbewimperten 


unteren R. des Hsch. leicht zu unterscheiden. 5—5,5 mm. — (D. costi- 
rostris Gyll.) 
Auf Populus tremula u. Saliz cinerea, häufig . . . .  Dejeani Faust 


Etwas kleinere Art; Gld. 2 der FGeissel nur um die Hälfte länger als 
breit, Rüssel breiter als die St. zwischen den Augen, bis zur FEin- 
lenkung gerade, von da zur Spitze gebogen. Der vorigen Art ausser- 


ordentlich nahestehend. 4,5—5 mm. — (D. maculatus Mrsh., bituber- 
culatus Zett., rectirostris Fst., Silbermanni Wencker.) 
Auf Pappeln, Weiden. Birken. schr häufig . . . . . taeniatus Fabr. 


Körper u. meist auch der Rüssel vorherrschend gelb oder gelbrot, die 
Behaarung gelblich, ziemlich gleichmässig verteilt, kurz, wenig fleckig 
gestellt, manchmal die Fld. mit grossem schwarzen Dorsalflecken. OS. 
des Rüssels durch eine Einsenkung mit der St. nicht in derselben 
Ebene liegend. 
Rüssel lang, gleichmässig gebogen, kahl, beim 9 schwach gerinnt, 
glänzend; F. beim ĝ im vorderen Drittel, beim 9 in der Mitte des 
Rüssels eingclenkt, Fld. doppelt so lang als zusammen breit, die Be- 
haarung der Fld. schuppenfórmig. Einfarbig gelbrot u. manchmal die 
HBr. dunkel (Stammform) oder gelbrot, die Br. u. oft auch der Bauch 
u. 1 Längsflecken auf dem vorderen Teile der Scheibe schwärzlich, 
meist auch der Rüssel dunkel u. die Schl. zur Spitze getrübt: a. clitel- 
larius Boh., oder schwarz, die F., die Schn. zum Teile, der VR. des 
Hsch., die Naht, dann die S. u. Spitze der Fld. gelbrot: v. lateralis Fst. 
3—4 mm. — (D. punctator Hrbst., pectoralis Thoms., agnatus Boh.) 
Auf Weiden, überall sehr häufig . . . . . melanophthalmus Payk. 
Rüssel kaum länger als K. u. Hsch. zusammen, wie beim vorigen, F. 
beim ĝ im vordersten Drittel, beim 9 ein wenig hinter dem vorderen 
Drittel eingelenkt, Fld. nicht ganz doppelt so lang als zusammen breit, 
Körper einfarbig rot, nur die HBr. manchmal schwärzlich. FFurche 
wie bei der nächsten UGattung. 3—4 mm. = rufulus Bed.; siehe S.201. 


1) D. Nordenskiöldi Fst. weicht von dieser Art nur durch stärkere u. dichtere Punktur 


des Hsch. ab. Die hellen Flecken auf der OS. stehen mehr isoliert, die weiss behaarte Beule 
vor der Spitze des 5. Zwischenraumes undeutlich. Wahrscheinlich ist er nur eine Rasse des 
Schönherri u. kommt westlich von Südrussland nicht vor. In Frankreich u. Deutschland ist 
das daselbst angeblich vorkommende Tier nicht wieder aufgefunden worden. 
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Untergattung: Euolamus nov. 
(Fld. zwischen der feinen anliegenden Behaarung mit kurzen börst- 


chenartigen, abstehenden Haaren untermischt, die im Profile gut sichtbar 
sind.) 


3 


ji 


gu 


Klein, rostbraun, fleckig behaart, der Rüssel, die Br., der Bauch u. ein 
Längsstreif neben der rötlichen Naht, schwarz. VR. der VBr. mit 
längeren Härchen bewimpert, Rüssel robust, dicht punktiert u. behaart, 


zwischen der Einlenkung der F. kurz gerinnt. 3 mm. — (D. flavipes 
Boh., Fst.) 
An Flussufern, auf Weiden, nicht selten . . . . . hirtipennis Bedel 


Untergattung: Olamus nov. 


Rüssel rot, Körper rot oder bräunlichgelb, manchmal die Br. schwärz- 
lich, Fld. selten dunkler gefleckt; aber oft etwas scheckig behaart. 
Rüssel an der Basis bis zur Einlenkung der F. mit Längsrinnen, VR. 
der VBr. nicht mit längeren Haaren bewimpert. Ganz rot oder bräun- 
lichrot, Fld. oft hinten etwas scheckig gelb behaart. 3—4 mm. — 
(D. pectoralis Gyll.) 

Auf Salir caprea, nicht hàufig . . . . . . . rufulus Bedel 

Rüssel an der Basis ohne Längsrinnen, selten solche zwischen der 
FEinlenkung angedeutet). 
Rüssel kürzer, punktiert, auch vorn ohne Längsriefen, braungelb, 
hinten auf den Fld. in der Regel mit wenigen verschwommenen dunk- 
leren Flecken, Behaarung gelb, auf den Fld. sehr kurz, fast schuppen- 
artig, Schl. ziemlich stark gezähnt. VR. der VBr. mit längeren Härchen 
bewimpert. 3—4 mm. 

Auf Populus alba, nicht häufig . . . . . nebulosus Gyll. 
Rüssel länger beim 9, von der Mitte zur Spitze glatt, glänzend, beim 
& deutlicher behaart, weniger glänzend, in der Mitte mit einigen Längs- 
riefen. Blass bräunlichgelb, sehr dicht, gelblichweiss behaart, die Be- 
haarung auf den Fld. kaum kürzer als jene des Hsch., keine deutlichen 
Flecken bildend. 3—4 mm. — (D. necessarius Fst.) 

Auf Salir caprea, selten . . . . . villosulus Gyll. 
Rüssel schwarz. Körper vorherrschend dunkel "gefärbt, seltener ganz 
rötlichbraun. 

OS. dicht u. deutlich, meist etwas fleckig behaart; Fld. nicht ziegelrot. 
VR. der VBr. u. die seitlichen Teile des VR. des Hsch. mit längeren, den 
R. überragenden hellen Härchen bewimpert. Rüssel punktiert, unge- 
rieft. Schwarzbraun, die breiten S. der Fld. heller braun u. heller 
weisslich behaart, auf den S. des Hseh. ein dunklerer Punktfleck in 
hellerem Grunde. 

Grósser, Schl. stark gezáhnt. 4—5 mm. — I Waltoni Boh.) 


Auf Weiden, nicht selten . .. . . . . validirostris Gyll. 
Klein, Schl. schwächer c M 2 p mm. 
Auf Weiden, selten . . . . minutus Gyll. 


VR. der VBr. u. des Hsch. an den s. ohne den "VR. überragende Haar- 
bewimperung. Rüssel wenigstens vor der Spitze kurz làngsgerieft. 
Hsch. viel breiter als lang. 

Körper grösstenteils schwarz, Fld. an den S. rötlich durchscheinend, 
der 5. Zwischenraum vor der Spitze in eine dicht weiss behaarte kleine 
Beule ausmündend, B. rostrot oder schwarzbraun. 


ET Man beachte auch den kleinen D. majalis auf S. 202, dessen Rüsselfärbung varilert. 
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9” Grósser, Rüsscl mit feinem MKiel, Schn. stark abgeplattet, die scharfe 
RKante mit je einer scharfen Längsfurche begrenzt, Fld. vor der Spitze 
mit schwacher, weiss behaarter Beule, dazwischen die Scheibe kaum 
abgeflacht, OS. weissfleckig E LUEDE 4—4,5 mm. 

Auf Weiden, nieht selten . . . . aifinis Payk. 

g Klein, Rüssel kürzer, dick, dichter behaart, ohne MKiel, hóchstens mit 
einem Làngsgrübchen zwischen den F., Schn. wenig abgeflacht, mit 
einfacher scharfer RKante, Fld. weiss u. schwarz fleckig behaart, die 
weisse Beule vor der Spitze grösser, die Scheibe zwischen den Beulen 
abgeplattet mit stärker vorspringender Naht, Hsch. an den S. mit 
dunklem runden Fleck auf hellerem Grunde. 2,8—3,2 mm. — T. 159, 
Fg. 11. 

ERU Weiden u. Erlen u. unter deren abgefallenem Laub, nicht häufig. 
'occalescens Gyll. 

8 Körper klein, OS. grósstenteils braunrot, gelbfleckig behaart, der 
5. Zwischenraum vor der Spitze der Fld. nicht büschelförmig weiss 
behaart; B. rostrot. 

10” Rüssel nicht deutlich gekielt, auch vorne nicht längsgestreift. Hell 
braunrot, der K., Rüssel, die US. u. die Naht der Fid. in der Regel 
schwarz. 2—3 mm. — T. 159, Fg. 12. 

Auf Salix-Arten, stellenweise nicht selten . . . . . . majalis Payk. 

10° Rüssel mit feinem MKiel u. zwischen der FBasis kurz lüngsgerieft. 
Dem vorigen sehr ähnlich, etwas länger, gleich gefärbt u. behaart, 
aber die Naht der Fld. ist in der Regel nicht en 2,5—8 mm. 
Auf Salix caprea u. auf Birken, nicht häufig . a. salicis Walton. 

7” Hsch. nicht breiter als lang, wenig schmäler "als die Fld., Kórper 
schmal u. gestreckt, die Fld. mehr wie doppelt so lang als zusammen 
breit, rotbraun, oben fleckig behaart, Fld. oft schwarz gefleckt, manch- 
mal auch die Schl. getrübt. Rüssel ziemlich lang, matt, gerinnt. 
3 mm, — (D. parvulus Zett.) 

Auf Weidengesträuch an Flussufern, ziemlich selten . . salicinus Gyll. 

4° OS. äusserst kurz u. spärlich behaart, kahl erscheinend, tief schwarz, 
Fld. ziegelrot, einfarbig: a. Linnei Fst., oder mit einer gemeinschaft- 
lichen, hinten verkürzten schwarzen Längsmakel auf der Naht (Stamm- 
form), oder ganz rot, der K., die FKeule u. die Tr. schwärzlich: a. 


nigrifrons Fst. Rüssel mit starken Längsrinnen. 3,5—4 mm. -- (D. 
sanguinolentus Bedel.) — T. 159, Fg. 13. 
In Gebirgsgegenden auf Salix-Arten, oft häufig . . . dorsalis Fabr. 


118. Gattung: Notaris Stephens. 


Schl. ungezähnt, Sch. deutlich, F. dünn, kahl oder schuppig behaart, 
ohne runde Schuppen, Tr. normal, mit breiter gelapptem 3. Gld., Rüssel 
rund, gebogen, die FFurche tief, parallel mit der O.- u. US. verlaufend. 
Grundfarbe des Körpers schwarz. 

Die Arten leben auf Sumpfpflanzen, einige an Graswurzeln u. unter 
faulendem Laub in höheren Gebirgslagen. 

1” Der letzte Zwischenraum der Punktstreifen an den S. der Fld. ist 
normal ausgebildet, meist ein wenig schmäler als der vorhergehende, 
aber flach u. viel breiter als die umliegenden Streifen u. wie die andern 
skulptiert. Fld. mit vorragenden Schulterwinkeln; OS. meistens deut- 
lich fein schuppig gelb behaart, nur bei einer Art fast kahl, Sch. 
normal entwickelt: 


DL 
p" 


3" 


4 


je 


6” 
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Untergattung: Notaris s. str. 


Fld. einfach punktiert, nicht gekörnt. 

OS. fast kahl, glänzend, schwarz, F. u. B. braunrot. 6—7 mm. 
Oldenburg, Poren Erzgebirge, Böhmen, in den Beskiden. selten: in 
Nordeuropa häufig . . . . . aethiops Fbr. 

OS. dicht gelblich schuppig behaart, "Schn. "innen fein gebóckert, 

Körper am Grunde braunschwarz, F. u. B. rötlichbraun. 8—10 mm. 
Nach Sehilsky in Norddeutschl.. . . . petax Sahlb. 

Fld. schuppig erhaben gekörnt. OS. mehr weniger fein gelblich be- 

haart; Hsch. mit punktfreier MLinie. 

S. der HBr. unbeschuppt, VSchn. innen fein gehóckert, Hsch. jederseits 

mit schmaler Haarlinie. 

Die groben Punkte der OS. der HschScheibe stehen frei u. sind nicht 

grob verrunzelt, die Zwischenráume der Streifen auf den Fld. sind fein 

granuliert u. deutlich behaart, am 3. Zwischenraume hinter der Mitte 
meist ein deutlicher gelber Haarfleck; manchmal sind die abwechseln- 
den Zwischenräume schwach erhabener als die andern: v. subcostatus 

Motsch., oder flach u. abwechselnd dichter streifenartig behaart: v. 

Frivaldszkyi Tourn. 7—10 mm. — T. 159, Fg. 6. 

An Wasserpflanzen, besonders Cyperaecen (Phragmites communis), nicht 

häufig, aber bei uns überall vertreten . . . . bimaculatus Fabr. 

Die groben Punkte der HschScheibe alle zu groben Runzeln verflossen, 

die Kórnchen der Zwischenräume auf den Fld. doppelt gróber, OS. 

sehr spärlich behaart; tief schwarz, F. u. B. braun. 8—10 mm. 

Bei Breslau, selten . . . . granulipennis Tourn. 
S. der HBr. mit dichten lehmgelben Schuppen (wie die OS. des Bauches 
unter den Fld.) tomentiert, VSchn. innen ungehöckert, Hsch. von der 
Mitte zur Basis nicht deutlich verengt, oben mit feiner, punktfreier 
MLinie, Fld. viel breiter als der Hsch., kürzer als bei den vorigen, 
fleckig gelb behaart, meistens mit einem helleren Flecken hinter der 
Mitte am 3. Zwischenraume. Braunsehwarz, F. u. B. rostbraun. 
6—8,5 mm. — T. 159, Fg. 5. 

An stehenden Gewässern, an Carez, Typha u. Scirpus, häufig. scirpi Fabr. 
Der letzte seitliche Zwischenraum nur vorne breiter ausgebildet, hinter 
dem 1. Drittel zur Spitze äusserst schmal, linienfórmig, nicht breiter 
als der vorletzte Streifen, der letzte Streifen äusserst fein ausgeprägt 
u. dem R. ganz genähert. VSchn. ungehöckert: 


Untergattung: Ericus Tourn. 


Fld. oft, mit Ausnahme auf dem vorderen Teile der innersten Zwischen- 
räume, überall deutlich fein gekörnelt, Sch. deutlich, normal ausge- 
bildet. 
Braunschwarz, fein gelbfleckig behaart, hinter der Mitte des 3. Zwischen- 
raums meistens mit einem deutlicheren gelben Flecken, F. u. B. rot- 
braun. 4—5 mm. 
Án sumpfigen Orten, sehr häufig. Lebt auf Carex-Arten u. überwintert 
oft in Menge unter losen | n in morschem Holz u. abgefal- 
lenem Laub . . . a&cridulus Lin. 
Tiefschwarz, fast kahl, F., Schn. u. ne rostrot. Meist kleiner als der 
vorige. 3,5—4 mm. 
Cassel, Böhmen, Schlesien, in höheren Gebirgslagen an sumpfigen Stellen. 
v. montanus Tourn. 
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© Fld. nicht gekörnt, die Punktur des Hsch. steht auch an den S. frei u. 
ist nicht kórnig verrunzelt, Hsch. wenig schmäler als die Fld., {örper 
tief schwarz, fast kahl. . 

8" Ganz schwarz, nur die F. u. Tr. braun, stark gewölbt, glänzend, Hsch. 
an den S. stark gerundet, oben wenig dicht, einfach punktiert. 
4—5 mm. — T. 159, Fg. 1. 

Im Gebirge unter feuchtem Laub, Moos u. Gerólle u. zwischen Grasvurzeln, 
in Deutschl weit gegen Osten verbreitet; selten . Maerkeli 3ohem. 

8' Schwarz, fast matt, weniger gewölbt u. etwas kürzer gebaut, F. u. Tr. 
rotbraun, Hsch. grob u. gedrängt punktiert; Fld. mit stark veriüeften, 
am Grunde punktierten Streifen. 3,5—4 mm. — (N. Gerhardti Letzn., 
Brancsiki Tourn.) 

Altvater, Glatzer Schneeberg u. Riesengebirge, im Bóhmerwak, sehr 
selten : E E aterrimus Hampe 


119. Gattung: Procas Stephens. 


Von Notaris durch kürzere u. breitere Gestalt, breiteren, matter, oben 
gedrüngt punktierten Rüssel, die fast an der Rüsselspitze eingefügten F. u. 
die doppelte Behaarung der OS. verschieden. 

Von den 3 europäischen Arten kommt 1 bei uns vor. 

Sehwarz, matt, F. u. Tr. rotbraun, oben fein dunkel u. grau, auf den 
Zwischenräumen ungleich fleckig, nicht ganz anliegend, schwarz be- 
haart, Hsch. viel schmäler als die Fld., gedrängt, stark, runzelig punk- 
tiert, Fld. kurz, parallel, hinten plötzlich herabgewölbt u. zusammen 
abgerundet, oben mit eingeschnittenen Punktstreifen, die fachen 
Zwischenräume dicht u. fein gekörnelt; Schulterbeule vorragend, Schn. 
an der Basis u. Spitze mit längerer Behaarung, weiss geringelt. 


4,6—ı mm. — (P. picipes Mrsh., moestus Bach.) 
Rheinprovinz, Thüringen, selten. An salzhaltigen Gewässern unter 
Steinen u, am Fusse alter Bäume usw. . . . . . . armillatus Fabr. 


120. Gattung: Grypidius Schónh. 


Ganz von der Gestalt von Procas, auch an Cryptorrhynchus er- 
innernd. Schl. ungezähnt. F. kurz vor der Mitte des Rüssels eingefügt. 
Rüssel ziemlich lang u. gebogen. Hsch. viel schmäler als die Fld., an den 
S. gerundet, Sch. sehr klein, Fld. kurz, an den S. parallel, die Spitze 
plötzlich schnabelförmig verengt, B. einfach, Körper mit am Grunde ver- 
wachsenen, kleinen, sehr gedrängten Schuppen bedeckt. 

Bei uns kommen 2 Arten vor. 

1” Grösser, schwarz, die US., die S. des Hsch., einige Schrägflecken am 
vorderen Teile der S. der Fld. u. das letzte Drittel der Fld. (deren 
Absturzflàche) weiss, oder sehmutzig gelbweiss beschuppt, die weissen 
Stellen der Fld. meist noch fein dunkel gescheckt, die Zwischenräume 
der Streifen ohne deutliche Börstchen, die abwechselnden auf der 
Scheibe ein wenig erhabener, vor dem Absturz verkürzt, Sch. u. Schn. 
weisslich geringelt. 5—7 mm. — (G. atrirostris F.) — T. 158, Fg. 20. 

Auf Equisetum-Arten an den Ufern fliessender u. stehender Gewässer. 

equiseti Fabr. 

1’ Kleiner, braun, dicht schmutzigbraun beschuppt, dazwischen reich- 
liche, kurze, gebogene Borstenhärchen, die wenig über die Schüppchen 
vorragen u. nur im Profile deutlich zu sehen sind, US. zum Teil u. oft 
auch kleine Fleckchen auf der OS. etwas heller braun beschuppt, F., 
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Rüssel u. B. rostrot, die Zwischenräume der Punktstreifen ziemlich 
gleichmässig, schwach gewölbt, der Absturz weniger steil u. kaum 
schnabelförmig vorgezogen. 4—4,5 mm. 

Auf feuchten Wiesen u. an Flussufern, seltener . brunneirostris Fbr. 


121. Gattung: Erirrhinus Schönh. 
Thryogener Bedel. 


Von Dorytomus durch schmalen, beschuppten Körper, ungezähnte 
Schl., von Procas u. Grypidius schon durch die schmale Körperform, von 
Icaris durch rundliche Augen verschieden. 

Die Arten leben an sumpfigen Orten, an Flussufern auf Cyperaceen. 
Körper rostbraun, Rüssel, F. u. B. rostrot, gelblich, meist fleckig beschuppt, die 
Längsmitte des Hsch. spärlicher beschuppt u. dadurch dunkler. 

1” Fld. wenigstens an den S. mit dichten, rundlichen Schuppen besetzt. 

2” Fld. überall mit dicht gestellten, runden Schüppchen besetzt u. da- 
zwischen auf den abwechselnden Zwischenräumen mit sehr kurzen, 
aber etwas gehobenen u. gereihten Borstenhärchen besetzt, welche an 
der Spitze der Fld. deutlicher sind. 4,5—5,5 mm. — T. 159, Fg. 4. 

Auf Scirpus u. Carex-Arten, nicht selten . . . . . festucae Hrbst. 

2% Fld. auf der Scheibe mit dichten, länglichen u. nur am 1. Zwischen- 
raume an der Naht mit helleren, kleinen, runden, dichten Schüppchen 
besetzt, dazwisehen überall mit sehr feinen, kurzen, dünnen, anliegen- 
den Hárchen untermischt. 3,5—4 mm. 

Bei uns selten, auf Calamagrostis arundinacea . . . . Nereis Payk. 

1' Fld. fein gelbfleckig behaart, mit Ausnahme des Zwischenraumes an 
der helleren, weisslichen Naht, ohne runde Schuppen, die US. weisslich, 
die S. des Hsch. gelblich beschuppt, Zwischenräume der Fld. ohne 
Spur von Bórstehen. 4—4,5 mm. 

Auf Steppengras im Mai u. Juni, selten. Liebt salzhaltiges Terrain. 

scirrhosus GyH. 


122. Gattung: Icaris Tournier. 
Prionochelus Desbr. 


Der vorigen Gattung ähnlich, aber gedrungener, durch quer ovale 
Augen abweichend, von Echinoenemus durch den Verlauf der FFurche zu 
unterscheiden!). 

Die Arten, wovon 1 bei uns selten vorkommt, leben ebenfalls an Wasser- 
pflanzen auf sumpfigem Boden. 

Länglich, von der Gestalt eines länglichen Bagous, schwarzbraun, 
Rüssel, F. u. B. rostrot, Kórper überall dicht weissgrau beschuppt, die 
Schuppen rund. Rüssel mit Längsrinnen, Hsch. etwas schmäler als 
die Fld., kaum quer, an den S. gerundet, Sch. deutlich, Fld. mit vor- 
stehenden Schultern, vorne parallel, das hintere Drittel stark verengt, 
oben mit feinen Punktstreifen, die Zwischenräume flach, zwischen den 
Schuppen mit äusserst kurzen, kaum abstehenden Borstenhärchen fast 
reihig besetzt, die Schn. innen mit kräftigem Enddorne, innen mit 
langen Haaren bewimpert. 4,8 —5 mm. 

Rheinbaden, Böhmen. Ostdeutschl. sehr selten. . . . sparganii Gyll. 


1) Zu Icaris gehören noch wegen des Verlaufes der FFurche, die von mir u. Schilsky 
beschriebenen Echinocnemus subauratus Reitt. u. efferus Schilsky (non Faust, der den Verlauf 
der schrägen Furche ausdrücklich betont). Zur letzteren Art hat demnach der Name 
I. pilipes Desbr., der als Bagous beschrieben wurde, einzutreten. 
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193. Gattung: Pachytyehius Jekel. 


Von Icaris u. den verwandten Erirrhinus-Arten durch den Verlauf 
der FFurche, von Echinocnemus durch kürzere Gestalt, stark gerundeten 
umfangreichen Hsch., der die Breite der Fld. erreicht, dickere B. u. auf 
der InnenS. nicht gekerbte VSchn. verschieden. Die Arten sind in der 
Regel scheckig beschuppt oder dicht fleckig behaart. 

Die Arten bewohnen die Länder des Mittelmeeres, nur 2 Arten erreichen 
in ihrer Verbreitung unser deutsches Gebiet. 

1" HSchl. mit einem Zahne. Lànglich, ziemlich parallel, dicht weissgrau 
beschuppt, die Schuppen länglich, nicht oder kleiníleckig gestellt, 
Hsch. nur um */; breiter als lang, Fld. parallel, 1*/4mal so lang als zu- 
sammen breit, F., Rüssel u. B. braun. 3—4 mm. 

Wurde in Thüringen gefunden. Die Larve in Lotus corniculatus. 

haematocephalus Gyll. 

1' Alle Sehl. ungezähnt. Oval, schwarz, dicht u. gröber weiss u. schwarz 
fleckig beschuppt, Hsch. stark quer, die Längsmitte dunkel, Fld. kurz, 
fast eifórmig, nur um die Hälfte länger als zusammen breit, gross- 
fleckig schwarz u. weiss beschuppt, Rüssel, F. u. B. rostrot. Manch- 
mal ist die OS. braun u. weissfleckig beschuppt, die braunen Flecken 


in geringerem Umfange: a. obesus Boh. 2—4 mm. — (P. perniz Gyll.) 
Bei uns, mit Ausnahme von Norddeutschl., auf Sarothamnus scoparius u. 
Genista pilosa . . . . . . . . . - . . . . Sparsutus Oliv. 


124. Gattung: Acentrus Schönh. 


Tr. schmal, behaart, das gelappte 3. Gld. nicht breiter als die vorher- 
gehenden. Körper länglich, fast parallel, Baris-ähnlich, dicht beschuppt, 
die Schuppen rund, klein u. mit dem Grunde verwachsen, auch der 
Rüssel beschuppt, überdies mit feinen, haarförmigen, auf den Zwischen- 
räumen der Fid. reihig gestellten, anliegenden Bórstchen besetzt. Hsch. 
schmäler als die Fld., Sch. deutlich beschuppt, Fld. mit feinen, einge- 
schnittenen Streifen u. gleichartigen, flachen Zwischenräumen, Spitze 
etwas schnabelförmig vorgezogen. 

Die einzige südeuropüische Art A. histrio Boh. kommt bei uns nicht vor. 
Sie ist weiss beschuppt, lisch. an der Basis mit 2 schwarzen Flecken, Fld. weiss 
u. schwarz gescheckt, in der Mitte mit weissem Querbande. 4 mm. — Auf 
Glaucium-Arten. 


125. Gattung: Pseudostyphlus Tournier. 


Die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume der Streifen auf den 
Fld. etwas erhabener als die andern u. nur diese mit abstehenden, lángeren 
Börstchen reihenweise besetzt, am Grunde der OS. mit breiten, angewach- 
senen, federartigen Schuppen sehr dicht bekleidet. St. über den Augen 
vom Rüssel durch einen sehr seichten Quereindruck geschieden, Rüssel 
mit Kiellinien, Sehl. normal verdickt. Sch. deutlich sichtbar. 
Hierher eine Bagous-ühnliehe Art, die auch bei uns vorkommt. 
Lánglich, braunschwarz, F., Rüssel u. B. rostrot, überall, samt Rüssel 
u. Schl. schmutzigweiss oder grauweiss beschuppt, Hsch. schmäler als 
die Fld., nicht quer, vorne leicht eingeschnürt, Fld. länglich, vorne 
parallel, hinten stumpf schnabelförmig, B. mit längeren Haaren 
schütter bewimpert. 3 mm. — (P. setiger Perris.) 
Auf Matricaria chamomilla, bei uns überall, aber nicht häufig. 
pilumnus Gyll. 
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196. Gattung: Orthochaetes Germar. 
Strenes Schónh. 


Sch. nieht sichtbar. Die Naht u. die abwechselnden Zwischenräume 


der Streifen auf den Fld. kielförmig erhaben u. mit langen oder kurzen, 
gekrümmten Börstchen besetzt. Fld. länglich oval. St. über den Augen 
vom Rüssel durch eine Querfurche geschieden. 
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FGeissel 6gldr., Keule geschwürzt: Untergattung: Orthochaetes s. str. 
Schl. gekeult, Schn. robust, Fld. eiförmig, hinten breit abgerundet, die 
Naht u. die abwechselnden Zwischenräume scharf rippenfórmig er- 
haben, lang reihenweise beborstet, Kórper braun oder rotbraun, die 
Fld. einfarbig (Stammform), oder mit einem schwarzen, dorsalen Lángs- 
wisch am 2.—4. Zwischenraum. 3 mm. — (O. setulosus Gyll., erinaceus 
Duval.) — T. 159, Fg. 21. 

Unter Moos u. feuchtem Waldlaub, selten. Wurde auch in den Kolonien 

des Lasius fuliginosus u. an Blättern von Clematis vitalba gefunden. 

setiger Beck. 

FGeissel 7gldr., F. einfarbig rostgelb: Untergattung: Styphlus Schönh. 
Der vorigen Art ähnlich, rostrot, die Fld. viel länger elliptisch, die 
Streifen stark punktiert, an der Basis kaum breiter als der Hsch., 
dieser mindestens so lang als breit. 3,5 mm. 

In Bayern, Hessen u. Cassel, sehr selten . . . . . . penicillus Gyl. 


17. Tribus: Smieronychini. 
Siehe S. 120. 


Gattungen: 


Das Klauengld. ist viel kürzer als die vorhergehenden Gld. der Tr. 

zusammen, Klauen sehr klein. OS. einfach behaart oder beschuppt. 

Smicronyx Schónh. 207. 

Rüssel länger, das Klauengld. ist fast so lang als die restlichen zu- 

sammen, Klauen kräftig, von normaler Länge. OS. dicht beschuppt u. 
mit halb anliegenden Borsten, auf den Fld. reihig besetzt. 

Hierher 1 Gattung aus Südeuropa . . . . . . . (Sharpia Tourn.) 


127. Gattung: Smieronyx Schönh. 


Die kleinen, Tychius-ähnlichen Arten leben auf Cuscuta-Pflanzen. 
(Hsch. viel schmäler als die Fld., VSchl. ungezähnt.) 
OS., besonders die Fld., fast kahl; Kórper ganz schwarz. 
Hsch. mit raspelartiger, starker u. dichter Punktur, manchmal mit der 
Spur eines MkKieles; Fld. ziemlich breit, im letzten Drittel stark ver- 
schmälert. US. spärlich, die S. der Br. etwas dichter hell beschuppt. 
Klauen klein, von gleicher Länge. 2—2,2 mm. — (S. pygmaeus Curtis) 
Im Elsass u. in Frankreich . . . . Reichi Gyll. 
Hsch. fast glatt, nur mit einzelnen, seichten Pünktchen besetzt. Körper 
kleiner, ganz schwarz, US. fast kahl. Klauen sehr klein u. von sehr 
ungleicher Länge. 15 mm. — (S. politus Bohem., euscutae Bris.) 
Nach Sehilsky in ganz Deutschl. Die Art ist selten . coecus Reich. 
OS. dicht beschuppt oder mit grósseren hellen Schuppenflecken. 
Die Schuppen der Fld. sind rundlich oder breit oval, nicht lang, stab- 
fórmig, weiss- u. braunfleckig, auf den Zwischenräumen in 2 Reihen 
gestellt. 
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4" Hsch. mit kräftiger, dichter, reibeisenartiger Punktur, Fld. kürzer, 
eifórmig, zwischen der 2reihigen Beschuppung der Zwischenräume der 
Streifen mit einer anliegenden, mikroskopisch feinen Härchenreihe. 
2,2 mm. 

i In Vorarlberg, selten; bei uns in Bayern wohl noch aufzufinden. 
seriepilosus Tourn. 

4' Hsch. mit feiner, einfacher Punktur, die Punkte klein, flach, pupilliert. 
Fid. länger u. schmäler eiförmig, zwischen der meist vorherrschend 
bräunlichen, gefleckten Beschuppung ohne Härchenreihen. 1,5—2 mm. 
— (S. eicur Gyll., variegatus Gyll.) — T. 159, Fg. 14. 

An Dämmen, auf Gebüsch, am Fusse der Bäume, unter Moos, auf Wiesen, 

nicht selten. Die Larve an Stengelgallen von Cuscuta europaea. 
jungermanniae Reich. 
3° Die Schuppen sind schmal, lang stabförmig, dicke Haare imitierend, 
Körper samt F. u. B. schwarz. Hsch. dicht u. fein punktiert, Fld. 
länglich eiförmig, stark gestreift, die dieken Haare der Zwischenräume 

weisslich, stellenweise fleckig verdichtet. 2 mm. 

Im Elsass, nach Schilsky . . . . . . 2 . . nebulosus Tourn. 


18. Tribus: Bagoini. " 
Siehe S. 120. 
Die Arten haben am Grunde ihrer OS. eine gedrängte, schuppen- 
artige, rundliche Skulptur u. meistens auch einen helleren Flecken hinter 
der Mitte der Fld. 


Gattungen: 


1" VR. der VBr. tief ausgeschnitten, letztere mit seitlich ziemlich hoch be- 
grenzter Rüsselfurche, Hsch. an den S. des VR. mit kräftigem Augen- 
lappen, OS. der Tr. fast kahl, nur mit einzelnen, längeren Härchen 
besetzt. Fld. vor der Spitze oft gebuckelt. 

2” Die Spitze der Fld. endet in 2 nach hinten gerichtete Dornen. Rüssel 


lang, dünn u. fast gerade . . . Dicranthus Motsch. 208. 
2' Die Spitze der Fld. schnabelfórmig abgerundet. Rüssel meistens kurz, 
ziemlich dick u. gebogen . . . Bagous Schönherr 209. 


1 VR. der VBr. seicht ausgeschnitten, letztere ohne Rüsselfurche, S. des 
Hsch. an VR. mit schwachem Augenlappen. 
3" F. in der Mitte des Rüssels eingelenkt, Tr. sehr dünn u. kahl. 


Hierher 1 Gattung aus dem Kaukasus . . . . (Ephimeropus Hochh.) 
3' F. vor der Mitte des Rüssels Ec ı» Tr. auf der OS. sehr fein u. 
dicht behaart . . "MN e . . . Hydronotus Schönh. 212. 


128. Gattung: Dieranthus Motsch, 


Verschieden von den nachfolgenden Gattungen durch die in einen 
Dorn ausgezogenen Fld. u. langen, fast geraden Rüssel. 
Die einzige europäische Art lebt an Phragmites, Glyceria spectabilis, 
Scirpus lacustris, meist unter Wasser. 
Schmal u. gestreckt, schwarzbraun, matt, nur der Rüssel glänzend, 
dicht u. fein geschlossen, blass lelımgelb tomentiert, 2 Längslinien auf 
dem Hsch. u. der 2., 4. u. 6. Zwischenraum der Punktstreifen auf den 
Fld. schwarz tomentiert. Hsch. schmäler als die Fld., quadratisch, vorn 
eingeschnürt, Fld. parallel, hinten plötzlich ausgeschweift verengt, der 
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AussenR. der Spitze dornförmig, der 5. Zwischenraum weit vor der 
Spitze in einer Beule endigend. 5—8 mm. — (D. vittatus Motsch.) 
Im nördlichen u. östlichen Teile Deutschl, selten . . . elegans Fabr. 


129. Gattung: Bagous Schönherr. 


VBr. am VR. tief ausgeschnitten mit seitlich hoch begrenzter Rüssel- 
furche, die Spitze der Fld. abgerundet oder schnabelfórmig, ohne Dornen, 
Rüssel meist kurz u. gebogen, OS. der Tr. fast kahl, nur mit einzelnen 
längeren Haaren besetzt; der ganze Körper mit einer schuppenähnlichen, 
sehr dichten Mikroskulptur, welche die Bagous leicht erkennen lässt. 

Die Arten sind ziemlich zahlreich, leben auf niederen Wasserpflanzen am 
Rande von Sümpfen u. stehender Gewässer. Schilsky hat diese Gattung 
ciner Revision unterzogen (Küst. Käf. Eur., Heft 44, 1907), die hier benutzt 
wurde. 


Untergattungen: 


1” Hsch. an der Basis so breit als jene der Fld., die Schulterbeule fehlt 
oder ist nur schwach angedeutet. 

2" Körper schmal u. parallel, Fld. reichlich doppelt so lang als zusammen 
breit, Zwischenräume der Streifen mit sehr flachen, blassen Schuppen 
unregelmässig besetzt. Tr. lang u. schmal, Gld. 1—3 länger als breit. 
F. in der Mitte des Rüssels eingefügt . . . . Lyprus Schönh. 209. 

2' Körper länglich oval, Fld. nicht doppelt so lang als breit, Zwischen- 
rüume der Streifen mit oder ohne feine Haarreihen, die Schuppen am 


Grunde sind 2reihig. Tr. kurz, schwarz. — Hierher wenige Arten, die 
bei uns nicht vertreten sind . . - . (Parabagous Schilsky) 

1’ Hseh. an der Basis beträchtlich schmäler als jene der Fld.; Schulter 
vortretend. 


3” FKeule schmal, ihr 1. Gld. lang u. kahl, glänzend u. viel länger als die 
andern, diese kurz, matt, ESPIAESIE F. in der Mitte des Rüssels ein- 
gelenkt . : i . . Elmidomorphus Cussac 209 

9' FKeule einfach oval oder eiförmig, ganz matt, kurz behaart, Gld. 1 viel 
kürzer als die übrigen zusammen. F. meistens vor der Mitte eingelenkt. 

Bagous s. str. 210. 


Untergattung: Lyprus Schónh. 


1" Fld. mit sehr deutlichen Punktstreifen, Hsch. länger als breit, die Naht 

der Fld, u. der 3. u. 5. Zwischenraum hinten stärker gewölbt. 4—4 5 mm. 

In der Mark Brandenburg . . ques Frivaldszkyi "Tourn. 

1' Fld. nur fein gestreift, merklich breiter als der Hsch. in seiner gróssten 

Breite, Schulterbeule schräg abgeschnitten, Zwischenräume flach, meist 

mit helleren Flecken, Hsch. länger als breit. 3-4 mm. -- T. 159, 

Fg. 16. 

Auf Glyceria-Arten, selten, aber über das ganze Gebiet verbreitet, 

cylindrus Payk. 


Untergattung: Elmidomorphus Cussac. 


Hsch. mit einem gelbliehweissen Sekret, das die OS. vóllig bedeckt u. 
wodurch sich diese Art von allen Bagoinen auszeichnet. Körper kurz 
eifórmig, Fld. stark gewólbt; hinten steil abfallend u. die Streifen 
stark punktiert. Hsch. fast doppelt so breit als lang. Dem B. limosus 
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schr ähnlich, aber durch die FKeule leicht zu unterscheiden. 2,1 bis 
2 (B. Aubei un 
Berlin, Hildesheim . . 27 279» a a a petro Hrbst. 


Untergattung: Bagous s. str. 
Gld. 3 der Tr. breiter als 2, nur so lang als breit oder breiter als lang, 
2lappig’). 
Tr. rotbraun, wie die Schn. gefärbt, Gld. 3 so lang als breit. 
Fld. an der Spitze stark schnabelförmig nach unten gebogen u. spitz 
zugerundet, der Höcker vor der Spitze stark vorstehend, alle Zwischen- 
räume der Streifen flach. Hsch. sehr fein granuliert. 3,5—5 mm. — 
(B. validitarsis Boh., caudatus Thoms.) 

Im Anspülicht an den Gewässern mit Lehmgrund , . . lutosus Gyll. 
Fld. hinten nicht schnabelfórmig herabgebogen, dort auch nicht aus- 
gezogen, sondern steil abfallend, die Spitze abgerundet, der Höcker vor 
der Spitze schwächer, Hsch. stärker granuliert. B. manchmal rostrot: 
a. lutulentus Thoms., manchmal ist die Beule hinten am 5. Zwischen- 
raume nicht deutlich gehöckert: a. puncticollis Boh. (binotatus Steph.), 
oft ist die OS. grau gescheckt, der Hsch. mit 3 grauen Lángsstreifen: 
a. collignensis Hrbst. 1,5—3,7 mm. — (B. lutulentus Gyll., validirostris 
Boh.) — T. 159, Fg. 19. 

An Ufern von Gewässern, auch in Lehmgruben, häufig. Die Larve in den 

Stengeln von Potamogeton, Alisma u. Tussilago . . glabrirostris Hrbst. 
Tr. schwärzlich, dunkler als die Schn. an ihrer Spitze, Gld. 3 breiter 
als lang oder so lang als breit. Fld. mit scharf vorspringender 
Schulterbeule, hinter derselben an den S. meist etwas eingezogen, 
hinter der Mitte mit 2 weisslichen Makeln, die Naht u. die abwechseln- 
den Zwischenräume höher gewölbt, F. schwarz. Seltener sind die 
Schn. schwarz: a. nigripes J. Sahlb. 2—4 mm. — (B. lutulentus Bris.) 

Wie der vorige u. kaum seltener . . . . . . . nigritarsis Thoms. 

Gld. 3 der Tr. nur so breit als 2. 
Fld. auffallend kurz, wenig lànger als breit, auf den abwechselnden 
Zwischenräumen der Streifen mit sehr kurzen, reihig gestellten, 
weissen Haarschuppen, die nicht immer deutlich zu sehen sind; der 
5. Zwischenraum hinten mit kleiner, deutlicher Beule. Rüssel kurz u. 
dick, schwarz, Schn. auffallend stark. 2,7 mm. 

Im Anspülicht stehender u. fliessender Gewässer . . diglyptus Bohem. 
Fld. länger, wenigstens 1!'/smal so lang als zusammen breit, die Streifen 
sehr stark u. tief punktiert, die R. der Streifen übergreifend, die 
Zwischenräume gleichmässig gewölbt, die Beule am Absturz fehlt. 
3—3,5 mm. — (B. laticollis, petrosus, brevis Gyll.) 

An seichten Gewässern, selten . . . . . . limosus Gyl. 

Fld. nur gestreift oder feiner punktiert gestreift. 
Rüssel auffallend lang u. dünn, sehr wenig gebogen, beträchtlich länger 
als der Hsch., die F in der Mitte des Rüssels eingelenkt, Tr. lang u. 
dünn, die Beule am Ende des 5. Zwischenraumes sehr schwach. 
4,2—4,5 mm. 


Schlesien, Mecklenburg, Preussen. selten . . . rotundicollis Bohem. 
Rüssel kürzer, stark gebogen, stärker, F. vor der Mitte des Rüssels 
eingelenkt. 


1) B. Kraatzi Bris., der nach 1 Stück aus Mähren beschrieben wurde ist nicht mehr 


aufgefunden worden. Er soll dem grgillaceus ähnlich sein u. sehr kurze Tr. besitzen. Länge 
4,3 mm. 
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Auch der 3. Zwischenraum der Fld. hat hinter der Mitte einen grossen 
Höcker. Grosse Art. 4—5,5 mm. — (B. atrirostris Payk., Oliv.) 

Larve u. Küfer auf Stratiotes m. E binodulus Hrbst. 
Am 3. Zwischenraume der Fld. fehlt dieser Höcker. 

Der 5. Zwischenraum der Fld. mündet vor der Spitze in einem 
grossen, eckig vorspringenden Höcker. Grosse Art. 4,3—6 mm. — 
(B. binodulus Thoms.) — T. 159, Fg. 17. 

An u. in stehenden Gewässern, nicht häufig . . . . nodulosus Gyll. 
Der 5. Zwischenraum der Fld. mündet hóchstens in eine schwache Beule. 
Hsch. im vorderen Drittel schmäler als hinten. Körper weissgrau, 
lackglänzend, lang, Hsch. mit flachen Schüppchen u. deutlicher 
MFurche, Fld. mit undeutlicher Beule hinten am 5. Zwischenraume. 
Manchmal ist der Hsch. längs der Mitte angedunkelt u. die Fld. bräun- 
lich gefleckt: a. inceratus Gyll. (Leprieuri Guilleb.) 3-5 mm. — (B. 
encaustus Boh., halophilus Redtb.) 

Besonders an or Gewässern. Bayern, Schlesien, Eisleben, 

Hamburg E - . . argillaceus Gyll 
Hsch. im vorderen Drittel so breit oder etwas breiter als an der Basis, 
stark granuliert, Körper matt. 

Fld. nur fein gestreift, alle Zwischenräume gleich flach, das Beulchen 
hinten am 5. sehr klein; Tr. kurz u. schmal, Gld. 1—3 nur so lang als 
breit. 2,8—3 mm. — (B. subcarinatus Gyll.?, frit Bris., muticus Thoms.) 

In u. an stehenden Gewässern; nicht sclten, aber vielfach verkannt. 

claudicans Bohem. 
Fid. mit Punktstreifen, die abwechselnden Zwischenräume meist etwas 
stärker gewölbt. 
Letztes Tergit an der Spitze mit einem halbkreisfórmigen Ausschnitte. 
Fld. an der Spitze schnabelfórmig berabgebogen, an der Naht klaf- 
fend. Tr. schwarz, Gld. 2 u. 3 nicht länger als breit, beim 9 ist das 
3. meist unmerklich breiter als das 2., dieses nicht schmäler als das 1. 
3- -3,5 mm. — (B. mundanus Boh.) — T. 159, Fg. 18. 
Elsass, Pommern, Preussen, Mark Brandenburg, an Flussufern, selten. 
frit Hrbst. 
Letztes Tergit an der Spitze flach abgerundet, in der Mitte hóchstens 
seicht ausgebuchtet, die Spitze an der Naht nieht klaffend. 


11" Tr. kurz, Gld. 1.—3 höchstens so lang als breit, zusammen kaum so 
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lang als die halbe Schn. Fld. an der Naht u. den abwechselnden 
Zwischenräumen etwas stärker gewölbt u. deutlich gewürfelt, die 
Schulterbeule spitz vorspringend. Körper schwarz, Schn. u. Tr. rost- 
rötlich, Hsch. hinten schmäler, oben fein gekörnelt, Basis gerade, vor 
dem Sch. aufgebogen, die Querfurche vorn flach, der VR. wenig auf- 
gebogen. St. mit einem Längseindruck. Fld. mit undeutlicher Beule 


vor der Spitze des 5. Zwischenraumes. 2—2,5 mm. — (B. formi- 
cetorum Duv., dorsalis Perris.) 
Bei uns überall, nicht selten . . . . [lutulosus Gyll. 


Tr. lànger, zusammen lànger als die halbe ‘Schn, Gld. 1—3 etwas oder 
beträchtlich länger als breit. 

Fld. sehr gestreckt, 1:/—2mal so lang als zusammen breit, Hsch. 
reichlich so lang als breit, nach hinten verengt. Schmale, sehr ver- 
änderliche Art. Bei v. adspersus Forst. ist der Scheitel von der St. ge- 
trennt, die St. hat eine auf die Basis des Rüssels fortgesetzte Längs- 
grube, daneben jederseits eine flache Beule. 2,5—8,5 mm. — B. v. 
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convezicollis Schönh., tessellatus Forst., enemerythrus Boh., ampliatus 
Thoms., Czwalinae Sdl.) 
An stehenden Gewässern, nieht selten . . . . . tempestivus Hrbst. 
19' Fld. höchstens 1!/smal so lang als zusammen breit, hinten am 
5. Zwischenraum mit deutlicher Beule; Hsch. ohne MFurche, nach 
hinten nicht verengt, vorn schwach eingeschnürt, Fld. an den Schul- 
tern ziemlich breit, Tr. wie die Schn. rötlich gefärbt, Gld. 1—3 be- 
trächtlich länger als breit. 3,3—4 mm. — (B. subcarinatus Bris., non 
Gyll., frit Bedel, non Hrbst.) 
Cöthen, Mark Brandenburg, Schlesien; an stehenden Gewässern, selten. 
longitarsis Thoms. 


130. Gattung: Hydronomus Schónh. 


Von Bagous nur durch die Bildung der VBr. u. die fein u. dicht 
behaarten Tr. verschieden. Der VR. der VBr. ist nur rundlich ausge- 
buchtet, seitlich ohne wulstig begrenzte Rüsselfurche. 
Die Lebensweise ist die gleiche wie bei Bagous. 
Länglich, schwarz, überall mit grauen überlagerten u. an den Grund 
verwachsenen Schuppen bedeckt, mit einem heller grauweissen Flecken 
hinter der Mitte der Fld., davor u. dahinter, auch die Mitte des Hsch. 
schwärzlich, die F. mit Ausnahme der Keule u. die Schn. rot. Rüssel 
wenig lang, kräftig, gebogen, Hsch. viel schmäler als die Fld., fast 
quadratisch, Sch. deutlich, Fld. parallel, hinten lang schnabelfórmig 
verengt, die Spitze abgerundet, B. lang u. dünn. Schn. dünn, mit nach 
innen gebogener Spitze. Sehr selten ist die Beschuppung goldgrün: a. 
aureomicans Gerh. 2,5—3,2 mm. — (H. tibialis Boh.) — T. 159, Fg. 20. 

Auf Alisma an stehenden Gewässern, Tümpeln u. Gräben, auch im Wasser. 

Die Larve an den Blattwinkeln der Nährpflanze . . . alismatis Mrsh. 
Bei Berlin kommt nach Schilsky eine zweite Art vor, die mir unbe- 
kannt ist. Sie wird mit Bagous argillaceus verglichen. Körper 
schwärzlich, glänzend, hellgrau u. braun beschuppt, auf den Fld. mit 
helleren, an der Spitze mit schwärzlichen Makeln besetzt. Hsch. etwas 
breiter als lang, mit feiner MFurche, FidNaht u. die abwechselnden 
Punktstreifen erscheinen hinten höher u. sind daselbst etwas höckerig; 
jedem entfernt stehenden Höckerchen entspringt ein kurzes, gebogenes 
Härchen, die Beule am 5. Zwischenraum u. das Sch. fehlt. B. robust, 
die HSchn. kräftig u. gleichmässig gebogen u. innen mit sehr langen, 
weichen Haaren besetzt. 3,5 mm. 

Bei Berlin. Dem Autor scheint selbst diese Patria-Angabe zweifelhaft; 

wahrscheinlich exotischen Ursprungs . . . . berolinensis Schilsky 


19. Tribus: Elleschini. 
Siehe S. 120. 


Hierher nur 1 einzige Gattung in unserer Fauna. 


181. Gattung: Ellesehus Stephens. 


Rüssel von mittlerer Stärke, die F. in der Mitte seines SR. eingefügt, 
die Geissel mit 7 Gld., Keule kräftig, oval, die Augen berühren den VR. 
des K. — Hsch. schmäler als die Fld., Sch. deutlich, Fld. das Pygidium 
ganzbedeckend, die Klauen an der Basis immer mit einem Zähnchen. 
1” Rüssel rot. Fld. rostrot, die feine gelbe Behaarung längs der Naht 

verdichtet, auch einige helle Haarmakeln an der Basis u. vor der 
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Spitze, sowie das Beulchen vor der Spitze des 4. u. 5. Zwischenraumes 
diehter gelblich behaart. Körper rostrot, der K. u. ein breiter, gemein- 
schaftlicher Längswisch auf der Scheibe der Fld. dunkel: Stamm - 
form, der manchmal aber fehlt: a. pallidesignatus Gyll., HBr. 
schwarz. 3 mm. — T. 163, Fg. 17. 

Auf Silberpappeln, Weiden, Sambucus nigra, häufig . . scanicus Payk. 

1' Rüssel schwarz. 

2” F. u. B. rot. Körper rostrot oder schwarzbraun, im letzteren Falle 
sind gewöhnlich die S. des Körpers rötlich, US. zum grössten Teile 
dunkel. OS. gelblichweiss anliegend behaart, die Fld. mit dunkler 
Naht u. gebogenen sehwärzlichen Querbändern, diese dunkel behaart. 
Sch. weiss. 2,5 mm. 

Auf jungen Weiden im ganzen Gebiete, aber nicht häufig. infirmus Hrbst. 

% Schwarz, F., Schn. u. Tr. rot; überall dicht gelbgrau behaart, ein rund- 
licher Flecken hinter der Mitte neben dem 1. Zwischenraum der Fld. 
schwärzlich behaart. 2,5 mm. (E. ruficornis Zett.) — T. 163, Fg. 18. 

Auf Weidenarten, den in Gebirgsge genden, sehr häufig. Die Larve 
in den Weidenkätzchen . . . . . . . « . . bipunctatus Lin. 


20. Tribus: Aealyptini. 


Mit den Elleschini sehr nahe verwandt, aber die Fld. hinten breit 
abgestumpft u. das Pygidium unbedeckt lassend. Klauen an der Basis 
gezähnt. 

In Europa nur durch 1 Gattung vertreten, die auch bei uns vorkommt. 


132. Gattung: Acalyptus Schönh. 


Der Gattung Elleschus ähnlich, aber durch die Tribusmerkmale, den 
doppelbuchtigen HR. des Hsch., äusserst feine, seidenartige Behaarung 
des Körpers, dünneren Rüssel u. Mangel jedes Endspornes an den Schn. 
abweichend. 

Bei uns nur durch eine variable Art vertreten. 

Sehwarz, sehr fein seidenartig u. dicht hell behaart, F. u. B. rot, 
manchmal sind die Fld. gelbbraun, der schmale SLängssaum u. längs 
der Naht mehr weniger breit geschwärzt: a. alpinus Villa (rufipennis 
Gyll). Die dunklen Stücke sind in der Regel weissgrau behaart: 
Stammform, oder die Behaarung ist goldgelblich: a. sericeus Gyll. 
2 mm. — T. 163, Fg. 16. 

Auf Weidensträuchern, nicht selten . . . . . . . . carpini Fabr. 


21. Tribus: Ty chiini. 


Rüssel lang, zur Spitze allmáhlieh etwas verdünnt, selten parallel, 
das 2. Sternit an den S. im Bogen nach hinten gezogen. Die Klauen 
meistens innen mit einem zahnartigen Anhang. 

Kleine Rüssler, die auf versehiedenen Pflanzen leben. 


Gattungen: 


1" Augen auf der St. einander stark genáhert, der Raum zwischen ihnen 
kaum halb so breit als der Rüssel. Sch. länglich 3eckig. Fid. breiter 
als der Hsch. Kurz gebaut, an der Spitze abgestutzt, der Nahtwinkel 
scharf rechteckig. FGeissel 7gldr.; Schl. einfach. 

Lignyodes Schönh. 214. 
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St. zwischen den Augen fast so breit als der Rüssel oder breiter. Sch. 
klein oder nicht sichtbar. 

FGeissel mit 7 Gld. 

Hsch. stark quer elliptisch oder quer, vorne ausserordentlich stark 
verengt u. halsartig, auch dorsalwärts, abgeschnürt Fld. kurz 
eiförmig, mit gerader Basis u. stark vorstehenden Schultern, das Py- 
gidium bedeckend, Nahtwinkel nicht einzeln abgerundet; Schl. stark 
keulig verdiekt u. mit einem Zahne bewaffnet. FGeissel 7gldr., Klauen 
mit Anhang. 

Nur die HSchl. stark gezähnt, VSchn. an der Spitze auch nach aussen 
leicht erweitert, Hsch. ohne Querriefen, Basis 2buchtig mit einem 
SchLappen in der Mitte, OS. sehr dicht mit dünnen Schuppen besetzt. 

Hierher 2 Arten aus Sardinien u. Sizilien . . . (Apeltarius Desbr.) 
Alle Schl. mit starkem Zahne, VSchn. nach aussen nicht deutlich 
erweitert, Hsch. auf der vorderen Hälfte mit strichelförmigen Quer- 
reihen, die Basis gerade, oder im flachen Bogen gerundet, ohne Sch.- 
Lappen. OS. zum grössten Teile kahl, zum Teile rot. 

Hierher 1 Gattung aus Syrien . . . . (Xenotychius Reitt.) 
Hsch. vorne nicht so stark dorsalwärts abgeschnürt, so dass der vor- 
derste Teil nicht einen schmalen, parallelen u. ziemlich langen Hals 
bildet, der nur halb so breit ist als der Hsch. in der Mitte. 

Tychius Germ. 215. 
FGeissel mit 6 Gld. 
Fld. an der Spitze beim Nahtwinkel nicht abgerundet, sondern gemein- 
schaftlich verrundet, beim & das Pygidium bedeckend, beim 9 zum 
Teile frei sichtbar. 'Kórper porca oft parallel, Hsch. meistens von 
der Breite der Fld. . . . . . . .  Miccofrogus Schónh. 217. 
Fld. an der Spitze in beiden Io ecitern am Nahtwinkel einzeln ab- 
gerundet, das Pygidium zum grössten Teile unbedeckt. Körper kurz 
oval, selten länglich, oben dicht behaart oder beschuppt. 

Sibinia (Germ. 918. 


133. Gattung: Lignyodes Schónh. 


Augen auf der St. einander stark genähert, der Raum zwischen 


ihnen nur halb so breit als der Rüssel. Sch. länglich 3eckig. Fld. kurz u. 
breit, viel breiter als der Hsch., an der Spitze abgestutzt, der Nahtwinkel 
scharf rechteckig. FGeissel 7gldr., Schl. einfach. 


Diese Gattung umfasst wenige Arten, wovon 1 bei uns vorkommt. Ihre 


Entwicklung ist zurzeit noch unbekannt. 


Breit, oval, schwarz, Hsch. u. Fld. rostbraun, F., Rüssel u. B. rot; OS. 
dicht, etwas rauh mit steifen, schüppchenartigen, gelben Haaren be- 
setzt, die US. spärlich hell beschuppt. Hsch. quer, von der Mitte nach 
vorne verengt, viel schmäler als die Fld., Sch. länglich, dicht gelb 
beschuppt, Fld. mit Punktstreifen, dicht gelblich, ein grosser Schrág- 
flecken, der innen bis zum 1. Zwischenraume reicht u. die Spitze u. ein 
3eckiges, gemeinschaftliehes Basalfeld frei lässt, braunsehwarz be- 
haart. Manchmal ist dieser Fleck durch eine braune Behaarung 
weniger scharf abgegrenzt. 3,5—4,5 mm. — (L. rudesquamosus Fairm.) 
— T. 164, Fg. 2. 
Auf verschiedenem Gesträuch, selten. Fehlt in Norddcutschl. 
enucleator Panz. 
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184. Gattung: Tychius Germ. 
F. mit 7gldr. Geissel. HschAbschnürung wenig tief. Körper oval, 


fein behaart, selten beschuppt. 


Die eisen Arten sind zahlreich u. auch bei uns reich vertreten; sie 


leben auf verschiedenen Papilionaceen. 
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HSchl. mit starkem Zahn, Fld. mit weissen Sehuppenmakeln. Gross, 
breit, Hsch. quer, stark gerundet, vorne abgeschnürt, Fld. kurz 
eiförmig, US. weisslieh, OS. goldbraun oder kuplerig braun beschuppt, 
die Naht, eine Sehultermakel u. ein Fleck vor der Spitze hell beschuppt, 
manchmal sind beide durch den weissen 5. Zwischenraum längsstreifig 
verbunden: a. connezus nov., oder die ganze OS. ist wie die US. nahezu 
weiss oder silbergrau bedeckt: fauni Fricken. Auch am Hsch. vor 
dem Sch. mit einer hellen Lüngsmakel. 3,5—4 mm. — T. 163, Fg. 19. 
An Pisum arvense, Orobus tuberosus u. Vicia-Arten. 

quinquepunctatus Lin. 
HSchl. mit kleinem Zähnchen oder einfach. 
Fld. zwischen den rauhen, schuppenartigen Haaren mit einer etwas 
längeren, schwach abstehenden Haarreihe auf den Zwischenräumen der 
groben Streifen. US. des Rüssels unter der FEinlenkungsstelle weiss, 
borstenartig abstehend behaart. US. weiss, OS. weissgrau oder gelblich, 
rauh schuppig behaart, die Naht u. meist auch ein Flecken am Hsch. 
vor dem Sch. heller weiss beschuppt. 3—3,4 mm. — (T. sfriatellus Bris.) 


In Mecklenburg . . . striatulus Gyll. 
Fld. ohne abstehende, ie Haarreihe, der Rüssel auf der US. ohne 
Wimpern. 


Die MLinie des Hsch. ist heller weiss beschuppt oder weiss behaart. 
Hseh. viel schmäler als die Fld., nur nach vorne verengt, oben mit 
deutlichen Schuppen besetzt. Gelbbraun beschuppt, die Mitte u. 
1 Làngslinie neben den S. des Hsch., die Naht u. die abwechselnden 
Zwischenräume an den S. der Fld. heller weiss beschuppt; in manchen 
Fällen ist die OS. einfarbig grauweiss: a. genistae Boh. 3,5—4 mm. 

Auf Sarothamnus scoparius im ganzen Gebiete . . . venustus Fahr. 
Hseh. wenig schmäler als die Fld., seitlich stark gerundet, zur Spitze 
u. Basis verengt, OS. mit haarförmigen Schuppen oder fein behaart. 
Hsch. mit 3 hell behaarten Längsbinden am Hsch., nicht oder sehr 
wenig schmäler als die Fld., beschuppt, diese oft mit Messingglanz, 
länglich, die Naht der Fld. u. die abwechselnden Zwischenräume der 
Streifen heller, meist weiss beschuppt. 2,5—3 mm. — (T. lineatulus 
Boh., non Steph.) — T. 163, Fg. 20. 

Auf Anthyllis vulneraria, im mittleren u. südlichen Deutschl., selten. 

Schneideri Hrbst. 
Hsch. nur mit einer weiss behaarten Linie längs der Mitte, schmäler 
als die Fld., diese mit weisser Naht. 
Fld. länglich oval, die länglichen Härchen der OS. sind dick, schüpp- 
chenförmig, grauweiss, Hsch. etwas schmäler als die Fld., diese mit 
starken Streifen. 2,5—3 mm. 

Auf Grasplätzen, Trifolium pratense, nicht häufig. polylineatus Germ. 
Fid. eiförmig, kürzer gebaut, beträchtlich breiter als der Hsch., OS. 
sehr fein u. dünn, weisslich, wenig gedrängt, einfach behaart, die 
Härchen nicht schuppenförmig, Fld. mit feinen Streifen. 2,5 mm. — 
(T. Schneideri Gyll., non Hrbst.) 

Auf Trifolium medium, in ganz Deutschl, sclten . . lineatulus Steph. 
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Hseh. ohne hell behaarte MLinie. 
OS., besonders die Fld., mit kurzen, runden oder abgestutzten oder 
ovalen Schuppen bekleidet, nieht mit einfachen Haaren oder zuge- 
spitzten schmalen Haarschuppen. 
Fld. gelb, oft metallisch beschuppt, an den S. mit einem breiten, wenig 
begrenzien Lüngssirieh oder Längswisch; F. u. B. rot. 
Rüssel rot, die Basis schwarz. 2—2,5 mm. — (T. albovittatus Bris., 
albovittis Gemm.) 


Auf Medicago sativa, Bayern, Hessen, Thüringen, Bóhmen. 
aureolus Kiesw. 
Rüssel ganz rot. 2—2,5 mm. 
Eisleben, Thüringen, Hamburg, Preussen, Böhmen. v. medicaginis Bris. 
Fld. an den S. ohne heller beschuppten Làngswisch. 
Rüssel sehr lang, etwas länger als K. u. Hsch. zusammen, OS. äusserst 
dieht mit sehr kurzen, zimtbraunen oder gelblichen Schuppen besetzt, 
die Naht der Fld. u. die schmale Basis des Hsch. meist heller weiss 
behaart, die Zwischenräume der Fld. schwach gewölbt, längs der Mitte 
mit schmälerer, etwas vorgeschobener Schuppenreihe. F., B. u. die 
grössere Spitzenhälfte des Rüssels rot. 2,5—3 mm. — (T. suturalis Bris.) 

Im Elsass . . . . . cinnamomeus Kiesw. 
Rüssel kaum lünger als der Hsch., die Zwischenrüume der Fld. sind 
flach, ohne deutliche, gehobene Schuppenreihe längs der Mitte. 
Rüssel auffallend dick u. hakig gebogen, OS. ausserordentlich ge- 
drängt mit braunen Schuppen besetzt, die oft Goldglanz tragen u. 
auf den Fld. die Streifung des Grundes vollständig verdecken. Hsch. 
beträchtlich schmäler als die Fld., diese ziemlich kurz eiförmig, die 
Spitze der Naht u. die HWinkel des Hsch. oft schmal, heller weisslich 
beschuppt, Körper rostbraun, wenig glänzend, Rüssel, F. u. B. rötlich. 
25 mm. 

Auf Melilotus albus in Schlesien, Rheinprovinz, Thüringen, selten. 

crassirostris Kirsch. 
Rüssel länger u. mässig stark, normal, gleichmässig gebogen, die 
Streifen der Fld. sind zwischen der Beschuppung erkennbar. 
Körper kurz gebaut, Fld. kurz eiförmig oder herzförmig, von der 
Gestalt des aureolus; Hsch. viel schmäler als die Fld. 2--2,2 mm. — 
(T. canescens Mrsh., curtus Bris., T. metallescens Gerh. sind Stücke 
mit goldglänzenden Schuppen.) 

Im Herbst auf Melilotus-Arten u. auf Lotus, nicht selten. junceus Reich. 
Körper länglich, schmäler, Fld. lang eiförmig, Hsch. etwas schmäler 
als die Fld. 

Rüssel etwas länger als der IIsch.. VSchn. beim ĝ innen in der Mitte 
ohne Zähnchen. 

OS. ausserordentlich dicht u. ganz anliegend blass lehmgelb be- 
schuppt, die Schuppen kurz u. wie an den Grund verwachsen, die 
Streifen sind sehr fein, aber sichtbar u. mit einer mikroskopischen 
Haarreihe in deren Punkten. 2—2,5 mm. — (T. squamulatus Gyll.) 

Auf Melilotus-Arten in ganz Deutschl. . . . . . flavicollis Steph. 
OS. sehr dicht gelb oder lehmgelb beschuppt, die Sehuppen der Fld. 
weniger angedrückt, nicht wie am Grunde angewachsen, aber die 
Streifen fast ganz verdeckend, letztere nur zwischen den Schuppen 
angedeutet. 2,5 mm. 

Bóhmen, Schlesien, selten - cu remoralis»Dris. 


al 


13% Rüssel kaum so lang als der Hsch., VSchn. innen in der Mitte beim & 
mit einem scharfen Zühnchen. US. weiss-, OS. blass lehmgelb be- 
schuppt, manchmal mit schwachem  Erzschein. Rüssel meistens 
dunkel u. nie die Spitze rot. 1,8—2,5 mm. — (T. junceus Boh., Bris., 
non Reich.) 

Auf Melilotus-Arten nicht selten, in Südeuropa sehr häufig. 
haematopus Gyll. 

7 OS. mit einfachen, schmalen, zugespitzten Haarschüppchen, oder ein- 

facher, dünner, anliegender Behaarung. 

15” Die Naht der Fld. ist heller weiss behaart, F. u. B. rot, die Schl. 
dunkel, die VSchn. beim ĝ innen in der Mitte mit krüftigem Zähn- 
chen. 2,5 mm. 

Auf Melilotus albus, häufig . . - . . . meliloti Stepb. 
15° Die Naht der Fld. ist nicht heller behaart. 

16” F. einfarbig rot, OS. gelblich oder grauweiss behaart. 

17” Schl. dunkel, seltener ebenfalls rötlich, Schn. des ($ ohne Zàhnchen. 
2—2,5 mm. — T. 163, Fg. 21. 

Auf Melilotus, Fragaria, Crataegus, häufig . . . . tomentosus Hrbst. 

17' F. u. B. rot, Schn. des d innen in der Mitte mit kleinem Zähnchen, 
kleiner als der vorige u. diesem ähnlich. 2 mm. 

* Krain, Schweiz, vielleicht auch in Deutschl., aber nicht erkannt. 
(Sharpi Tourn.) 
16° E. rot, zur oder an der Spitze schwarz. 

18" Schl. schwarz; Schn. des $ innen in der Mitte mit einem Zähnchen. 

19” Basis der Schn. schwarz. Körper grösser, tomentosus-ühnlich. Rüssel 


bis auf die äusserste Spitze schwarz. 2—2,8 mm. — (T. nigrirostris 
Boh.) 
In Mitteleuropa; vielleicht noch bei uns aufzufinden . . tibialis Boh. 


19 Sehn. ganz rot, auch der Rüssel zum grössten Teile schwarz. US. 
weiss beschuppt, OS. fein weissgrau, bei sehr kleinen Stücken 


1—2reihig behaart. 1,3—1,8 mm. — (T. pygmaeus Bris., brevicornis 
Waterh.) 
Nord- u. Westdeutschl, nieht häufig . . - . . pusillus Germ. 


18' B. samt den verdickten Schl. rot, Schn. ohne Zähnchen beim 4$, 
Apikalhälfte des Rüssels rot. Hsch. wenig schmäler als die Fld. 


1,3—1,5 mm. 
Auf Trifolium arvense bei Neisse (Schlesien), von General Gabriel ge- 
Sammeln. TUI Me qe 722-0 22-9 BpuamilusBBris- 


185. Gattung: Miceotrogus Schönh. 


Von Tychius nur durch die 6gldr. FGeissel unterschieden. Von 

Sibinia durch die gestreckte, schmale Gestalt abweichend. 

Vorkommen u. Lebensweise sind die gleichen. 

1” Klein, den kleinen 7ychius-Arten mit behaarter OS. sehr ähnlich. 
Länglich oval, schwarz, fein, weissgrau behaart, die F. bis auf die 
dunkle Keule, B. rot, die Schl. oft schwarz, Fld. zur Spitze braunrót- 
lich, lànglieh eifórmig, die Naht meist dichter behaart, VSchn. beim 4 
ohne Zähnchen. 2 mm. — (M. posticus Gyll.) 

Auf verschiedenen niederen Pflanzen, häufig . . . picirostris Fabr. 

1’ Zylindrisch, schwarz bis rotbraun, meist mit dunklerer Naht, fein dicht 
grau behaart, die US. u. das Sch. hell weisslich beschuppt, Fid. parallel- 
seitig u. fast doppelt so lang als zusammen breit, F. u. B. rot, die Schl. 
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schwarz, die Schn. Leim ĝ vor der Mitte mit einem spitzen Zähnchen. 

2—3 mm. — (M. procerulus Kiesw.) — T. 164, Fg. 1. 
In Deutschl., mit Ausnahme des nördlichen Teiles, auf Trifolium arvense. 
cuprifer Panz. 


136. Gattung: Sibinia Germ, 


Mit Tychius verwandt, aber der Kórper kürzer gebaut, die Fld. an 


der Spitze neben der Naht einzeln abgerundet, die FGeissel 6gldr. 
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Die Arten leben auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

OS. mit kurzen, rundlichen oder länglich ovalen Schuppen bedeckt. 
Fld. auf dem vorderen Teile der Naht mit einer geineinschaftlichen, 
dunkler behaarten, meist heller umrandeten Makel. 
Die Dorsalmakel auf den Fld. u. die schmalen Längsbinden auf dem 
IIseh. sind sammetartig schwarz, oder dunkelbraun beschuppt. 
2—2,5 mm. — (S. velutifera Desbr., centromaculata Villa.) — T. 164, 
er trockenen Abhängen auf Cerastium, Achillea, selten. 

phalerata Steven. 
Die Dorsalmakel auf den Fld. u. die schmalen, oft undeutlichen Längs- 
binden auf dem Hsch. sind hell zimtbraun oder rötlich mit Goldschein, 
auf gelblich beschupptem Grunde. 
Die Dorsalmakel der Fld. hinter dem Sch. ist nach hinten verbreitert 
u. überragt nach aussen den 2. Zwischenraum. Körper klein, kurz 
oval, F. u. B. in der Regel schwarz. 1,5—1,8 mm. — (S. parvula Steph., 
algerica Desbr.) Mit undeutlicher Scheibenmakel ist die erstbe- 
schriebene Form, mit deutlicher Makel — a. signata Gyll. 

Auf trockenen Grasplätzen, nicht häufig . . . . . primita Hıbst. 
Die Dorsalmakel der Fld. ist schmal, gleieh breit, den 2. Zwischenraum 
nieht überragend. Körper grösser, lànglich oval, F. beim 9 gelbrot, 
beim $ schwarz, nur der Schaft zum Teile braun. 2—2,8 mm. — 
(S. variata Gyll.?) 

Auf Arenaria (Spergularia) rubra; bei Sommerfeld u. in der Rheinprovinz. 

variata Bedel 
Fld. ohne gemeinschaftliche, dunkle Dorsalmakel auf der Naht, ein- 
farbig oder mit helleren Längslinien. 
OS. einfarbig grau oder gelblich beschuppt, höchstens der Hsch. mit 
helleren oder dunkleren Längslinien, Fld. in selteneren Fällen mit 
Reihen einzelner Sehüppchen, aber ungefleckt. 
US. weiss, OS. lehmgelb beschuppt, Hsch. u. Fld. zwischen den gelben, 
kurzen, stark anliegenden Schuppen mit eingesprengten weissen 
Sehüppehen, welche auf den Zwischenräumen der Fld. reihig geordnet 
sind. Rüssel, F. u. B. rotbraun, Körper elliptisch. 2—2,5 mm. 

An sandigen Flussufern auf Potentilla argentea, selten. sodalis Germ. 
Fld. ohne weisse Schüppchenreihen, einfarbig gelblich oder grau be- 
schuppt. 

OS. einfarbig lehmgelb, US. weisslich beschuppt, die Schuppen dick, 
etwas länger als breit, Körper oval, Rüssel, F. u. B. rostrot, Klauen 
einfach. 1,5--2 mm. 

In Bayern bei Muggendorf . . . meridionalis Bris. 
Fld. einfarbig grau beschuppt, die Sehüppchen dicht gestellt, aber stark 
länglich, parallel, fast haarfórmig. Klauen an der Basis mit kleinem 
Anhang. 
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O.- u. US. weisslieh grau beschuppt, Hsch. ohne Schuppenlinien, 
Kórper kurz oval oder eifórmig, sehwarz, Schn. rostrot, Tr. dunkel. 


2 mm. — (S. rumelica Tourn.) 
Thüringen (auf den Gipsbergen bei Kalkenried, von Prof. Dr. Petri ge- 
sammelt), Mark Brandenburg . . . . nigritarsis Desbr- 


US. weiss, OS. grau beschuppt, Hsch. "auf der Scheibe mit 2 ver- 
schwommenen, gelblichen Schuppenlängsbinden. Körper Jlänglich 
oval, am Grunde schwarz, Schn. rostbraun. 1,2—1,8 mm. — (S. 
Hopffgarteni Tourn.) 

In Oesterreich; bei uns noch nieht gefunden . . . tenuirostris Desbr. 
Hsch. u. FM. mit (oft verkürzten) heller beschuppten Längsstreifen. 
Grösser, US. weisslich, OS. dunkelbraun beschuppt, 3 Längsbinden auf 
dem Hsch,, die Naht u. eine Längsbinde hinter der Schulterbeule neben 
den S. grell abstechend weiss beschuppt. Hsch. viel schmäler als die 
Fld., F. u. B. zum Teile rostrot. In seltenen Fàllen ist auch der 3. u. 
5. Zwischenraum der Fld. mehr weniger weiss beschuppt: a. subwitata 
Schilsky. 3—3,6 mm. — (S. zebra Gyll.) 

Bayern, Hessen, Westfalen, Mark Brandenburg, selten . . vittata Germ. 
Kleiner, US. weiss, OS. zimtbraun beschuppt, Hsch. mit einer MLàngs- 
binde, Fld. mit weisser, vorn erloschener Naht, ein Làngswisch hinter 
den Schultern an den S., u. der 3. u. 5. Zwischenraum vorne weiss 
beschuppt. Hsch. etwas schmäler als die Fld., gewölbt, F. zum Teile, 
Schn. u. Tr. rostrot. Körper kürzer oval. 

In Illyrien; die Angabe für die Mark Branseniapr bei Schilsky ist 

wohl nur Druckfehler . . . . femoralis Germ. 
OS. mit schmalen, haarförmigen, dünnen u. langen Schüppchen be- 
setzt, diese am Ende zugespitzt. 


10" Die graue oder gelbliche Behaarung der OS. meist mit zahlreichen 


weissen Härchen, auf den Fld. mit einzelnen dicht reihenweise geord- 
neten durchsetzt, US. weiss beschuppt, Körper kurz u. breit oval. 
2.5 mm. 

Auf trockenen Grasflächen; auch auf Juniperus . . potentillae Germ. 
OS. grau oder braun behaart, manchmal mit helleren Längsstreifen, 
aber nicht mit weissen Härchen scheckig durchsetzt. 


11" Hsch. quer u. beträchtlich schmäler als die Fld., Körper kurz u. breit 


12% 


11’ 


oval, schwarz, OS. grau oder braun behaart. 


12” Körper grösser u. breiter oval, die Behaarung der OS. etwas rauh, die 


des Hsch. etwas zottelig gewunden, aber nicht abstehend. Hsch. 
manchmal mit bräunlichen dorsalen Längsbinden, Fld. selten ausser- 
dem mit heller behaarter Naht u. abwechselnd streifig, helleren 
Zwischenráumen auf der Scheibe auf bräunlich behaartem Grunde: 
a. Roelofsi Desbr. 3,5—4,2 mm. — (S. cana Hrbst.) 
Auf Silene inflata; die Larve in den Samenkapseln der Nährpflanzec. 
pellucens Scop. 
Kórper kleiner, weniger breit oval, die Behaarung der OS. dicht u. 
fein, einfarbig grau oder gelbgrau, auf der ganzen OS. sehr gleich- 
mässig gelagert, US. weisslich beschuppt. 2,5—3 mm. — T. 164, Fg. 4. 
Auf Viscaria vulgaris, nicht selten . . . . viscariae Lin. 
Hsch. so lang als breit, nach vorne verengt, an der Basis sehr wenig 
schmäler als die Basis der Fld., letztere länglich eifórmig, Körper 
länglich elliptisch, unten weiss beschuppt, oben mit grauen oder gelb- 
grauen Schuppenhärchen gleichmässig besetzt, manchmal sind diese 
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lehmgelb mit Erzschein: a. Schaumi Desbr. (Beckeri Tourn.) Rüssel 
sehr schwach gebogen. 2,8—3,2 mm. — (S. subelliptica Desbr., Per- 
risi 'Tourn., curtirostris Tourn.) 
Nassau, Thüringen, Mark Brandenburg, Schlesien, Böhmen, selten. 
fugax Fahr. 


22. Tribus: Rhynehaenini. 


Augen auf der St. stark genähert, Rüssel in der Ruhe an die Br. 
angelegt, HSchl. verdickt (Sprungbeine). 

Die Larven u. Käfer leben auf den Blättern verschiedener Laubbäume, 
deren Epidermis sie bis auf die Rippen benagen. 


Gattungen: 


1” F. gekniet, hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Körper mehr 
weniger behaart oder beschuppt . . . . Rhynchaenus Clairv. 220. 
1' F. nicht gekniet, mit 2 grösseren u. dickeren Wurzelgld., an der Basis 
des Rüssels eingelenkt. Körper sehr klein, kahl. Rhamphus Clairv. 224. 


137. Gattung: Rhynehaenus Clairville (1798). 
«Orchestes llliger 1801, Salius Schrank.) 


HSchl. mehr weniger verdickt, die Káfer darum mit etwas Sprung- 
vermögen. F. deutlich gekniet, mit einem längeren Schaftgld. an der 
Basis. Rüssel meist zwischen die VHü. einlegbar. K. klein, Augen auf 
der St. einander stark genáhert. Kórper mehr weniger anliegend behaart, 
lànglich oval, klein. 

Die Arten leben auf verschiedenem Gesträuch u. befressen u. skelettieren 
wie die Larve die Blätter. 


Untergattungen: 


1" Sch. mit dem Körper gleichförmig, nicht abstechend weiss behaart, oft 
aber dahinter mit hellem Haarflecken. FGeissel 6gldr. 

2” Die F. eiwas hinter der Mitte oder unfern der Wurzel eingelenkt. Die 
S. des Hsch. u. der Fld. mit langen, abstehenden Haaren bewimpert:). 

Rhynchaenus Clarv. 221. 

2’ Die S. des Körpers nicht mit langen, schwarzen Haaren bewimpert. 
FGeissel mit 6 Gld. 

3” Fld. mit queren hellen Haarbinden, die F. nahe der Basis des Rüssels 
eingefügt; Augen einander fast berührend: (Alyctus Thoms.) siehe S. 222. 

3' OS. ganz gleichmässig grau, weiss oder gelblich behaart, die Augen 
deutlich von einander getrennt. 

4" F. nahe der Basis eingelenkt, die VHü. nicht ganz aneinander stehend, 
OS. sehr dicht weiss oder gelblich behaart, oft fein beschuppt u. rauh. 
Basis des Hsch. über das Sch. etwas eckig vorgezogen, die meist weiss 
behaarten Arten haben ein dichter weiss behaartes Sch. 

Pseudorchestes Bedel 223. 

4 F. in der Mitte des Rüssels eingefügt, die VHü. bei einanderstehend, 
OS. fein grau behaart, die OS. nicht ganz deckend. 

Euthoron Thomson 993. 


1) Nur bei einer Art: Rh. rusci fehlen sie; bei dieser ist aber die OS. fleckig behaart 
u. die F. unfern der Wurzel des Rüssels eingelenkt. 
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Sch. von der Grundbehaarung abstehend weiss behaart. 
Schl. stark verdickt. S. der M.- u. HBr. nicht weiss beschuppt, manch- 
mal aber dichter weiss behaart. 
FGeissel mit 6 Gid. S. der M.- u. HBr. etwas dichter weiss behaart. 
Threcticus Thoms. 223. 
FGeissel mit 7 Gld. S. der M.- u. HBr. nicht dichter behaart. Fld. 
meistens mit hellen Haarzeichnungen . . . Tachyerges Schónh. 223. 
HSchl. sehr schwach verdickt. S. der M.- u. HBr. dicht weiss be- 
schuppt. OS. einfórmig, wenig dicht behaart. FGeissel 7- oder 6gldr. 
Isochnus Thoms. 224. 


Untergattung: Rhynchaenus s. str. 


OS. vorherrschend rot gefärbt. 

Hsch. mit feiner MFurche, die goldgelbe Behaarung neben der MRinne 
kurz horizontal gescheitelt; Fld. hinter der Basis quer gedrückt, dicht 
u. fein behaart, mit einer dichter gelben, herzfórmigen Haarmakel 
hinter dem Sch. Braungelb oder rotgelb, die Br. schwarz; manchmal 
ist die ganze US. dunkel u. die OS. an: a. depressus Mrsh. 
2,5—9,5 mm. — (Rh. viminalis F.) — T. 164, Fg. 6 

Auf jungen ‚Eichen, oft häufig . . . . quercus Lin. 
Hsch. ohne gescheitelte Längsfläe he. neben der MRinne, Fld. wenig 
dicht behaart, die Behaarung doppelt, anliegend u. abstehend oder 
geneigt. 

Die S. der Fld. vorne mit langen Haaren bewimpert u. hinter der 
Sehulterbeule nicht eingezogen. 

K. u. Rüssel einfarbig rot. Ganz rot, die US. schwarz: v. haematitius 
Germ., oder rot oder nur die Br. dunkel (Stammform). 2 mm. 

Auf Ulmus campestris, stellenweise nicht selten . . . rufus Schrank. 
K. u. Rüssel, sowie die Br. schwarz. Fld. mit schwarzen Makeln, eine 
kleine schräge hinter der Basis u. eine quere gemeinschaftliche auf 
der Scheibe hinter der Mitte, die B. dunkel: Stammform. Manch- 
mal ist die gemeinschafiliche Makel in 2 Flecken aufgelóst: a. 4macu- 
latus Gerh., manchmal fehlt die Makel hinter der Basis: a. bimaculatus 
Schilsky, oder die 2 Makeln sind wischartig mit einander verbunden: 
a. connatus Gerh., oder wie die Stammform, aber der Hsch. noch mit 
schwarzem Fleck: a. maculicollis Schilsky, oder die Fld. einfarbig rot, 
der K. schwarz: a. melanocephalus Mrsh., oder es ist auch der K. rot: 
a. saltator Geoffr. Bei den 2 letzten Formen sind die B. ganz oder zum 
grössten Teile rot. 2,5—3 mm. — T. 164, Fg. 7. 

Auf Ulmus campestris u. Alnus glutinosa, nicht selten . . . alni Lin. 
Die S. der Fld. hinter der Sehulterbeule sehwach konkav eingezogen, 
wodurch letztere schárfer vortritt, die S. auch vorne nicht mit langen, 
abstehenden Haaren bewimpert. Rot, die US. u. eine aus Längsflecken 
zusammengesetzte Querbinde hinter der Mitte der Fld. schwarz. Rüssel 
rotbraun. 2,5—3 mm. — (Hh. zylostei Clairv.) — T. 164, Fg. 9. 

Auf Lonicera rylosteum, nicht häufig . . . . . . lonicerae Hrbst. 
OS. vorherrschend oder ganz schwarz. 

Körper ganz schwarz u. die ganze OS. lang, schwarz behaart. 
2 mr 
Auf jungen Ulmen in Schlesien; auch in Dalmatien u. im Kaukasus. 


Quedenfeldti Gerh. 
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OS. mit dunkler u. heller, scheckiger Behaarung, oder doch hinter dem 
Sch. hell behaart. 
Die B. wie der Körper schwarz, nur die Tr. u. F. oft rostrot. 
OS. schwarz, fein schwarz behaart, nur ein kleiner Haarfleck hinter 
dem Sch. weiss behaart, F. dunkel, die Keule rostrot. 2—2,5 mm. — 
(Rh. rosae Hrbst.) 

Auf Birken, Erlen u. Weiden, häufig  . - EE — . jota Eabr: 
OS. dunkel u. hellfleckig behaart, F. rostrot. 
Die F. in oder dicht hinter der Mitte des Rüssels eingefügt. Schwarz, 
die F. u. Tr. rostrot, OS. dicht fleckig weissgrau u. schwarz behaart, 
hinter dem Sch. mit einem kleinen weissen Längswisch, die längere 


Behaarung ist sehr geneigt, fast anliegend. 2,5—3,5 mm. — (Rh. 
ilicis F.) 
Auf Eichen, nicht häufig . . . . . pilosus Fabr. 


Die F. sind nahe der Basis eimectust (CUP. € t us ionis.) 


Schwarz u. schwarz behaart, die längere Behaarung auf der OS. ge- 
neigt, aber abstehend, die Haarmakel hinter dem Sch. ist weiss oder 
gelb. 2—2,5 mm. — (Rh. crinitus Boh., melanarius Kiesw.) 

Im Elsass, auf Eichen, selten . . . - . . . Sparsus Fahr. 


Schwarz u. schwarz behaart, die li orc Botones ist fast anliegend, 
auch im Profile nieht deutlich sichtbar gehoben. 


10" Die S. des Hsch. u. der Fld. mit deutlichen, abstehenden, längeren 


Haaren besetzt. 


11" Breit oval, kleiner, schwarz, fein schwarz behaart, einige verschwom- 


11’ 
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mene Fleckchen am Hsch., eine grosse Makel an der Basis, die sich 
innen tiefer herabzieht u. 1 Querbinde hinter der Mitte der Fld. gelb- 
lich, seltener weiss behaart, ausserdem meist noch einige hellere 
Flecken an der Spitze. 2—2,3 mm. — (Rh. signifer Creutz.) — T. 164, 
Fg. 11. 

p Weidensträuchern und Eichengebüsch, in ganz Deutschl. 

avellanae Donov. 

Breit oval, tief schwarz, ein Längsfleck hinter dem Sch. u. 1—2 sehr 
locker behaarte u. nach aussen verkürzte, meist nur angedeutete 
Querbinden weiss oder gelblich behaart. 2,5—3 mm. 

Auf Eichen im östlichen Deutschl, selten . . . . subfasciatus Gyll. 


S. des Hsch. u. der Fld. ohne lange Wimperhaare. Schwarz u. 
schwarz behaart, einige Fleckchen am Hsch., 1 Längswisch hinter dem 
Sch. u. 2 Querbinden auf den Fld. (1 dieht vor u. 1 hinter der Mitte), 


fein weiss, seltener gelblich behaart. 2—2,3 mın. — (Rh. bifasciatus 
Gyll.) — T. 164, Fg. 10. 
Auf Betula alba, Salix- u. Quercus-Arten . . . . . . . rusci Hrbst, 


Schwarz, F. u. B. rot, fein gelblich oder weiss, Fld. fein schwarz be- 
haart, die SehMakel, die schlecht begrenzte Wurzel derselben u. der 
SpitzenR., sowie 1 Querbinde hinter u. 1 unvollständigere vor der 
Mitte dichter gelb oder weiss behaart. Die langen Haarwimpern an 
den S. des Hsch. u. der Fld. sind hier hell u. deshalb weniger auffällig. 
In seltenen Fällen ist die OS. einförmig grau oder gelbgrau behaart, 
u. die verdichteten Binden u. Flecken dazwischen kaum angedeutet: 
a. uniformis nov. (In Frankreich häufig.) 2 mm. — Hh. foedatus Gyll.) 

Auf Eichengebüsch; in Norddeutschl. fehlend . . . erythropus Germ. 
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Uutergattung: Pseudorchestes B:del. 
(Hemirrkamphus Bedel.Y 


(Schwarz, dicht weiss oder gelblich weiss behaart oder beschuppt, F. 


u. Tr. rostrot.) 
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OS. fein, einfach grauweiss oder weiss, selten gelblich behaart, die 
schwarze Grundfarbe nicht vollständig bedeckend, HSchl. stark ver- 
dickt, die US. derselben in der Mitte gewinkelt, die HSchn. im letzten 
Drittel innen stärker buchtig verdickt. , Pe: 12. 
An Flussufern u. -a Plätzen. auf Anchusa officinalis u. Centaurea- 
Arten. nicht häufig . . . pratensis Germ. 
OS. mit langen, schmalen, parallelen, i in der Mitte gefurchten, -an der 
Spitze ausgerandeten weissen Schuppen ziemlich dicht besetzt u. mit 
einfachen Zwischenhaaren, die wenig vorstehen u. auf den Fld. reihen- 
veise geordnet sind. HSchl. verdickt, aber die US. nicht gewinkelt, 
1ISchn. zur Spitze allmählich stärker, nicht verbreitert. 1,8—2 mm. 
Nach Schilsky in Bayern, Oldenburg, Preussen, Böhmen. Mir liegen 
keine deutschen Stücke vor . . . . . . . . . . cinereus Fabr. 


Untergattung: Euthoron Thoms. 


Länglich oval, schwarz, fein grau rs F. u. Tr. rostrot. 2—2,5 mm. 
(Rh. luteicornis Chevl.) — 'T. 164, E 
Auf Buchenlaub, gemein . . NT I o dagiten. 


Untergattung: Threclicus Thoms. 


Lang oval, ziemlich flach, gelblich rotbraun, dicht u. fein gelblich, 
etwas ungleich wolkig behaart, US. meist dunkelbraun, Hsch. mit 
einer Längsrinne, F. ım hinteren Drittel des Rüssels eingelenkt. Bis- 
weilen ist K. u. Hsch. schwarzbraun: a. semirufus Gyll. (ö-ınaculatus 
Chevrl.), oder ganz schwärzlich: a. pubescens Stev. (calceatus Germ., 
pilosus Gyll.) oder ganz schwarz u. schwarz behaart: v. atratus Preller, 
oder wie die Stammform, aber die feine Behaarung weiss: a. albo- 
pilosus Reiche (montanus Chevrl., oder wie semirufus, aber die Naht 
u. der SR. vorne dunkel: a. suturalis Zett. (oenipontanus Gredl.). 
2,5—3 mm. — (Rh. scutellaris F.) 

Auf Birken, Weiden u. Erlen, häufig . =. . . . . testaceus Müll. 


Untergattung: Tachyerges Schónh. 


F. mit 7gldr. Geissel. Sch. weiss behaart. 
Schwarz, Fld. mit hellen Zeichnungen oder weissen Querbinden. 
Tr. rotgelb. 
lIsch. etwas breiter als lang, Fld. mit 2 aus schütteren, weissen Längs- 
fleckchen bestehenden, aussen verkürzten Querbinden, 1 vor u. 1 hinter 
der Mitte, beide sind oft nur schwach angedeutet; sie werden durch die 
Streifen unterbrochen. 2 mm. — T. 164, Fg. 13. 

Auf Haseln u. Weidengebüsch . . . . decoratus Germ. 
Hsch. doppelt so breit als lang, Fld. mit 2 weissen, gebuchteten Quer- 
binden, wovon die hintere schmal, die vordere innen makelartig nach 
vorne u. hinten verbreitert u. daselbst dicht gelb behaart ist. 2,5—3 mm. 
— T. 164, Fg. 14. 

Auf Weiden, selten. . . . . rufitarsis Germ. 
Tr. schwarz. Fld. mit ähnlicher Zeichnung wie bei der vorigen Art. 
IIseh. schwach quer. In seltenen Fällen ist die OS. zum grössten 
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Teile grau behaart: a. concolor Gerh. 2—2,5 mm. — (Rh. bifasciatus 
F.) — T. 164, Fg. 15. 
Auf W ciden, sehr häufig . . . . Salicis Lin. 


1’ Ganz schwarz, fein schwarz behaart, ı nur r das "Sch. weiss tomentiert, auch 
die F. u. Tr. dunkel. 2,2—2,5 mm. — (Rh. jene LS — T. 164, Fg. 16. 
Auf Erlen u. Weiden, nicht selten . . de ms stigma Germ. 


Untergattung: Isochnus Thoms. 

Schwarz, fein grau, wenig dicht behaart, OS. abgeflacht, Sch. 
weiss tomentiert, die SStücke der M.- u. HBr. dieht weiss beschuppt. F. 
kurz, Hsch. klein, die Basis meist fein grau gesäumt, die Fld. hinter der 
Mitte am breitesten, HSchl. sehr schwach verdickt. 

1” FGeissel 6gldr., F. u. B. gelbrot, die HSchl. allein gebräunt oder 
dunkel. 2—2,5 mm. — T. 164, Fg. 17. 

"UP Weiden u n gemein . . . . . populi Fabr. 

1’ FGeissel 7gldr., F. u. B. gelbrot, die HSchl. dunkel: v. Sequensi 
Stierl., oder alle Schl. dunkel: Stammform. 1,5 mm. — (Rh. saliceti F.) 
hos Saliz-Arten, häufig . . . . . : . . foliorum Miüll. 


138. Gattung: Rhamphus Clairv. 


F. nicht gekniet, mit 2 grósseren u. dickeren Wurzelgld., an der 
Basis des Rüssels eingefügt, Kórper sehr klein, nach hinten verbreitert, 
kahl. Die Arten sind den Rhynchaenus, Unterg. Isochnus ähnlich, aber 
durch die FBildung u. kahle OS. abweichend. 

1” Körper schwarz, ohne Erzschein, Fld. etwas glänzend, F. rotbraun. 
1,3 mm. — (Rh. flavicornis Clairv.) — T. 164, Fg. 18. 

Auf verschiedenem niederen Gesträuch (Ulmus) . . pulicarius Hrbst. 
1’ Körper schwarz, OS. mit Bronzeglanz, Fld. hautartig, fast matt, F. 

rotbraun. 1,3 mm. — (Rh. aeneus Boh.) 

Bayern, Metz, Rheinbaden, Rheinprovinz, Thüringen (Eisleben), auf Cra- 

taegus ozyacautha . . » . . 2 . . . . . . . Subaeneus Illig. 


23. Tribus: Meeinini. 
Siehe S. 120. 
Gattungen: 

1” VHü. beieinander stehend, der Rüssel dazwischen nicht einlegbar, VR. 
der VBr. nicht ausgeschnitien. Klauen am Grunde verwachsen. 

2” Körper lang, zylindriseh, Hsch. sehr selten schmäler als die Fld., nur 
die Pygidiumspitze frei sichtbar, die ersten 4 Sternite in ihrer Länge 
wenig verschieden ~- . - . Mecinus Germ. 225. 

9' Kórper oval oder gerundet, selten zylindrisch, Hsch. meist schmäler 
als die Fld., Pygidium mehr weniger frei sichtbar, die ersten 2 Sternite 
viel länger als 3oder4 . . S Gymnetron Schönh. 225, 

1° VHü. auseinander gerückt, der VR. der VBr. ausgeschnitten. 

3" Die VBr. gerinnt, Rüssel lang u. zwischen die Hü. einlegbar. Klauen 
frei. Körper ziemlich gleichförmig, meist rauh behaart. 

Miarus Steph. 231. 

3 Die VBr. ohne Rüsselfurche, Rüssel dick, zwischen die VHü. einlegbar. 
Klauen an der Basis verwachsen, Schn. kürzer als die Schl. Basis des 
Hsch. zum Sch. spitzig verlängert. Körper eiförmig, hoch gewölbt, die 
Behaarung fleckig gestellt. 

Hierher 1 Art aus Südrussland . . . . . . . . (Alcides Schönh.) 
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139. Gattung: Mecinus Germar. 


VHü. aneinander stehend, VR. der VBr. nicht ausgeschnitten, Körper 
lang, zylindrisch, Fld. nur die Pygidiumspitze unbedeckt lassend. 

Die Arten leben auf feuchten Wiesen u. an den Ufern von Gewässern auf 
verschiedenen niederen Pflanzen. 

1” Hsch. viel schmäler als die Fld., schwarz, die Basis des Hsch. u. die 
SStücke der M.- u. HBr. dicht gelblich oder weiss beschuppt. OS. 
äusserst kurz, fein u. anliegend behaart; Rüssel gerade. 3—4 mm. 

An den Ufern von Gewässern u. in sumpfigen Orten auf Plantago-Arten. 
nicht haube 0... un en mc llars Germ 

l Hsch. so breit oder fast so breit als die Fld., Körper zylindrisch. 

2” Körper schwarz, höchstens die Spitze der Fld. rotbraun, manchmal die 
OS. mit blauem Erzschein, B. dunkel, nur die Tr. manchmal rostbraun. 

3” Wenigstens die Fld. blauschwarz. Körper höchst fein, anliegend, kaum 
sichtbar behaart, fast kahl erscheinend. K. punktiert. 

4” Rüssel in der Mitte gleichmässig gebogen, K. grob punktiert, Hsch. 

gedrängt u. stark punktiert, fast matt, Fld. mit feinen Streifen, die 

Zwischenräume mindestens so breit als diese. 3—4,2 mm. -— T. 164, 

Fg. 20. 

Es Linaria vulgaris, bei uns nur im Norden fehlend. janthinus Germ. 
Rüssel an der Basis hakenfórmig gebogen, K. fein punktiert, Hsch. fein 
u. wenig dicht punktiert, glänzend, Fld. mit starken, grob punktierten 
Streifen, diese breiter als die Zwischenräume. Körper klein u. schmal. 
2,5 mm. 

Im Elsass u. Nassau, sehr selten, auf Linaria vulgaris. Heydeni Wenck. 

3 Schwarz, ohne blauen Schein, fein, grau, anliegend behaart, ohne län- 
gere Behaarung dazwischen, Zwischenräume der Punktstreifen auf den 
Fld. an der Naht wulstig gehoben u. dichter dunkel, das Sch. dichter 
hell behaart. 3--4 mm. -— (M. haemorrhoidalis Hrbst.) T. 164, 
Fg. 19. 

Pi feuchten Wiesen auf Plrntago lanceolata, nicht selten. 
pyraster Hrbst, 

? Schwarz, F. u. B. rot, die Schl. manchmal getrübt, die S. der Fld. u. 
manchmal auch die Naht hinten schmal rostrot gefürbt; Kórper dunkel 
anliegend behaart, die S. des Hsch., gewóhnlich auch eine schmale 
MLängslinie, die roten S. der Fld. u. ein Fleck vor der Spitze dichter 
weiss behaart, Rüssel kurz, die Spitze rot. 3—3,5 mm. —- (M. fim- 
briatus Germ.) 

Westdeutschl., Rheinbaden, Bayern, auf Plantago lanceolata. 
circulatus Mrsh. 


140. Gattung: Gymnetron Schönh. 


VHü. beieinander stehend, der Rüssel dazwischen nicht einlegbar, VR. 
der VBr. nicht ausgeschnitten, Körper oval oder fast gerundet, selten 
zylindrisch, Hsch. meist schmäler als die Fld., das Pygidium unbedeckt 
lassend, die ersten 2 Sternite viel länger als die folgenden. 

Die Arten leben in den Blüten, die Larven im Frucht- u. Blütenboden 
verschiedener niederer Pflanzen. 


Untergattungen: 


1" Der 3. Streifen der Fld. ist vor der Spitze mit dem seitlichen 8. ver- 
bunden. Körper von verschiedener Form . . Gymnetron s. str. 226. 
Reitter, Fauna germanica. V. 15 
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Der 3. Streifen der Fld. ist hinten mit dem 6. verbunden, der T. u. 8. 
ebenfalls miteinander zusammenhängend. Fld. kurz, gerundet oder 
quadrangulär, dicht, meist sehr rauh behaart, meistens ohne regel- 
mässige Börstchenreihen auf den Zwischenräumen der Fld., diese sind 
durch regelmässige, gereihte, schräg abstehende Haare substituiert. 
S. des Hsch. u. SStücke der Br. nicht dichter weiss beschuppt; Schul- 
tern vorstehend, aber die Ecken selbst abgerundet: Rhinusa Steph. 228. 


Untergattung: Gymnetron s. str. 


Uebersicht der Gruppen: 


Rüssel kurz u. ziemlich dick, kaum länger als der K., zur Spitze ko- 
nischverengt. Fld. buntfarbig sa "E E Gruppe: 226. 
Rüssel länger, rund, dünn, fast von gleicher Stärke. 

Die S. des Hsch. sowie der Scheibe einfach u. gleichförmig behaart. 
Fld. mit doppelter (anliegender u. abstehender) Behaarung, oder die 
Zwischenräume nur mit einreihig gehobenen Börstchenreihen. 

Hsch. nicht oder nur wenig schmäler als die Basis der Fld., letztere 
nicht mit prononcierten, eckig vorragenden Schulterwinkeln. 

Fld. rot, die Scheibe mit 2 verkürzten, oft makelartig unterbrochenen 
Schrägbinden u. der vordere Teil der Naht schwarz gefärbt. F. 
beim ĝ u. 9 nahe der Rüsselbasis eingefügt - . . 2. Gruppe. 227. 
Fld. rot oder gelb, oder mit schwarzen oder roten Längsbinden (diese 
nicht schräg gestellt), oder mit rotem Spitzenfleck, niemals einfarbig 
schwarz. F. beim ĝ u. 9 in der Nähe der Rüsselmitte eingefügt, nur 
bei wenigen Arten beim & nahe der Wurzel . . . 3. Gruppe. 227. 
Hsch. viel schmäler als die Fld., stark quer, letztere kurz, mit pronon- 
cierten, eckig vorragenden Schulterwinkeln. 

Die SStücke der M,- u. HBr. nicht weiss beschuppt, sondern wenig 
dicht u. wie der übrige Teil der US., einfach behaart. Fld. reihenweise 
abstehend behaart, sehr selten mit deutlicher, anliegender, gereihter 


Grundbehaarung . . . L Gruppe. 297. 
Die SStücke der M.- u. . HBr. die ht v weiss beschuppt. 
Bei uns nicht vertreten : . « (5. Gruppe.) 


Fld. mit uniformer Behaarung oder Beschuppung, dazwischen keine 
aufstehenden Borstenhaarreihen auf den Zwischenräumen. Fld. läng- 
lich parallel. 

Kommt bei uns nicht vor . . » (6. Gruppe.) 
Die S. des Hsch. viel dichter u. daher heller behaart als die Scheibe, 
oder daselbst dicht beschuppt, auf der Scheibe behaart. sch. viel 
schmäler als die Basis der Fld., diese ganz oder teilweise rot, selten 
ganz sohwarz re cmumpes227. 


1. Gruppe: 


Schwarz, F., B. u. Fld. rot, letztere am Sch. u. 1 Schrägfleck vor der 
Spitze schwarz; manchmal sind die Fld. einfarbig rot: a. conirostre 
Desbr. OS. mit kurzer, anliegender u. langer, abstehender Behaarung. 
Hsch. nur in der Mitte der Basis mit kleineren, dichteren, hellen Haar- 
flecken, die abstehende Behaarung auf den Zwischenrüumen der Fld. 
einreihig geordnet, weiss, börstchenförmig, von mässiger Länge. 2 mm. 
— (G. Schwarzi Letzner.) 

Böhmen, Schlesien, auf Plantago arenaria, sclten . . Pirazzolii Stierl. 
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2.Gruppe: 


Schwarz, Fld. rot mit 2 schwarzen Schrägbinden, F., Schn. u. Tr. rot. 
Fld. auf den Zwischenräumen der Punktstreifen mit langen, weissen, 
gereihten Haaren: Stammform, manchmal aber mit kurzen, 
aufstehenden weissen  Bórstchen lreihig besetzt, die anliegende 
Zwischenbehaarung ist sehr kurz, kaum erkennbar: v. brevierinitum 
Reitt. (München.) 2 mm. — T. 165, Fg. 1. 

Auf Plantago lanceolata u. Cuscuta europaea, nicht selten. labile Hbst. 


3. Gruppe: 


Kórper sehr kurz u. breit oval, sehr dicht gelblich behaart, den UGrund 
verdeckend, Fid., F. u. B. gelbrot, überall mit aufstehenden, ziemlich 
langen Haaren besetzt, die Haare etwas gebogen, Br. u. Bauch ziemlich 
dicht halbanliegend behaart; in selteneren Fällen ist die Behaarung 
weiss: a. albohirtum Rey. 1,8—2,2 mm. 

Auf Plantago arenaria in Preussen u. Schlesien . . . ictericum Gyll. 
Kórper oval, gewólbt, schwarz, die F., mit Ausnahme der Keule, B. u. 
Fid. bleichrot, letztere oft mit schwärzlicher Basis u. schmaler Naht, 
Hsch. nur anliegend, die Fld. etwas rauh behaart, auf den Zwischen- 
räumen mit wenig langer, weisser, schräg abstehender Börstchenreihe. 
Manchmal sind die Fld. einfarbig bleichrot: a. bicolor Gyll. 2 mm. 

Auf feuchten Wiesen auf Plantago-Arten; weit verbreitet. 

pascuorum Gyll. 


4. Gruppe: 


Zwischenräume der Streifen auf den Fld. mit längeren, weissen Börst- 
ehenreihen u. nicht deutlich sichtbarer anliegender Grundbehaarung. 
Zwischenráume «der FldStreifen mit reihenweise gestellten, langen, 
weissen Bórstchen besetzt. Schwarz, Schn. rostrot, Spitze der Fld. oft 
mit 3 rötlichen- Längsflecken. 1,5—2,3 mm. 

Auf Matricaria u. Achillea, bei uns überall . . . . rostellum Hrbst. 
Die weissen Börstehen auf den Zwischenräumen der Fld. sind etwas 
länger u. mehr haarförmig. Schwarz, B. ganz schwarz, Spitze der Fld. 
oft mit 3 kleinen rötlichen Längsflecken. 1,5—2,3 mm. 

Auf Plantago-Arten, nicht hàufig . . . . . . v. stimulosum Germ. 
Zwischenräume der FldSireifen mit einer äusserst kurzen, feinen 
Börstchenreihe, dazwischen ist eine staubförmige Grundbehaarung 
erkennbar. Ganz schwarz, nur die FGeissel rot, überall wenig dicht 
greis staubartig behaart, die Börstchenreihe fast anliegend, nur zur 
Spitze deutlicher gehoben. Körper klein u. schmal. 1,5—2 mm. -- 
(G. intaminatum Steph., perparvulum Boh.) 

Auf Veronica teucrium, nicht häufig - .. . . melanarium Germ. 


5. u. 6. Gruppe bei uns nicht vertreten. 


Y. Gruppe: 


Die ganze US. des Körpers ist sehr dicht kreideartig beschuppt. OS. 
sehr dicht anliegend gelblich oder greis behaart, dazwischen auch auf 
den Fld. keine aufstehenden Härchen vorhanden. Schwarz, die Fid. 
u. B., letztere wenigstens zum Teile rot, die Naht der Fld. schwarz, die 
S. des Hsch. dicht gelblich beschuppt. Bei reinen Stücken ist an den 
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S. der Fld. ein Fleck dichter gelb- oder weisshaarig umgrenzt. Sehr 
selten sind die B. ganz schwarz: a. nigripes Desbr. 2,5—3 mm. 
Auf Veronica beccabunga, überall vertreten, aber nicht häufig. 

villosulum Gyll. 

Die S. des Hsch. dichter behaart oder dichter beschuppt; auf der US. 

hóchstens nur die Episternen der M.- u. HBr. dichter weiss oder gelb- 

lich beschuppt, der Rest der US. nur spärlich behaart. 

Tr. schwarz. Rüssel nicht länger als K. u. Hsch. zusammen, ziemlich 

robust, zur Spitze schwach verengt. 

Die S. u. oft auch die Basis des Hsch. dicht hell beschuppt; Zwischen- 

räume der FldStreifen mit einer Reihe mehr weniger kurzer, stark ge- 

neigter Bórstchen besetzt. 

Schwarz, Fld. mit roter Scheibe oder roter Makel, welche die Naht u. 

Basis nicht, die S. aber oft erreicht. B. rot, Tr. dunkel: Stammform. 

Häufig ist die rote Färbung der Fld. stark reduziert u. die Schl. ganz 

oder teilweise schwarz: v. veronicae Germ., T. 164, 21a, seltener ist der 

ganze Käfer einfarbig schwarz: v. nigrum Walton. 1,5--2 mm. — 

T. 164, Fg. 21. 

Auf Veronica beccabunga, überall häufig . . beccabungae Lin., Bris. 
Der ganze Hsch. äusserst dicht gelblich beschuppt, Fld. oval, kahl 
erscheinend, rot, Basis, S. u. Naht der Fld. schwarz, mit feinen Punkt- 
streifen u. schmalen, ireihig punktierten Zwischenräumen, letztere mit 
1 Reihe äusserst feiner, kurzer, anliegender Härchen, die nur bei 
stärkerer Vergrösserung sichtbar sind, ohne Bórstchenreihe. Schwarz, 
die FGeissel, die Scheibe der Fld. u. B. rot, Tr. schwarz, Schl. einfach. 


2 mm. — (G. beccabungae Gerh., non Lin., Bris.) 
Bei Berlin u. Liegnitz in Schlesien, selten. Auch in Spanien u. Oester- 
reich, aber überall selten . . . . squamicolle Reitt. 


Tr. samt den B. rot. Rüssel beim 9 viel länger als der K. u. Hsch. 
zusammen, dünn, lang u. leicht gebogen, zur Spitze nicht verschmälert. 
Länglich oval, schwarz, die F. (ohne Keule) B. u. Fld. rot, letztere vorn 
zum Teile dunkel, Zwischenräume der Punktstreifen schmal, fast 
lreihig punktuliert u. mit äusserst kurzen, fast anliegenden, weissen 
Börstchen lreihig besetzt. Schl. ohne deutlichen Zahn. Sonst den 
2 vorigen, besonders aber dem pascuorum ähnlich. Stücke mit ganz 
roten Fld. sind: a. inermicrus Desbr. 1,6—1,8 mm. 

Bayern, Rheinbaden, Nassau, sehr selten . . . . plantaginis Epph. 


Untergattung: Rhinusa Stephens. 


Uebersicht der Gruppen: 


Die Behaarung der Fld. ist vor der Spitze (am 1. Zwischenraume allein 
ausgenommen) auf jeder sternfórmig oder quer wirbelförmig gelagert. 
Schl. beim ĝ verdickt u. stark gezühnt. Grössere Arten. 

1. Gruppe. 229. 
Die Behaarung der Fld. ist auch an ihrer Spitze nach hinten gelagert, 
nur um die Beule vor der Spitze sind oft einige Zwischenráume undeut- 
lich quer behaart. 
Rüssel gerade oder leicht gebogen, von der S. gesehen, zur Spitze 
etwas verengt. OS. mit doppelter, rauher Behaarung. 2. Gruppe. 229. 


1) Die F. des CO" sind In oder dicht hinter der Mitte, des F weit hinter der Mitte 


eingelenkt. 
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Rüssel, auch von der S. gesehen, von gleicher Dieke, zur Spitze nicht 
im geringsten verengt. 
Rüssel nicht hakenförmig Been OS. meist mit doppelter Be- 
haarung . . . 8. Gruppe. 230. 
Rüssel hakenfórmig gekrümmt, OS. nur fein u. . anliegend behaart. 

4. Gruppe. 231. 


1. Gruppe: 


Gross, Fld. deutlich länger als breit, in beiden Geschlechtern parallel, 
Rüssel beim 9 sehr lang u. dünn, zur Spitze glatt, beim $ kürzer u. 
nicht deutlich zur Spitze verengt u. nicht an der letzteren glatt, das 
längliche Rüsselgrübehen meist undeutlich. Sehwarz, grau, greis oder 
gelblich, wenig dicht doppelt behaart, die Grundbehaarung fein u. 
nahezu E re Bei v. plagiatum Gyl. sind die Fld. zur Spitze 
braunrot. 4 -5,6 mm. — T. 164, Fg. 22. 

Auf Verbascum Thapsus u. phlomoides : . . - . . Asellus Grav. 


2. Gruppe: 


Fid. stark gewölbt u. an den S. kurz eifórmig gerundet, kaum länger 
als breit, dicht hinter der Basis am breitesten, Hsch. stark quer u. nach 
vorne stärker gerundet verengt, die Grundbehaarung fein u. anliegend. 
VSchl. gezähnt, verdickt, beim ĝ stärker aufgetrieben. Schwarz, Be- 
haarung doppelt, greis oder gelblich. 2,5-—3,8 mm. — Stücke mit rost- 
roter Spitze der Fld. oder einer rotfarbigen Makel vor derselben sind: 
a. plagiellum Gyll., (fuscescens Rosensch.). Sehr kleine runde Stücke 
mit spärlicher punktiertem Hosch., ferner mit spärlicher, feiner be- 
haarter OS., nur lreihig länger behaarten Zwischenräumen der Fld. u. 
nur schwach gezähnten Schl., wovon die vorderen weniger verdickt 
sind: v. subrotundatum Reitt. (antirrhini Germ., Bris., non Payk.) - 

T. 165, Fg. 2. 

Auf Linaria, Verbascum, Antirrhinum u. Scrophularia-Arten, häufig. Die 

Larven in den Samenkapseln . . . . . . tetrum Lin. 
Fld. leicht abgeflacht, etwas länger als breit, ziemlich gleich breit, 
IIsch. rauh behaart. 

Körper mit grauer, greiser oder gelblicher Behaarung, die längeren 
Haare dazwischen niemals schwarz. 

Hseh. sehr schwach quer, an den S. stark u. gleichmässig gerundet, 
auch vorne kaum stärker verengt als zur Basis, in der Mitte am 
breitesten. Körper rostbraun bis schwarz, F. u. B. rot oder rotbraun. 
OS. sehr dicht gelb oder weiss lang behaart, oft ohne deutliche Haar- 
reihen auf den Zwischenräumen der Fld., Schl. einfach. 1,8—2,8 mm. 

In Bayern, selten. Sonst im südlichen Europa . . . herbarum Bris. 
Hsch. quer, nach vorne viel stärker verengt, hinter der Mitte am brei- 
testen. Alle Schl. mit einem kleinen, feinen Zähnchen. Körper schwarz, 
OS. wenig dicht, meist dunkel, grau oder braun, seltener weiss, auf 
den Zwischenräumen der Fld. dünnstreifig doppelt behaart; Rüssel zur 
Spitze plötzlich konisch verengt. 2,5—3 mm. — (G. noctis der ver- 
schiedenen Autoren.) 

Auf Linaria, die Larven in den Samenkapseln; häufig. antirrhini Payk. 
Körper gestreckt, parallel, schwarz, mit deutlicher dunkler oder dunkel- 
grauer Grundbehaarung u. mit sehr langen, senkrecht abstehenden, 
schwarzen Haaren untermischt, auch die B. lang schwarz behaart; alle 
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Schl. mit feinem Zähnchen. 3,5 mm. — (G. pilosum Gyll., Brondeli 
Bris. 
E uns nicht häufig. Die Käfer entwickeln sich in haselnussgrossen 
Gallen in den Stengeln von Linaria u. verbleiben darin bis zum Frühjahre. 
hispidum Brullé 
3. Gruppe: 
OS. hell greis oder gelb, meist rauh doppelt behaart. Körper einfarbig 
schwarz. 
Körper kurz u. breit, Fld. sehr wenig oder nicht länger als zusammen 
breit, Hsch. stark quer, von der Basis nach vorne verenft. 
Körper kleiner (2 mm), O.- u. US. wenig dicht grau oder braun be- 
haart, Sch. nicht heller, die längere Behaarung der Zwischenräume der 
Fld. dünn längsstreifig gestellt, Schl. sehr undeutlich gezähnt. Hsch. 
viel schmäler als die Fld., diese etwas länger als breit, fast parallel 
oder zur Spitze leicht verengt. Dem antirrhini äusserst ähnlich, aber 
kleiner u. durch den nicht deutlich zur Spitze verengten Rüssel ver- 
schieden. 

Rheinprovinz, Schlesien: auf Linaria vulgaris, selten . . melas Bohem. 
Körper grösser, 2 mm überragend, O.- u. US. sehr dicht gleichmässig 
weisslich oder gelb behaart, die Behaarung fast gleichartig, die län- 
geren Haare dazwischen wenig deutlich. Rüssel dünner, schwach ge- 
bogen, beim 9 reichlich, beim $ kaum so lang als der Hsch. Die Be- 
haarung ist in der Regel gelblich weiss (Stammform), manchmal rein 
gelb: a. fulvum Desbr. 2,5—3,5 mm. — (G. panas Rey.) 

Auf Linaria-Arten, nicht hüufip . . . . mefum Germ. 

Körper länglich, Fld. um die Hälfte länger als zusammen breit, an der 
S. kaum gerundet, Hsch. meistens schwach quer. OS. gelblich oder 
greis, fast anliegend u. dicht behaart, dazwischen wenig längere u. 
mehr abstehende Härchen gestellt. 
Hsch. quer oder schwach quer, nach vorne viel stärker ver- 
engt, Fld. dicht gleichmässig, nicht längsstreifig behaart, Rüssel des 
9 sehr lang, dünn, schwach gebogen, von halber Körperlänge, beim & 
viel kürzer u. die F. in der Mitte derselben eingefügt. VSchl. kaum, 
die 4 hinteren fein gezähnt. OS. gelblich oder greis behaart. 3,5 bis 
4,2 mm. 

Auf Verbascum, selten . . - . . . fhapsicola Germ. 
Hsch. schwach quer, an den = gerundet u. nach vorne u. zur Basis 
gleich verengt, Rüssel beim $ u. 9 so lang als der Hsch., schwach 
gebogen, Fld. parallel, an der Basis gemeinschaftlich ausgerandet, OS. 
dieht, gelblich oder greis, fast anliegend, doppelt behaart, die Be- 
haarung sehr wenig rauh, auf den Zwischenräumen der FldStreifen 
nahezu in Doppelreihen gestellt. Schl. fein gezáhnt. 3 mm. 

Auf Linaria vulgaris, scllen . . . Coltinum Gyll, 
Die Behaarung der OS. ist dunkel, dunkelbraun oder schwarz, nur 
das Sch. ist hell behaart. Körper lang, die US. etwas heller, die Epi- 
sternen der M.- u. HBr. kurz u. dicht weiss behaart. Schl. schwach 
gezühnt. 2—4 mm. 
Schwarz, Fld. mit blutroter, meist grosser ovaler Scheibenmakel, die 
Naht, Basis u. Spitze, meist auch ein schmaler R. an den S., schwarz. 
Manchmal ist nur eine kleine rote Makel vorhanden. — (G. spilotum 
Germ.) — T. 165, Fg. 3. 

Auf Scrophularia aquatica u. nodosa . . . . .  bipustulatum Rossi 
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Wie 5” oder 5", aber die B. rot. 

Scheint in Deutschl. zu fehlen . . . . a. rubripes Reitt. 
Schwarz, Fld. rot, nur die schmale, : an der Basis verbreiterte Makel 
schwärzlich. 


Nassau . . . a. sanguinipenne Desbr. 
Fld. wie der übrige Kórper schwarz. - — (G. aterrimum Schilsky) 
Oft so häufig wie die Stammform . . . . . a. fuliginosum Rosenh. 
4. Gruppe: 


(Unterg; Eutemnoscelis Desbr.) 


Schwarz, der ganze Körper mit einfacher, feiner, kurzer, anliegender, 
greiser Behaarung, Hsch. stark gerundet, die S. nach vorne u. zur 
Basis gleich verengt, Fld. länger als zusammen breit, mit starken 
Streifen; Schl. fast einfach, der Rüssel von der Länge des Hsch., 
hakenförmig gebogen. 3—3,5 mm. 
Auf Linaria vulgaris; die Larve lebt in den Stengeln u. Wurzeln. 
linariae Panz. 


141. Gattung: Miarus Steph. 


VHü. auseinander gerückt, der lange dünne Rüssel dazwischen ein- 


legbar, der VR. der VBr. deshalb auch ausgeschnitten. Klauen an der 
Basis nieht verwachsen, frei. Körper ziemlich gleichmässig, meist rauh 
behaart. 
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Die Lebensweise ist eine ähnliche wie bei Gymnetron. 
Kórper, besonders die Fld., mit rauher, etwas abstehender Behaarung, 
an der Naht hinten mit einem gehobenen Haarkamme. HlbSpitze des 
& ungehöckert, ohne Zähne. 
Körper sehr kurz oval oder oval, die S. der Fld. gerundet, die Zwischen- 
räume der Streifen auf den Fld. dieht behaart, sehr selten nur mit 
einer Haarreihe. 
HSchl. mit einem Zähnchen. 
OS. dunkelbraun, die US. heller greis behaart; Sch. länglich, mit 
weisser Behaarung. Rüssel beim ĝ u. 9 sehr lang u. fast gerade, die 
HHü. erreichend, beim 9 sie überragend, Hsch. wenig breiter als lang, 
der Haarkamm hinten aui der Naht der Fld. nach vorne die Mitte über- 
ragend. 3,5—5,2 mm. — (M. distinclus Bris.) 

In Illyrien: bei uns nicht cinheimisch . . . . . (scutellaris Bris.) 
OS. weiss, grauweiss oder gelb behaart. 
Rüssel beim $ u. 9 sehr lang u. fast gerade, die HHü. erreichend, 
beim 9 diese etwas überragend. Hseh. sehr wenig breiter als lang. Der 
Haarkamm auf der Naht der Fld. naeh vorne die Mitte weit über- 
ragend, Zwischenräume auf den Fld. fast 2reihig, weisslieh behaart, 
die Behaarung rauh, am Hsch., bei der Ansicht von oben, an den S. 
wimperartig abstehend. 3,5—5,2 mm. — (M. Mageti Ab.) 

In den Blüten von Betonica- u. Campanula-Arten, nicht häufig. 

longirostris Gyll. 

Rüssel beim $ kaum von halber Körperlänge, beim $9 höchstens die 
MHü. erreichend. Der Haarkamm auf der Naht der Fld. vorne 
höchstens bis zur Mitte reichend. Hsch. wenig rauh behaart, die Be- 
haarung an den S. nicht wimperartig abstehend. Körper sehr kurz 
oval, O.- u. US. weissgrau oder greis behaart. 
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6” Fld. auf den Zwischenräumen der Streifen unregelmässig dicht, rauh 
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behaart, die Behaarung anscheinend undeutlich 2- oder mehrreihig 
gestellt. 2,5—3,8 mm. — T. 165, Fg. 4. 
In verschiedenen Blüten, besonders in Campanula-Arten, nicht selten. 
graminis Gyll. 
Fld. auf den Zwischenräumen der Streifen nur lreihig, geneigt be- 
haart. Körper klein, Hsch. fein u. flach punktiert, Fld. kurz u. seitlich 
stark gerundet, HSchl. nur mit sehr kleinem Záhnchen. 2—2,5 mm. 

In Oesterreich; vielleicht noch in Deutschland aufzufinden. 

v. subuniseriatus Reitt. 
HSchl. einfach, ohne Zähnchen. O.- u. US. fein greis, anlierend, 
selten geiblich, die Fld. etwas geneigt, auf den Zwischenräumen 
meistens nahezu lreihig behaart. Rüssel wenig länger als der Hsch., 
Körper klein oval, oben wenig gewölbt, die Fld. an den S. schwach 
gerundet. Dem M. plantarum u. meridionalis recht ähnlich, aber viel 
kürzer gebaut, die Fld. nicht parallel u. der Hsch. stark quer, nach 
vorne stärker verengt. 2 mm. 

Selten. Prof. Dr. v. Heyden fand ihn auf Erica . . . micros Germ. 
Körper lang oval, Fld. parallel, viel länger als breit, auf den Zwischen- 
räumen der Streifen meist nur 1reihig, weiss, fast borstenförmig, kurz 
behaart, die Naht an der Spitze mit kurzem Haarkamme.  Hsch. 
seitlich gerundet, zur Basis u. Spitze verenpt. Pygidium u. Anal- 
sternit einfach, weder gehöckert, noch gezähnt. 

Körper grösser, 2,2—2,8 mm. — Hsch. fast so lang als breit. HSchl. 
mit kleinem Zähnchen. 

Auf Linaria vulgaris, selten . . . plantarum Germ. 
Körper kleiner, 1,8—2 mm. — Hsch. beträchtlich breiter als lang. 
HSchl. einfach. 

Nach Schilsky bei Hamburg gefunden . . . . meridionalis Bris. 
Körper länglich oval; die Fld. nur etwas länger als zusammen breit, 
OS. sehr fein anliegend weisslich oder braun behaart, ohne längere 
gehobene Zwischenhaare. Rüssel beim $ u. 9 schwach gebogen u. 
fast von gleicher Länge, die MHü. erreichend. Pygidium des ĝ stark 
gebuckelt, beim 9 wenigstens mit angedeutetem Grübchen, Analsternit 
beim & mit einer, hinten jederseits von einem Zahne begrenzten Grube. 
Schl. einfach. 2,3—3,6 mm. 

In den Blüten von Campanula-Arten, Lychnis viscaria u. auf Cerastium, 

überall häufig LC T » Campanulae Lin. 


24. Tribus: Cionini. 
Siehe S. 120. : 


Gattungen. 


Tr. mit 2, meistens ungleich langen, an der Basis verwachsenen Klauen. 
VR. der VBr. in der Mitte mit einem, zur Beugung des Rüssels bis an 
die VHü. reichenden Ausschnitte, der bei vorgestrecktem Rüssel von 
der S. sichtbar ist. 

OS. behaart, mit verdichteten Haarflecken, hiervon 1—2 samtschwarze 
an der Naht, die selten fehlen. Hsch. kurz, konisch, an den S. gerade, 
Fld. wenig lünger als zusammen breit, Klauen von etwas ungleicher 
Länge . . . Cionus Clairv. 233. 
OS. dünn beschuppt, ohne dunkle Tomentflecken an der Naht, Hsch. 
kurz glockenförmig, Fld. länglich, Klauen sehr klein u. von sehr 
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ungleicher Ei — Hierher eine Art (gibbifrons Kiesw.) aus Süd- 
europa . . . (Cionellus Reitt.) 
VR. der VBr. "ohne Ausschnitt, gerade abgeschnitten, Tr. mit 2 gleich 
langen, an der Basis verwachsenen Klauen. OS. mit doppelter, 


fleckiger Behaarung . . . . . Cleopus Steph. 238. 
Tr. mit einer einzigen Klaue. VR. der VBr. nur sehr schwach aus- 
gerandet. Körper besehuppt . . . . . . Stereonychus Suffr. 235. 


149, Gattung: Cionus Clairv 
Tr. mit 2 ungleichen Klauen, VR. der VBr. mit einem Ausschnitte, 


OS. dicht behaart, mit verdichteten Haarflecken, hiervon 1—2 samt- 
schwarze Makeln an der Naht, die selten fehlen; Fld. wenig lànger als 
zusammen breit. 


Die Arten leben auf Verbascum u. Scrophularia, die Larven verpuppen 


sich auf den Blättern in einem fascrigen, rundlichen, durchsichtigen Gespinste. 
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Augen auf der St. stark genähert, die St. zwischen den ersteren nicht 
halb so breit als der Rüssel. OS. dicht u. fein tomentartig behaart; 
Fid. mit den normalen 2 schwarzen, manchmal reduzierten, sehr selten 
fehlenden Nahtmakeln, hiervon steht die vordere vor der Mitte, die 
andere vor der Spitze, die vordere niemals nach vorne verbreitert. 

OS. nur mit niederliegender Behaarung. 

Der schwarze vordere Nahtfleck nimmt bloss den ersten, um die Makel 
erweiterten Zwischenraum in Anspruch, der zweite ist daselbst infolge 
der Ausweitung verschmälert, aber deutlich vom ersten getrennt. 

Hsch. dicht gelb tomentiert, längs der Mitte mit breiter, schwarzer, 
kahl erscheinender (am Grunde aber fein schwarz behaarter) Längs- 
binde Die S. der VBr. u. die Episternen der M.- u. HBr. dicht gelb 
tomentiert, die übrige US. schwarz, mit spärlichen, greisen Härchen 
dazwischen. Schwarz u. fein schwarz behaart, dazwischen mit ein- 
zelnen unauffälligen, feinen greisen Härchen durchsetzt, die den 
schwarzen UGrund nicht beeinträchtigen, die abwechselnden etwas 
höheren Zwischenräume schwarz u. greis gegittert, die 2 schwarzen 
Suturalmakeln rund, die vordere hinten, die hintere vorne gelb ge- 
säumt. 3,5—4 mm. — (C. verbasci F.) — T. 165, Fg. 5. 

Auf Scrophularia nodosa u. aquatica, häufig . . tuberculosus Scopoli 
Hsch. weiss oder gelb behaart, hóchstens mit ganz schmaler, sehwarzer 
Längsbinde, oder mit makelartigen, dunklen Flecken. Die ganzen 
STeile der V.- u. HBr. im weiten Umfange nicht gelb oder weiss 
behaart oder beschuppt. : 

Die vordere schwarze Suturalmakel ist hinten abgestutzt oder aus- 
gerandet, dahinter mit einem prononcierten hellen Haarflecken, die 
hintere mehr rundlich u. vorne u. hinten hell gesáumt. Die Fld. vor- 
herrsehend dunkel oder schwarz behaart, dazwischen mit dünnen, 
hellen Hárchen unauffállig besetzt, die abwechselnden, etwas hóheren 
Zwischenräume schwarz oder greis, oder schwarz u. gelblich gegittert, 
am 3. Zwischenraume mit kleiner, schwarzer Basalmakel. Hsch. ganz 
(selten mit schmaler, dunkler MLinie) u. die ganze Br. dicht weiss oder 
gelb tomentiert, Bauch vorherrschend fein schwarz behaart, die hin- 
teren Sternite mit helleren Haarflecken. 4-5 mm. — T. 165, Fg. 6. 

Auf Scrophularia aquatica, sehr häufig . . . . . .scrophulariae Lin, 
Der vordere schwarze Nahtflecken ist rund oder elliptisch, selten aus 
2 Tüpfelchen bestehend, oder ganz fehlend, dahinter ohne pronon- 
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cierten, hellen Saumflecken, oder dieser hat die Färbung der helleren 
Grundbehaarung, die geraden, flachen Zwischenräume sehr selten mit 
schwarzer Grundbehaarung. 

Die vordere Hälfte des Rüssels beim $?) glatt u. glänzend u. auch in 
der VAnsicht verengt, beim $ normal rauh punktiert. Körper schwarz, 
manchmal die Fld. dunkelbraun, die helle Grundbehaarung ist gelblich 
graugrün, spärlich auf den flachen Zwischenräumen u. die Gitter- 
flecken auf den ungeraden Zwischenräumen reichen bis zur Basis; 
seltener ist die helle Grundbehaarung dichter gestellt, sowie auf den 
ungeraden, schwarz gegitterten Zwischenräumen die hellen Flecken; 
im letzteren Falle erreichen die inneren Gitterflecken nicht ganz die 
Basis, oder die dunkeln Flecken sind reduziert. 3—3,8 mm. 

Auf Scrophularia nodosa, häufig . . ad 'hortulanus Geoffr. 

Der Rüssel ist beim $ u. 9, manchmal mit "Ausnahme des SpitzenR. 
überall rauh punktiert, von vorne gesehen gleich breit oder zur Spitze 
ein wenig angeschwollen. 
Rüssel beim 9 kaum die Mitte der HBr. erreichend, die F. beim ( fast 
im 1. Drittel, beim 9 etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt, das 
Klauengld. der VTr. beim $ höchstens so lang als die vorhergehenden 
Gld., die Klauen kurz, wenig länger als das Klauengld., an der Spitze 
breit, wenig in ihrer Länge verschieden. Kleinere, mehr gefleckte Art, 
dem C. hortulamus täuschend ähnlich u. im & Geschlechte ziemlich 
schwer zu erkennen, beim 9 durch den rauh skulptierten Rüssel ver- 
schieden. Die FBasis u. die Tr. sind gelbrot, bei v. nigritarsis Reitt. 
aber schwarz; bei der letzteren Form ist auch die dunkelfleckige Bee 
haarung ausgedehnter u. besser von der hellen begrenzt. 4 mm. — 
(C. similis Gemm.) — T. 165, Fg. 7. 

Auf Verbascum thapsus u. thapsiforme, häufig; die Larven in den Blüten 

u. dem Samen . . . . thapsi F., Gyll. 
Rüssel lang u. ziemlich dick, beim 2 fast den HR. der HBr. erreichend, 
die F. beim y in der Mitte, beim $ wenig vor der Mitte des Rüssels 
eingefügt, das Klauengld. der VTr. des ĝ etwas länger als die restlichen 
Gld., die Klauen beträchtlich länger als bei der vorigen Art, viel länger 
als das Klauengld., an der Spitze breit, von sehr ungleicher Lánge. — 
Hierher unsere grósste Art. O.- u. US. gleichmássig sehr dicht gelblieh 
behaart, die Punktur der Sireifen u. die Zwischenráume durch sie 
verdeckt, die Hárchen zugespitzt, anliegend, dazwischen am Absturze 
meist einzelne etwas weniger anliegend, die schwarzen Makeln auf den 
ungeraden, kaum höheren Zwischenräumen spärlich gestellt u. auf 
dem vorderen Drittel meistens ganz fehlend. 4,5—5 mm. — (C. Clair- 
villei Boh.) — T. 165, Fg. 8. 

Auf Verbascum, bei uns überall. aber viel seltener als die vorigen. 

Olivieri Rosensch. 
Die vordere schwarze Nahtmakel rund u. grósser, sie nimmt die ersten 
2 Zwischenráume der Streifen in Anspruch, indem die Erweiterung des 
1. bis zum 2. Streifen reicht. 
Kórper sehr dunkel rostbraun, oben u. unten greis, wenig dicht, auf 
den Fld. braun u. weiss fleckig behaart, die Flecken schlecht begrenzt, 
gegen die S. zu oft undeutlicher werdend; die S. der M.- u. HBr., sowie 
1 kleiner SFlecken am vorderen Teile der Fld. viel dichter u. heller 


1) Der Rüssel ist beim 9 etwas länger u. die F. sind in der Mitte, beim C" kürzer 


u. die F. vor der Mitte eingelenkt. 
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gelb behaart. Dem C. thapsi ähnlich, aber durch die grosse vordere, 
schwarze Samtmakel, den hellen SFlecken vor der Mitte der Fld. u. 
länglichere Körperform verschieden. 4 mm. 

Im Allergebict, selten. . . - . . longicollis Bris. 
Fld. mit doppelter Behaarung; mit einer "anliegenden dichten Grund- 
behaarung u. dazwischen mit längeren, gerade abstehenden borsten- 
artigen Haaren. Körper gleichmässig mit gelber, grauer oder grün- 
lichgelber anliegender Behaarung, Fld. ausser den 2 schwarzen Naht- 
makeln, wovon die hintere in seltenen Fällen fehlt, ohne ausge- 
sprochene schwarze Flecken; B. meistens rotbraun. 3,5—4 mm. 

Nicht häufig; fehlt im nördlichen Deutschl. Die Larve miniert auf den 

Blättern von Verbascum pulverulentum . . . . Olens Fabr. 
Die St. zwischen den Augen fast so breit als der Rüssel. OS. dicht 
weisslich, auf der hinteren Hälfte dicht kleinfleckig weiss u. schwärzlich 
behaart, die samtschwarzen Nahtflecken gross, der hintere rund, der 
vordere quer u. breit u. nach vorne bis zur Naht erweitert, die SR. 
dieser Makel u. die Spitze des Sch. weisslich gefleckt, aussen wird die 
grosse Makel von einer verschwommenen, breiten, weissen Beschup- 
pung gesäumt; der 3. Zwischenraum an der Basis mit höherem 
schwarzen Flecken. Oft ist die grössere vordere an die Basis reichende 
Makel in viele schwarze Fleckchen aufgelöst. 2,5—3 mm. — (C. blat- 
tariae F.) — T. 165, Fg. 9. 

Auf Verbascum blattaria u. Scrophularia nodosa, in ganz Deutschl., nicht 

selten u... wx - v cmm - aaddagirosc 


148. Gattung: Cleopus Stephens. 
Plaiylaemus Wse. 


Tr. mit 2 gleich langen, an der Basis verwachsenen Klauen. VR. der 


VBr. ohne Ausschnitt, gerade, OS. mit doppelter, fleckiger Behaarung. 
Körper etwas länglicher als bei Cionus. 
1" Die abwechselnden Zwischenráume der Fld. sind nicht stärker erhöht, 


weitläufig schwarz u. greis oder gelblich gefleckt, hinter der Mitte der 
Fld. bildet sich durch Verschmelzung mehrerer Flecken eine grössere, 
unregelmässige Quermakel; zwischen der anliegenden Behaarung noch 
mit längeren, aufstehenden Borstenhaaren besetzt. 2,5—3 mm. 

Auf Solanum dulcamara u. Verbascum pulverulentum . . solani Fabr. 
Die abwechselnden Zwischenräune der Fid. u. die Naht stärker erhöht 
als die andern u. dicht schwarz u. weiss oder schwarz u. gelblich 
gegittert, die schwarzen Flecken länger als die hellen, am Zwischen- 
raume an der Naht nur 3 länglichere schwarze Flecken, 1 hinter dem 
Sch., 1 hinter der Mitte u. 1 vor der Spitze; der schwarze Flecken 
hinter der Mitte durch Verschmelzung der angrenzen len meistens in 
die Quere verbreitert. OS. mit anliegender Behaarung, dazwischen mit 
sehr kurzen, abstehenden Härchen besetzt, die aber nur im Profile am 
Absturze zu sehen sind. 2,5--3 mm. — T. 165, Fg. 10. 

Auf Scrophularia nodosa u. canina, nicht häufig . . pulchellus Hrbst. 


144. Gattung: Stereonyehus Suffr. 
Tr. mit einer einzigen Klaue. VR. der VBr. nur sehr schwach aus- 


gerandet. Körper Cionus-ühnlich, beschuppt. 


OS. braun beschuppt, die Mitte des Hsch. u. 1 mehr weniger ausge- 
sprochener, wenig begrenzter Längsfleck vor der Mitte über die Naht 
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der Fld., dunkler beschuppt; auf den letzteren noch mit einzelnen 
helleren, kleinen gelbbraunen Schüppchenflecken auf den ungeraden 
Zwischenräumen; hinter dem dunkleren Dorsalflecken befindet sich 
hinter der Mitte der Naht ein wenig auffälliger, querer, schlecht be- 
grenzter, hellerer Schuppenfleck. Die US. heller weisslich, die S. der 
MBr. dichter gelb oder braun besehuppt: Stammform. - In 
selteneren Fällen ist der Körper tief schwarz u. braunschwarz be- 
schuppt, die S. des Hsch. schmal gelb beschuppt, ein kleiner gelber 
Schuppenfleck an der Naht hinter der Mitte der davor dunkleren Fld., 
von da nach hinten einzelne zerstreute gelbe Schüppchen bis zur 
Spitze eingestreut; die äusseren ungeraden Zwischenräume mit ganz 
kleinen, reihig gestellten, gelben Schuppentüpfelchen; die Mitte der 
HBr. u. der Bauch gelblich beschuppt. F. rostrot, Rüssel u. B. dunkel- 


braun: v. flavoguttatus Strl. (obscurus Reitt) 3 mm. — (St. rectan- 
gulus Hrbst.) 
Auf jungen Eschen, die Larve miniert an den Blättern. fraxini Degeer 


Unterfamilie: Apioninae. 


Ausgezeichnet durch die langen, freien Trochanteren, an deren 
Spitze die Schl. angefügt erscheinen. Die Behaarung des Hsch. ist stets 
überall gerade von vorne nach hinten gelagert. 

Die Arten leben an den Blättern u. Blüten verschiedener Pflanzen. — Die 
Apioninae zerfallen in 2 natürliche Tribus: 

1" F. stark gekniet, mit langem Schaftgld., die VSchl. meist mit 1—3 
nadelspitzigen oder dórnchenfórmigen Zähnchen, Hsch. nach vorne stark 
konisch verengt, Kórper rundlich oder oval, stark gewólbt, die Wólbung 
nach vorne u. zur Spitze des Körpers abfallend . . Nanophyini 236. 

1° F. undeutlich gekniet, ohne langes Schaftgld., dieses wenigstens 
etwas länger als Gld. 3, Schl. ungezähnt, Rüssel gerade vorgestreckt, 
Körper länglich, klein . . . . . 2 . . . . . . Apionini 239. 


Tribus: Nanophyini. 


VSchl. auf der US. meist mit 1 Dornzähnchen u. davor mit 1—3 
Dórnchen. Sch. fehlt. BasalR. der Fld. fein gekerbt. Körper klein, kurz, 
nach vorne u. hinten stark herabgewölbt, meistens fein behaart, selten 
kahl; die Behaarung des Hsch. ist von hinten nach vorne an- 
liegend, der Länge nach gelagert, wodurch sie sich von den ver- 
wandten Tribus auch sonst unterscheidet. 

Die Arten leben, wie die Cionini u. Mecinini, in den Blüten verschiedener 
Pflanzen, die Larven im Blüten- u. Fruchtboden oder in den Stengeln derselben; 
sie bilden daselbst kleine, gallenartige Verbreiterungen u. verpuppen sich in 
einem netzfórmigen Gespinste. 


Gattungen: 


1" Schl. ungezähnt, FGeissel 5gldr., die Keule geringelt, Klauen einfach, 
frei. Körper schwarz, Fld. schwarzblau oder schwarzgrün. (Ex Weise) 
Im Kaukasus. (Microphyes Wse) . . . . . (Nanomicrophyes Pic) 
1' Schl. meist dórnchenfórmig gezähnelt, Körper mehr weniger fein be- 
haart, Fld. ohne Metallfárbung, gewóhnlich bunt gezeichnet. 
2" Die F. mit 3gldr. Keule, die Gld. derselben von einander deutlich ge- 
trennt. Tr. ziemlich breit u. besonders das 3. Gld. stark gelappt u. 
unten lang bürstenartig behaart. 
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Dif Tr. nur mit einer Klaue. Hsch. wenig breiter als lang. 

In Südeuropa . . : . . (Nanodiscus Kiesw.) 
Die Tr. mit 2 kleinen, an der Basis bis über die Mitte verwachsenen 
Klauen. Hsch. stark quer u. nach vorne stark konisch verengt. 

Nanophyes Schónh. 237. 
Die F. mit ovaler Keule, die Gld. derselben nur durch Nähte getrennt. 
Die Tr. sehmal, das 3. verkürzt, nicht verbreitert u. unten nicht be- 
bürstet; die Klauen einfach, frei u. gespreizt . Corimalia Gozis 238. 


145. Gattung: Nanophyes Schönh. 
F. mit 3gldr. Keule, die Gld. derselben von einander gut getrennt. 


Tr. mit 2 kleinen, innen bis über die Mitte verwachsenen Klauen. Körper 
oval, hoch gewölbt, die Wölbung auch nach vorne abfallend, oben meist 
hellgelb oder rot gefärbt. 
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Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen, ähnlich wie die Cionus-Arten. 
Körper sehr kurz gebaut, kugelig oval, Hsth. stark quer. 
Körper ganz schwarz, F. rostrot, die Keule dunkel, B. gelb, die Schn. 
meist mit einem dunklen Fleck in der Mitte, oder ganz gelb, Tr. dunkel. 
Selten sind die Schl. an der Spitze bis zur Mitte schwarz: a. corvinus 
nov. (Küstenland). — 2 mm. 

Vorarlberg . . . . . . annulatus Arag. 
Kórper ganz oder zum Teile gelb oder rot. 
Hsch. schwarz, Fld. an der Basis mit einer die ganze Breite einnehmen- 
den 3eckigen, schwarzen Makel, Rüssel u. ein Teil der US. schwarz. 


Grósser: 1,8—2,3 mm. — (Manchmal ist der Hsch. rot, u. die Basal- 
makel der Fld. braun: a. ulmi Germ.) 
Auf Lythrum-Arten, selten . . . . . hemisphaericus Oliv. 


Klein u. kugeliger, umfangreicher schwarz gefürbt, die FGeissel, die 
Basis der SchL, die Schn. gelbrot, Fld. hinter dem 3eckigen schwarzen 
Basalflecken rot, oft mit kleinen, schwarzen Tüpfelchen, oder weiss- 
lich behaarten Stricheln. 1—1,5 mm. 
Schl. mit 2 kleinen Dornzähnchen. 1—1,5 mm. - - (N. geniculatus Aub., 
Kiesw.) 

Auf Lotus uliginosus u. Erica; Ostdeutschl., Preussen, Allergebiet. 

gracilis Redtb. 

Schl. ohne Zähnehen. 1— 1,2 mm. — (N. stramineus Bach.) — T. 165, 
Fg. 11. 

P UE Lythrum salicaria, nicht häufig . . . . . . . globulus Germ. 
Hsch. rot oder gelb. 
Rüssel sehwarz. 
Fld. an der Basis mit einer die ganze Breite einnehmenden dunkleren, 
oft nur angedeuteten Makel, die Naht nicht geschwärzt. — hemisphae- 
ricus a. ulmi Germ. 
FldNaht u. der SR. schwarz, die Basis meist mit einigen dunklen 
Längsstricheln. K. rostrot (oft mit 2 dunklen Flecken am Scheitel), 
Hsch. rotgelb, Fld. gelb, US. zum grössten Teile schwarz, B. rotgelb, 
die Tr. dunkler. In seltenen Fällen ist die Basis der Fld. auch breit 
3eckig schwarz: a. Lebedewi nov. 1,8—2,2 mm. 

In Ostpreussen, Schlesien, selten . . . . circumscriptus Aubé 
Rüssel rot oder braunrot. Körper zum grössten Teile rot, Schl. 
ungezähnt. 

Fld. gefurcht, die Zwischenräume gewölbt, fein u. mässig dicht be- 
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haart, die Härchen der Fld. sehr kurz, die Scheibe in der Mite mit 
einer gebogenen, gesättigten, rötlichen Querbinde, welche vorıe eine 
breite, hellere Schrägbinde von der ebenfalls hellen Spitze abrrenzt, 
diese Zeichnung jedoch oft nicht deutlich. 1,3 mm. 

Auf Lythrum salicaria, selten. Elsass. Nassau. Böhmen. brevis Bobem, 

8 Fld. gestreift, die Zwischenräume nicht deutlich gewölbt, viel làiger u. 

auf den Fld. fast gereiht hell behaart, die Härchen kaum kürzer als ein 
Zwischenraum breit, gesättigter rötlich gefärbt, die Scheibe der Fld. 
mit einem dunkleren Flecken, der aber sehr oft fehlt. 1—1,2 nm. —- 
(N. lateralis Rosenh., brevicollis Bris.) 
Bayern, Thüringen, Hamburg, Preussen, Schlesien, Böhmen, selten 
Sahlbergi Gyll. 

1’ Körper länglich oval, Hsch. weniger quer. 

9" Schl. mit 2—3 Dornzähnchen. 

10" Ganz gelbrot, nur die HBr. schwarz, der K. braunrot, Fld. gefurcht, 
mit gewölbten Zwischenräumen, in der Mitte eine sattelfórmige, gesät- 
tigtere Scheidung zwischen der helleren Basal- u. Apikalfárbung, die 
aber oft nicht deutlich ist; F. u. B. rotgelb. Weniger länglich als die 
folgenden Arten. 1,7—2 mm. 

Nach Schilsky im Elsass. Nach Bedel auf Sarothamnus scoparius 
u. Calluna vulgaris . . . . . . flavidus Aube 
10° Schmäler, lang oval, gelbrot, die Us. des K. u. gewóhnlich auch die 
Naht der Fld. schwarz, Fld. mit einer schràgen, helleren u. heler be- 
haarten Querbinde vor der Mitte u. einer geraden vor der Spitze, der 
Winkel an der Naht, wo die schräge, vordere Binde zusammerstösst, 
meist mit dunklerem Nahtfleek. Die Schl. sind manchmal sn der 
Spitze angedunkelt. 1,2—1,7 mm. -— (N. Cherrieri Boh., dfficilis 
Tourn., spretus Duv.) 
Auf Lythrum; im Süden weit verbreitet. bei uns in Bayern. 
nitidulus Gyll. 
9 Schl. ohne Zähnchen, unbewehrt. Schwarz, fein behaart, die Be- 
haarung auf den schwarzen Stellen dunkel, auf den hellen gelb, F. u. 
B. rotgelb, die FKeule dunkel, oft auch die Schl. zum Teile schwarz, 
Fld. mit einer schrägen Binde vor der Mitte, dann einige Makeln vor 
der Spitze (u. oft auch an der Basis) rotgelb. Manchmal fehlen die 
zusammengeflossenen Makeln vor der Spitze: a. angustipennis Bach., 
selten ist der Rüssel braunrot: a. r«firostris Rey. (brunneirostris Rey.), 
oder ganz schwarz, die FBasis u. die Sehn. u. SchlWurzel gelbrot, Fld. 
auf dunklem Grunde mit weissen Haarbinden, die der hellen Normal- 
zeichnung der Stammform entsprechen: v. Mülleri Reitt. Manchmal 
herrscht die gelbrote Färbung auf den OS. vor, der Hsch. ist gelbrot, 
die Fld. sind ganz gelb: a. epilobii Chevrl, oder auf letzteren noch 
rostbräunliche Zeichnungen), oder rötlich mit helleren Querbinden: a. 
ruficollis Rey. (Bleusei Pic.). — 1,3—2 mm. — T. 165, Fg. 12. — (N. 
lythri F.) 
Auf Lythrum salicaria, häufig . . . . . . . marmoratus Goeze 


146. Gattung: Corimalia Gozis. 


Von Nanophyes durch die ovale, kompakte FKeule, die dünneren Tr. 
u. die freien, einfachen, gespreizten Klauen hinlánglich verschieden, 

Bei uns ist keine der ziemlich zahlreichen, das Mittelmeergebiet bewohnen- 
den Arten dieser Gattung vertreten. Eine davon: €. (Hypophyes) pallidulus 
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Grav., erreicht hinsichtlich ihrer nördlichsten Verbreitung, Südtirol. Sie ist 
sehr klein, blassrot, die Fld., F. u. B. gelb, K. u. HBr. schwarz, die Naht der Fid. 
in der Regel rötlich, die Scheibe mit kleinem dunklen Längsfleck, der auch 
fehlen kann. Kaum 1 mm. 


Untergattungen: 


1” Körper schwarz, länglich oval, FGeissel 4gldr., Tr. schmal, von der 
Länge der Schn., das 3. Gld. sehr verkürzt, das Klauengld. fast so lang 
als die übrigen Gld. zusammen. 

Hierher C. auletoides Reitt. aus Transkaukasien . (Hadrophyes nov.) 

1’ Körper zum grössten Teile gelb oder rot, Tr. kaum so lang als die 
Sehn., Klauengld. kürzer als die vorhergehenden zusammen. 

2" FGeissel 5gldr. . . . . . . . . . . . . . . (Corimalia s. str.) 

2 FGeissel 4gldr. . - . LS - - (Hypophyes nov.) 


Tribus: Apionini. 

F. meistens ungekniet, nur manchmal beim ĝ mit längerem Sehaít- 
gld., Rüssel vorgestreckt u. gewöhnlich ziemlich lang, alle Schl. an der 
Spitze der verlängerten Frochanteren angefügt. 

Kleine Käfer von meist schmalem Bau, welche die Blüten verschiedener 
Pflanzen bewohnen u. bei uns zahlreich vertreten sind. 

Die Vertreter dieser UFamilie hat kürzlich J, Schilsky vortrefflich aus- 
einander gehalten. weshalb ich mich zumeist an scine Arbrit in Küsters Käf. 
Europas, Heft 38. 39. 42 u. 43, anlehne. 


Hierher gehóren 2 Gattungen: 


1” Rüssel dick, zur Spitze allmählich oder plötzlich verengt, unten oft 
erweitert. K. unten ausgehöhlt; die FFurchen sind tief u. gehen all- 
mählich in die Aushöhlung des K. über. Hsch. nach vorne konisch 
verengt, OS. sehr fein behaart oder kahl erscheinend. 

Oxystoma Dumeril 239. 

1’ Rüssel gleich breit, nur beim d$ manchmal nach vorne schwach ver- 
engt, in der Mitte oder hinter derselben in manchen Fällen mit einer 
geringen Erweiterung . . . . . . . . . . . Apion Hrbst. 240. 


147. Gattung: Oxystoma Dumeril. 


Rüssel an der Basis breit, zur Spitze allmáhlich oder plótzlich ver- 
engt. Der Rüssel in der Regel beim ĝ viel dicker als beim 9. Klauen an 
der Basis stark gezähnt. 

Die Arten leben auf Laub- u. Nadelhólzern u. verschiedenen Leguminosen, 
die Larven in den Hülsen der letzteren. 

1" Erstes Geisselgld. der F. sehr verlängert, wenig kürzer als der Schaft. 
Körper matt schwarz, Körper schlank. Rüssel des & dick, bis vorn 
dicht punktiert u. behaart, die US. geradlinig, Tr. des 4, mit Aus- 
nahme des letzten Gld., gelb; Rüssel beim € dünner, zur Spitze 
pfriemenförmig ausgezogen, Tr. des 9 dunkel. 3,2—4,2 mm. 

Auf Vicia sepium, Lathyrus pratensis u. tuberosus . . ochropus Germ. 
1' Gid. 1 der FGeissel lànglich eiförmig, nicht verlängert, viel kürzer als 

der Schaft. 

2" OS. blau, selten blaugrün, schwach glänzend. Rüssel des dick, 
dicht punktiert u. behaart, unterhalb der FGrube sackartig erweitert; 
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beim 9 im vorderen Drittel oben plóizlich, unten allmáhlich verengt 
u. glänzend. 2,5—4 mm. — (O. cyaneum Panz.) — T. 165, Fg. 26. 

Auf verschiedenen Papilionaceen, die Käfer auch oft auf Koniferen, 

hauñig e > 2020202020... pomonae Fabr. 

2’ Der ganze Körper matt schwarz. 

3” Die Basalhälfte der F. gelbrot, manchmal einfarbig rotgelb. 

4” Rüssel vorne, von der S. betrachtet, gerade konisch zugespitzt, beim 9 
länger u. die Spitze glänzend, beim ĝ oben dicht greis behaart u. die 
ganzen F. gelbrot. Körper kleiner u. deutlicher grau behaart als bei 
der nächsten Art. 2,5—3,2 mm. — (O. ruficorne Hrbst) — T. 165, 
Iz DARÁ 

E se Vicia, Lathyrus u. Ervum-Arten . . . . . craccae Lin. 

4° Rüssel in beiden Geschlechtern unten bauchig erweitert, beim ĝ plump, 

oben nicht dicht greis behaart, beim 9 mit glünzender, dünner, plótz- 

lich abgeschnürter, walzenfórmiger Spitze. Körper etwas grösser, 
undeutlich behaart. 3—3,5 mm. 

Auf Vieia cracca, nicht selten . . . . . cerdo Gerst. 
$' F. einfarbig dunkel, höchstens die Basis des. Schaftes rötlich gefärbt. 
5" Rüssel unten winkelig erweitert, beim ĝ bis zu ?/s seiner Länge parallel, 

dann im vorderen Drittel plótzlich schmáler u. bis zur Spitze dicht 
punktiert; beim 9 schon in der vorderen Hälfte plötzlich schmäler u. 
da nur halb so breit. 3,2—3,5 mm. — (O. Dietrichi Dietr.) 

Auf Orobus vernus, tuberosus u. praiensis . . . . . opeticum Bach 
$' Rüssel dünner, unten geradlinig, nach vorn allmählich verengt, beim 

& kurz, bis vorn dicht punktiert, matt, von der S. gesehen, konisch zu- 
gespitzt; beim 9 lang u. schlank, allmählich pfriemenförmig ausge- 
zogen. 3—3,5 mm. — (O. Marshami Steph.) —— T. 165, Fg. 28. 

Auf Lathyrus pratensis u. Lotus corniculatus . . . subulatum Kirby 


148. Gattung: Apion Hrbst. 


Rüssel gleich breit oder nur beim $ manchmal sehr schwach ver- 
engt, oft an den S. der FEinlenkungsstelle mit geringer Erweiterung. 

Die sehr zahlreichen Arten leben auf verschiedenen Pflanzen, die Larven 
gewöhnlich in deren Früchten oder in Verdiekungen der Stengel. 


Untergattungen: 


1” Tr. sehr lang, reichlich so lang als die Schn., Klauengld. fast so lang 
als die vorhergehenden Gld. zusammen. Rüssel tubenförmig, selten 
gebogen, metallisch glänzend, glatt. F. nahe der Rüsselbasis ein- 
gefügt, Klauen lang, ungezähnt. Körper mit weissen, dicken Härchen 
bekleidet. — Bei uns nicht vertreten; wohl besondere Gattung. (Typ.: 
A. tamaricis)) . . . (Onychapion Schilsky) 

1' Tr. kürzer als die Schn., "Klauengld. viel kürzer als die restlichen Gld., 
oft sehr kurz; Klauen meistens an der Basis innen gezähnt. 

2" Behaarung der Fld. abstehend, borstenfórmig, auf den Zwischen- 
räumen der Streifen gereiht; Rüssel gerade, stielrund, metallisch. 
Körper metallischgrün oder blaugrün. (Typ.: A. tubiferum.) 

Phrissotrichium Schilsky 243. 
1) Typische Arten werden genannt, damit man leichter erfasse, welche Verwandt- 


schaftsgruppe von Arten die Untergattungen enthalten. An die typische Art schliessen sich 
alle ihr zunächstverwandten Arten an. 
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Behaarung einfach, nicht abstehend borstenförmig u. auf 
den Fld. in Reihen stehend, oder fehlend, seltener ist der Körper be- 
schuppt. 
F. dick, die ganze Geissel so stark als der Schaft, oder allmäblich zur 
Keule etwas dünner werdend, Gld. 3 also nicht deutlich schwächer als 
2, Gld. 1 am seitlichen SpitzenR. des Schaftes angefügt; F. nahe der 
Wurzel eingelenkt, Rüssel über der Einlenkungsstelle der F. meistens 
etwas knotig erweitert. 
OS. kahl oder fast kahl. Fld. an den S. bauchig erweitert, stark 
gerundet, verkehrt eifórmig. St. meist mit tiefen Furchen. (Typ.: A. 
sulcifrons.) . . - . . Taphrotopium nov. 243. 
OS. mehr weniger X ‘Fid. länglich oval, oder in der Mitte pa- 
rallelseitig. 
St. mit 2 tief eingegrabenen LioESSEUEDSR: die sich hinten meist ver- 


einigen. (Typ.: A. stolidum.)) . . . . . Diplapion nov. 243. 
St. einfach punktiert, oder sehr fein u. dicht gestrichelt. (Typ.: A. 
carduorum.) . . . . Ceratapion Schilsky 244. 


Die F. einfach cies Te Gere, werden zur Spitze allmählich 
kürzer u. etwas breiter, Gld. 2 der Geissel ist deutlich schmäler als 1. 
Rüssel an der FEinlenkungsstelle zahnartig erweitert, der Zahn ist 
meistens nach abwärts gerückt u. eckig; die F. sind nahe der 
Wurzel eingelenkt, Körper stark gewölbt, mit dicken, sehup- 
penartigen Haaren bekleidet. (Typ.: A. fuscirostre.) 

Exapion Bedel 945. 
Rüssel vor der Basis (über der FEinlenkungsstelle) ohne winkelige 
Erweiterung. 
Sch. doppelt so lang, die Spitze bei der Ansicht von der S. etwas über 
die Wölbung der Fld. emporgehoben, meist an der Basis mit 2 läng- 
lichen Hóckerchen. (Typ.: A. validum.) .  Aspidapion Sch lsky 246. 
Sch. nieht oder nur wenig länger als breit, einfach oder in der Mitte 
gefurcht. F. der Rüsselbasis nicht genähert. 
Sch. äusserst klein, meist nicht sichtbar. Fld. ohne Schulterbeule, 
stark nach vorne u. hinten verengt, kahl. F. in der Mitte des Rüssels 
eingefügt. . (Typ: A. ebeninum.) . . . . Synapion Schilsky 247. 
Sch. deutlich, in der Mitte meistens gefurcht. Fld. mit mehr weniger 
deutlichen Schulterbeulen. 
Rüssel lang, dick u. gebogen, oben dicht punktiert, matt, unten der 
ganzen Länge nach gefurcht. Gross, F. hinter der Mitte des Rüssels 
eingefügt. (Typ.: A. eurvirostre) . . . . Alacentron Schilsky 247. 
Rüssel ohne solche Längsfurche (In der Mitte der US. des Rüssels 
befindet sich meist ein feiner Längskiel, der beiderseits von einer 
regelmässigen Punktreihe oder einer fein punktierten Längsfurche be- 
gleitet wird.) 


10" Hsch. mehr weniger kugelig geformt, an den S. daher stark gerundet. 


10° 


Das & ist stets schwarz u. kleiner als das 9, dieses hat metallisch 
dunkelgrüne oder dunkelblaue Fld., letztere ebenfalls kurz u. stark 
gerundet. (Typ.: A. laevigatum.) . . . Omphalapion Schilsky 247. 
Hsch. zylindrisch oder konisch nach vorne verengt, oben nicht oder 
schwach gewölbt, an den S. aber manchmal gerundet. Beide Ge- 
schlechter von gleicher Färbung. 


11" Fld. mit Haarquerbinden oder bindenartigen Zeichnungen. F. u. B. 


Reitter, Fauna germanica. V. 16 


11' 
19" 


12' 
13” 
14^ 
14' 
n 
1 5" 


15' 
16" 
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gelb. Körper oft mit rótlicher Grundfarbe, langgestreckt, behaart 

oder sehuppig behaart. K. unten ausgehóhlt. (Typ.: A. urticarium.) 
Taeniapion Schilsky 247. 

Fld. ohne querbindenartige Zeichnung, sehr selten sind sie makelartig 

gezeichnet, oder sie haben eine matte Querbinde in der Mitte. 

K. unten zur Aufnahme der FKeule ausgehóhlt. Rüssel des f kurz 

u. dick, des 9 länger u. dünner. Die F. nahe der Rüsselbasis ein- 

gefügt. B. einfarbig oder teilweise gelb. (Typ.: A. pallipes.) 

Kalcapion Schilsky 248. 

K. unten nicht ausgehöhli. 

Körper mit dicht anliegenden, meist breiten Schuppen bekleidet, so 

dass der UGrund damit gedeckt wird. 

F. u. B. gelb. (Typ.: A. argentatum.) 


Bei uns nicht vertreten . . - . (Lepidapion Schilsky) 
Der ganze Körper schwarz. (Typ: En candidum.) 
Bei uns nicht vertreten . . . . (Metapion Schilsky) 


OS. mehr weniger fein behaart, oder kahl. 
FKeule in beiden Geschlechtern auffallend lang, lose gegliedert u. fast 
gleich breit, Rüssel des 9 aussergewöhnlich lang. Körper schwarz, B. 
gelb. (Typ.: A. longirostre.) . . . . - . (Rhopalapion Schilsky) 
FKeule einfach, oval. 
Fid. an der Basis des behaarten 3. Zwischenraumes der Streifen mit 
einem kleinen, verdichteten, weissen Flecken dickerer Schuppenhaare, 
ebenso die S. der Br. dichter schuppig weiss behaart. Rüssel des 9 
schwarz, des ĝ in der vorderen Hälfte rot u. unten unterhalb der 
FEinlenkung mit en weissen Haarfransen besetzt. Kaner 
schwarz, Fld. schwarzgrün, B & mit dunkleren Tr. (Typ 
fulvirostre.) D rita . . . Pseudapion ENS bis 
Fld. sehr selten mit SERIEN OE weisser Haarmakel an der Basis des 
3. Zwischenraumes, Rüssel des $ unten nicht abstehend bewimpert. 
Fld. elliptisch, die grösste Breite derselben liegt in der Mitte. (Typ 
A.seniculus.) . . . - . . Catapion Schilsky 246. 
Fld., besonders beim e nbl dünn, die grósste Breite derselben 
liegt hinter der Mitte. 
Körper einfarbig rot, nur die Augen u. Klauen schwarz, letztere sehr 
klein u. einfach, ungezähnt. (Typ.: A. haematodes.) 

Erythrapion Schilsky 250. 
Körper schwarz, oder nur teilweise rot, B. nicht selten rotgelb. 
B. 2farbig, die Schl. stets gelb, sehr selten schwarz (A. filiforme). 
Körper schwarz, Fld. höchstens mit grünlichem Anfluge, oben fast 
kahl. (Typ.: A. apricans.) . . . . . . . Protapion Schilsky 250. 
B. selten 2farbig, meistens schwarz, OS. meistens (bei Arten mit 
2farbigen oder gelben B. immer) deutlich behaart, bei schwarzfüssigen 
Arten selten Kahl. 
Rüssel des $ nur so lang als der Hsch., sehr dick, beim 9 wenig 
dünner u. länger; meist nicht oder nur wenig gebogen, oft ganz ge- 
rade, tubenfórmig. F. kurz u. dick, meist in der Mitte des Rüssels 
eingefügt. (Kurzrüsselige Arten.) . . . . Perapion Wagner 959. 
Rüssel des & beträchtlich länger als der Hsch., dünner u. mehr 
gebogen. FGeissel dünner, selten dick, meist in der Mitte des Rüssels 
eingefügt. (Langrüsselige Arten.) 


213° 


21” Der untere AugenR. ist (von der S. betrachtet) mit weissen, etwas 
abstehenden Härchen bewimpert. Körper deutlich behaart. 

22” Fld. an der Basis nur so breit als daselbst der Hsch. u. von hier an 
nach hinten stark erweitert, hinter der Mitte stark bauchig erweitert, 
birnförmig, sehr tief gefurcht, ohne vortretende Schultern u. olıne 
oder nur mit schwach angedeuteter Schulterbeule!) (Typ.: A. im- 
mune Kirby.) . . . Pirapion nov. 253. 

22' Fld. an der Basis beträchtlich breiter als die Basis des Hsch., verkehrt 
eiförmig, aber nicht birnfórmig, mit vortretenden Schultern oder 
doch deutlich entwickelter Schulterbeule vor dem 6. Streifen. (Typ.: 
A. viciae.) . -- s . . Eutrichapion nov. 954. 

21' Der untere AugenR. ist nicht mit strahligen Härchen bewimpert, 
Körper kahl oder fast unbehaart, Fld. mit stark entwickelter 
Schulterbeule. (Typ.: A. aethiops.) . . . . . . Apion s. str. 258. 


Untergattung: Phrissotrichium Schilsky. 


Metallisch grün, aufstehend weiss borstig behaart, Hsch. mit groben, 
länglichen Punkten dicht besetzt, Fld. mit starken, eingerissenen Streifen 
u. ebenen Zwischenräumen. 

1” Grösser, Rüssel des 9 von auffallender Länge, Hsch. quadratisch, Fld. 
lang oval, hinter der Mitte am breitesten, die Zwischenräume der 
Streifen breiter als diese. ĝ 2,1—4,5 mm, 9 4-5 mm. 

Auf Cistus salvifolius u. monspeliensis. Wurde hei Metz gefunden. 

tubiferum Gyll. 

1' Kleiner, Hsch. nach vorne stärker verengt als zur Basis, fast so lang 
als breit, Fld. kurz oval, in der Mitte am breitesten, die Zwischen- 
räume der Streifen nicht breiter als diese. 3 mm. — (A. setiferum 
Gyll., hirsutum Villa.) 

In Westdeutschl.. Bayern, Nassau, Thüringen, auf Helianthemum vulgare. 

rugicolle Germ. 


Untergattung: Taphrotopium nov. 


Schwarz, fast kahl, Fld. schwarzblau oder grünlichblau, mit feinen 
Punktstreifen u. breiten, flachen Zwischenräumen, Hsch. nur mit ein- 
zelnen, kleinen Punkten besetzt. 

1” Die Augen treten nicht seitlich vor, St. mit 3 grubig vertieflen Längs- 
furchen, Hsch. mit furchenartiger Längsgrube vor dem Sch. 
2,8—4 mm. 

Auf Anchusa officinalis, Armeria elongata u. Artemisia campestris. die 

Larve fand aid E n in den Stengelanschwellungen der letzteren. 

Nicht selten . . . . . . sulcifrons Hrbst. 
1' Die Augen treten seitlich vor, St. "zwischen den Augen mit tiefer Quer- 

furche, diese dicht u. fein gestrichelt, Hsch. ohne Làngserube, Körper 
kleiner, Basis der Schl. oft braun. 2,5 mm. 

Rheinprovinz, Nassau, Sachsen, Böhmen, sehr selten. Die Larve lebt in 

den Gallen von Filago gallica L. . . . . . . . brunnipes Bohem. 


Untergattung: Diplapion nor. 


1" St. mit 2 Längsstrichen, welche hinten meist undcutlich winkelig ver- 
bunden sind, ohne an der Verbindungsstelle sich grubig zu vertiefen. 


1) Diese wird durch den vorne verkürzten 6. Streifen gebildet, ist aber hler ganz flach 
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Hsch. mit deutlicher, wenig dichter Punktur. Fld. oft mit der Spur 
eines grünlichen Scheines. 2,5—3 mm. — T. 165, Fg. 20. 

Auf Leucanthemum vulgare u. Matricaria chamomilla. confluens Kirby 
St. mit 2 sehr kurzen Längsstricheln, welche sich hinten mit einander 
verbinden u. hier grubig vertieft sind; Fld. ebenfalls oft mit sehr 
schwachem grünlichen Scheine. 

OS. fein, greis, spärlich behaart, Hsch. wenig dicht, aber deutlich 
punktiert, vor dem Sch. mit einem Längsgrübchen, Schn. u. 1. TrGld. 
beim & einfach. 

Auf Leucanthemum vulgare . . . . . . stolidum Germ. 
OS. mit dickeren, schüppchenförmigen Härchen spärlich bekleidet, die 
B. u. der Rüssel länger u. stärker gebogen. VSchn. beim ĝ innen vor 
der Spitze etwas ausgebuchtet, 1. TrGld. kurz, nach innen zähnchen- 
förmig vortretend. Hsch. fast glatt, vor der Basis mit einem Grübchen. 
2,2—7 mm. 

" In Schlesien bei Glogau, sehr selten . . .-. . . . detritum Rey 


Untergattung: Ceratapion Schilsky. 


Rüssel über der FEinlenkungsstelle in beiden Geschlechtern fast eckig 
erweitert. 
Kleine, mattschwarze Arten von 2—2,5 mm Länge, die Fld. ohne 
Metallglanz; Kórper schmal. 
Fld. hinter der Mitte am breitesten, OS. weiss, ziemlich dicht behaart, 
B. des & einfach. 

Auf den untern Blättern der Centaurea scabiosa in Oesterreich, aber auch 

in Württemberg . . . austriacum Wagn. 
Fld. in der Mitte am breitesten, OS. fein 1 u. spürlich weiss behaart, 
VSchn. des $ an der Spitze schräg abgeschnitten, 1. Gld. der HTr. an 
der Spitze hakenförmig nach innen gebogen. —— (A. Barnevillei Wenck.) 

Norddeutschl., Bayern, Württemberg, Sachsen, sehr selten. 

armatum Gerst. 

Grössere Arten von 2,5—4 mm Länge. Schwarz, Fld. dunkel grau 
oder blau. 
St. fein u. dicht längsgestrichelt, Scheitel nicht punktiert. Schn. des 
d einfach, 1. Gld. der HTr. am HR. zipfelig ausgezogen. 2,5—3,5 mm. 
— (A. gibbirostre Gyll, cyaneum Deg., basicorne Illig.) — T. 165, 


Fg. 21. 
Auf Cirsium arvense, Carduus acanthoides, Scolymus hispanicus, nicht 
selten . . - . carduorum Kirby 


St. fein u. dicht  gestrichelt, dahinter der Scheitel dicht punktiert. 
Beim & sind die F. ziemlich lang bewimpert, die VSchn. zur Spitze 
gebogen, innen gebuchtet, u. das 1. Gld. der HTr. innen am SpitzenR. 
in eine Ecke ausgezogen. 2,5—3,2 mm. 

Auf Carduus in Südeuropa; bei uns im Elsass . . . . scalptum Rey 
Rüssel beim Q9 über der FEinlenkungsstelle sehr schwach, beim & 
etwas gerundet angeschwollen, keine deutliche Ecke bildend. 

St. u. Seheitel dicht u. grob punktiert. Schwarz, Fld. blau oder grün, 
sehr spärlich u. kurz behaart, meist kahl erscheinend, Hsch. sehr grob 
u. gedrängt punktiert. B. beim ĝ u. 9 einfach. 3—3,5 mm. — T. 165, 
Fg. 22. 
iut Centaurea jacea u. Onopordon acanthium, dann auf Rumex u. Cnicus, 
nicht selten "c xonopordiBirby 
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St zwischen den Augen dicht u. fein gestrichelt, Scheitel glatt oder 
punktiert, Fld. dunkel sehwarzblau oder sehr dunkel grün. VSchn. 
des $ zur Spitze stark erweitert u. abgeflacht, die Erweiterung bildet 
meist innen einen Winkel. 
Scheitel hinter der gestrichelten St. dieht punktiert, St. zwischen den 
Augen oft eingedrückt. 3,5—4 mm. — (A. Caullei Wenck.) 

Auf Centaurea jacea u. Carlina vulgaris; von Kellner aus Kletten- 

wurzeln gezogen . . . penetrans Germ. 
Scheitel hinter der gestrichelten st. glatt, St. manchmal eingedrückt: 
a. subcavifrons Desbr., die B. oder die Schn. sind manchmal rotbraun: 
a. spathula Desbr., sonst schwarz. 3—3,5 mm. 

Mit dem vorigen, im allgemeinen selten . . . . . . distans Desbr. 


Untergattung: Exapion Bedel. 


Fld. mit deutlichen, weissen Längshaarbinden. Scheitel hinter den 
Augen glatt. 
Fld. seitlich stark zusammengedrückt, daher oben lang u. schmal, hier 
viel schmäler als der Körper hoch. Rüssel schwarz, Fld. bräunlich 
behaart mit 2 weissen langen Schrügbinden. 2,5—3 mm. — (A. mela- 
nopus Kirby, albovittatus, venustus Hrbst.) — T. 165, Fg. 23. 
Auf Sarothamnus scoparius, häufig, die Larve in den Früchten. 
fuscirostre Fabr. 
Fld. seitlich kaum zusammengedrückt, sie sind in der Mitte so breit als 
der Kórper daselbst hoch, die Scheibe mit breiter, gerader, paralleler, 
weisser Haarbinde, welche den 3.—5. Zwischenraum einnimmt. 
F. rot, die mittleren Geisselgld., oft auch die Keule schwärzlich. 
Grósser. 2,5 mm. —— (A. bivittatum Gerst., funiculare Muls.) — T. 165, 
24. 
AG. Genista anglica u. tinctoria, im Juli u. August. Rheinprovinz? 
genistae Kirby 
F. einfarbig gelbrot. Kleiner. 2—2,2 mm. -- (4. genistae Redt., 
Wenck., Sdl., Bach.) 
Auf Genista pilosa u. germanica, bei uns im ganzen Gebiete. 
compactum Desbr. 
Fld. ohne prononcierte, weisse Haarlängsbinden, sondern mehr weniger 
gleichmässig grau oder weisslich behaart, oft ist aber die Gegend des 
Sch. etwas dichter u. heller behaart, ebenso auch oft der 3. u. 
5. Zwischenraum mit etwas verdichteter Behaarung. 
Die glatte Artikulationsfläche des Scheitels ist von den Augen ziemlich 
weit entfernt u. vorne schlecht begrenzt, Scheitel deutlich punktiert. 
OS. mit hellen Schuppenhärchen dicht besetzt, die Schl. ganz oder an 
der Basis schwarz, die F. zur Spitze angedunkelt, die Keule meistens 
schwarz. In seltenen Fällen sind F. u. B. ganz schwarz: a. nigripes 


Schilsky. 2—2,5 mm. -- (A. ilicis Kirby, nigrirostre F., sarothamni 
Gradl.) 
Auf Uler europaeus u. nanus, in Bayern, Elsass, Böhmen, dann bei Ham- 
burg u. anderwärts . . . . . wulicis Forst. 


Die glatte Arüikulationsflüche des Seheitels reicht. bis zu dem AugenHR. 
u. ist scharf begrenzt, der K. kann mithin bis zu den Augen in den 
Hsch. eingezogen werden. 

Der Rüssel ist an der Basis (beim ĝ stärker) gebogen. 
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Schwarz, äusserst kurz, weisslieh behaart, die Streifen der Fld. er- 
scheinen fast kahl, die F., die VB., die M.- u. HSchn. rot, alle Tr. 
schwarz; auch die äusserste Spitze der M.- u. HSchn. schwärzlich. 
2 mm. 

Auf Genista sagittalis u. germanica, nicht selten. corniculatum Grm. 
Schwarz, dicht weisslieh, viel länger behaart, die Streifen der Fld. in 
den Punkten deutlich u. ziemlich dicht greis behaart, F. u. B. gelbrot, 
die Basis der VSch., die M.- u. HSchl. ganz oder zum grössten Teile, 
dann die M. u. HTr. schwarz, VTr. rot u. beim d leicht verbreitert. 
2,2 mm. 

Bayern, Böhmen (Pisek), Harz u. in Mähren, selten. hungaricum Desbr. 
Der Rüssel ist fast gerade oder in der Mitte gleichmässig gebogen. 
Hsch. so lang als breit, schwarz, fein hell behaart, die F. ganz gelbrot, 
B. rot, die Coxen, Trochanteren u. die Schl. an der Basis, besonders die 
hinteren, schwarz, oft sind die M.- u. HSchl. ganz oder zum grössten 
Teile schwarz. Der Rüssel des 9 ist gerade. 2 mm. (4. longulum 
Desbr., liguricum Solari.) 

Nach Schilskys Verz. der Käf. Deutschl. im Glatzer Gebiet. 

elongatulum Desbr. 
Hsch. etwas breiter als lang. B. zum grössten Teile rot, F. rot, die 
Spitzenhälfte oder wenigstens die Keule schwarz. 
Körper länglicher, beim 4 fast parallelseitig, Gld. 1 der FGeissel 
länger als breit. 2,2—2,3 mm. — (4. germanicum Desbr.) .— T. 165, 
Fg. 25. 

Auf Genista tinctoria, häufig . . . . . . . difficile Hrbst. 
Körper kürzer, Fld. an den S. Bucher erweitert, Gld. 1 der FGeissel 
breiter als lang. 2,1—2,6 mm. 

In Ungarn u. Bayern 2.0. .5 5.5.0. Kiesenwetteri Desbr. 


Untergattung: Aspidapion Schilsky. 


St. mit kurzer, tiefer Längsfurche. Sch. einfach, nur an der Spitze 
etwas über die Wölbungsfläche der Fld. gehoben. Schwarz, Fld. metal- 
lisch erzgrün, seltener messingfarben: a. chalceum Mrsh. 3,4—4,3 mm. 
— T. 165, Fg. 29. 

Auf Malva- Arten, nicht seiten . . . . . . aeneum Fabr. 


St. ohne Längsfurche. Sch. doppelt so kn bi: breit, vorne mit 2 làng- 
lieben Hóckerchen. 
Die Basalhóckerchen u. die Spitze des Sch. ragen, bei der SAnsicht, 
über das Niveau der Decken sehr wenig hinaus. Schwarz, glünzend, 
Hsch. wenig dicht punktiert, Fld. lang oval, erzgrünlich oder schwárz- 
liehblau: a. Hougeti Wenck., oben mit starken Streifen. In seltenen 
Fällen sind die B. rostbraun: ferruginipes Wenck. 2,6—4 mm. — (4. 
aterrimum Mrsh., Gyll., ozurum Kirby.) 
Auf Malva en Althaea rosea u. Zr Tanacetum vulgare, nicht 
seien . . . - . . radiolus Kirby 


Die Basalhócker u. iie mM des Sch. en spitzig das Niveau 
der Deckenwölbung. Schwarz, K., Rüssel u. Hsch. sehr gedrängt u. 
stark punktiert, matt, Fld. grün oder blau. 4—4,5 mm. 
Bayern, Thüringen, Sachsen, Böhmen, Schlesien, nicht häufig. 
validum Germ. 


Untergattung: Synapion Schilsky. 


Hierher nur eine sehr markante Art: 
Schwarz, glänzend, kahl, St. zwischen den Augen fein gestrichelt, Hsch. 
schmal, fast länger als breit, von der Mitte zur Basis flach einge- 
schnürt, glatt erscheinend, mit sehr feinen, zerstreuten Punkten besetzt, 
die Fld. viel breiter, elliptisch, zur Basis u. Spitze gerundet verengt, 
mit tiefen Punktfurchen, die Zwischenräume gewölbt, B. u. F. schwarz. 
2,5—3,5 mm. — (A. Kunzei Bohem.) — T. 165, Fg. 30. 

Auf Lotus-Arten u. Orobus vernus, nicht häufig . .  ebeninum Kirby 


Untergattung: Alacentron Schilsky. 


Hierher nur 1 Art: 
Gross, schwarz, Fld. blau oder grünlich, in selteneren Fällen auch der 
Hsch. ähnlich, aber dunkler gefärbt, Rüssel diek, lang u. stark ge- 
bogen, dicht punktiert, matt, Augen wenig vorragend, Hsch. viel 
schmäler als die Fld., schwach quer, vorne leicht eingeschnürt, gedrängt 
u. stark punktiert, Fld. länglich eiförmig, mit Streifen, in diesen fein 
punktiert, die Zwischenräume flach, retikuliert, OS. sehr fein, wenig 
auffällig, grau behaart, Rüssel auf der US. mit tiefer, weiss ausgeklei- 
deter Längsfurche. 3,5—4,5 mm. 

Ostdeutschl., Bayern, Böhmen. Lebt auf Malva silvestris u. Althaea 

chinensis, deren Samen er verwüstet . . . . . . curvirostre Gyll. 


Untergattung: Omphalapion Schilsky. 
HKörper fast kugelig, Fld. beim ($$ wie der Körper schwarz, beim 9 


blau oder grün. 
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Hsch. stark, wenig dicht punktiert, vor dem Sch. mit einem tiefen 
Làngsstriche. L. 2,5—4 mm. — A. sorbi F., virescens Mrsh. 9, carbo- 
narium Germ. ĝ, Sahlbergi Gyll. — T. 165, Fg. 31. 

Auf Anthemis arvensis, Matricaria chamomilla u. inodura, auch in Obst- 

blüten u. Sorbus aucuparia, in ganz Europa, bei uns nicht selten. 

laevigatum Payk. 
Hsch. fein punktiert, die Punkte schwach länglich, vor dem Sch. 
höchstens mit feinem Strichel. 
Rüssel von der Basis zur Spitze ein wenig verengt. Hsch. matt u. sehr 
gedrängt punktiert, Fid. länglicher, verkehrt eiförmig, beim $9 
schwarzgrün. 2—2,5 mm. — T. 166, Fg. 1. 

Auf verschiedenen en Hieracium, Leontodon, Matricaria u.. 

anderen . . . . Hookeri Kirby 
Rüssel parallel, Hsch. wenig matt, dicht punktiert, Fid. sehr kurz, fast 
kugelig, beim 9 blau. 

Hsch. sehr dicht punktiert, ohne Basalstrichelehen vor dem Sch. 
1,5—2 mm. -- (A. Beuthini Hoffm.) 

Auf Kompositen, besonders auf Hieracium-Arten . . . dispar Germ. 
Grósser, Hsch. dicht punktiert, mit feinem, deutlichen Basalstrichel- 
chen vor dem Sch. 2,5—3 mm. — (A. eztinctum Kr.) 

Nassau. Auf Anthemis tincloria . . . . . Buddebergi Bedel 


Untergattung: Taeniapion Schilsky. 
Hierher bei uns nur 1 Art: 


Dünn, schwarz, dicht behaart, F. u. B. rotgelb, Fld. oft braun, Rüssel 
schwarz, Hsch. wenig schmäler als die Fld., dicht punktiert, fast matt, 
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Fid. lang oval, schmal, doppelt so lang als zusammen breit, die S. des 
Halses u. die Zwischenräume der Fld. dichter weiss behaart, die letzteren 
mit 2 scheinbaren, queren Kahlbinden, 1 vor u. 1 hinter der Mitte, die 
dunklen Querbinden dunkel u. spärlicher behaart, daher kahl er- 
scheinend, die hellen Stellen bilden durch die Streifen geschiedene 
weisse Längsstricheln. 2,5—3 mm. — (A. !ythri Panz., scalptor Hrbst., 
vernale Payk.) — T. 166, Fg. 2. 

Auf Urtica urens u. dioica . . . . . . . . . utticarium Hrbst. 


Untergattung: Kaleapion Schilsky. 


Breiter, schwarz, Fld. grün oder blau, nach hinten bauchig erweitert, 
B. rot, Schn. u. Tr. schwarz. 2,2—3 mm. — (A. boops Schónh.) 
Auf Genista tinctoria u. pilosa, nach Stierlin auch auf Medicago 
sativa, bei Weimar auf Melampyrum nemorosum, bei uns selten. 
flavofemoratum Hrbst. 
Schmäler, oval, schwarz, Fld. ohne Metallschein, B. rotgelb, die Tr. 
meistens schwarz. 
F., mit Ausnahme der Basis u. Tr., schwarz. Fld. gleichmässig sehr 


dünn u. fein hell behaart. Körper schwarz. 2—3 mm. -- (A. geni- 
culatum Germ., pallidipes Bedel.) 
Auf Mercurialis perennis, selten . . : . . pallipes Kirby 


Die F., mit Ausnahme der schwarzen Keule u. ; die Tr. rötlich. Kleiner, 

die Fld. an den S. mehr gerundet, oben deutlicher weiss behaart, dicht 

vor der Mitte der Fld. mit einer seitlich verkürzten dunklen, scheinbar 

kahlen Querbinde, die Basis des 3. Zwischenraumes dichter, weiss- 

fleckig behaart. 2,3—2,5 mm. — (A. pallidactylum Gyll., Germari 

Walton, centrimacula Betta, albopilosum Luc.) 

Im südlichen Deutschl., in Nassau: auf Mercurialis annua, selten. 

semivittatum Gyll. 


Untergattung: Pseudapion Schilsky. 


Bei uns nur durch 1 leicht kenntliche Art vertreten: 
Sehwarz, glánzend, dünn u. fein greis behaart, F. u. B. rot, die Spitze 
der Tr. dunkel, die Endhälfte des Rüssels beim 5 rot, die S. der Br. u. 
die Basis des 3. Zwischenraumes der metallisch grünen Fld. dichter 
weiss behaart. 2,8—4,2 mm. — (A. malvarum a) - T. 166, Fg. 3. 
Auf Malva silvestris u. rotundifolia . . . . . rufirostre Fabr. 


Untergattung: Catapion Schilsky. 


Schwarz, Fld. dunkelgrün oder blau, die Punkte in den Streifen greifen 
die StreifenR. an, die Zwischenräume leicht gewölbt, dünn behaart. 
2,5 mm. — (A. semicyaneum Muls., talpa Desbr.) 

Im Elsass; sonst im südlichen Europa, selten . . burdigalense Wenck. 
Körper schwarz, höchstens ein Teil der F. u. B. rötlich. OS. weisslich 
behaart. 

Hsch. stark quer, fast doppelt so breit als lang. Fld. kurz u. an den S. 
bauchig erweitert, breit eiförmig. 


St. zwischen den Augen vor der Rüsselbasis eingedrückt; Fld. flach ge- 
streift. 2—2,6 mm. — (A. civicum Germ., salicis Gyll.) 
Auf Weiden . . . pubescens Kirby 


St. zwischen den Augen nicht eingedrückt; Fld. tiefer gestreift, 
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Grösser, Fld. mit stark vortretender Schulterbeule, die tiefen Streifen 
mit sehr scharfen RKanten, die Punkte in den Streifen viel tiefer ge- 
legen. OS. grau, sehr fein behaart, die Hárchen des Hsch. kaum die 
Punkte überragend, in denen sie stehen; die Scheibe manchmal mit 
kräftiger Furche: v. sulcithorar Desbr. (Hamburg). 1,8—2,5 mm. - 
(A. incrassatum Germ.) — T. 166, Fg. 4. 

Auf Thymus serpyllum u. Mentha aquatica . . . . . vicinum Kirby 
Klein, Fld. mit schwach vortretenden Schulterbeulen, die Streifen 
weniger scharf u. tief, OS. viel dichter u. länger weisslich, Hsch. u. 
einige Zwischenräume an der Basis der Fld. dichter behaart. 1,5 bis 
1,8 mm. — (A. pusillum Germ., acium Gyll.) T. 166, Fg. 5. 

Auf Thymus serpyllum  . . . . . . . . . atomarium Kirby 
Hsch. so lang als breit oder schwach quer; Fld. viel länger oval. 

Der 1. Streifen an der Naht erreicht neben dem Sch. die Basis der Fld. 
FBasis u. VSchn. wenigstens beim ĝ rötlich. 

Die Härchen der OS. dicht gestellt, weiss, dick (lang schüppchen- 
fórmig), am Ende nicht feiner zugespitzt, die S. der HBr. im weiten 
Umfange dichter weiss schüppchenförmig behaart. Rüssel des 9 lang, 
die Spitzenhälfte glänzender, Körper lang, schwarz, matt, beim ($ vor 
den Schultern allmählich verengt, beim Ẹ an den S. leicht gerundet. 
2,5—8,5 mm. -— (A. incanum Boh.) 

Auf Salvia silvestris u. pratensis, auch auf Thymus serpyllum. 

elongatum Germ.!) 
Die weissen Hárchen sind am Ende zugespitzt, die S. der Br. nicht 
deutlich dichter u. heller behaart. Körper kleiner. Oft sind auch die 
M.- u. HSchn. beim 6 teilweise rötlich gefärbt. 
Rüssel matt, B. nicht verdickt; Hsch. nur vorne. deutlich eingeschnürt. 
2—2,5 mm. — (A. picicorne Steph.) — T. 166, Fg. 6. 
Auf Mentha rotundifolia, Württemberg, Elsass. Nassau, Böhmen. 
flavimanum Gyll. 
Rüssel glänzend, länger, B. beim ĝ verdickt, Hsch. vorne u. hinten 


eingeschnürt, vorne deutlicher. 2—2,5 mm. — (A. annulipes Wenck., 
eineraceum Wenck.) 
Im Elsass . . . . millum Bach 


Der 1. Streifen neben der Naht der Fld. erreicht nicht ganz die Basis, 
sondern ist an den S. des Sch. verkürzt. VSchn. des £ nicht rötlich. 
Sehr klein, schwarz, matt, fein weiss behaart, Hsch. fast quadratisch, 
Fld. viel länger als bei atomarium, die Zwischenräume fast schmäler 
als die Streifen. 1,2—1,4 mm. (A. parvulum Muls., gaudiale Fst., 
otiosum Fst.) 
Auf Thymus serpyllum im Elsass, in Bayern, Nassau, dann in den Sudeten. 
serpyllicola Wenck. 
Länglich oval, beim & auffallend schmal, schwarz mit schwachem 
Bleiglanz, Hsch. wenig breiter als lang, Fld. beim 9 an den S. leicht 
gerundet, die Streifen etwas schmäler als die Zwischenräume; letztere 
manchmal flach gewölbt, Körper des 9 etwas grösser als beim 4. 
2—8,5 mm. — (A. tenuis, palpebratum Gyll., plebejum Germ., pusillum 
Steph., murinum Everts.) 
Auf Trifolium pratense, auch auf Heidekraut u. andern Pflanzen, häufig. 
seniculus Kirby 
1) A. cylindricum Desbr.. das mir vom Autor bestimmt wurde, ist davon nicht zu 


unterscheiden. Ich besitze ein cf", das 9 soll ebenfalla zylindrisch gebaut sein u. nicht an 
den S. leicht gerundete Fld. besitzen. 
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Untergattung: Erythrapion Schilsky. 
Kórper ganz rot. 

1” Der K. ist samt den Schläfen nicht länger als breit, Hsch. schwach 
quer, Fld. lang u. sehmal, in beiden Geschlechtern parallelseitiz, der 
Rüssel beim y gebogen, unten an der Basis keinen, beim ĝ kürzer u. 
daselbst einen Winkel bildend. Kleinste Art. 2,3—3 mm. — (A. algi- 
ricum Everts.) 

Auf Rumex acetosella u. Teucrium scorodonia, selten . . rubens Stepb. 

1' K. samt den Schläfen viel länger als breit, Hsch. meistens so lang als 
breit, seltener etwas quer, Fld. nach hinten bauchig erwei- 
tert, beim 9 seitlich deutlicher gerundet. 

2” Rüssel des 9 dünner u. länger, beim & dicker u. kürzer, fast ge- 
rade, bei der Ansicht von der S. vor der Basis beim 9 gar 
nic ht, beim d sehr schwach eingebuchtet oder gewinkelt. 3—4 mm. 

Auf Rumex acetosella u. Teucrium scorodonia . . sanguineum Degeer 

2' Der Rüssel ist bei der SAnsicht auf der US. vor der Basis ein wenig, 
aber deutlich, winkelig eingeknickt, beim 9 länger u. etwas dünner, 
beim & kürzer u. dicker. 

3" Gross (grösste Art, von 4--5 mm Länge), Schläfen sehr lang, von der 
S. gesehen, doppelt so lang als der Durchmesser der wenig grossen 
Augen, der lange konische K. u. der Hsch. stark u. dieht punktiert, 
Hsch. vorne deutlich eingeschnürt. — T. 166, Fg. 8. 

Auf Rumex conglomeratus, nemorosus u. hydrolapathum. miniatum Germ. 

3 Kleiner, von 3,5—3,8 mm Länge. Schläfen von der S. gesehen nicht 
oder nicht ganz doppelt so lang als der Durchmesser der grösseren 
Augen. 

4” Kleiner, hell rot, K. u. Hsch. feiner u. seicht, der K. etwas tiefer punk- 
tiert, die Schläfen an den S. so lang als die Augen. 2,5—3,5 mm. — 
(A. haematodes Kirby.) — T. 166, Fg. 7. 

Auf Rumex acetosella u. Teucrium scorodonia, häufigste Art. 
frumentarium Payk. 

4’ Grösser, blutrot, K. u. Hsch. dicht u. grob, der Hsch. aber wenig tief 
punktiert, die Schläfen an den S. länger als der Durchmesser der 
Augen. 3,4 mm. 

Auf Rumex acetosella . . . . . . . . . v. eruentatum Walton 


Untergattung: Protaplon Schilsky. 


Kleine, kahle, schwarze Arten mit gelben B. oder gelben Schl. u. 
schmalem Hsch. Nur 1 Art hat ganz schwarze B. 
1” B. einfarbig schwarz oder gelb, nur die Tr. schwarz. 
2” F. u. B. einfarbig schwarz, auch der Körper u. OS. schwarz, glänzend. 
2,5 mm. — (A. morio Gyll.) 
Häufig; die Nährpflanze ist noch nicht sichergestellt. filirostre Kirby 
2’ Schl. u. Schn. ganz gelb. 
9" F. u. B. sowie die VHü. in beiden Geschlechtern gelb, die Tr. schwarz, 
nur ihr 1. Gld. ganz oder teilweise gelblich. 3 mm. 
Auf Trifolium medium. Süddeutschl., Nassau, Thüringen, selten. ; 
gracilipes Dietrich 
3 F. zur Spitze u. die Tr. schwarz. 
4" Kleiner, Fld. kurz, oval, die Gld. der FGeissel dünn, nach der Spitze zu 
kaum breiter, nur die 2 letzten Gld. derselben schwärzlich, so lang als 
breit, die Keule eiförmig, angedunkelt. VHü. in beiden Geschlechtern 
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gelb, vordere Hälfte des Rüssels beim & rotgelb. 2—2,3 mm. — (4. 
Waterhousei Boh. 9.) — T. 166, Fg. 9. 

Aut Trifolium procumbens, repens u. fragiferum . . nigritarse Kirby 
Grosser, Fid. lang oval, die Gld. der FGeissel werden nach aussen kräf- 
tiger u. gehen allmählich in eine lange spindelförmige Keule über, die 
Spitzenhälfte der F. dunkel, VHü. beim & gelb, beim 9 schwarz, sel- 
tener gelb gefleckt: a. maculicoris Desbr., oder auch ganz gelb: a. cozale 
Desbr. Manchmal ist die äusserste Spitze des Rüssels beim ĝ gelbrot: 
a. apicirostre Desbr. 2,5—3 mm. — (A. dichroum Bedel.) 

Auf Trifolium repens u. pratense, nicht selten . . . . flavipes Payk. 
Wenigstens die Schn. ganz oder teilweise schwarz. (B. 2farbig), Tr. 
schwarz. 

F. u. B. des ĝ sind abnorm gebildet. 

Alle Gld. der FGeissel sind stielrund. F. lang u. dünn, gekniet, die 
Keule lang gestreckt, spindelförmig, lose gegliedert. Das Schaftgld. 
der F. beim von der Mitte zur Spitze stark verdickt. Schwarz, die F. 
angedunkelt, B. rotgelb, die Basalhälfte der Schn. schwarz. 2,8—3 mm. 

— (A. heterocerum Thoms.) 

Auf Trifolium arvense . : . . dissimile Germ, 
Alle Gld. der FGeissel sind beim 8 breit gedrückt, Schaft keulig ver- 
dickt, 1. Geisselgld. sehr kurz, die folgenden 2 breit; F. rótlichgelb, die 
Keule, welche aus 3 gesonderten Gld. besteht, schwärzlich; das 
2. Geisselgld. breiter als lang, fast 3eckig, Gld. 3 rautenförmig, so lang 
als breit, die folgenden Gld. etwas schmäler u. allmählich an Breite 
ab-, an Länge aber zunehmend. VSchn. des $ gebogen, aussen an der 
Spitze mit einer Haarbürste; das 1. VTrGld. beim ĝ lang, an der Spitze 
hakenfórmig. Schwarz, Schl. u. Schn. rotgelb, die Knie u. ein Teil der 
Schn. schwarz, selten die ganzen Schn. schwarz: a. tibiale Desbr. 
3,2—8,5 mm. 

Auf Polygonum hydropiper. Elsass, Hamburg, Mecklenburg, an der Nord- 

u. Ostsee, nieht häufig . . . . . difforme Germ. 
Die F. in beiden Geschlechtern gleich gebildet, einfach. 

Hsch. mit mässig starker u. nicht gedrängter Punktur, die Punkte sind 
rund u. stehen auf der Scheibe frei, VSchn. des ĝ an der Spitze nicht 
gebogen, VHü. ohne Dörnchen. Schwarz, die Schl. u. VSchn. gelb. 

Grösser, Rüssel lang u. fast gerade, F. an der Basis rot, die Spitzen- 


hälfte schwarz, Basis des Hsch. ungerandet. 3—8,5 mm. -— (A. fagi 
Kirby, ochropus Gmel.) — T. 166, Fg. 10. 
Auf Trifolium pratense, sehr häufig I: - . apricans Hrbst. 


Kleiner, F. ganz schwarz, hóchstens an der Basis braun, Hsch. an der 
Basis fein gerandet, Fld. glátter. Rüssel kürzer u. gebogen. Manch- 
mal sind die hinteren Schl. ganz oder teilweise u. fast immer die 


VSchn. ebenfalls dunkel: v. ruficrus Germ. 2--3 mm. -- (A. trifolii 
Bach, Leachi Steph.) 
Auf Trifolium pratense, häufig . . . . aestivum Germ.!) 


Hsch. mit starker u. sehr gedrüngter Punktur, die Zwischenräume 
bilden nur feine, runzelige Scheidenwände der Punkte. 

B. gelbrot, die Tr. u. die ganzen M. u. HSchn. schwarz. Die VHü. 
beim & mit einem feinen Dórnchen besetzt. 


1) Mit dieser Art scheint verwandt zu sein das mir unbekannte A. Linderi Wenck. 


Von dieser Art durch glatten K. u. Rüssel u. gewülbte St. abwelchend. 2.9 mm. Im Elsass. 
= 
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*10" Grösser, F. des $ mit langen Härchen bewimpert. 2,8—3,5 mm. — 


(A. ononidis Gyli., Bohemanni 'Thoms.) 


Auf Ononis repens, campestris u. spinosa . . . . ononicola Bach 

10' Kleiner, F. in beiden Geschlechtern ohne lüngere Haarbewimperung, 

nur sehr kurz behaart. 2,2—2,8 mm. — (4. Bohemani Bedel, incer- 
tum Desbr.) 

Auf Klee, häufig . . . . assimile Kirby 


g 


1’ 
plo 


6' 


Sehwarz, F. bis auf des 1. der E u. 2, “Gla. schwarz, B. gelb, die Tr. 
u. die 4 hinteren Schn. schwärzlich, an ihrer Basis gelb. VSchn. leicht, 
beim & stärker gebogen, beim ĝ an der Spitze nach innen gekrümmt. 
Die F. nicht lang bewimpert. Ziemlich gross: 3—3,5 mm. — T. 166, 
Fg. 11. 

Auf Trifolium pratense, nicht häufig . . . . . . varipes Germ. 


Untergattung: Perapion Wagner, d 


F., B. u. die Fld. rótlichgelb, die letzteren an der Basis mit gemein- 
schaftlichem, 3eckigem dunklen Flecken, oft auch die Naht vorne ge- 
trübt, der übrige Kórper schwarz, dicht, ziemlich lang anliegend be- 
haart. Rüssel beim d manchmal an der Spitze rot. 1,5—2 mm. 
Auf Malva silvestris, im Süden häufig, bei uns selten im südlichen u. óst- 
lichen Deutschl. . . . . . malvae Fabr. 
F. meistens ganz oder zum Teile dunkel; B. u. .. Fla. schwarz oder metal- 
lisch gefärbt. 
Basis der Fld. kaum schmáler als der lange, zylindrische Hsch., ohne 
Schulterbeule, schmal, verkehrt lang eifórmig, K. kaum breiter als der 
Hsch. (Kleine schmale Arten.) 
Schwarz, die OS. stark erzfarbig, glänzend, nur undeutlich behaart, 
Fid. fast schmal elliptisch mit tiefen Streifen, die Zwischenräume 
höchstens so breit als die letzteren, meist schmäler. Sehr kleine 
Stücke sind a. lasureum Schilsky. 1,5 mm. — (A. pulchellum Mill.) 


Auf Helianthemum vulgare u. guttatum, selten . . . aciculare Germ. 
Schwarz, ganz matt, dicht u. fein grau behaart. 2—2,5 mm. 
Auf Hypericum perforatum u. Astragalus glycyphyllos. simum Germ. 


Basis der Fld. deutlich breiter als die Wurzel des Hsch., mit mehr 
weniger deutlicher Schulterbeule, welche durch den vorne verkürzten 
6. Streifen begrenzt wird. 
Körper schwarz, ohne Spur einer metallisch blauen oder grünen oder 
anderen Färbung der Fld. 
Hsch. so lang als breit, fast quadratisch, fein u. dicht punktiert, Körper 
schwarz, fast matt. 
OS. sehr kurz u. dünn grau behaart. 2—3 mm. — (A. humile Germ., 
plebejum Steph., aquilinum Boh., tenellum Sahlb., medianum Thoms.) 
Auf Rumex acetosa, nicht selten . . . . Curtirostre Germ. 
OS. sehr dicht u. etwas länger grau behaart, die S. der MBr. u. 
1 Längsfleck am Zwischenraume dicht am SR. der Fld. vor der Mitte 
dichter, weiss behaart. 2,5 mm. 
In Frankreich u. Italien auf uam aciculare; soll auch bei Hamburg 
gefunden worden sein . . . . Lemoroi Bris. 
Hsch. etwas breiter als lang, nach vorne leicht verengt, stark u. wenig 
dicht punktiert, mit 1 Grübchen vor dem Sch., St. meist mit vertiefter 
Längslinie, OS. undeutlich behaart, Körper schwarz. 1,5—2,8 mm. — 
(4. tumidicolle Bach.) 


Auf Sedum-Arten, nicht häufig . . . a . . . . . . Sedi Germ. 
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5' Körper ganz oder nur die Fld. mit metallischer, grüner, blauer oder 
anderer Färbung. 

8” Hsch. etwas breiter als lang u. nach vorne deutlich verengt; Fld. kurz, 
verkehrt eiförmig. Sch. sehr klein, nicht länger als breit. 

9" OS. ziemlich dicht u. mässig lang, weisslich behaart. Fld. schwarz- 
grün, die Streifen tief eingeschnitten, die R. sehr scharfkantig. 
1,7.—2,8 mm. — (A. interstitiale Boh.) 


Auf Hypericum hirsutum u. perforatum . . . . . brevirostre Hrbst. 
9' Kórper fast kahl. Sehwarz, Fld. blau, grün, violett, sehr selten fast 
schwarz. 


10" Hsch. an den S. gerundet, die Punkte auf demselben sind gross u. ein 
wenig länglich, Fld. sehr kurz, verkehrt eifórmig. 2—3 mm. — (4. 
aterrimum Redtb.) 

Auf Sarothamnus vulgaris, selten . . . . affine Kirby 
10° Hsch. an den S. gerade, die Punkte "sind feiner, rund, Fld. läng- 

licher, verkehrt eifórmig. 2—3 mm. — (A. spartü Kirby, rumicis 

Kirby.) 

ACT u. Spartium scoparium, nicht selten . . marchicum Hrbst, 

8' Hsch. nicht breiter als lang, oder länger, zylindrisch, Fld. meistens 

länger, Sch. schmal, länger als breit. 

11” Schwarz, Fld. blau oder grün, lang gestreckt, an der Basis einfach. 

12” US. grob u. ziemlich dicht punktiert, K. mit sehr schwach vortreten- 
den Augen u. mit diesen kaum so breit als der Hsch. Fld. blau 
(Stammfor m), oder grün: a. virescens Schilsky, oder schwärzlich: 
a. obscurum Gerh. oder der Körper kleiner, Hsch. spärlicher u. 
feiner punktiert: v. alpinum Wenck. 3—4 mm. — T. 166, Fg. 14. 

Auf Rumex-Arten, häufig . . C violaceum Kirby 

12' US. fein u. wenig dicht punktiert, K. mit kräftig vortretenden 
Augen u. samt diesen so breit als der Hsch., die Schläfen fast pa- 
rallel, Fld. blau oder grün, OS. etwas deutlicher behaart. 3—4 mm. 
— (A. eoeruleipenne Steph.) 

In England, Frankreich u. Südeuropa auf Rumex hydrolopathum, bei uns 
noch nicht sicher nachgewiesen . : . . hydrolapathi Mrsh. 

11' Körper ganz kupferiarbig, metallisch, purpurfarbig, metallglänzend, 
Hsch. länger als breit, zylindrisch, fein, K . stark punktiert, Fld. ver- 
kehrt eiförmig, kurz, die Basis neben dem Sch. mit sehr feiner, 
kurzer Querleiste, die 2 inneren Streifen an der Spitze etwas nach 
aussen gestellt, Schulterbeule deutlich. 2—2,5 mm. 

In Spanien u. Frankreich auf Helianthemum guttatum; nach Sehilskys 
Cat. auch im Elsass. . . . . . . . . . . . . Chevrolati Gyll. 


Untergattung: Pirapion nov. 


Fld. mit tiefen Furchen u. gewólbten Zwischenräumen. Körper 
Schwarz, glanzlos, weissgrau behaart. 
1" Der hinterste Teil des Scheitels ist glatt, indem die Artikulationsfläche 
des HR. bis nahe an die Augen reicht. 
2" Grosser, Hsch. etwas breiter als lang, mit einer vorn verkürzten 
MFurche. 2,5—3,5 mm. —- T. 166, Fg. 16. 
Auf Spartium scoparium, Ulex europaeus u. Genista sagittalis. 
striatum Kirby 
2' Kleiner, Hsch. schmal, so lang als breit, zylindrisch, ohne deutliche 
MFurche. 2,8—3 mm. — (A. parvithoraz Desbr.) 
Im südlichen Frankreich; bei uns nicht einheimisch. (Kraatzi Wenck.) 
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1’ Der Scheitel ist bis zum VR. des Hsch. grob punktiert; Hsch. an der 
S. etwas gerundet, stark punktiert. Den 2 vorigen ähnlich. 2,6—4 mm. 


(4. betulae Gyll., cribricolle Perr.) 
Auf Sarothamnus scoparius . . . . . . . . . . immune Kirby 


Untergattung: Eutrichapion nov. 


1” St. zwischen den Augen grubig vertieft. (Augen schmäler als der 
Rüssel.) 

2” Die Schläfen länger als der Durchmesser der Augen, dicht hinter den 
Augen bilden sie einen einspringenden Winkel, dahinter sind dieselben 
plötzlich verbreitert u. verlängert, hinten viel breiter als der K. samt 
den Augen; St. in der Grube zwischen den Augen mit 2 Längsfurchen, 
Scheitel weit hinter den Augen punktiert. Schwarz, Fld. blau oder 
grün. 3,5—4 mm. 

Auf Lathyrus heterophyllus u. latifolius, selten . . columbinum Germ. 

2° Schläfen kürzer als der Durchmesser der Augen, hinter den Augen 

parallel oder nach hinten gerade erweitert, ohne einspringenden 

Winkel, der Eindruck zwischen den Augen mit Längskielchen. Schwarz, 

Fld. dunkelblau, selten grünlich, oft auch der Hsch. ähnlich gefärbt, 
Scheitel punktiert; FBasis wenigstens beim & gelbrot. 

3" Schwarz, OS. dunkelblau, matt, Fld. länglich verkehrt eifórmig, Rüssel 
des $ dicker, nur mit kleinem Einlenkungsgrübchen, Hsch. quer, punk- 
tiert, mit MLinie. 3—3,5 mm. 

Bei uns nicht häufig . . : . . aleyoneum (ierm.!) 

3' Sehwarz, Fld. blau oder grünlich, "selten fast schwarz: a. nigrum Gerh., 
Fld. kurz verkehrt eiförmig, Rüssel des $ dicker als beim 9 u. an den 
S. in der Mitte mit länglicher, tiefer, naeh vorn etwas verlängerter 
FGrube. Hsch. wie bei der vorigen Art, etwas kräftiger punktiert. 


2,3—2,5 mm. — (A. foveolatum, intrusum Gyll.) 
Im Hochsommer auf Vicia cracca, nicht häufig . . . . Spencei Kirby 
1’ St. zwischen den Augen nicht grubig vertieft, sondern flach oder leicht 
gewölbt. 


4" Die Augenwimpern sehr kurz, die S. der MBr. u. die VHü. nicht dichter 
u. heller weiss behaart. Die Augen beim ĝ stets") beim 2 meistens 
ebenfalls nicht breiter als der Rüssel. 

5” Fld. grün oder blau. 

6” Die Augen sind in beiden Geschlechtern nicht breiter als der Rüssel. 
St. fein gestrichelt. Rüssel wenigstens beim ,$ matt. 

7° Hsch. vorne stark, auch dorsalwärts, eingeschnürt u. viel schmäler als 
die Basis der Fld., beträchtlich breiter als lang. Augen rund u. stark 
vorgewölbt, Schläfen hinter denselben eingeschnürt. Fld. verkehrt 
eiförmig, breit, mit stark entwickelten Schulterbeulen. Schwarz, Fld. 
sehwarzblau oder schwarzgrün, fast kahl, habituell dem pisi u. puncti- 
gerum ähnlich. 3—3,5 mm. — (A. perspicaz Wenck., facetum Gyll.) 

Deutschl, sehr selten; häufiger in Nord- u. Südosteuropa. 
Sundevalli Boh. 


1) Diese Art wird von Schilsky (wie viele andere verwandte), (Rev. der Apionen, 
(Küsters Käf. Eur., Heft 43) weit von dem ähnlichen, sogar nicht leicht zu unterscheidenden 
Spencet gestellt, was ein Bewels ist, dass seine Gruppeneinteilung auf Grund der FFurche 
beim g” keinen systematischen Wert besitzt. Ein wichtiges systematisches Merkmal muss 
dte áhnlichen (also verwandten) Arten zusammenfassen, u. daraufhin ist es bei der Ver- 
wendung zu erproben; ein sexuelles Merkmal soll, wenn es halbwegs tunlich, zur Auf- 
stellung von grüsseren Gruppen, vermieden werden. . 

2) Nur bei A. virens sind die Augen auch beim cC breiter als der Rüssel. 
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1 Hsch. vorne nicht eingeschnürt, die Augen stehen seitlich wenig vor. 
8" Körper langgestreckt, schmal, die Fld. reichlich doppelt so lang als 
hinter der Mitte breit. Hsch. kaum breiter als lang, ziemlich dicht 
punktiert; Scheitel zerstreut punktiert. Schwarz, Fld. grün oder 
schwarzblau. 3,3—4,3 mm. -—- (4. bifoveolatum Steph., angustatum 
Gyll. 
Bs Trifolium arvense u. Melilotus-Arten. Sachsen, Erlangen, Schlesien, 
Mähren. EL LM . d PN P meliloti Kirby 

8' Fld. kürzer, verkehrt eiförmig, niemals doppelt so lang als hinter der 
Mitte breit. Schwarz, OS. dunkelblau oder dunkelgrün. 

9" Hsch. wenig breiter als lang, dicht punktiert, nur mit kleinem Strichel 
vor dem Sch., OS. sehr fein, aber deutlich behaart, fast matt. 2,5 bis 
3,5 mm. — (A. livescerum Gyll., differens Desbr.) 

Auf Esparsette (Onobrychis viciaefolia) . . . . . . reflexum Gyll. 

9' Hsch. breiter als lang, wenig dicht, spärlich u. ziemlich fein punktiert?), 
vor dem Sch. mit tiefem Längsstrich oder Längsgrübchen, OS. sehr 
spärlich behaart, fast kahl, etwas glänzend. 2,2—3,5 mm. — (A. 
Schniidti Bach.) 

Sachsen, Mark Brandenburg, sächsische Schweiz, selten. 
punctirostre Gyll. 

6° Die Augen sind in beiden Geschlechtern breiter als der Rüssel, beim ĝ 
mehr vorstehend als beim 9, Rüssel auch beim ( ziemlich glänzend, 
die St. zwischen den Augen nicht gestrichelt, einzeln punktiert oder 
glatt; Hsch. fein u. wenig dicht punktiert, Fld. mit starken Punkt- 
streifen. Körper grün (Stammform) oder blau: a. coeleste 
Schilsky, oder violett: violatum Schilsky, oder fast schwarz: a. atra- 
tulum Vitale (tristiculum Schilsky). 2,3—3,5 mm. —- (A. marchicum 
Kirby, aeneocephalum Gyll.) — T. 166, Fg. 17. 

Auf Aeckern u. Wiesen an Trifolium pratense, sehr häufig. virens Ilrbst. 

5' Fld. wie der übrige Körper schwarz, selten mit Bleiglanz. 

10" Augen, von der S. betrachtet, länglich oval, wenig aus der KWölbung 
vorragend. Rüssel auf der US., wenigstens beim ĝ, mit kurzen ab- 
stehenden Haaren besetzt, die F. mit längeren Haaren bewimpert. 

a” K. schmal, die Augen nicht vorspringend, die St. zwischen den Augen 
schmäler als der dicke, lange, beim ($ vorn etwas verbreiterte Rüssel, 
letzterer punktiert, beim & matt, Körper etwas gestreckter, grösser, 
matt schwarz. 3—4 mm. -— (A. unicolor Kirby.) --- T. 166, Fg. 12. 

Auf Vicia cracca . . . . . . . . . . . . . Gyllenhali Kirby 

a’ K. schmal, samt den Schläfen länger als breit, die Augen etwas, beim 
d deutlicher vorspringend, die St. zwischen den Augen so breit als der 
dünnere, einfache, beim $ etwas kürzere Rüssel, dieser in beiden Ge- 
schlechtern unten behaart, glànzender, Kórper kleiner, schwarz, die 
Fld. etwas kürzer u. nach hinten bauchig erweitert, fein, kurz, ziemlich 
dieht behaart. Die VHü. sind, wie die Arten der Schlussgruppe, 


dichter weiss behaart. 2,3—3 mm. — (4. cinerascens Germ., glau- 
cinum, perplezum Gyll., mecops Boh., furvum Sdl.) 
Auf Ononis arvensis u. spinosa, nicht selten . . . . . ononis Kirby 


10° Die Augen (von der S. betrachtet) rund. 
11” Die FGrube an den S. des Rüssels gross oval u. nach vorne furchig 
verlängert; sonst dem vorigen ähnlich. Rüssel des & nach vorne 


1) Stark u. dicht punktiert bei einer Rasse aus Russisch-Armenien (Araxestal bel 
Ordubad): v. araxellum nov. 


13° 


14° 


15” 


15° 
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etwas erweitert. Matt schwarz, der K. samt den Augen ein wenig 


schmäler als der VR. des Hsch. 2,5—3 mm. — (A. unicolor Thoms., 
atrum Gyll., furvum Sahlb., puncticolle SIERD) 
Auf Vicia cracca, nicht selten . . . . platalea Germ. 


Die FGruben klein, rundlich, mehr der US. genáhert, naeh vorne nicht 
verlängert, Rüssel des $ nach vorne nicht verbreitert. Kleinere Arten. 
Körper lang u. schmal, die Fld. vorne flach u. mindestens doppelt so 
lang als hinter der Mitte zusammen breit. Schwarz, dünn, aber ziem- 
lich lang, anliegend behaart. 

Grösser, Hsch. fein u. dicht punktiert, die Streifen der Fld. stärker, 
gewölbter, die Zwischenräume kaum schmäler als diese, OS. dichter 
weisslich behaart. 3 mm. 

In Thüringen, Nassau, in den Beskiden, selten . . intermedium Epph. 
Klein, Hsch. sehr fein u. spärlich punktiert, fast glatt, die Streifen der 
Fld. feiner, die Zwischenräume etwas breiter als diese, OS. viel spär- 
licher behaart. 2,5 mm. — T. 166, Fg. 18. 

Auf Medicago sativa u. Melilotus-Arten, nicht selten . . tenue Kirby 
Körper vor normaler Kürze, die Fld. lange nicht doppelt so lang als 
zusammen breit. 

Fld. mit starken, scharf eingeschnittenen, am Grunde tief punktierten 
Streifen u. fein kielig gewölbten, schmalen Zwischenräumen, die auch 
hinter der Mitte nicht breiter sind als die Streifen. K. samt den 
Augen u. den Schläfen etwas breiter als lang. Tief schwarz, etwas 
glänzend, äusserst kurz u. spärlich behaart, fast kahl, Hsch. merklich 
breiter als lang, ziemlich stark punktiert. 2—3 mm. — (A. velor 
Kirby, foraminosum Gyll.) 
Auf Juniperus communis u. verschiedenen Salix-Arten, nicht selten. 
minimum Hrbst. 
Fld. mit weniger schari eingeschnittenen Streifen, die R. weniger 
Scharfkantig, die Zwischenráume hinter der Mitte breiter als die 
Streifen, K. samt den Augen u. Schläfen reichlich so lang als breit 
oder länger. 
OS. fein u. spärlich u. sehr kurz behaart, Hsch. dicht u. ziemlich 
stark punktiert, Fld. verkehrt länglich oval, schlank, Körper schwarz, 
fast matt, die Fld. selten mit sehr schwachem, bläulichen Scheine. 


3—3,5 mm. -- (A. angustatum Kirby, modestum Germ., languidum 
Gyll.) 

Auf Lotus corniculatus u. E auch auf Dorycnium herbaceum, 
nicht selten . . . . . . loti Kirby 


OS. ziemlich lang u. überall deutlich, weiss ` behaart, Hsch. etwas 
breiter als lang, vorn etwas eingezogen, wenig feiner punktiert, Fld. 
verkehrt kurz eiförmig, hinten stark bauchig erweitert, Körper 
schwarz, Fld. mit Bleiglanz. 2,5 mm. 
In Oesterreich, Frankreich, auf der Steineiche; bei uns noch nicht auf- 
gefunden . . . . aeneomicans Wenck. 


4' Die Augenwimpern lünger (beim 3 vorstehender), die S. der MBr. u. 
die VHü. dichter u. heller weiss behaart, die Augen rundlich in beiden 
Geschlechtern breiter als der Rüssel. F. oft zum Teile gelb. 

16" F. u. B. normal gebildet, die ersteren mit oval abgesetzter Keule, das 


1. Gld. der HTr. höchstens so lang als die 2 nächsten zusammen, die 
VSchn. beim & einfach. 
" Schwarz, fein grau behaart, die F. u. B. gelbrot, die FKeule, die 
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hinteren 4 Schn. u. die Tr. schwarz oder braun. 2— 2,8 mm. — (A. 
Griesbachi Steph.) — T. 166, Fg. 15. 

Auf Vicia cracca u. V. hirsuta, hàufig SEM os 

F. manchmal teilweise oder ganz gelb, B. schwarz. 
Fld. schwarzblau oder schwärzlich grün. 
Die glatte Artikulationsfláche des Scheitels reicht bis nahe zu den 
Augen. Schwarz, Fld. bläulich, fein weisslich behaart, F. an der 
Basis rostrot. St. zwischen den Augen dicht gestrichelt. 2—3 mm. 
— (A. plumbeum Gyll., orbitale Bohem.) 

Auf Coronilla varia u. Lathyrus pratensis . A pavidum Germ, 
Die glatte Artikulationsfläche des Scheitels ist auch in normaler 
Lage des K. von oben nicht sichtbar, Scheitel bis zum VR. des Hsch. 
dicht punktiert. Die ganze OS. ist blàulich oder grünlich, dicht u. 
fein weiss oder grauweiss behaart. 

Behaarung sehr kurz u. fein, der UGrund wird dadurch sehr wenig 
modifiziert. Körper schwarz, Fld. grünlich oder schwarzblau, Hsch. 
sehr dicht u. fein punktiert. 2,5—3 mm. — (4. Waltoni Steph.) 

Auf Onobrychis sativa in Württemberg, Nassau, Thüringen, Eisleben. 

Curtisi Steph.!) 
Behaarung der OS. deutlich länger u. viel dichter, weiss, den UGrund 
ziemlich deckend. 
Hsch. tief punktiert, mit vollständiger MLinie. K. samt Schläfen fast 
breiter als lang, St. zwischen den Augen gestrichelt, der Schaft der F. 
an der Basis gelblich. 2—2,3 mm. — (A. lanuginosum Wenck.) 

Nach Schilskys Verz. in Württemberg u. Thüringen. lanigerum Gemm. 
Hsch. fein punktiert, die MLinie vorn verkürzt. St. breit, Fld. kurz, 
verkehrt eifórmig, grünlich oder wie die OS. bläulichgrün. 2,5 bis 
2,7 mm. — (A. Marqueti Wenck., montanum Mill.) 

Im Elsass sehr selten  - . . . . « . - - 2 juniperi Boh. 

Körper schwarz, manchmal mit leichtem Erzschein, nicht grün oder 
blau. 
Länglich, schwarz, Fid. mit Erzschein, OS. kurz u. fein, beim ĝ die 
S. des K. unten u. die US. dichter u. stärker weiss behaart, die S. der 
M.- u. HBr. breit u. dichter weiss behaart, Scheitel hinter den Augen 
glatt; Hsch. breiter als lang, stark punktiert, die Fld. mit starken 
Punktstreifen u. kaum breiteren Zwischenrüumen. 2,3—2,8 mm. — 
(A. superciliosum Gyll., triste Germ., Eppelsheimi Fst.) 

MufsBetulegalbu o y c a a a a 
Schwarz, glanzlos, fein, weiss behaart. 
Die F. beim ĝ ganz gelb, beim 9 zur Spitze schwarz. Scheitel hinter 
den Augen glatt, Hsch. punktiert, mit kräftiger MLinie, Fld. ziemlich 
kurz, verkehrt eiförmig; Rüssel dünn, beim & nicht dicker, aber 
kürzer. 2,5—3 mm. — (4A. lathyri Kirby.) 

Auf Lathyrus pratensis u. Vicia hirsuta. . . . . . . ervi Kirby 
Schwarz, matt, grau erscheinend, die F. dunkel, höchstens die Basis 
des Schaftes rot, Scheitel kurz, punktiert, Hsch. dicht punktiert, mit 
deutlicher MLinie, Fld. verkehrt eiförmig, Rüssel etwas gebogen. 
2,8—3 mm. — (4. provinciale Desbr., hadrops Thoms.) 

Auf Lathyrus pratensis, selten . . . . . . melancholicum Wenck. 


viciae Payk. 


simile Kirby 


1) Diese u. die nachfolgenden 2 Arten, die schwer zu unterscheiden sind, bringe ich 


nach der Tabelle von Schilsky. Ich besitze wenige von Desbrochersu.Schilsky 
revidierte Stücke, die ich für gleich halten möchte u. die nicht einmal ganz auf Schilskya 
Beschreibungen passen. 


Reitter, Fauna germanica. V. 17 
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16° F. schlank, die Keule kaum oder sehr wenig dicker als die Geissel u. 


12 


2 


Qv 


1 
Qu 


4" 


4’ 


6” 


ihre Gld. scharf begrenzt, beim ĝ die Keule nicht abgesetzt, mit ganz 
getrennten Gld.; das 1. Gld. der HTr.solangalsdierest- 
lichen zusammen. B. lang, die VSchn. beim & abgeflacht u. 
gedreht. Schwarz, fein, weisslich behaart, Fld. dunkelblau, länglich, 
verkehrt eiförmig, die F. gelb, zur Spitze schwärzlich, Rüssel dünn, 
leicht gebogen. 3—3,5 mm. — (A. fuscicorne, villosulum Mrsh., pallidi- 
corne Gyll. — T. 166, Fg. 13. 

Auf Vicia-Àrten . . sow os gos eus VOrax Hinbst. 


Untergattung: Apion s. stricto. 


St. tief u. stark punktiert. Schwarz, Fld. schwarzblau oder schwarz- 
grün, Fld. mit starken Punktstreifen. 

Fld. kurz verkehrt eifórmig, hinten sehr breit, auf dem Rücken stark 
gewólbt, meist schwarzblau, an den S. gerundet, Hsch. am Grunde 
glänzend, die Punkte kahl. Selten sind die Fld. auch schwarz: a. 
amplipenne Gyll. (Kosmanni Gerh.) (A. gravidum Oliv., pastieum 
Germ., cyanipenne Schónh., pullum Gyll.) 2,5—3,5 mm . . pisi F. 
Fld. verkehrt eiförmig, nach vorn mehr geradlinig verengt, auf dem 
Rücken flach gewölbt, meist schwarzgrün, die Zwischenräume flacher 
gewölbt, Hsch. dichter, grob punktiert, in jedem Punkte befindet sich 
am Grunde ein kurzes Haar. 2,2—3,4 mm. 

Westpreussen, Böhmen, Mähren, Schlesien . . . . aestimatum Fst. 

St. fein punktiert oder fein gestrichelt. Schwarz, Fld. blau oder grün. 
Hsch. schmal, so lang oder fast so lang als breit, parallel, Augen nicht 
oder sehr wenig seitlich vorragend. Schwarz, Fld. dunkelblau, selten 
grünlich. 
Hsch. nicht länger als breit, ziemlich stark punktiert, hinten höchstens 
mit angedeuteter MLinie. Ganz schwarze Stücke sind a. obscurum 
Gabriel. 2,5—3,5 mm. — (A. marchicum Gyll., subsulcatum Mrsh., 
coeruleum Hrbst.) 


Auf Vicia sepium u. sativa, nicht selten . . . . . aethiops Hrbst. 
Hsch. fast etwas länger als breit, fein u. weitläufig punktiert, mit einer 
feinen, vorn verkürzten MLinie. 3—4 mm. — (4. leptocephalum Aube.) 


Im Elsass, Mähren, Böhmen, selten. Wahrscheinlich auf Leguminosen. 
gracilicolle Gyll. 
Hsch. etwas breiter als lang, vorn deutlich verengt oder etwas einge- 
schnürt. Die Augen treten an der S. deutlich vor. Schulterbeule stark 
entwickelt. 
Grösser, Hsch. sehr fein u. spärlich punktiert, mit undeutlicher oder 
sehr flacher Längslinie vor dem Sch. Schwarz, Fld. schwarzblau oder 
schwarzgrün, oft auch der Hsch. mit schwachem Metallschein. 
3,5—4 mm. — (4. sulcifrons es Stierlini Desbr., Paykulli Gozis.) 
Auf Vicia sepium u. cracca . x punctigerum Payk. 
Kleiner, Hsch. ziemlich stark u. ` mássig dicht punktiert, hinten mit 
krüftiger MFurche?). 
Schwarz, Fld. grün oder blau, Zwischenräume der Streifen leicht ge- 
wölbt, K. auf der US. hinter den Augen mit erhabenem Plättchen. 


1) Die nachfolgenden Arten von punctigerum soweit zu trennen, wie es Schilsky 


in seiner Apion-Revision tut, ist ein systematischer Fehler. 
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2,7—3 mm. — (A. coraeinum Gyll., pineae Rosenh., incisum Boh., 
neglectum Gyll., Zaticolle Perr., tricarinatum Waltl.) 

Auf Trifolium. medium u. pratense. Fehlt im nördlichsten Teile Deutschl. 

elegantulum Germ. 

6° Der ganze Käfer schön, lebhaft metallisch grün (a. ergenense Becker), 

grünlichblau (Stammform) oder blau. Fid. mit flachen Zwischen- 

räumen der Streifen, K. auf der US. ohne Platte. 2—3,3 mm. — (4A. 

saeculare Gozis.) 

Auf Astragalus glyciphyllos u. Colutea arborescens, selten. 

astragali Payk. 


Unterfamilie: Rhynchitinae. 


Diekkopfrüssler. F. nicht gekniet, das 1. Gld. nicht verlän- 
gert, nicht länger als das 3., die Keule lose gegliedert. Fld. meist mit 
schmalen, aber deutlichen Epipleuren. 


Übersicht der Tribus: 


1” Fld. den Hlb. bedeckend, ohne Punktreihen. 

2” Mandibeln einfach gerundet, der AussenR. glattrandig, OL. klein, 
aber erkennbar; Fld. länglich, parallel, ein Nahtstreifen fehlt. Die 
VHü. vom VR. der VBr. enifernt stehend . . . . Nemonpychini 259. 

2' Mandibeln stark gezackt, OL. nicht sichtbar, Fld. kürzer, nach hinten 
leicht verbreitert, mit feinem Nahtstreifen. Die VHü. berühren fast den 
VR. der VBr. . . . . Auletini 260. 

t Fid. den Hib. meistens nicht ganz bedeckend, Pygidium frei, aber 
erstere mit Punktstreifen oder zwischen der Grundpunktur erkenn- 
baren Punktreihen, VHü. lang, zylindrisch oder zapfenförmig hàngend. 

3" Schn. einfach, ohne oder nur am inneren Spitzenwinkel mit kleinem 
Endsporne, die Klauen an der Basis nicht verwachsen u. meistens 
innen an der Basis mit zahnartigem Anhang. Körper meistens behaart, 
die Behaarung gewöhnlich abstehend, selten fehlend. Rhynchitini 261. 

3’ VSchn. innen gekerbt oder gezähnelt, die Schn. am äusseren 
Spitzenwinkel mit einem Hornhaken, die Kiauen einfach, aber an der 
Basis verwachsen, Körper kahl . . . . . . . . Attelabini 266. 


Tribus: Nemonychini. 


Fld. den Hlb. bedeckend, ohne Punktreihen u. ohne Nahtstreifen. 
OL. klein, aber erkennbar, die OKf. aussen ungezähnt. 


Gattungen: 


1" Rüssel kurz u. meist ziemlich dick, nicht lànger als der Hsch., OL. 
deutlich sichtbar, K. bis zu den Augen in den Hsch. eingezogen. 

2" Rüssel kurz, die F. in der Mitte des Rüssels eingelenkt, das 2. Gid. der 
Tr. zur Spitze nicht erweitert, Klauen innen an der Basis mit zahn- 
artigem Anhang . . . . Nemonyx Redtb. 260. 

2' Rüssel lànger, die F. vor der Mitte desselben eingelenkt, das 2. Gld. der 
Tr. zur Spitze 3eckig erweitert; Klauen einfach. Rhinomacer Fbr. 260. 

1' Rüssel lang, dünn, stielrund, nur an der Spitze erweitert, länger als der 
Hsch., OLippe äusserst klein, wenig deutlich, K. nicht bis zu den Augen 
eingezogen, Schláfen frei sichtbar, Klauen einfach. 

Diodyrrhynchus Schónh. 260. 
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149. Gattung; Nemonyx Redtb 


Siehe S. 259. 

Bei uns nur 1 Art vertreten. 
Gestreckt, schwarz, rauh grau behaart, OKf, rötlich, K. samt den 
Augen so breit als der Hsch., vom Rüssel durch einen Eindruck ge- 
sondert, Hsch. etwas länger als breit, sehr fein punktiert, abstehend 
(schräg nach vorne) behaart, mit der Spur einer MLinie, Basis fein ge- 
randet, die Winkel abgestumpft, Sch. deutlich, rundlich, Fld. dicht u. 
sehr fein punktuliert, Basis neben der Schulterbeule mit einem Ein- 
druck. 5-6 mm mit Rüssel. — T. 167, Fg. 1. 

Auf Delphinium consolida im Juni u. Juli, bei uns nicht häufig. 

lepturoides Fabr. 


150. Gattung: Rhinomacer Fabr. 
Cimberis Gozis. 

Siehe S. 259. 

In Europa nur dureh 1 Art vertreten, die auch bei uns vorkommt. 
Lànglich, schwarz, etwas glánzend, dicht, ziemlich anliegend gelb oder 
grau behaart, die F. u. B. gelb, die Tr. schwärzlich. Rüssel länger als 
der K., an der Spitze verbreitert, K. samt den Augen so breit als der 
Hsch., dieser so lang als breit oder wenig länger, schmäler als die Fld., 
dicht u. fein punktiert, an den S. wenig gerundet, mit abgestumpften 
Winkeln; Sch. halbrund, Fld. dicht u. doppelt stárker punktiert als der 
Hsch., beim & sind die V.- u. MSehn. an der Spitze nach innen gebogen. 
355 mm (mit Rüssel). — T. 167, s 2. 

Auf blühenden Kiefern . . . . . . attelaboides Fabr. 


151. Gattung: Diodyrrhynchus Schönh.?) 
Daedycorrhynchus Imhoff. 

Siehe S. 259. 

In Europa 2 Arten, davon 1 auch bei uns. 
Braun bis schwarz, häufig aber rostgelb oder rostrot mit dunkler US.: 
a. castaneus Schilsky, pallidicolor Pic., oder ganz rostgelb: a. lutescens 
Schilsky?); mit kurzer gelblicher oder greiser, ziemlich anliegender 
Behaarung, Rüssel leicht gebogen, K. samt den Augen ein wenig 
schmäler als der Hsch., punktiert, Hsch. beim 4$ gewölbter u. wenig, 
beim Ẹ beträchtlich schmäler als die Fld., etwas breiter als lang u. 
nach vorne eiwas stärker verengt, oben fein u. erloschen punktiert, 
Sch. klein, Fld. dicht u. viel stärker punktiert, mit sehr schmalen, nach 
unten gebogenen Epipleuren. 2,5—4,5 mm (ohne Rüssel). 

Im Mai, auf Nadelhólzern, nicht häufig . . . . . austriacus Oliv. 


Tribus: Auletini. 


Fld. den Hlb. bedeckend, nach hinten leicht verbreitert, mit deut- 
lichem  Nahtstreifen. Mandibeln zackig gezähnt, OL. nicht sichtbar. 
VHü. fast den VR. der VBr. berührend. 

Hierher nur die 


1) Diese Gattung ist mit Auletes ungemein nahe verwandt u. ihre isolierte Stellung, 
bisher sogar in einer andern Familie, entschieden verfehlt. 

) Ich besitze ein Stück, mit der Patriaangabe: Siarre, 24. 4. 1888, welches braun- 
schwarz ist mit braungelben Fld.: a. fulvipennis nov. 
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152. Gattung: Auletes Schönherr. 
(Untergattung: Auletobius Desbr.) 


1" Die F. sind ganz nahe an der Basis des Rüssels eingefügt. Schwarz, 
fein dunkel behaart, die Fld. hóchstens mit sehr schwachem, blauen 
Scheine, Hsch. sehr dicht u. mássig stark punktiert, breiter als lang, 
an den S. gerundet u. nach vorne stärker verengt, Fld. sehr dicht u. 
kaum schwächer punktiert als der Hsch. 2,5—3 mm. — T. 166, Fg. 19. 

In Deutschl, mit Ausnahme des. östlichen Teiles, überall, aber selten. 
Schilsky sammelte den Käfer auf Sanguisorba officinalis. 
basilaris Gyll. 

1' Die F. hinter der Mitte des Rüssels eingefügt, von den Augen entfernt 
stehend, schwarz, fein, etwas abstehend dunkel behaart, Fld. schwarz- 
blau, Hsch. breiter als lang, dicht u. stark punktiert, Fld. viel spär- 
licher, feiner u. seicht, etwas verwaschen punktiert. 2—3 mm. — (4A. 
ilieis Gene, Tessoni Muls., Emgei Strl.) 

In Schlesien auf Prunus padus, sehr selten; sonst im südlichen Europa. 
politus Serv. 


Tribus: Rhynchitini. 


Das Pygidium bleibt von den Fld. meistens unbedeckt, letztere mit 
erkennbaren Punktreihen, Schn. einfach, der äussere SpitzenR. ohne 
Hornhaken, der innere seltener mit kleinem Sporne. Körper meist ab- 
stehend behaart, sehr selten kahl. 


Gattungen: 
1” Die Schläfen hinten durch eine Querfurche halsartig abgeschnürt; 
Rüssel kurz . . . . Deporaus Samouelle 261. 


1' Schláfen parallel oder nach hinten gerade erweitert, nicht abgeschnürt, 
Rüssel länger. 

2" OS. behaart!), die HHü. lang, sie überragen oder erreichen den InnenR. 

der Episternen der HBr. . . . . . . Rhynchites Schneider 262, 

2' OS. kahl?), die HHü. kürzer, sie erreichen nicht ganz die Episternen 

der HBr. Körper kurz gebaut, metallisch grün, goldgrün oder blau. 

Byctiscus Thoms. 266. 


153. Gattung: Deporaus Samouelle. 


Die Schläfen des K. sind hinten plötzlich halsartig eingeschnürt. Fld. 
mit regelmässigen Punktstreifen. 
Lebensweise wie bei den nachfolgenden Gattungen. 

1" Fld. vorne neben der Naht verworren punktiert, kurz, nur 1'/amal so 
lang als zusammen breit. St. zwischen den Augen mit einem tiefen 
Längsgrübchen. Tr. auffallend kurz u. breit. Körper abstehend 
schwarz, oder in seltenen Fällen grauweiss behaart: a. seminiger Reitt., 
schwarz, Fld. blau. 3,5—4 mm. — T. 166, Fg. 20. 

Auf Gestráuch von Eichen, Ahorn u. Ahlkirsche, überall selten; die v. im 
Elsass tristis Fabr. 
1’ Fld. auch vorne neben der Naht mit regelmássigen Punktstreifen, 


länger, wenigstens um die Hälfte länger als zusammen breit. Körper 
einfarbig. 


1) Selten scheinbar kahl, aber dann ist die Behaarung kurz, anliegend, schwarz u. 
deshalb schlecht sichtbar. 


2) In manchen Fällen ist eine feine Behaarung nur am abstürzenden Teile der Fld. 
erkennbar. 
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2" Körper einfarbig schwarz, sehr kurz, schwarz, nicht ganz anliegend 
behaart. Die HSchl. beim ĝ verdickt. 2,5—4 mm. — (D. femoralis 
Latr., femoratus Oliv.) — T. 166, Fg. 21. 

Auf Gebüsch von Birken, Erlen, seltener Eichen, Buchen, Haselnuss u. 
Traubenkirsche, häufig . . . . betulae Lin. 

2' Kórper dunkelblau, schmal, K. u. Hsch. "ziemlich lang, B. schlank, OS. 
fast anliegend hellgrau behaart. Die Schn. sind manchmal braun. 
3,2—3,5 mm. — (D. megacephalus Germ., constrictus Gyll. — T. 166, 
Fg. 22. 

E di Birken u. Weiden, selten . . . . . . . Mannerheimi Hummel 


154. Gattung: Rhynchites Schneider. 


Schläfen hinten nicht eingeschnürt, OS. behaart. 

Die Arten leben auf verschiedenen jungen Laubbäumen u. einige ent- 
wickeln sich als Larve in triehterfórmig zusammengefalteten Blättern. (Trichter- 
wickler.) 


Untergattungen: 


1" Die Behaarung ist kurz, wenig dicht, dunkel u. darum die OS. scheinbar 
kahl. Körper ziemlich schmal, grün oder blau. 

Pselaphorhynchites Schilsky 262. 

1’ OS. abstehend behaart. 

2” Fld. vorne neben der Naht mit einem verkürzten SchPunktstreifen. 

3” Körper lang gestreckt, Fld. meistens das Pygidium bedeckend, Rüssel 
kurz, nieht oder nur schwach gebogen . Lasiorhynchites Jekel 263. 

3' Körper kurz gebaut, Fld. nur 1!/,—1*/;mal so lang als zusammen breit. 

Coenorrhinus Seidl. 263. 

2 Fld. vorne neben der Naht ohne verkürzten SchStreifen?). 

4” Der vorletzte Punktstreifen oder die vorletzte Punktreihe ist verkürzt, 
indem sie sich in oder vor der Mitte mit dem RStreifen verbindet. 

5" Fld. mit sehr groben Punkistreifen u. schmäleren, gewölbten Zwischen- 
räumen. Körper metallisch gefärbt, Hsch. beim ĝ ganz unbewehrt. 
VHü. den VR. der VBr. berührend. (Typ.: Rh. cupreus.) 

Euvolvulus nov. 264. 

5' Fld. mit Punktstreifen oder Punktreihen u. breiteren, flachen Zwischen- 
räumen. VHü. vom VR. der VBr. etwas entfernt. Körper schwarz oder 
zum Teile rot, stets ohne metallische Färbung. (Typ.: Rh. hungaricus.) 

Merhynchites Sharp. 264. 

4' Der vorletzte Punktstreifen oder die vorletzte Punktreihe nicht ver- 
kürzt, sondern die Spitze erreichend. 

6" Körper blau oder grün, ohne Goldglanz, Hsch. beim & stets unbewehrt. 

Involoulus Schrank. 965. 

6' Kórper metallisch, mit Goldglanz, Hsch. beim ($ an den S. mit einem 
Dorne, oder derselbe ist vor den VHü. auf einen oft undeutlichen 
Höcker reduziert . . . . . . . . . . . Rhynchites s. str. 965. 


Untergattung: Pselaphorhynchites Schilsky. 


Kórper dunkelblau, sehmal; die Punktreihen der Fld. sind dicht 
aneinander gedrängt. 


1) Die nachfolgenden Untergattungen sind bei Schilsky in Küsters Käf. Eur., 
Heft 40, unklar u. nicht scharf genug begrenzt. 
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Die Punktstreifen sind wenig regelmässig u. weniger dicht punktiert, 
die 1. Punktreihe an der Naht erreicht vorne die Basis, die verkürzte 
SchReihe ist vorne nur durch einige Punkte zwischen den 2 innersten 
Reihen verworren angedeutet, der Rüssel ist von der FEinlenkung zur 
Spitze glänzend u. nur einzeln punktiert, an der Spitze glatt, Gld. 1 der 
F. sehr wenig länger als breit, rundlich. Kleiner. 1,8—2,5 mm. — 
(Rh. planirostris F., cylindricus Steph.) — T. 166, Fg. 23. 
Auf Weiden, Salix caprea, Betula alba u. Alnus, seltener als die nächste Art. 
nanus Payk.!) 
Die Punktreihen sind regelmässiger ausgedrückt u. dichter punktiert, 
die verkürzte SchReihe ist zwischen die Naht u. den 1. Punktstreifen 
gestellt, der letztere weicht ihr vorne aus u. erreicht, scheinbar als 
9. Streifen, die Basis. Rüssel bis zur Spitze dicht skulptiert, rauher, 
fast glanzlos; Gld. 1 der F. fast doppelt so lang als breit. Grósser. 
2—3,5 mm. — (Rh. uncinatus Thoms., longiceps Thoms.) 
Auf Weidenarten, nicht sten . . . . . . . . tomentosus Gyll. 


Untergattung: Lasiorhynchites Jekel. 


Schwarzblau oder schwarzgrün, glänzend, Hsch. u. Fid. gelbrot. 
5—7,5 mm. — (Rh. cyanocephalus Hrbst.) — T. 166, Fg. 24. 
Auf Birken, seltener auf Eichen, Fiehten u. Ahlkirschen. 

coeruleocephalus Schall. 

Kórper blau oder grün, metallisch. 

Der 9. Punktstreifen der Fld. ist in der Nàhe der Mitte verkürzt u. ver- 

bindet sich daselbst mit dem RStreifen. Die Zwischenräume haben 

eine fast regelmässige Punktreihe. 4-6 mm. — (Rh. comatus Gyll., 

pauciseta Wasm.) 

Auf Eichengebusch = = < eoa s a a o olivaceus Gyll. 
Der 9. Punktstreifen erlischt allmählich weit hinter der Mitte, ohne sich 
mit dem RStreifen zu verbinden. 

Die Punktstreifen der Fld. werden hinten feiner u. erlöschen vor der 
Spitze; die Zwischenräume mit einer sehr feinen Punktreihe. OS. 
blaugrün. 4,5—7,8 mm. —- (Rh. pubescens Hrbst., cyanicolor Gyll.) 

Auf Eichengebüsch, seltener auf Hainbuche . . . . cavifrons Gyll. 
Die Punktstreifen der Fld. werden hinten nicht deutlich feiner u. er- 
reichen die Spitze; die Zwischenräume hinten dicht, vorn lreihig, 
ziemlich kräftig punktiert. OS. meist kornblumenblau. 6—7,5 mm. 
— (Rh. ophthalmicus Steph.) 

Auf jungen Eichen, Haseln, Hainbuche, nicht selten . sericeus Hrbet. 


Untergattung: Coenorrhinus Seidl. 


Umfasst meist kleinere Arten von gedrungenem Körperbau. 
Körper dunkelblau oder grün. 
Der 9. Punktstreifen (vorletzte neben den S.) der Fld. reicht bis zur 
Spitze. 
Der RStreifen (10.) ist an der Basis in 2 unregelmässige Punktreihen 
aufgelóst; Zwischenráume der Streifen etwas breiter als die letzteren. 
Blau oder grün. 2—3 mm. — (Rh. minutus Thoms.) 

Auf Gesträuch, besonders Eichen, aber auch auf Himbeeren u. Rosen. 

germanicus Hbst. 


1) Eine davon kaum zu unterscheidende Art mit braunroten F. u. B. u. rostbrauner 


Rüsselspitze kommt In Transbaikalien vor, die ich Rh. rubripes benenne. 


E 
g” 
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Der RStreifen (10.) ist an der Basis der Fld. einfach, die Zwischen- 
räume der sehr groben Punktreihen viel schmäler als die letzteren. 
Körper erzgrün (Stammform) oder blau oder violett: a. minutus 
Hrbst., oder grün: a. virens Gabriel, oder schwärzlich, Fld. blau oder 
blaugrün: v. fragariae Gyl. 1,8—3 mm, — (Eh. obscurus Gyl.) — 
T. 166, Fg. 25. 

Auf poe m Eichen, nicht selten . . . . aeneovirens Mrsh. 

Der 9. Punktstreifen der Fld. verbindet sich in oder meist hinter der 
Mitte mit dem 10. am R. Körper blau oder grün. 
Der 9. Punktstreifen der Fld. verbindet sich mit dem RStreifen weit 
hinter der Mitte, die Zwischenräume ziemlich flach, so breit als die 
Streifen, mit einer deutlichen, feinen Punktreihe. 2,5—3 mm. — (Rh. 
multipunctatus Bach, alliariae Sdl.) 

Im südlichen u. westlichen Teile Deutschl, dann in Schlesien, Böhmen, 

Mähren, nicht häufig . . . - . interpunctatus Steph. 
Der 9. Punktstreifen der Fld. verbindet sich mit dem 10. schon in der 
Mitte; die Punktstreifen sehr stark, hinten furchenartig, die Zwischen- 
räume sind viel schmäler als die Streifen, kielig gewölbt u. nahezu 
glatt. 2—3 mm. 

Auf Weissdorn, Traubenkirsche, Spiraea ulmaria, Alliaria officinalis, auf 

Zwergbirken u. Schlehen, häufig . . - . pauxillus Germ. 

Körper ganz oder zum Teile rot. Der 9. Punktstreifen ist hinten 
verkürzt. 
US. schwarz, Körper im übrigen rötlich messingglänzend, Fld. rot 
(Stammform), manchmal ist die Naht der Fld. u. die B. schwarz: a. 
Paykulli Schilsky. 2,5—5 mm. — (Rh. purpureus Goeze, ruber Geoffr., 
bicolor Rossi, semiruber Strl.) — T. 166, Fg. 26. 

Auf Weissdorn u. Schlehen, häufig; oft auch auf andern Laubbäumen. 

aequafus Lin. 


Untergattung: Euvolvulus nov. 
Unterscheidet sich von den ähnlichen Coenorrhinus durch den 


Mangel eines verkürzten SchStreifens; von Merhynchites durch die Fär- 
bung u. die äusserst groben, regelmässigen Punktstreifen der Fld. 


Hierher nur 1 curopäische Art): 
Dunkel kupferfarbig, wenig lang u. stark geneigt behaart, US. dunkel 
mit Erzschein, die Spitze des Rüssels, F. u. Tr. schwarz. Hsch. fein u. 
dicht punktiert, Fld. mit groben, regelmässigen Punktfurchen u. 
schmäleren, gewölbten, fast reihig punktulierten Zwischenräumen. 
3,5—4,5 mm. — (Rh. metallieus Schrank.) — T. 166, Fg. 27. 
Auf Eberesche, Erle, Schlehe u. auf Obstbäumen, bei uns ziemlich selten. 
cupreus Lin. 


Untergattung: Merhynchites Sharp. 
Körper schwarz, lang behaart, oft zum Teile rot, ohne Metallfärbung; 


der 9. Streifen der Fld. in oder vor der Mitte verkürzt. 


TER 


Körper kleiner, länglicher, ganz schwarz, glänzend. Der 9. in der Mitte 
verkürzte Punktstreifen der Fld. ist normal u. erreicht die Basis unter 
der Schulterbeule; Zwischenrüume der feinen Punktstreifen fein punk- 

tuliert. 2,5—3,5 mm. 
Württemberg, Thüringen, Mähren, selten. Lebt auf Helianthemum vulgare. 
aethiops Bach. 


1) Hierher dürfte auch der anatolische Rh. aercipennis zu stehen kommen. 


Be em 


1’ Körper gross, kürzer gebaut, schwarz, Hsch. u. Fld. rot, ein 3eckiger, 
gemeinschaftlicher Längsflecken auf dem vorderen Teile der Naht schwarz 
(Stammform), oder der V.- u. HR. des Hsch. u. der SR. der Fld. 
schwarz: a. marginicollis Schilsky, oder Hsch. u. Fld. ganz rot, nur die 
Naht längs des 1. Zwischenraumes schwarz, a. suturifer nov. (Armen., 
Mardin); oder Hsch. u. Fld. schwarz, 2 Makeln auf dem Hsch. u. 
1 Längswisch auf den Fld. neben dem SR. rot: a. maculicollis nov. 
(Kleinasien), oder ganz schwarz: a. anatolicus Schilsky, oder sehwarz, 
der SR. des Hsch. u. der Fld. rot gesäumt: a. ursus Gebl. Der 9. vor 
der Mitte verkürzte Streifen ist schief u. steigt vorne zur Schulter- 
beule, ist mithin auch vorne verkürzt; Zwischenräume der Punkt- 
reihen stark punktiert. 4—6 mm. — (Rh. marginatus Schrank.) 

Auf Aristolochia clematidis bei Pulkau in Mähren. Die Aberrationen in 
Kleinasien u. Sibiren . . . . . . . . . . . hungaricus Hrbst. 


Untergattung: Involvulus Schrank (Seidlitz). 


Der 9. Punktstreifen der Fld. neben dem SR. nicht verkürzt. Körper 
grün oder blau, ohne Goldglanz. 

1" Klein, blau oder grün, Fld. mit mässig starken, regelmässigen Punkt- 
streifen, die Zwischenräume nicht breiter als diese, mit einer einzelnen 
feinen Punktreihe. OS. einfach, schwarz, abstehend behaart. 2,5 bis 
3,5 mm. — (Rh. alliariae F., conicus Illig.) 

Auf Weissdorn, Rosen u. Obstbäumen, an denen er die jungen Triebe 
zerstört . . . . . . . . . - . . . . . . coeruleus Degeer. 

1' Viel grösser, grün oder blau mit grünem Schein, Fld. mit mässig 
starken Punktreihen u. viel breiteren, dicht irregulär, ziemlich stark 
punktierten, flachen Zwischenräumen. OS. mit doppelter dunkler Be- 
haarung, die längeren Haare aufstehend, die kürzeren nach hinten 
geneigt. 3,5—5,5 mm. — (Rh. parellinus Gyll.) — T. 166, Fg. 28. 

Bayern, Thüringen, Böhmen, selten, in Osteuropa viel häufiger. Lebt auf 
Thalictrum flavum . . . . . . . . . . . . pubescens Fabr. 


Untergattung: Rhynchites sensu stricto. 


Grössere Arten mit feurigem Goldglanz. Die Punktreihen der Fld. 
sind oft in dem dicht u. stark runzelig punktierten UGrunde schlecht 
erkennbar. 

Bei den sehr ähnlichen Arten dieser UGattung sind $ u. 9 genau 
zu unterscheiden. Bei den $ sind die F. vorn, beim 9 genau in (oder 
wenig hinter) der Mitte des Rüssels eingelenkt; beim ( ist er gebogen, 
beim 9 fast gerade; ferner sind die VHü. beim 4 vom VR. der VBr. mehr 
weniger entfernt, beim 9 diesem sehr genähert. 

1" Hsch. an den S. vor der Mitte beim ($ mit einem starken Dorne be- 
waffnet. Rüssel beim 9 kaum länger als der Hsch., in beiden Ge- 
schlechtern mit einem Kiele auf der hinteren Hälfte, Tr. dunkel 
kupferig. Körper grösser, goldgrün, selten purpurfarbig mit Gold- 
glanz. VHü. beim $ vom VR. der VBr. weit entfernt. 5,6—9 mm. — 
(Rh. rectirostris Gyl. 9.) — T. 166, Fg. 29. 

Auf Prunus spinosa u. padus, dann auch auf Weinreben. auratus Scop. 
1' Hsch. an den S. beim ĝ ohne Dorn, bei grösseren mit einem Höcker- 

chen vor den VHü., bei kleineren unbewehrt, Rüssel beim 9 lang, 
reichlich so lang als K. u. Hsch. zusammen, oben in beiden Geschlech- 
tern auf der hinteren Hälfte scharf gekielt u. daneben tiefer gefurcht. 
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Tr. in der Regel erzblau. Körper kleiner, dunkler goldrot oder 
purpurfarbig, VHü. beim ($ dem VR. der VBr. genähert, beim 9 diesen 
fast berührend. 4,5—6,5 mm. — (Rh. laetus Germ., purpureus Deg.) 
An Obstbäumen, namentlich Apfelbáumen, dann an Schlehdorn u. Haseln; 
bei uns häufiger als der vorige . . . . . . . . . Bacchus Lin. 


155. Gattung: Byetiseus Thomson. 


Schläfen des K. nicht halsartig abgesehnürt. OS. kahl oder nur an 
der Spitze äusserst kurz behaart. Die HHü. erreichen nicht ganz die Epi- 
sternen der HBr. Körper kurz gebaut, grün, goldgrün oder blau. Die & 
haben, wie einige Rhynchites, an den S. des Hsch. vor der Mitte einen 
starken Dorn. — Bei den ($ sind die VHü. vom VR. der VBr. entfernt, beim 
Q ihn fast berührend. 

Die beiden europàischen Arten kommen auch bei uns vor. 

1" St. zwischen den Augen schwach vertieft, mit länglichen Punkten. 
Spitze der Fld. mit sehr feiner, flaumartiger, heller Behaarung, die 
nur im Profile sichtbar ist. US. stets von der Färbung der OS. Körper 
grün (Stammfor m), oder blau: a. violaceus Scop., oder grünlich- 
blau, Fld. blau: a. nitens Mrsh., oder bläulich, Fld. grün: a. viridulus 
Westh., oder fast kupferig: a. cuprinus Schilsky. 5,5—9,5 mm. — (B. 

Ini Müll., betuleti F.) — T. 166, Fg. 31. 

Auf Betula, Pirus, Alnus, Corylus, Tilia, Populus u. Obstbäumen. In 

Weingärten schädlich u. als Rebenstecher bekannt . . . betulae Lin. 
1’ St. zwischen den Augen mit tiefem Längsgrübchen u. hier mit runden 

Punkten besetzt. OS. ganz kahl. US. des Körpers stets dunkel schwarz- 
blau, wenig glänzend, OS. glänzend, heller gefärbt, in der Regel metal- 
lisch grün: (Stammform) oder grün mit starkem, rötlichen Goldglanz, 
seiten ganz blau: a. fataricus Fst., oder selten dunkel kupferig: a. 
cuprifer Schilsky, oder sehr selten fast schwarz: a. nigritulus Schilsky. 
4,5—6 mm. — T. 166, Fg. 30. 

An Schösslingen von Populus tremula, häufig. Das 9 sticht den Blattstiel 

in der Mitte an u. bringt das Blatt somit zum Welkwerden; es wird dann 

zum Wickeln benutzt. . . . . . . . . . . . . . populi Lin. 


Tribus: Attelabini. 


Fld. mit Punktreihen oder Punktstreifen, VSchn. innen gekerbt oder 
gezühnelt, die Schn. am äusseren Spitzenwinkel mit einem Horn- 
haken, die Klauen einfach, ungezühnt, aber an der Basis verwachsen, OS. 
kahl. . 

Lebensweise wie bei den Rhynchitini. 


Gattungen: 


1" K. mit normalen, parallelen Schläfen, nicht gestielt, Hsch. vorne ge- 
randet, aber nicht abgeschnürt, Fld. mit feinen Punktstreifen. VHü. 
beim $ vom VR. der VBr. entfernt, beim 9 ihn fast berührend. 

Attelabus Lin. 967. 

1' K. mit backenartig gerundeten, nach hinten verengten Schläfen, hinten 
sehr tief abgeschnürt, mit dem Hsch. stielartig verbunden, Hsch. vorne 
abgeschnürt, Fld. mit groben Punktstreifen. VHü. beim $ u. 9 vom 
VR. der VBr. weit entfernt stehend . . . . . Apoderus Latr. 267. 
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156. Gattung: Attelabus Linné. 
Cyphus Thunbg. 

Bei uns nur durch 1 Art vertreten: 
Schwarz, Hsch. oben u. die Fld. rot, manchmal der Hsch. am V.- u. 
HR. u. längs den S. der Fld. schwarz: a. pulvinicollis Jekel (marginalis 
Pic.)‘), oder die Schl. ganz oder teilweise rot, a. maculipes Rondani, 
oder die B. ganz rot: a. rufipes Schilsky, oder der ganze Kórper ist 
schwarz: a. obsidianus Costa (ater Fleischer) Weitere, bei uns nicht 
vorkommende Aberrationen sind: Kórper schwarz, der Hsch. dunkel, 
die roten Fld. mit breitem, schwarzen Saume: a. obscurior Pic., oder der 
Hseh. in der Mitte mit einer dunklen Querbinde u. die Fld. mit 
sehmalem, schwarzen Saum: v. fascicollis nov. (Araxes), oder ganz 
schwarz, Hsch. bis auf einen V.- u. HRSaum rot: v. rubricollis nov. 
(Araxes) Kurz gebaut, stark gewölbt, St. hinter den Augen glatt, 
ohne Längsfurche, Hsch. quer kugelig, nach vorne mehr verengt, weit- 
läufig, erloschen punktuliert, weit vor der Basis meist mit einer linien- 
fórmigen Querfurche, Sch. gross, hinten abgestutzt, schwarz, glatt, 
Fld. kurz, mit feinen Punktreihen u. spärlich punktierten Zwischen- 
räumen. In Südeuropa kommt eine kleine Rasse vor, die vielleicht 
v. atricornis Muls. ist. 4-6 mm. — (4. curculionoides L., coccineus 
Geoffr.) — T. 166, Fg. 32. 

Auf jungen Eichentrieben, häufig. Auch auf Weiden, Erlen u. Haseln, 

seltener. Die Eichenblätter werden zu Tönnchen gewickelt. 

nitens Scopoli 


157. Gattung: Apoderus Olivier. 
Siehe S. 266. 


Bei uns nur durch 2 Arten vertreten. 

Der Hsch. hat eine Querfurche vor der Basis u. die Mitte zwischen 
dieser Furche u. Abschnürung des VR. mit einer Längslinie. Fld. kurz, 
parallel, mit stark vorragenden Schultern, der 2. u. 4. Zwischenraum der 
starken Punktreihen an der Basis etwas stärker emporgehoben; der 3. ist 
an der Basis verbreitert u. verflacht. 

1" Fld. mit groben, bis zur Spitze reichenden Punktstreifen u. schmalen 
Zwischenräumen, der 4. breite Zwischenraum hinter der Mitte mit 
1—2 eingeschobenen, oft verworrenen Punktreihen, welche weder die 
Basis noch die Spitze erreichen. Schwarz, Hsch. nur hinten rötlich, 
Fld. rot, B. ganz schwarz, seltener: Stammfärbung; oder wie die 
Stammform, aber die VSchl oder alle Schl. mit einer kleinen roten 
Makel; oder wie die Stammform, aber der Hsch. bis auf die roten 
HWinkel schwarz: a. superbus Schilsky (Amur), oder auch die HWinkel 
schwarz: a. nigricollis Fst. (Sibirien), oder der Hsch. ist rot, auf der 
Seheibe mit einer schwarzen Makel, die oft nur auf einen schwarzen 
MStrich reduziert ist (in der Mark vorherrschend); dabei sind alle B. 
schwarz, oder zum Teil rot: a. denigratus Gmel., oder ähnlich, aber der 
K. unten u. oben oder am Scheitel rot: a. ruficeps Rey.; oder Hsch. 
einfarbig rot, Schl. in der Mitte rot, die Schn. schwarz: a. collaris Scop. 
(dauricus Laxm.); oder Hsch., Fld. u. B. ganz rot: a. avellanae L.; oder 
der ganze Körper rot, nur die F. schwarz: a. Ludyi Reitt, oder der 


1) In der Färbung scheint davon v. hispanicus Jekel nicht abzuweichen. 
1) Wie diese Form, aber die B. ganz schwarz hat die a. gibbicollis Fst. 
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ganze Körper schwarz: a. morio Bonelli. 6—8 mm. — (A. superans 
Fst., nigripes Rey.) — 'T. 166, Fg. 33. 
Auf verschiedenen Laubbáumen, vorzüglich aber auf Corylus avellana, 
nicht selten T uu -—corylt limb) 
1' Fld. mit regelmässigen, feineren Punktstreifen, u. breiten, flachen 
Zwischenräumen, letztere glatt, ohne eingeschobene Reihe am 4. 
Zwischenraume, die Punktstreifen hinten allmählich sehr fein werdend, 
nur der äussere RStreifen um die Spitze furchig eingedrückt. Schwarz, 
stark glänzend, Fld. rot, Körper viel kleiner. 3—5 mm. — (A. inter- 
medius Illig.) — T. 166, Fg. 34. 
Auf Haselstauden u. Rubus, aber auch auf andern Sträuchern, selten. 
erythropterus Zschach 


69. Familie: Ipidae. 
(Borkenkäfer.) 


F. kurz u. gekniet mit ausgebildeter Keule, der Mund nimmt die ganze 
US. des äusserst kurzen, oft kaum erkennbaren Rüssels in Anspruch; OL. 
nicht sichtbar. VHü. gross, zapfenförmig, in der Mitte der VBr. befindlich. 
Schn. kurz, abgeflacht, am AussenR. gekerbt oder sägeartig gezähnt, sehr 
selten glattrandig. Tr. dünn, 5gldr., Gld. 4 sehr klein, Klauen einfach. 

Die /pidae leben unter der Rinde oder im Holze unserer Nadel- u. 
Laubbäume, die sie oft zum Absterben bringen, weshalb sie ein wichtiges 
Glied im forstwirtschaftlichen Schutzbetriebe bilden. Andere kommen 
auch in den Stengeln verschiedener krautartiger Pflanzen vor, besonders 
in Euphorbia- u. Clematis-Arten. 

Bei den Arten dieser Familie pflegen die Holz- u. Rindenfrass- 
schäden in verschiedener Weise zum Ausdruck zu kommen; man nennt 
sie Frassbilder u. nach den letzteren ist man auch imstande, die 
Art des Schädlings zu bestimmen. Die Muttertiere legen einen kräftigen 
Muttergang an, an dessen Seiten sie ihre Eier haufenweise oder in geringen 
Abständen einzeln ablegen. Die jungen Larven fressen dann meist radial 
besondere Gänge zu ihrer Ernährung; man nennt letztere die Larven- 
gänge; eine Erweiterung im Muttergange, wo die Paarung der entwickelten 
Käfer stattfindet, ist die Rammelkammer. Ein anderer Teil der Borken- 
käfer brütet nicht unter der Rinde, sondern direkt im Holze. Der weib- 
liche Mutterkäfer bohrt direkt den Muttergang ins Holz, wo er meist 
leiterartige Abzweigungen aufweist. Die jungen Larven nähren sich hier 
von dem ausschwitzenden Baumsafte (Ambrosia) u. von den Mikropilzen, 
die sich daselbst ansiedeln. Die ĝ dieser Holzborkenkäfer verlassen selten 
die Brutgänge der Hölzer, was ihre relative Seltenheit erklärt. 

Kränkelnde oder geschwächte Bäume werden von den Borkenkäfern 
zunächst befallen u. sie vergreifen sich an gesunden Stämmen nur dann, 
wenn sie kränkelnde nicht vorfinden. Die Forstwirte schützen sich des- 
halb vor den Rindenbrütern durch „Fangbäume“, indem sie einzelne im 
Safte stehende Stämme im Walde fällen u. sie der Bebrütung der Borken- 
käfer überlassen. Nach Entwicklung der Brut werden die Fangbäume 
entrindet u. die Borke samt der ersteren sorgfältig verbrannt. 


1) Eine grössere Anzahl kleiner Aberrationen sind von Gortan! e Grandi u. 
Chinaglia für italienische Formen eingeführt worden. Wir kommen aber mit den 
obigen, älteren, genügend aus. 
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Uebersicht der Unterfamilien: 


1" Hsch. an den S. des VR. schräg nach unten abgeschnitten, in normaler 
Lage an die Fld. angeschlossen, die gedeckte MBr. vor dem Sch. ein- 
fach; K. fast immer schmäler als der Hsch., Augen stark quer, selten 
geteilt, Hsch. an den S. ohne Ausrandung für die VSchl.; VSchn. auf 
der AussenS. glatt oder gekörnelt, Tr. nicht von auffallender Länge, 
ihr 1. Gld. nicht so lang als die Schn. 

2" SR. des Hsch. feinkantig gerandet, VSchn. auf der AussenRKante 
glatt, u. die äussere Spitze in einen, die M.- u. HSchn. in 2 kürzere, 
unbewegliche Hornhaken verlüngert; Hsch. ungehóckert, Fld. an der 
Spitze rundlich abgestutzt, gerade La s nicht im Bogen herab- 
gewölbt, Sch. versenkt . . . . Scolytinae. 269. 

2' SR. des Hsch. ohne RLinie, alle Schn. an der Aussenkante zur Spitze 
gezahnelt, am äusseren SpitzenR. ohne Dorn, nur die InnenS. mit dem 
normalen, kleinen Endsporne. Hsch. vorne oft rauh gehóckert, Fld. an 
der Spitze plötzlich u. stark herabgewölbt u. das Abdomen umfassend. 

Ipinae. 274. 

1° Hsch. am VR. auch nach unten gerade abgeschnitten, nicht an die Fld. 
angeschlossen, der freie obere Teil der MBr. zwischen Hsch. u. Fld. 
scharf gekielt. K. vorgestreckt, so breit als der Hsch., Augen rundlich, 
leicht vorgewölbt, Hsch. lang, zylindrisch, an den S. für die VSchl. mit 
einem gebuchteten Ausschnitte, VSchn. verbreitert, oval, auf der hin- 
teren AussenS. mit starken, quer gewellten Erhabenheiten, VSchl. breit, 
unten mit winkligem Zahne, Tr. sehr dünn u. gebrechlich, von auf- 
fallender Länge, ihr 1. Gld. so lang als die Schn. oder die restlichen 
TrGld. zusammen . . . . . . . . . . . . Platypinae. 306.!) 


Unterfamilie: Scolytinae. 


SR. des Hsch. gerandet, VSchn. auf der Kante glatt, nur die äussere 
Spitze der Sehn. in einen unbeweglichen Hornhaken verlängert, Hsch. 
ungehöckert, Fld. an der Spitze nicht steil herabgewölbt, mehr weniger 
abgestutzt. 


Hierher nur die einzige 
1. Gattung: Scolytus Geoffr. 


(Eccoptogaster Herbst.) 


Die Gattungscharaktere fallen mit obigen der Unterfamilie zusam- 
men. Beim ĝ zeigt die St. meist eine längere Behaarung. 
Die Arten leben monogam unter der Rinde harter Laubhólzer u. der 
Muttergang ist ein Lüngs-, selten Quergang. 
1" Zweiter Bauchring ohne horizontal vorgestreckten, zaplenfórmigen 
oder dolehfórmigen Fortsatz: 


Untergattung: Scolytus s. str. 


2" HR. des Analsternits an der Spitze beim ($ mit einer queren, hori- 
zontálen, aussen länger gezipfelten Haarbürste. St. in beiden Ge- 
schlechtern mit dichten Haaren, beim ($ umfangreicher tomentiert. 
Beide Geschlechter am HR. des 3. u. 4. Sternits mit einem von der S. 
sichtbaren Höckerchen. Bauch beim ĝ dichter behaart, beim Q9 fast 
kahl. Schwarz, Fld. u. B. rot: 


1) Ich bin geneigt, die Platypinae als eine besondere Familie aufzufassen. 


a 


4’ 
5” 


D' 
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(Arten aus der Verwandtschaft des S. scolytus F. 


Fld. mit feineren inneren Punktstreifen. St. in beiden Geschle:htern 
mit sehr dichter, kurzer, abstehender, brauner, samtartiger Behaarung 
tomentiert. VR. des Hsch. in der Mitte flach ausgebuchtet. SR. des 
KSch. beim & mit 2 kleinen, genäherten Hóckerchen. 4—5,5 mm. 
— (Sec. Geoffroyi Goeze, destructor Ol.) — T. 167, Fg. 3. 

Auf Ulmus effusa, campestris u. montana, ausnahmsweise Populus nigra, 


Salix, Fraxinus excelsior u. Carpinus betulus, in ganz Europa. — Nagt 
dicke, relativ kurze Lotgänge, sowie snig zahlreiche, in grösseren Ab- 
ständen stehende Larvengünge . . . . . Scolytus Tabr.!) 


HR. des Analsternites auch beim ĝ (ohne quere Haarbürste, entweder 
kahl oder einfach, gleichmässig kurz behaart. St. beim ( mcüstens 
behaart, beim 9 in der Regel kahl. 3. u. 4. Sternit meist nur bsim d$ 
gehöckert, oft aber beim $ u. 9 ohne Hóckerchen. 

Bauch in der Mitte beim $ mit 1—2 Höckerchen am 3. oder 4., oder 3. u. 
4. Sternit; 1. Sternit beim ($ senkrecht, beim 9 steil abfallend: 


(Arten aus der Verwandtschaft des S. Ratzeburgi) 


Gross, schwarz, glänzend, selten die Fld. rot. St. des $ ganz abgelacht, 
lang u. dicht behaart, mit sehr feinem Längskielchen, beim % fast 
kahl, schwach gewölbt, vorn gekielt. 3. Sternit beim ĝ mit grossem, 
knopfförmigem Höcker, der HR. des 4. in der Mitte stärker, fast 
plattenförmig gehoben u. in der Mitte dieser Erhöhung ausgebuchtet. 
Fld. mit feinen Punktstreifen u. nur äusserst fein, reihig punktulierten 
Zwischenräumen. 5—6 mm. — 5S. destructor Ratz., Thoms., non Oliv. 
An der Birke, Betula verrucosa, seltener B. pubescens. Die Muttergünge 
beginnen mit hakenfórmiger Krümmung u. sind durch zahlreiche reihige 
Luftlöcher gekennzeichnet; die Larvengänge liegen tief im Splirt, die 
Puppenwiegen hingegen mehr im Bast. Von Mitteleuropa, östlich bis 
Japan verbreitet . . . . Ratzeburgi Janson 
Kleiner, oft sehr klein, nur r das 4. Sternit beim & mit einem Höckerchen 
in der Mitte des SpitzenR. 1. Sternit beim $ u. 9 senkrecht abfallend. 
Fld. mit feinen, oft aber stärkeren Punktstreifen u. die Zwischenräume 
nur mit sehr feiner weitläufiger Punktreihe, die immer kaum halb so 
stark ist als die Punkte in den Streifen, die SchGegend am Nahtstreifen 
ziemlich lang u. tief eingedrückt. Von mittlerer Grösse, schwarz, oft 
mit braunen Fld. oder brauner Schulterbeule. St. am Scheitel mit 
kurzer Furche, beim & dichter u. kurz behaart, beim % fast kahl. 
3,5—4,5 mm. 
Auf Ulmus montana, effusa u. ausnahmsweise Quercus pedunculata, Tilia 
parvifolia u. Fagus silvatica. Frassbilder jenen des mali ühnlieh, zeichnen 
sich aber dureh stiefelfórmige Anfangsstellen des Mutterganges u. durch 
sehr feine u. dieht gestellte Larvengänge aus, deren Beginn im Baste ist, 


wührend die Puppenwiegen im Holze liegen. — In Norwegen, Deutschl., 
(Bayern), Frankreich, Oesterreich, Böhmen, Mähren, Balkanhalbinsel, 
Russland, Kaukasus. . . .- . laevis Chap. 


Fld. mit dichten, sehr regelmässigen, linienförmigen Punktstreifen u. 
die Zwischenräume mit kaum feinerer, ebenso dicht gestellter Punkt- 
reihe, die SchGegend nur ganz kurz vertieft. Körper klein, kastanien- 


1) Weitere Arten aus der nächsten Verwandtschaft sind: Sc. Fuchsi Reitt. (Russisch- 


Armenien), sulcifrons Rey (Leonii Eggers) aus Italien u. Frankreich; Eichkoffi Reitt. 
(Talyschgebirge). 
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braun mit helleren Fid., St. des ĝ ziemlich lang behaart, beim 9 fast 


kahl. 2-3 mm. — S. norius Ratz., armatus Com. 
Auf Ulmus-Arten, auch auf Olea europaea, Fagus silvatica, Carpinus 
betulus. — In ganz Deutschl einheimisch . . pygmaeus Fabr. 


Bauch beim $ u. 9 am SpitzenR. des 3. u. 4. Sternits ohne Hóckerchen, 
von der Basis des 2. Sternits zur Spitze des Analsternits gleichmässig 
schrág abfallend: 


(ArtenausderVerwandtschaftdes S. mali Bechst.) 


St. längs der Mitte ungekielt, auch beim $ ohne Höckerchen. 

Fld. glänzend, mit normalen Punktstreifen, die Zwischenräume feiner, 
oft aber ebenso stark reihig punktiert, aber die Punkte insgesamt 
einfach, nicht reibeisenartig eingestochen, Hsch. an den S. meistens 


“wenig gedrängt u. fein punktiert. 


Hsch. sehr fein u. spärlich punktiert, die Einschnürung am VR. deut- 
lich u. reichlich doppelt stärker punktiert. Schwarz, Fld. dunkel- 
braun oder schwarz, die Zwischenräume der Punktstreifen deutlich 
feiner punktiert als die Streifen selbst: Stammform; oft aber 
ebenso stark reihig punktiert als die Streifen: v. piri Ratz. Oft sind 
die Fld. beider Formen hellrot: a. castaneus Ratzeb., oder alle R. des 
Hsch., die Fld. u. die ersten Sternite, manchmal dabei auch der Scheitel 
rotgelb: a. nitidulus Chap. Die Skutellarimpression ist lang, im» vielen 
Fällen mit schrägen Längsstricheln: a. strigilatus Reitt. Beim ĝ ist die 
St. abgeflacht u. nur vorn an den S. deutlich behaart, das Analsternit 
mit einem Quereindrucke; beim Q9 ist die St. flach gewölbt, fast kahl, 
u. das Analsternit mit kleinem Buena an der Spitze. 3—4 mm. 
— S. pruni Ratzeb. — T. 167, Fg. 4 

Auf Prunus-Arten, besonders Im domestica, Crataegus, Pirus malus u. 


communis, Sorbus, Cydonia u. Ulmus effusa. — Nagt 6--12 em lange Lot- 
günge, mit 2 voneinander entfernten Larvengüngen. — Europa, Kaukasus. 
Bei uns auf Obstbäumen die häufigste Art . . . . . . mali Bechst. 


Hsch. fein u. dicht punktiert, die Punktur wie gewöhnlich an den S. 
dichter u. etwas stárker; die Einschnürung am VR. in der Mitte ganz 
abgeflacht u. kaum anders punktiert als der vordere Teil der Scheibe. 
Schwarz, Fld. braun oder rot, in feinen Streifen punktiert, die 
Zwischenräume mit einer gleichen Punktreihe, oft sind die Streifen 
nicht der Länge nach vertieft: v. balcanicus Eggers. Die St. ist beim 
d flach u. ziemlich lang gelblich behaart, beim 9 etwas gewölbt u. 
sehr spärlich u. kurz behaart. Schwarz, Fld. dunkelbraun, oft mit 
schwach angedeuteter, dunklerer Querbinde. 3—3,2 mm. — Eine 
zwerghafte Hungerform von 2,2—2,4 mm. Länge beschrieb Ober- 
förster Eggers (Ent. BL, 1908, S. 215) als peregrinus. 
Auf Carpinus betulus, selten auf Ostrya carpinifolia, Fagus silvatica, 
Corylus avellana, Quercus pedunculata. Die Lotgänge des Mutterganges 
ähneln jenen des S. intricatus. — Mitteleuropa, Frankreich. Bei uns 
nicht häufig . . . . carpini Ratzeb. 
Fld. wegen der groben ı u. sehr gedrüngten Punktreihen fast matt, die 
Zwischenreihen sind von den Hauptreihen nicht deutlich zu unter- 
scheiden und berühren fast einander, alle Punkte von hinten nach vorn 
eingestochen, reibeisenartig, am Suturaleindruck mit Schrägkritzeln; 
auch die S. des Hsch. mit starken, dicht gestellten, oft länglichen 
Punkten besetzt. 
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Die gedrängten Punkte vorn u. an den S. des Hsch. sind rund, nirgends 
zu Längsrunzeln verflossen, die Scheibe sehr fein punktiert. 


10" Das zweite Bauchsegment beim ĝ u. 2 senkrecht abfallend; die 


10’ 


g 
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Punktstreifen auf den Fld. gedrängt, aber auf der Scheibe gut ent- 
wickelt. Schwarz, Fld. dunkelbraun, F. u. B. wie gewöhnlich rostrot. 
St. beim d abgeflacht, fast leicht konkav, dicht behaart, die RHaare 
von aussen nach innen gerichtet, beim 9 flach gewölbt, kürzer behaart. 
Die Bewimperung in der Mitte des Clypeus-VR. einfach. 3—4,5 mm. 
Auf Ahornarten. — Oesterreich bis Bosnien. Bei uns noch nicht gefunden. 
(aceris Knotek) 
Bauch vom VR. des 2. Sternits in fast gerader Flucht zur Spitze 
abfallend. Die Punktstreifen auf den Fld. nur angedeutet, die Fld. 
äusserst gedrängt, fast verworren punktiert. Schwarz, Fld. rot, F. 
u. B. gelbrot. St. nur kurz gelblich, beim ĝ etwas deutlicher behaart 
u. abgeplattet, jederseits neben der normalen gelben Bewimperung 
am VR. des KSchildes mit einem langen, dünnen, fast senkrecht auf- 
stehenden Haarpinsel, beim 2 fehlt der letztere u. die St. ist flach 
gewölbt, am VTeile schwach eingedrückt. 2,5—3,5 mm. 
In kränkelnden Eichen, besonders deren stärkeren Aesten, seltener in der 
echten Kastanie, Fagus silvatica, Carpinus betulus, Ulmus u. Populus. — 
Die Muttergänge sind sehr kurz u. verlaufen quer u. schräg, die längs- 
verlaufenden Larvengänge sind dagegen lang, in den Splint eingreifend. 
4m-ganz Europa, bei uns nicht selten . . . . . . intricatus Ratzeb. 
Die dichten u. starken Punkte des Hsch. sind vorn u. an den S. 
länglich, gedrängt u. oft zu kurzen Längsrunzeln zusammengeflossen, 
Scheibe feiner, ziemlich dieht punktiert; Fld. in sehr gedrängten Reihen 
punktiert, vorn an der Naht mit schrägen Kritzeln, St. beim ĝ etwas 
flacher u. dichter, beim 9 spärlicher behaart. Bauch vom 2. Sternit 
zur Spitze einfach, schräg abfallend. Schwarz, die Spitze der fast 
matten Fld. rot; oder sehwarz, die Fld. lebhaft rot, letztere oft mit 
dunkleren SFleeken oder dunklerer MBinde: a. Fauveli Reitt. — 
T. 167, Fg. 5. 
llàufig an Obstbäumen, oft in Gesellschaft des Sc. pruni, besonders in den 
Aesten der Pflaumen-, Mandel. Pfirsichbäuma u. an Sehlehdorn; in 
Sizilien mehrfach auch an wilden Rosen gefunden. — Nagt 3 em lange 
Lotgänge; Larvengänge dicht gedrängt u. oft sich kreuzend. — Europa, 
Kaukasus, Kleinasien, Algier; auch in Nordamerika. Bei uns sehr häufig. 
rugulosus Ratzeb. 
St. mit ziemlich starken Längsriefen, in der Mitte mit feinem deut- 
lichen Längskiel, dieser beim ĝ am Scheitel in ein kleines spitziges, 
deckig zusammengedrücktes Höckerchen mündend, OS. der St. fast 
kahl. Hsch. dicht u. fein, an den S. u. am VR. stark u. dicht punktiert, 
oben glänzend, die Punkte rund; Fld. in Reihen punktiert, die Zwischen- 
räume meistens deutlich feiner, oft aber kaum feiner als die Haupt- 
reihen punktiert, Abdomen zur Spitze einfach abfallend. Braun- 
schwarz, Fld. rot, dicht hinter der Mitte mit dunkler Querbinde: 
Stammform, oder 1farbig rot: a. rufipennis Brancsik (anatolicus 
Eggers). 2—2,5 mm. 
An Mandelbäumen, Amygdalus communis. — Von Istrien bis Nordafrika 
u. Kleinasien verbreitet. Fehlt bei uns . . . . . (amygdali Guer.) 
Der 2. Bauchring in der Mitte der Basis in beiden Geschlechtern mit 
einem fast horizontal nach hinten vorgestreckten, konischen oder 
dolchfórmigen Zapfenzahn: 


11” 
19” 
13^" 
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Untergattung: Scolytochelus Reitt.") i 
Die SpitzenR. an den S. des 2., 3. u. 4. Sternits sind etwas eckig oder 
spitzig vorgezogen. 
3. u. 4. Sternit oder eines derselben in der Mitte des HR. beim 
d mit einem kleinen Höckerchen. 
Zapfenzahn des 2. Sternits lang, mässig dick, leicht aufgebogen; 
beim & das 3. Sternit mit undeutlichem oder sehr schwachem, das 4. 
mit einem deutlichen kórnchenfórmigen Höckerchen. Das 2. Sternit 
ist lang u. vom Basalzapfen senkrecht abfallend, bei allen anderen 
Verwandten abgeschrügt. Sonst dem multistriatus ähnlicy, auch die 
St. beim & in gleicher Weise ausgezeichnet. 3 mm. 

Ungarn, Oesterreich, Frankreich u. Russland, auf Ulmus campestris. 

Weitere Fundorte wurden mir von Herrn Eggers mitgeteilt: Reims, 

Italien, Kroatien . . " . . . ensifer Eichh. 
Zapfenzahn des 2. Sternits mässig lang, horizontal ee an 
der Spitze merklich breiter geknöpft, beim ($ das 3. Sternit in der 
Mitte des SpitzenR. mit undeutlichem oder sehr schwachem, das 4. 
mit deutlichem körnchenförmigen Höckerchen. Im übrigen dem 
multistriatus recht ähnlich u. auch die St. beim ĝ in gleicher Weise 
behaart. 3—3,5 mm. 

Deutschl. (Thüringen), Dalmatien . . . . triornatus Eichh. 

3. u. 4. Sternit in beiden Geschlechtern ohne Spur von Höcker- 
chen. Der Bauchhöcker ist horizontal vorgestreckt, beim 9 merklich 
länger u. manchmal die Spitze schwach aufgebogen. 
St. des 9 schwach gewölbt, fast kahl, beim ĝ ganz abgeflacht, ab- 
stehend behaart, die Haare an den S. lànger u. von aussen nach 
innen gekämmt. Hsch. dicht u. fein, vorn u. an den S. dichter u. 
stärker punktiert, die Punkte rund, nicht längsrunzelig oder länglich; 
Fld. mit regelmässigen, ziemlich feinen  Punktstreifen und die 
Zwischenräume mit einer ganz gleichen, nur nicht streifig vertieften 
Punktreihe, so dass sich die Fld. dicht punktstreifig ausnehmen. In 
selteneren Fällen sind die Zwischenräume feiner punktiert als die 
Hauptstreifen: v. ulmi Redt. Bauch in beiden Geschlechtern fast 
kahi oder nur sehr kurz behaart. Braunschwarz, Fid. braun, sehr 
selten mit dunklerer Querbinde hinter der Mitte. 2,2—3,3 mm. 

Auf Ulmus-Arten, ausnahmsweise Prunus domestica u. Populus tremula. 

Nagt lange Lotgänge, darauf dicht stehende, zahlreiche Larvengánge. — 

In ganz Europa, östlich bis in den westlichen Kaukasus verbreitet. 

multistriatus Mrsh. 
Die SpitzenR. an den S. des 2. bis 4. Sternits ohne eckige Erweite- 
rungen, der Höcker des 2. Sternits ist kürzer u. schräg nach unten 
gestellt. Fld. in dichten Längsreihen punktiert, Streifen und Zwischen- 
raumreihen gleichartig ausgebildet. Bauch u. St. beim 9 spärlich, 
beim ĝ länger u. dichter behaart. 
Die Punkte der äusserst dichten Punktreihen der fast matten Fld. von 
hinten nach vorn eingestochen, schwach reibeisenartig, neben der 
Naht auf der vorderen Hälfte mit starken Schrägkritzeln besetzt. 
Hsch. wie bei den vorigen Arten. Schwarz oder schwarzbraun, Fld4. 
heller braun, oder an der Basis u. Spitze dunkel rostrot. 3 mm. 
In Gesellschaft des multistriatus unter Ulmenrinde. — Deutschl. (Böhmen, 
Schlesien, Posen), Oesterreich, Russland, selten . . Kirschi Skalitzky 


1) Bei den C" sind meistens die Enden der Flügeldecken fast gerade abgestutzt, beim 


p leicht gerundet. 


Reitter, Fauna germanica. V. 18 


1" 
orr 
. 


Be 
op 


974 


Unterfamilie: Ipinae. 
Uebersicht der Tribus und Gattungsgruppen der Ipinae. 


BasalR. der Fld. gekerbt oder gezälınelt. 

Der gezähnelte BasalR. der Fld. ist jederseits gebogen, am Sch. kurz 
unterbrochen  . . . Hylesinini. 275. 
Die FKeule ist 3gldr. 1 u. deren Gld. getrennt . . Phloeotribina. 275. 
Die FKeule kompakt (4gldr., nur durch Nähte getrennt oder zusam- 
mengedyückt, schwammig, mit gebogenen SNähten. 


VHü. durch einen breiten Fortsatz der VBr. getrennt. OS. beschuppt 
oder mit Börstchenreihen . . . Hylesinina. 277. 
VHü. einander genähert, OS. ` behaart, ohne Börstchenreihen. Hsch. 
punktiert  . : . Hylurgini. 280. 
Der gezähnelte BasalR. der Fld. ist ger ade . . "Polyg raphini. 284. 


Augen vorn ausgerandet oder geteilt. 

FKeule zusammengedrückt, ohne scharfe Nähte, Augen ganz geteilt. 
Polygraphina. 285. 

FKeule eichelfórmig mit scharfen u. geraden Nähten, Augen vorn nur 


ausgerandet . . "e Carphoborina. 285, 
Augen vorn nicht ausgerandet. Fld. mit langen, abstehenden Borsten- 
haaren . 2.0.5. Hypoborina. 285. 


BasalR. der Fld. einfach gekantet. 
F. von den Augen entfernt eingelenkt, Kopf mit kurzem Rüssel u. 
tiefer Rüsselfurche. Hsch. punktiert. 

(Nach Hylurgini zu stellen) A ylastini. 282. 
F. dicht am VR. der Augen eingelenkt. 
FGeissel 2gldr., Hsch. punktiert . . . . . Crypturgini. 286. 
FGeissel 3- bis 5gldr., Hsch. vorn selten punktiert. 
Hsch. bucklig gewölbt mit grobem Höckerflecken, Basis sehr fein 
gerandet, Fld. beschuppt oder fein behaart, dazwischen mit langen 
IHaar- oder dicken Bórstehenreihen . . . . Cryphalini. 287. 
Hsch. punktiert oder gleiehmássig gekörnt, "Basis selten gerandet, Fld. 
unbeschuppt, unbeborstet, nur cinfaeh bel.aart. 


10" Hsch. mit gleicehmàássiger, zur Basis reichender, hier abgeschwächter, 


schuppiger oder kórncliger Skulptur. Absturz der Fld. auch beim E 
nicht ausgehóhlt. 


11" Augen in 2 vollstàndig Bene Teile geschieden, Basis des Hsch. 


sehr fein gerandet . z Xyloterini. 291. 
11' Augen einfach, Basis des Hsch. ungerandet, OS. lang abstehend 

behaart . . . Dryocoetini. 291. 
10° Die hintere Hälfte des "Hsch. ist einfach punktiert oder glatt. 


12” Hseh. in der Nähe der Mitte mit hoher kegelfórmiger Wölbung. St. 


12° 
13” 
14” 


14' 


des 9 ohne Haarschopf. $ u. 9 habituell sehr verschieden. 
Xyleborini. 23. 

Hseh. gleiehmässig gewölbt, Hsch. an den S. mit seichter Quer- 
depression, d u. 9 habituell ganz gleich gebaut. 
-pitzenR. der Fld. direkt das Abdomen umfassend. 

Taphrorychini. 29. 
VR. des Hsch. ohne feinen Höckerkranz, glattrandig. FKeule mit 
verhüllten Nähten . . 0... Thamnurgina. 295. 
VR. des Hsch. mit feinem Höckerkranz . . . Taphrorychina. 297. 
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13' SpitzenR. der Fld. doppelt, der innere R. umfasst das Abdomen, der 
äussere begrenzt eine über das Abdomen verlängerte, in der Mitte oft 
winkelig eingeschnittene, horizontale Platte. Fld. mit starken Punkt- 
streifen, Absturz derselben beim ĝ stark, beim 9 schwächer gezähnt. 

Ipini. 301. 

152 8S.dessHschäungerandel- - 2 2 2 nm 2 en . . Jpina. 301. 

15 S. des Hsch. fein gerandet. . . . . . x... Xyleboripina. 301. 


Spezieller Teil der Ipinae. 
Tribus: H ylesinini. 
Leben monogam, vorzüglich in Laubholzarten. Sie bilden unter der 


Rinde einarmige Längsgänge oder doppelarmige Wagegünge. Einjährige 
Generation ist vorherrschend. 


Uebersicht der Gattungsgruppen: 


1" Die FKeule ist 3gldr., die Gld. derselben sind voneinander getrennt u. 
seitenständig . . . . Phloeotribina. 275. 

1' Die FKeule ist kompakt, Agldr. ., nur : dureh 3 feine Nühte geringelt. 

2" Augen am VR. tief eingeschnitten, Hseh. dicht punktiert, ohne Kórnchen 
oder Hóekerchen. Absturz der Fld. beim $ mit kammartigen Höcker- 


reihen . . . .  Phloeosinina. 276. 
2' Augen ohne Einst nz der Fld. in beiden Geschlechtern 
gleichmässig gebildet, einfach . . - . . .. Hplesinina. 277. 


Gattungsgruppe: Phloeotribina. 
Uebersicht der Gattungen: 


1" Die F. auf der St. einander genähert, mit sehr langem Scehaftgld., die 
Keule aus 3 bacs BRD geblätterten, dicht behaarten Gld. 
bestehend . . . . . Phloeotribus Latr. 275. 

1 Die F. auf der St. weit voneinander gerückt, mit länglicher 3gldr. 
Keule, die Gld. derselben nicht nach einer S. lang ausgezogen. 

2" ]isch. mit feinen, erhabenen, zerstreuten Körnchen besetzt, die Punkt- 
streifen der Fld. oft undeutlich, die Zwischenräume schlecht geschieden 
u. höchstens hinten mit feinen Körnchen besetzt, OS. mit doppelter, 
anliegender u. abstehender Behaarunz . Phloeophthorus Woll 276. 

% Hseh. ohne erhabene Körnchen, Fld. mit groben Punktstreifen u. 
schmalen, scharf begrenzten, hinten mit kleinen Dornzähnchen reihig 
besetzten Zwischenräumen, diese mit einer Börstchenreihe. 

Phthorophloeus Rey. 276. 


2. Gattung: Phloeotribus Latr. 


Fld., besonders hinten, fein gelbgrau beschuppt u. ausserdem kurz, 
abstehend behaart, in der Mitte mit einer angedeuteten Querbinde aus 
dunkler braunen Schuppenhaaren, die aufstehenden Haare des Hsch. 
viel länger als jene auf den Fld. 2—2,5 mm. — B. oleae Fabr. 
Im südlichen Europa, Korsika, Syrien, Kleinasien, überall wo sein Nähr- 
baum, der Oelbaum, einheimisch ist. In seltenen Fällen werden auch 
Fraxinus excelsior u. Syringa vulgaris von ihm befallen. — Parasitisch 
bei ihm Laemophloeus aler . . . . . . . scarabaeoides Bernard 
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8. Gattung: Phloeophthorus Wollaston. 
Die B. sind bei dieser Gattung dunkel, nur die Tr. gelbrot; die 


FKeule ist meistens angedunkelt. Körper in der Regel einfarbig schwarz. 
Beim ĝ ist die St. tief ausgehöhlt. Die Arten leben in Sarothamnus- und 
Cytisus-Arten. 


Der Zähnchenkamm an der Basis der Fld. ist einfach, hinter demselben 
ohne quer gestellte Höckerchen. Die eingedrückte St. des & ist kahl. 
Schwarz, lfarbig, Hsch. vorn ohne Längsrinne, Fld. doppelt so lang 
als zusammen breit. Hsch. quer, spärlich fein gekörnt; OS. gelblich- 
weiss behaart. St. des & tief eingedrückt, bis zum HR. reichend, 
glatt, selten vor dem HR. verkürzt u. im letzten Falle mit der Spur 
eines Längskieles vor der Basis des Hsch.: a. austriacus Guilleb., St. 
vorn beim 9 mit einem Làngsgrübchen. 1,5—1,8 mm. — Phl. tarsalis 
Forst., spartii Nördl., retamae Perris, perfoliatus Woll. — T. 167, Fg. 6. 

In Sarothamnus vulgaris, Spartium junceum, Ulex europaeus u. Cytisus 

laburnum. Ueber ganz Mitteleuropa verbreitet, auch in Südfrankreich; 

aus England beschrieben . . . . . . . . rhododactylus Marsh. 


4. Gattung: Phthorophloeus Rey. 


(Elzearius Guillebeau.) 


Rostrot, K. u. Hsch. meistens dunkel oder der ganze Körper schwarz, 
die F. u. B. zum grössten Teil rot. Fld. mit groben Punktstreifen u. 
schmalen, mit einer regelmässigen Reihe aufgerichteter gelber Börst- 
chen besetzten Zwischenräumen. Hsch. merklich schmäler als die 
Fld., letztere mit hohem, gezähnten Basalkamm.  1,8—2,2 mm. — 
Phth. rhododactylus Chap. u. der älteren Autoren (non Marsh.), Cha- 
puisi Blandf., Perrisi Guilleb., spinosulus Guilleb., Elzearius crenatus 
Guilleb. 

An der Fichte in Gebirgsgegenden von Nord- u. Mitteleuropa, besonders in 

Deutschl., Oesterreich, Frankreich, Russland. Frisst tief in den Splint ge- 

grabene, doppelarmige Schräggänge . . . . . . . spinulosus Rey 


Gattungsgruppe: Phloeosinina. 
Hierher nur die 


5. Gattung: Phloeosinus Chapuis. 


Der 3. Zwischenraum der Streifen auf den Fld. ist beim ® nicht 
erhabener als die anderen, der 1. u. der 3. am Absturze mit einer 
äusserst feinen Kórnchenreihe besetzt, beim ĝ der 1. u. 3. Zwischenraum 
am Abfalle mit einer Reihe eckiger Hóckerchen, welche beide weit vor 
der Spitze verkürzt sind. 
Die ersten Zwischenräume der Fld. sind beim 9 an der Spitze ver- 
schmälert, die Streifen nur angedeutet, beim & ist der Raum an der 
Naht zwischen den inneren Hóckerkümmen beider Fld. geglättet u. 
breiter als der seitliche Raum zwischen den 2 Höckerkämmen jeder 
Fld., dazwischen ist der 2. Zwischenraum sehr stark eingeengt. Bräun- 
lichschwarz, F., B. u. Fld. braunrot; seltener die Schl. u. Schn. schwarz: 
a. nigripes Reitt. 2—2,5 mm. — Ph. Aubei Perris, praenotatus Gredler. 
An Thuja orientalis, Cupressus u. Juniperus-Arten. — Südeuropa, Tirol, 
östlich bis Amasia. . . . . . . . . . . . . . bicolor Brull 
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Der 3. Zwischenraum der Fld. ist in beiden Geschlechtern erhabener 
als die andern u. beim 9 mit einer Reihe feiner Körnchen besetzt, der 
erste an der Naht flach u. ungezähnelt; der 3. beim $ am Absturze mit 
einem fast bis zur Spitze reichenden Höckerkamm; der 2. Zwischen- 
raum zwischen Naht u. Höckerkamm verengt. Braunschwarz, F. rot- 
gelb, Tr. rostrot; bei unvollständig ausgefärbten Tieren ist die Färbung 
heller. Hsch. quer, vorn seicht eingeschnürt, dieht, einfach punktiert, 
glänzend, die Punkte nicht pupilliert, Fld. länglicher, beim & der 
Höckerkamm am Absturze zur Naht parallel. 1,5—2 mm. — Phl. juni- 
peri Doebn. — T. 167, Fg. 7. 

In ganz Mitteleuropa u. bei uns auf Juniperus communis; in Frankreich 


auf Thuja. Sein Parasit ist Laemophloeus juniperi Grouv. — Frisst 
2armige Längsgänge, in der Mitte mit schief gestelltem, gemeinschaft- 
lichem Eingang . . . . . . . . . . . . . . thujae Perris 


Gattungsgruppe: Hylesinina. 
Uebersicht der Gattungen: 


Fld. von der Mitte nach hinten im ganz flachen Bogen bis zur Spitze 
allmählich abfallend, Bauch von der Basis zur Spitze aufsteigend, der 
Körper daher, im Profil gesehen, zur Spitze konisch zulaufend. 
Körper behaart, oft fast kahl, unbeschuppt, Fld. an den S. gefurcht. 
VR. des Hsch. nach unten als scharfe Kante die VHü. erreichend, 
dazwischen eine scharf begrenzte Aushöhlung als Beugungsstelle des 
K. bildend. Die 2 ersten Sternite gross, das 1. jederseits gebuchtet, das 
2. länger als die 2 nächsten zusammen. Tarsalfurche der VSchn. auf 
die Spitze beschränkt, kurz . - - - . . . Hylesinus Fir. 278. 
Kórper beschuppt, Fld. auch an den S. mit feinen Streifen, die 2 ersten 
Sternite gerade abgeschnitten, das 2. viel kürzer als die 2 nächsten 
zusammen, die Tarsalfurche der VSchn. lang, wenigstens die Mitte der 
Schn. erreichend . . Mu M urs Leperisinus Reitt. 278. 
Fld. hinten vor der Spitze steil nach abwärts gewölbt, Bauch horizontal. 
VSchn. ohne deutliche Tarsalfurche. 
FGeissel mit 7 Gld. OS., besonders die Fld. beschuppt, die Schuppen 
rundlich oder diek stäbchenförmig. 
Die ganze OS. mit kurzen, runden Schuppen gedrängt besetzt, Sch. 
dorsal, frei sichtbar . . . . . . . . Pfeleobius Bedel 279. 
Nur die Fld. mit stäbehenförmigen Schuppen, welche nicht ganz 
anliegen, besetzt, Hsch. mit zartem Haartoment u. die ganze OS. mit 
abstehender Behaarung. Sch. versenkt, nicht frei sichtbar. 
(Chaetoptelius Fuchs) 
Die FGeissel mit 6 oder 5, selten mit 7 Gld., Sch. rundlich, dorsal, frei 
sichtbar. OS. fein behaart oder mit gefransten Schuppenbörstchen u. 
dazwischen mit Börstchenreihen, ohne runde Schuppen. 
Die FBasis den Augen genähert, die FGrube berührt den VR. der 
Augen. Der 2. Zwischenraum neben dem tieferen SRStreifen auch 
hinten nicht gezähnt. Die Episternen der HBr. nicht auffallend weiss 
behaart. Fld. am Grunde mit zerfransten Schuppenbörstchen, da- 
zwischen mit abstehenden Borsten. 
FGeissel mit 5 Gld. Hsch. ohne Kórnchenbildung, die anliegende Be- 
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haarung desselben überall quer gelagert, der 1. Zwischenraum der 
Fld. mit diehterem, daher heller erscheinenden Grundtoment. 
Xylechinus Chap. 279. 
FGeissel mit 6 Gld. Hsch. vorn wenigstens mit Körnchenbildung, die 
anliegende Me ad desselben zur hinteren Basismitte sternfórmig 
gelagert . . . . Kissophagus Chap. 279. 
Die F. etwas von den Augen entfernt eingelenkt, die FGrube den VR. 
der Augen nicht berührend, der 2. Zwischenraum über der tiefen 
SFurche der Fld. gegen die Spitze zu gezühnelt, die Seitenstücke der 
M.- u. HBr. dicht kreideweiss behaart. Fld. auf den Zwischenräumen 
mit 1—3 Borstenreihen, am Grunde nicht oder spärlich mit einfachen 
Härchen besetzt. Hsch. schwach quer, fast kahl, vorn nicht ein- 
geschnürt, rugulös punktiert, der Höckerkamm an der Basis der Fld. 
schwach gebogen . . . . a. . . . . Hylastinus Bedel 280. 


6. Gattung: Hylesinus Fabr. 


Gross, oval, fast kahl, nur mit einzelnen kurzen, börstchenförmigen 
Härchen, KSch. am VR. mit einer (beim ĝ behaarten) tiefen Quer- 
furche, Fld. mit tiefen, gekerbten Streifen u. gerunzolten, lreihig ge- 
höckerten Zwischenráumen.  Hsch. vorn mit Raspelkörnchen, hinten 
einfach punktiert, der FSchaft u. die Geissel mit langen Haaren be- 
wimpert, die Hóckerchen der Zwischenräume auf den Tua. wenig auf- 
fallend, aber spitzig. Schwarz mit rostbraunen F. u. Tr., oft die Fld. 
u. die B. rotbraun. 4—6 mm. — T. 167, Fg. 8. 

In ganz Europa an der Esche, ausnahmsweise auch an der Eiche u. 

Syringa vulgaris. Frisst in der dicken Borke ein- oder doppelarmige 

Wage- oder Schräggänge von grosser Unregelmàássigkeit; die Larven- 

gänge verlaufen anfangs der Länge, dann schräg ab u. sind lang oder sie 

sind ganz wirr . . . crenatus labr. 
Klein, oval, behaart, die Si konkav beim E gewülbt beim 9, US. fein 
behaart, OS. mit dunklen, halb aufgerichteten, oft mit gelblichen 
Haaren, die Haare längs der Naht dichter und länger, meist gelblich. 
Beim & ist der 2. Zwischenraum der Fld. fast kahl u. glänzend, beim 
9 normal, wie alle anderen rauh skulptiert. Schwarz, F. u. Tr. rot. 
2,5 —3 mm. — H. oleiperda Fabr., Esau Gredler. 

An kranken Aesten des Oelbaumes, dann am Flieder (Syringa). an Eschen, 

auch einmal an Buchen beobachtet. — Frisst wagrechte Muttcrgünge, 

Larvengänge unregelmässig, Puppenwiegen tief im Holz. — Südeuropa, in 

Deutschl. selten, nach Löwendal bis Dänemark reichend. 

toranio Bernard 


7. Gattung: Leperisinus Reitter. 


Eschenborkenkäfer. Fld. an der Basis des 2. Zwischenraumes 
mit einem dichten u. langen Höckerflecken, die Höckerchen quer, die 
übrigen Zwischenräume mit einer Reihe von Körnern, die gewöhnlich 
an der Spitze deutlicher sind. Der vordere Teil der HschScheibe 
gekörnt. Schwarz, OS. ungleich, roströtlich u. dunkelfleckig beschuppt, 
die Schüppehen dachziegelartig überlagert, mit etwas gehobener Spitze. 
Tr. rostrot. 3 mm. 
H. Henscheli Knotek ist ein defloriertes d, mit starken Körnern auf der OS. 
— Auf Eschen sehr weit verbreitet. Auch in Tunis. Ausnahmsweise am 
Oelbaume, an Syringa, Juglans nigra, Quercus pedunculata, Pirus malus u. 
Robinia. Nagt doppelarmige, lange Wagegänge, die Larvengänge sind 
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kurz, sehr regelmässig, lotrecht, an schwachen Aesten sind sie schief u. 
dicht aneinander gedrängt, an dickem Material liegen sie im Bast, bci 


dünnem im liolzkórper. — Die Imagines verursachen durch ihren Er- 
nührungs- u. Ueherwinterungsfrass Rindenwueherungen, die sog. „Rinden- 
rosen" , . . Íraxini Panz. 


Wie der Vorige, heller beschuppt, meist mit rostroten B., OS. feiner 
gekörnt; äusserlich vom vorigen nicht zu unterscheiden, aber nach 
Dr. Fuchs u. Hofrat Nüsslin durch feinere, zarte u. spärlich 
gezähnte Abdachung des Kaumagens, kürzere Sperrborsten der Bürsten 
u. spitzere Bezalnung der Schuppen derselben abweichend. 
Auf Fraxinus ornus u. excelsior, vorzüglich in den Acsten derselben 
brütend, wo der Käfer den beschränkten Raum ausnützend, die Mutter- 
gänge der Länge nach anlegt u. die Larvengänge, weniger regelmässig als 
beim vorigen, sich zusammendrängen. — In Mitteleuropa (Oesterreich, 
Mähren, Böhmen, Schlesien, Kärnten usw) . . . . . . orni Fuchs 


8. Gattung: Pteleobius Bedel. 


(U.- u. OS. sehr dicht mit runden anliegenden Schuppen bedeckt, die 
Sehüppehen mehr weniger fleckig gestellt.) Die Arten sind auf die Ulme 
beschränkt. 

1" Fld. mit feinen Punktstreifen, der 2. Zwischenraum erreicht die Spitze, 
die Börstchenreihen auf den Zwischenräumen kaum wahrnehmbar. 
18 292mm. — T167, pge 9: 

Auf Ulmus-Arten in Mittel- u. Südeuropa, Kaukasus . . vittatus Fabr. 
1' Fld. mit starken Punktstreifen, die Bórstchenreihe der Zwischenráume 

deutlich, der 2. Zwischenraum ist vor der Spitze abgekürzt. 1,8—2 mm. 

— H. Putoni Eichh. 
Auf Ulnus-Arten, selten Sorbus aucuparia, in Mittel- u. Südeuropa, Klein- 
asien, Kaukasus, Lenkoran. Bei uns in Württemberg, Elsass, Mähren. 
Kraatzi Eichh. 


9. Gattung: Xylechinus Chapuis. 


Hierher gehört nur eine Art: 
Schwärzlich, Fld. dunkelbraun, F. u. B. rostrot. Hsch. schmäler als 
die Fld., vorn kaum eingeschnürt, fein runzelig punktiert, die feine Be- 
haarung quer gelagert, Fld. mit anliegenden, sehr feinen, zarten 
Schuppenhärchen u. längs der Mitte der Zwischenräume mit einer sehr 
kurzen, weissen Börstchenreihe, der 1. Zwischenraum heller u. dichter 
behaart. 2,2—2,5 mm. 

In Gebirgsgegenden an Fichten, besonders an jüngerem Holze in Mittel- 

europa (Deutschl, Böhmen, Oesterreich, Steiermark, Ungarn). Frisst 

unregelmässige 2armige Quergänge mit kurzen Eingangszapfen. 

pilosus Ratzeb. 


10. Gattung: Kissophagus Chapuis. 


Hsch. vorn fein gekörnt oder schwach gezähnelt, die Härchen der 
Scheibe hinter der Mitte strahlenfórmig zusammenlaufend. Fld. mit 
dicken Schuppenhärchen, die Zwischenräume mit gelben Bórstchenreihen, 
der 1. an der Naht nicht dichter u. heller behaart. Körper rostbraun, mit 
dunklerem Kopfe u. helleren F. u. B. 

1” VR. des Hsch. glattrandig, die Scheibe vorn ausserordentlich fein, 
weitläufig gekörnelt; Zwischenräume der feinen Punktstreifen auf den 
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Fld. fein punktiert u. gerunzelt, sehr dicht schuppig behaart, flach, 
jeder Zwischenraum nur mit kurzer Bórstehenreihe. 2— 2,4 mm. — 
K. vicinus Bedel. — T. 167, Fg. 11. 
Im Holze der dickeren Efeuranken im südwestlichen Mitteleuropa, 
Deutsehl, óstlieh bis Transkaspien . . ME hederae Schmidt 
1’ VR. des Hsch. mit einem Marginalkranze feiner, aufgebogener, kerb- 
artiger Zähnchen, welche an den S. etwas stärker vortreten, Scheibe 
vorn deutlich gekörnt, die Zwischenräume der stärkeren Streifen 
wenig dicht, oft spärlich schuppig behaart. 
Körrchenkranz des HschVR. prononziert, Fld. mit spärlicher Grund- 
beschuppung, groben Punktstreifen, die Zwischenräume mit längeren 
Börstehenreihen, am Grunde gerunzelt u. mit groben Punkten durch- 
setzt, welche runzelige Körner einschliessen. 2—2,3 mm. 
Tirol, Dalmatien, Istrien; aber auch in Südfrankreich: Sommiéres; nach 
Eggers auch in Sardinien, Korfu u. Tiflis. Bei uns fehlend. 
(Novaki Reitt.) 
2’ Körnchenkranz des HschVR. schwach ausgebildet, Fld. mit spärlicher 
Grundbeschuppung u. feinen Punktstreifen, die Zwischenräume mit 
kurzen Bórstchenreihen, am Grunde gerunzelt, ohne deutliche Körner, 
das innere Drittel des starken Zähnchenkranzes an der Basis der Fld. 
zu einer queren, grossen Beule verschmolzen, diese rot u. glänzend, 
kahl. 2 mm. 
Ein Stück aus Istrien in meiner Kollektion . . . . (binodus Reitt.) 


11. Gattung: Hylastinus Bedel. 


(Hsch. vorn nicht eingeschnürt, unregelmássig punktiert, ohne 
Körner; Fld. mit groben Punktstreifen, die Zwischenräume mit 1—2 
unregelmässigen Reihen geneigter Bórstchen besetzt, SStücke der M.- u. 
JIBr. dicht silberweiss behaart. Käfer rötlichbraun.) 

1" Fld. mit feiner u. dichter Grundbehaarung, dazwischen die Intervalle 
der Punktstreifen mit einer wenig längeren, geneigten Haarreihe, diese 
bei schwacher Vergrösserung sich wenig abhebend. Hsch. runzelig 
punktiert, matt, meist mit der Spur einer erhabenen MLinie. 2—2,5 mm. 
— H. trifolii Müll, crenulatus Duft. 

Deutschl., Oesterreich, England, Frankreich, Madera. — Auf Trifolium 

pratense, auch Spartium junceum, Ononis natrix u. Ulex europaeus. 

obscurus Mrsh. 

1' Fid. ohne feine, anliegende Grundbehaarung, aber die Zwischenräume 
mit 3 Reihen abstehend gencigter Börstehen, wovon die seitlichen oft 
nur angedeutet sind. Hsch. ohne MKiel, die Punktur desselben nicht 
in Längsrunzeln stehend; Fld. mit ausgesprochenen Börstchenreihen 
auf den Zwischenráumen.  Hsch. dicht runzelig punktiert, matt, Fld. 
mit gelben Bórstchen auf den Zwischenräumen, die 2 ersten Streifen 
neben der Naht furchenartig vertieft; vorletzter Zwischenraum von der 
Mitte zur Spitze gezáhnelt. 2— 2,8 mm. 

Schweiz, Krain, Kärnten, Tirol, Italien auf Cytisus laburnum u. alpinum. 

Fankhauseri Reitt. 
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Tribus: H ylurgini. 
Uebersicht der Gattungen: 
1" VR. des Hsch. in der Mitte ausgebuchtet, FGeissel 5gldr. Grösste 


Borkenkäferformen, bei uns nur durch 1 Art vertreten. 
Dendroctonus Erichs. 281. 
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VR. des Hsch. gerade, FGeissel 6gldr. 


2" Körper lünglich, nach hinten schwach verbreitert, spärlich behaart, 


glänzend, die VHü. dem VR. der VBr. genähert, HBr. kürzer als das 
Abdomen. Hsch. breiter als lang, die Kerbzähnchen an der Basis der 
Fld. aufgebogen . . . . . . Blastophagus Eichh. 281. 
Kórper lang, walzenfórmig, dicht weich behaart, fast matt, die VHü. 
vom VR. der VBr. entfernt, HBr. so lang als das Abdomen, Hsch. länger 
als breit, die fein gekerbte Basis der Fld. nicht aufgebogen. 

Hylurgus Latr. 282. 


12. Gattung: Dendroctonus Erichson. 


Grösste Borkenkäferart. Schwarzbraun, stark gewölbt, nach hinten 
schwach verbreitert, überall lang aufstehend gelblich behaart, sonst 
ohne anliegende Grundbehaarung, K. dicht, Hsch. etwas ungleich 
punktiert, glänzend, letzterer quer, vorn eingeschnürt, Fld. mit groben, 
aber flachen Punktreihen u. ungleichmässig‘ gekörnten Zwischen- 
räumen, Absturz regelmässig abfallend. 7—9 mm. 
Nord- u. Mitteleuropa. an Picea excelsa, seltener an Pinus silvestris u 
Abies pectinata. Bei Dendroctonus schmarotzt Rhizophagus grandis. Die 
Muttergänge sind unregelmässige, kurze, röhrenförmige oder plätzförmige 
Gänge, der Länge oder Quere nach verlaufend. Liebt die untere Stamm- 
region bis zur Brusthöhe. Eiablage haufenweise. Spätschwärmer. Unser 
grösster Borkenkáfeor . . . . 2 . . . . . . micans Kugelann 


13. Gattung: Blastophagus Eichh.!) 
Myelophilus Eichh. 


(Rüssel mit einem Längskiel.) 


K. u. Hsch. lang aufstehend behaart, Fld. wenigstens gegen die 


Spitze zu mit aufgerichteten, spärlichen Haarreihen, OS. ohne anliegende 
Grundbehaarung.) 
1" Der 2. Zwischenraum der Punktstreifen auf den Fld. am Absturze kurz 


1’ 


der Länge nach vertieft u. daselbst ohne Körnchenreihe. St. stark 
punktiert. Schwarz, F. u. Tr. gelbrot, manchmal sind aber auch die 
Fld. rot: a. rubripeunis Reitt. 3,9—4,8 mm. — T. 167, Fg. 10. 
Europa, Kanarische Inseln, Nordamerika, Kaukasus, Ostasien u. Japan. 
Sehr schädlich den Kiefern, wo er unter der Rinde brütet, die Imagines 
nagen beim Ernährungsfrass in den Astspitzen des Nährbaumes, die sie 
zum Absterben bringen. Die Muttergänge unter der Rinde bilden 
larmige Lotgänge, wobei die Käfer die unteren Stammteile bevorzugen. 
Auf Pinus-Arten, seltener auf Picea excelsa u. Larix europaea. — Der 
gemeine Waldgärtner a. . . piniperda Lin. 
Der 2. Zwischenraum der Punktstreifen auf Mn Fld. ist am Abfalle 
nicht furchig vertieft u. daselbst, so wie die umgebenden, mit einer 
Körnchenreihe. Stirn wenig dicht u. stark punktiert. Schwarz, Fld. 
F. u. Tr. rot; in seltenen Fällen sind die Fld. dunkel. 3,5—4 mm. 
Europa, östlich bis Japan. Lebt wie der vorige, aber mehr in der dünnen 
Borke der Kiefern, nagt doppelarmige Wagegänge u. als Imago frisst er 
zur Ernährung sich in die Astspitzen ein, wo cr meist, wie der vorige, 
überwintert. (Der kleine Waldgürtner.) In Niederösterreich hat er an 
der he a den piniperda verdrängt . . . . . minor Hartig. 


t) Kollidiert nicht mit Blastophaga; übrigens gibt es auch eine Lepidopteren- 


Gattung Myclophila! 
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14. Gattung: Hylurgus Latreille. 


Zylindrisch, schwärzlichbraun mit hellen F. u. B., Körper lang, 
weich behaart, Hsch. ungekielt. 


1” Grösser (5—5,7 mm). Die seitliche Behaarung des Körpers (von oben 
betrachtet) ist am Hsch. doppelt länger als auf den Fld. — T. 167, 
Fg. 13. 

Auf Kiefern in Mittel- u. Südeuropa, Kaukasus; im Norden bis Schlesien 
reichend. Bevorzugt die stärkeren Wurzeln, besonders der Schwarzkiefer. 
Frisst einen breiten Muttergang mit meist verworrenen Larvengüngen. 

ligniperda Fbr. 

1' Kleiner (4—4,5 mm). Die seitliche Behaarung des Kórpers (von oben 
betrachtet) ist lang u. überall von fast gleicher Länge. 

In Dalmatien bis Griechenland, Kleinasien, Kaukasus an Pinus austriaca, 
halepensis u. pinaster . . . . . . . . . . . (Micklitzi Wachtl) 


Tribus: H ylastini. 


Durchgehends Wurzelbrüter. Alle zeigen unregelmässige, oft ge- 
schwungene Lotgänge mit regelmässigen Eiergruben u. anfangs queren 
Larvengängen. In schwachen Wurzeln sind die letzteren wirr durch- 
einander kreuzend. Frühschwärmer. 


Uebersicht der Gattungen: 


1” Basis jeder Fld. flach gebogen, Hsch. breiter als lang, nach vorn 
verengt, meistens mit feinem MKiel, Fld. zur Spitze leieht verbreitert, 
3. TrGld. 2lappig, breiter als die vorhergehenden. Hylurgops Lec. 282. 


1’ Basis der Fld. ganz gerade, Hsch. so lang als breit oder länger, oft mit 
MKiel, Fld. parallel, 3. TrGld. nicht breiter als die vorhergehenden. 
Hylastes Erichs. 283. 


15. Gattung: Hylurgops Leconte. 


(Alle Zwischenräume der Fld. an der Spitze gleichmässig erhaben. 
IIsch. mit einfacher, dichter Punktur.) 


1” Zwischenräume der Fld. nur auf der hinteren Hälfte mit gereihten 
Körnchen u. äusserst kurzen Härchen, Körper grösser u. breiter, 
dunkelbraun, F. u. Tr. rostrot. 4,5—5 mm. — H. decumanus Er., 
tenebrosus Sahlb. — T. 167, Fg. 16. 

In ganz Europa unter Fichtenrinden, meist in Gesellschaft des Ips typo- 
graphus; selten in Pinus cembra. Auch in Nordamerika. Frisst wenig 
lange Lotgänge, die im Baste liegen; die dicht gesteliten Larvengänge 
verschmelzen längs ihrer Mitte u. erst die Puppenwiegen liegen wieder 
im Splinte isoliert eingegraben. Spätschwärmer . glabratus Zetterst. 

1’ Zwischenräume der Fld. bis vorn mit erkennbaren gereihten Körnchen 
u. deutlichen, aber kurzen geneigten Härchen. Kleiner, rostrot oder 
braun, oft mit dunklerem K. u. schwarzer US. 3 mm. — H. Helferi 
Villa. 

In ganz Europa unter Nadelholzrinden, besonders der Kiefer. Früh- 
schwärmer. Sein Muttergang ist ein kurzer Lotgang mit deutlichem 
Stiefel, oft gebogen oder a bei dieser Art parasitiert Rhizo- 
phagus depressus . 5 . . . . . palliatus Gyl. 
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16. Gattung: Hylastes Erichson. 
(Tomicus Bedel ) 


Die Arten brüten monogam. 

OS. der Fld. zur Spitze nur mit hauchartiger Grundbehaarung, die 
Zwischenräume ohne deutliche feine  Haarbórstchenreihe. Meist 
grössere Arten, die bei oberflächlicher Betrachtung kahl erscheinen. 
Der MKiel des Rüssels ist nicht auf die quere Spitzenimpression be- 
schränkt, sondern ragt auf den hinteren Rüsselteil hinaus!)  Hsch. 
betrüchtlich lànger als breit. 

Hsch. in seiner grössten Breite so breit als die Fld., an den S. gerundet, 
Fld. meist mehr wie doppelt so lang als zusammen breit. 

Die Augen sind bei der Ansicht von oben kaum sichtbar, stark lateral. 
Gross, Hsch. leicht gerundet. Schwarz, wenig glänzend, Tr. heller, 
F. rostbraun. 5 mm. — H. fallar Wichm.; Gergeri Eggers. 

Algier: Batna; Vallombrosa, Südungarn . . . . (batnensis Bris.) 
Die Augen sind, bei der Ansicht von oben, wie bei allen ferneren Arten, 
zur Hälfte sichtbar. Kleiner, glänzend, Hsch. an den S. stark ge- 
rundet, beträchtlich länger als breit, in der Mitte am breitesten, Fld. 
etwas feiner skulptiert, mehr wie doppelt so lang als zusammen breit. 
Sehwarz, F. u. Tr. rostbraun. 3,8—4 mm. 

In der subalpinen En des Schneebergs bei Wien; am Wechsel, an 

Fichten . . . . . . trotundicollis Reitt.) 

Hsch. in seiner grössten Breite betr ächtlich schmäler als die Fld. 
Fld. beträchtlich länger wie doppelt so lang als zusammen breit. Hsch. 
viel länger als breit, nahezu parallel. Schwarz, F. u. Tr. rostrot. 
4,5—-4,8 mm. — H. pinicola Bedel. — T. 167, Fg. 14. 

Nord- u. Mitteleuropa, in den Pyrenäen, im Kaukasus, bis Ostsibirien 


verbreitet. An Föhren. — Nagen breite Mutter- u. verworrene Larven- 
gänge; dic Käfer brüten in der Nähe der Daumwurzeln oft gruppenweise 
beisammen . : . . ater Payk. 


Fld. doppelt so lang 'als zusammen "breit, gewölbter, gedrungener, 
gröber skulptiert, Hsch. etwas länger als breit, naclı vorn mehr ver- 
engt, hinter der Mitte am breitesten. Rostbraun bis braunschwarz. 
4 mm. 
Lappland, Oesterreichische Alpen, Brandenburg, selten. In Kiefern. 
brunneus Er. 
Der MKiel des Rüssels fein u. nur auf die Querfurche an der Spitze des 
Rüssels beschränkt, F. rostrot, die Keule gelb. Fld. kaum doppelt so 
lang als breit, Hsch. nach vorn stärker verengt, so lang als breit, oft 
aber beträchtlich länger. Veränderliche Art. 3,2—4,5 mm. — T. 167, 
Fg. 15. 
p ganz Europa an der Fichte gemein. Auch an Larix curopaea. 
cunicularius Er. 
Die Intervalle der Punktstreifen auf den Fld. zwischen der oft vor- 
handenen, hauchartigen Grundbchaarung mit gereihten, längeren 
Börstehenhaaren oder Haarbörstchen. 
Hsch. um ein Drittel länger als breit, fast parallel, in der Mitte schwach 
gerundet, nach vorn nicht stärker verengt, oben stark punktiert, die 
Punkte länglich; Rüssel vorn sehr fein, oft undeutlich gekielt. Körper 
weniger gross. Schwarzbraun, F. u. Tr. rostrot, Hsch. mit punktfreier 


1) Bei dem grossen I. batnensis Bris. oft undeutlich. 
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MLinie, nicht schmäler als die Fld., diese 2'/smal so lang als zusammen 
breit, mit starken Punktstieifen, der Nahtstreif tiefer eingedrückt, die 
Zwischenräume nur mit undeutlicher, feiner Grundbehaarung u. einer 
kurzen feinen Börstchenreihe, die vorn oft undeutlieh wird: Stamm- 
form. Manchmal sind die Punkte der Reihen gross, rund, die 
Zwischenräume viel schmäler, ohne deutliche Grundbehaarung u. mit 
einer etwas am) regelmässigen Haarbörstchenreihe: v. corti- 
eiperda Er. 3—4,2 mm. — H. variolosus Perris. 

Hamburg, Südfrankreich, TE us an der Meerstrand- 

kiefer selten. . . . a . . . linearis Er. 


Hsch. nieht oder sehr wenig länger d he eben nicht abgeflacht, an 
den S. weniger parallel, oben dicht punktiert, die Punkte rund, in der 
Mitte mit feinem, glatten MKiel. 


Punktstreifen der Fld. stark u. tief, die Zwischenräume schmäler als 
die Streifen u. mit einer sehr feinen u. kurzen, bis zur Basis reichenden 
Börstchenreihe besetzt. Hsch. wenig länger als breit. Braunschwarz, 
Fld. braun, F. u. B. rostrótlich. 2—2,3 mm. 

In Gebirgsgegenden Europas, Kaukasus, Kleinasien; an Kicfern. 

attenuatus Fr. 

Die Punktstreifen weniger tief, nur der Nahtstreif gröber punktiert u. 
tiefer eingedrückt, die Zwischenräume nicht schmäler als die Streifen, 
hinten mit einer, vorn mit kürzerer, unregelmässig 2reihiger Reihe 
kurzer u. feiner Börstchenhaare. 
Hsch. etwas länger als breit, seitlich wenig gerundet, nach vorn etwas 
mehr verengt, Rüssel an der Basis mit kurzem, eingegrabenen Längs- 
strichel. Schwarz, Fld. schwarzbraun, F. rostrot, B. rotbraun. 2,5 
bis 3 mm. 

In Gebirgsgegenden von Pu im Kaukasus. An Kiefern u. Fichten 

gefunden . . . - . . angustatus Hrbst. 
Hsch. so lang als Wet seitlich Euge u. meh vorn verengt, kürzer 
als der vorige, schwarz, die Fld. matt, deutlicher schuppig gekórnt, die 
Schulterbeule braunrot, F. u. Tr. rostrot. Die Härchenreihe der Fld- 
Zwischenräume äusserst kurz u. nur hinten deutlich. 2,8—3,5 mm. 
—- H. simplez Rey. 

Von Mitteleuropa bis Ostsibirien verbreitet. An den Wurzelstócken der 

EScfernmumitersderdEindc m a a l a opacus Er. 


Tribus: Polygraphini. 


Uebersicht der Gattungsgruppen und deren 
Gattungen: 


Augen vorn tief ausgerandet, manchmal in 2 gesonderte Teile ge- 
schieden, Hsch. punktiert, ohne Körner oder Höckerchen, Fld. ohne 
abstehende lange Haarborsten oder gereihte dicke Federschuppen, 
sondern anliegend fein u. einfach beschuppt. Das 3. TrGld. ist nicht 
2lappig, das kleine 4. Gld. frei. 

FKeule zusammengedrückt, ohne scharfe Nähte, fast ungcringelt. 
Augen längs der Mitte vollständig geteilt. Der Zähnchenkamm an der 
Basis der Fld. niedrig u. nur gekerbt, Absturz ohne Rippen u. Hócker, 
Scheibe nur mit angedeuteten Streifen: 
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Polygraphina. 
Hierher nur die Gattung . . . . . . Polygraphus Erichs. 285. 
2° FKeule mit geraden u. scharfen Nähten, Augen am InnenR. nur aus- 
gebuchtet, der Zühnchenkamm an der Basis der Fld. stärker erhaben 
u. scharf gezähnelt, Fld. am Absturze gefurcht, mit vortretendem 
3. Zwischenraume: 


Carphoborina. 


Hierher nur die Gattung . . . . . . Carphoborus Eichh. 286. 


1’ Augen vorn nicht ausgerandet, Hsch. mit einzelnen Kórnchen längs- 
reihig besetzt. Fld. mit nicht ganz anliegenden, hellen u. dicken 
Federsehuppen oder langen, senkrecht abstehenden Borstenhlaaren 
reihig besetzt. Körper sehr klein: 


Hypoborina. 


3" Hsch. u. Fld. zwischen der Grundbehaarung mit nicht ganz anliegenden 
dicken u. kurzen Federschuppen, auf den Fld. reihig besetzt. 

(Liparthrum Woll.!]} 

3 Fld. mit langen, senkrecht abstehenden Borstenhaaren reihig besetzt, 

Hsch. reichlich so breit als die Fld. ' . . . . (Hypoborus Erichs.!]) 


17. Gattung: Polygraphus Erichson. 


Beim & ist die St. flach u. fein, weich, fast bürstenförmig behaart, 
beim 9 fast kahl oder nur kurz behaart, gewölbt, mit 2 genäherten (oft ver- 
schmolzenen), undeutlichen Höckerchen, davor die Stirn zum KSch. ver- 
tief. Am Abdomen ist das erste u. letzte Sternit von gleicher Länge, das 
2.—4. kurz u. von gleicher Länge. Abfall der Fld. einfach. Körper pech- 
schwarz, Fld. dunkelbraun, F. u. B. in der Regel gelb, OS. mit feiner, 
seidenartiger, bórstchenfórmiger Beschuppung, die Schuppen der Länge 
nach gefurcht. Leben polygam unter der Rinde von Nadelhölzern, aus- 
nahmsweise auch von Obstbäumen u. bilden kurze Sterngänge. 


1” B. bei ausgefärbten Stücken braun, die Schl. noch dunkler, fast 
schwarz, nur die Tr. gelb. FKeule sehr gross, am Ende stumpf zuge- 
spitzt. Hsch. sehr dicht u. nicht feiner als die Fld. punktiert, daher 
fast matt. Fld. an der Basis nur schwach gekörnelt, von der Mitte zur 
Spitze ohne Körnchenreihen auf den Zwischenräumen. VR. des KSch. 
fast gerade, nur in der Mitte oft mit kurzer u. flacher Ausbuchtung, St. 
dicht u. fein punktuliert. M.- u. HSchn. zur Spitze allmählich ver- 
breitert u. am AussenR. der Spitze nicht gezähnt, sondern nur 
fein gekerbt. Grösste Art. 3 mm. — P. cembrae Seitner. 

In ganz Nord- u. Mitteleuropa unter der Rinde von Kirschbäumen, be- 
sonders in deren Áesten; wurde aber auch an Pflaumenbäumen u. sogar 
an der Zirbelkiefer angetroffen. Diese Art frisst ausnahmsweise mehr- 
armige Muttergänge mit deutlicher Rammelkammer, zuweilen auch 
larmige Lotgänge ohne Rammelkammer . . . . grandiclava Thoms. 

1' F. u. B. gelb. Hsch. in der Regel glänzend. M.- u. HSchn. an der 
Spitze des AussenR. plötzlich stärker erweitert u. deutlich gezähnt. 
FKeule von mässiger Grösse. Die Fld. haben bis gegen die Spitze eine 
mikroskopisch feine Körnchenreihe auf den Zwischenräumen. 


1) Bei uns nicht vertreten. 
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VR. des KSeh. deutlich breit ausgebuchtet, mit glattem, meis: etwas 
aufgeworfenem R. FKeule am Ende etwas zugespitzt. Die Schuppen 
sind deutlich länger als breit. 
Die Bórstehenreihen auf dem Abfalle der Fld. nur durch ein genobenes 
Schüppchen angedeutet, sie sind kaum wahrnehmbar länger u. breiter 
als die Grundsehuppen der OS. Innerer Basalteil der Fld. nur fein 
gekörnt, St. dicht u. fein, manchmal in der Mitte spärlicher, aber viel 
stärker punktiert. Hsch. fein punktiert, glänzend, mit glätterer, ver- 
kürzter MLinie. 2,2—3 mm. — P. pubescens Fbr. — T. 167, Fg. 12. 

In Nord- u. Mitteleuropa sehr häufig an der Fichte, seltener an der Kiefer. 

Spätschwärmer. Von der Rammelkammer gehen oft nur 2 Brutarme ab. 

Die Larvengänge laufen meist in verschiedenen Schichten, wodurch ein- 

zelne abgerissene Stücke auf einer Fläche entstehen. polygraphus Lin. 
VR. des KSeh. gerade abgeschnitten, St. fein u. dicht punktiert, beim 
3 matt, FKeule an der Spitze abgerundet. Hsch. stark quer, dicht 
punktuliert, meistens fast matt, mit feiner glatter MLinie, Fld. innen 
an der Basis bis weit nach hinten gekörnt, stärker u. deutlicher als bei 
polygraphus. Die Schuppen der Fld. sind nichtlänger 
als breit. Die geteilten Augen am HR. einander genähert. Schwarz, 
Fld. dunkelbraun, die Palpen, F. u. B. gelb: Stammform; oder 
hellbraun, der K. schwarz, Hsch. rot, der VR. braun, Fld. meist mit 
heller rostfarbigen grossen SFlecken, F., Ts. u. B. gelb: v.? Xaveri 
Rei*t. Kleinste Art. 1,8—2,2 mm. 

In Schweden, Finnland, Deutschl. (Württemberg), Kärnten; die Var. in 

Vorarlberg; an der Fichte, seltener auch an der Kiefer. 

subopacus Thoms. 


18. Gattung: Carphoborus Eichhoff. 
Die Arten leben polygam auf Laub- u. Nadelhölzern; die Mutter- 


günge sind sternförmig. 


Die 3 Zwisehenráume der Fld. mit der erhöhten Naht am SpitzenR. 
schräg verbunden, der 2. daher an der Spitze verkürzt. Klein, schwarz, 
fein gelblich oder grau beschuppt, F. u. Tr. gelb. Oft ist der Käfer 
zum Teil rot, mit gelbroten Beinen: a. Henscheli Reitt. 1,2—1,5 mm. 

— C. squamulatus Redtb. 
Ueber ganz Mitteleuropa bis nach Kleinasien u. dem Kaukasus verbreitet. 
In den dünneren Kieferüsten u. Zweigspitzen derselben. — Tolygam, 
verfertigt Gänge mit 3—4 Brutarmen, geräumigen Rammelkamnern u. 
ziemlich weitläufigen Larvengängen. Bei uns in Mittel- u. Süddeutschl. 
minimus Fabr. 


Tribus: Crypturgini. 
Ilierher die kleinsten Vertreter der Familie. 
Gattungen: 


VR. des Hsch. mit einfachem, niedergebogenem ApikalR. K. nicht 
ganz unter den Hsch. eingezogen. 
Fld. mit deutlichen Punktstreifen u. eingedrücktem  Nahtstreif, fein, 


anliegend behaart . . . . . Crypturgus rdw, 287. 
Fld. nur mit zarten Punktreihen, ohne eingedrückten Nahtstreif, deut- 
licher, diehter u. abstehend behaart . . . . . . (Cisurgus Reitt. 1] 


1) Bei uns nicht vertreten. 
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1' VR. des Hsch. elliptisch vorgezogen, der SpitzenR. als feines Leistchen 
aufgebogen, der K. ganz unter dem Hsch. befindlich, Fld. mit Fiecken- 
zeichnung Ah nodi 1 Am o (Aphanarthrum Woll.) 


19. Gattung: Crypturgus Erichs. 


F. u. B. stets gelbbraun. Brüten meist zwischen anderen Borken- 
käfern an Nadelhölzern, wo sie die Ausflugslöcher zum Eingang benützen. 


1” OS. glänzend, fast glatt, Hsch. meistens weitläufig punktiert, Fld. 
glänzend, mit separierten Punktstreifen, die Punkte in denselben 
rund. Körper schwarz, die Fld. braun oder die ganze OS. braun. 

2" Fld. mit starken Punktreihen, die Zwischenräume mit einer Reihe auf- 
fälliger, gelbweisser, abstehender Börstchenhaare. 1,3 mm. 

In Schweden, Tirol (Pragsertal) u. wohl im Gebirge weiter verbreitet, 
aber bisher verkannt . . . . hispidulus Thoms. 

2' Fld. mit mässig starken Punktstreifen, die Zwischenräume nur mit 
einer weitläufigen Reihe feiner u. kurzer Härchen, die nieht auffällig 
u. bei schwacher Vergrösserung nicht sichtbar ist. Hsch. am Grunde 
lautartig genetzt, der Glanz daher gedämpft, etwas länger als breit, 
1ld. höchstens doppelt so lang als zusammen breit. 1—1,1 mm. — 
Cr. parallelocollis Eich. 4. 

In ganz Europa bis Algier. Vorzüglich an der Fichte, aber auch an 
anderen Nadelhólzern. Benützt als Ein- u. Ausgang die Bohrlöcher 
anderer grösserer Borkenschädlinge . . . . pusillus Gyll. 

1' OS. matt, Hsch. am Grunde schuppig chagriniert u. meistens dicht 
punktiert, die Fld. mit Kerbstreifen, die Punkte derselben in die Quere 
gezogen, die Zwischenräume sehr schmal, querrunzelig, mit dichter, 
feiner Punkt- u. Härchenreihe. Körper matt, dicht u. fein behaart, die 
B. bräunlichgelb, selten dunkel. Hsch. mit mehr weniger deutlicher 
Punktur, nieht verrunzelt, auch beim & nicht doppelt so lang als breit. 
Fld. beim 9 an der Spitze mit dichterem Haarbüschel, beim & einfach 
behaart. 

Hsch. ganz matt, am Grunde zellenartig chagrinicrt u. auf der Scheibe 
wenig dicht, sehr fein, oft fast erloschen punktiert, Fld. mit seichten 
Punktstreifen. Kórper beim d u. 9 wenig verschieden; der Hsch. 
beim 9 sehr wenig, beim $ deutlich länger als breit. 1,1—1,2 mm. 
T. 167, Fg. 17. 
In Nord- u. Mitteleuropa u. im Kaukasus; bci uns an der Kicfer u. Fichte. 
cinereus Hrbst. 


Tribus: Cryphalini. 


Uebersicht der Gattungen: 


1" FGeissel mit 4 Gld. 
2” VR. des Hsch. in der Mitte ohne vorragende grössere Hörkerchen. 


Augen vorn ausgerandet . . . . Cryphalus Erichs. 285. 
2° VR. des Hsch. in der Mitte mit 2 oder mehr vorragenden Hóckerchen. 
Augen nicht ausgerandet . . . . . . . . Ernoporus Thoms. 289. 


1’ FGeissel mit 5 Gld. 

3” FKeule gross, länglich, zugespitzt. Absturz der Fld. neben der Naht 
meist niedergedrückt u. daselbst am 3. oder 4. Zwischenraum der sehr 
feinen Punktstreifen mit einer Beule oder einem Höckerchen. 

Trypophloeus Fairm. 289. 
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3’ FKeule kleiner, fast rund. Absturz der Fld. ohne Eindruck oder 
Höckerchen. Fld. mit Borstenreihen auf den Zwischenräumen. 

Hypothenemus Westw. 290. 


20. Gattung: Cryphalus Erichs. 


Taenioglyptus Bedel. 


Leben monogam in Nadelholzarten, die Eiablage findet haufenweisse 
in Platzgängen statt. Die Larven fressen jedoch gesonderte Gänge. Früh- 
schwärmer. OS. der Fld. am Grunde mit mikroskopisch feinen, wenig 
auffälligen Schüppchen bedeckt. Basis des Hsch. fein gerandet. 


1” Fld. mit einzelnen langen, aufgerichteten Haaren besetzt. Dunkel- 
braun, F. u. B. gelb, Fld. gelbbraun, an den S. schwárzlich.  Hsch. 
nach vorn gleichmässig verschmälert, K. beim ĝ fast kahl, beim. 9 
kurz behaart, Hsch. an den S. kurz bewimpert, Fld. 1*/4mal so lang als 
zusammen breit, mit mássig langen Haarreihen, oben meist ohne oder 
mit nur sehr rudimentären Punktstreifen (Stammform), manchmal sind 
dieselben ziemlich gleichmässig ausgebildet: v. orientalis Eggers!). 
1,1—1,8 mm. — T. 161, Fg. 19. 

Nord- u. Mitteleuropa, Kaukasus, an der Weisstanne, besonders an den 
Gipfelpartien älterer Bäume u. an jungen kranken Bäumchen. 
piceae Ratzeb. 

1’ Fid. nur mit ganz kurzen, wenig bemerkbaren Haarreihen oder mit 
dichten Reihen kurzer Schuppenbörstchen. 

2" Fld. ganz ohne Haar- oder Börstchenreihen, oder die abstehenden 
Haare sind spärlich u. sehr kurz, nur im Profil sichtbar. 

3” Körper länger, Fld. 1?/4—2mal so lang als breit, die Punktreihen am 
Absturz viel feiner oder ganz erloschen. 

4" Fld. innen mit angedeuteten Streifen, in den Streifen aber nicht stärker 
reihig punktiert, in der Regel fehlen Streifen ganz. Pechbraun mit 
hellerer Spitze der Fld. 1,5—2 mm. — Cr. asperatus Ratz., non Gyll. 

Von Deutschl. bis Griechenland verbreitet, vo:züglich an Ast- u. Stangen- 
holz Bei uns selten . . . . . . Saltuarius Wse. 

4' Fld. mit nach hinten erloschenen Punktstreifen, die Punkte der Streifen 
grósser als die Punkte der Zwischenráume am Grunde der Schüppchen. 
Körper fast zylindrisch. OS. pechbraun. 1,2—1,8 mm. — T. 167, Fg. 18. 

Nord- u. Mitteleuropa, Kaukasus, vorzüglich in der Fichte, meist im 
Stangenholze u. in schwachen Scheitern, aber auch in anderen Koniferen 
brütend. In ganz Deutschl. häufig . . . . . . . abietis Ratzeb. 

3' Kórper grósser, kurz u. breit, braunsehwarz, ganz matt, 
Fld. nur um die Hälfte länger als breit, mit feinen Punktstreifen, diese 
am Absturz deutlicher vertieft, F. u. B. rostrot. 2 mm. 

Deutschl. (selten), Oberösterreich, Tirol, Krain, Italien auf Lariz europaea. 
intermedius Ferrari 

2' Fld. mit kurzen, weissen u. dicken Bórstchenhaarreihen; die Börstchen 
oft sehüppehenartig. Körper schmal, zylindrisch, Fld. mehr als doppelt 
so lang als zusammen breit; Hsch. so lang als breit, an den S. hinter 
dem Hóckerfleck mit querem Eindruck, die FKeule oval, mit gebogenen, 
fast verhüllten Nähten: Subgen. Letznerella Reitt. 

Zylindrisch, kastanienbraun, F. u. B. braungelb, glänzend, der Höcker- 
kranz hinter dem glatten VR. des Hsch. nicht parallel mit dem 


1) Solche Stücke kommen auch in Deutschland und an verschiedenen Lokalitäten vor 
und sind nicht auf die Balkanhalbinsel beschränkt. 
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letzteren, sondern aussen mehr nach hinten gebogen, Fld. mit feinen, 
bis zur Spitze reichenden Punktreihen, die Zwischenräume mit Reihen, 
aus sehr kurzen, schüppchenartigen Börstehen bestehend, am Grunde 
fein punktuliert u. wenig dicht beschuppt. 1,3 mm. 
In Jalappa-Wurzeln aus Brasilien nach Breslau, Hamburg u. anderen 
Städien importiert . . . . . . . . . . . . jalappae Letzner 


21. Gattung: Ernoporus Thomson. 
Cryphalops Reitter. 


Leben monogam in Laubhölzern. Muttergänge quer. 


1" Fld. kaum 1?Amal so lang als zusammen breit, Hsch. mit schmalem, 


grobem, quervierreihigem Höckerfleek. 1,1—1,5 mm. — Cr. Raize- 
burgi Ferrari, Cryphalops Lederi Reitt. 
Mittel- u. Südeuropa, Kaukasus, an Lindenästen, von Doebner auch an 
der Hainbuche (Carpinus) gefunden . . . . bliae Panz. 


1” Fld. genau doppelt so lang als zusammen breit, mit deutlichen, feinen 


t% 


Dorsalstreifen, fein gelblich beschuppt u. mit bis zur Basis deutlichen, 
kurz aufgericlteten, gereihten Haarsehüppchen, Hsch. mit breitem, 
feinerem u. weniger regelmässigem Höckerfleck. 15 mm. — Cr. 
Schreineri Eichh. 

Sachsen, Mecklenburg, Oesterreich, Ungarn, Italien, Frankreich, Kau- 

kasus; an Aesten der kleinblätterigen Linde: Tilia parvifolia, aber auch 

an Ulmus montana . . - . . caucasıcus Lindem. 
Fld. lang u. schmal, 21mal so lang als | zusammen breit, mit undeut- 
liehen oder kaum vorhandenen Diskoidalstreifen, spärlich grau be- 
stäubt u. meist nur hinten mit deutlichen greisen oder gelblichen, kaum 
vorragenden Haarschüppchenreihen, Hsch. mit breitem u. wenig regel- 


mässigem Höckerfleck. 1,5—2 mm. -- Cr. Thomsoni Ferrari. — T. 167, 
Bez: 
In Nord- u. Mitteleuropa, Italien. Alhanien, Kaukasus; an den kranken 
Nestenkderskotbuche er a fagi Fubr 


22. Gattung: Trypophloeus Fairm. 
Glyptederes Eichh. 


Leben monogam an Laubhólzern. Der UGrund der Fld. ist fein u. 


kurz behaart, nicht mit 2zipfeliven Schuppen besetzt wie bei Cryphalus. 
1" Fld. hóehstens doppelt so lang als zusammen breit, fast glatt, am 


r 


Absturz beim ĝ u. 9 abgeflaeht u. daselbst nur der Nahtstreif tiefer 
eingedrückt u. deshalb die Naht dachförmig erhaben erscheinend, die 
feineren Streifen am Absturze kaum angedeutet. Der Absturz beginnt 
beim $ an der Naht schon von der Mitte u. ist daher lang u. flach 
abgeschrügt, beim 9 etwas kürzer u. steiler; die Reihenhärchen stehen 
daselbst nieht auf kleinen Kórnehen. $ am 4. Zwischenraum vor der 
Spitze mit cinem spitzigen Höckerchen, Fld. höchstens 1*/mal so lang 
als zusammen breit. 1,2—1,6 mm. — Cr. binodulus Ratzeb.; Grothi 
Iiagedorn. — T. 168, Fg. 1 

Nord- u. Mitteleuropa unter Aspenrinde (Populus tremula), selten an 

Populus pyramidalis u. Salix fragilis . . . - . Asperatus Gyll. 
Fld. mit mehr weniger sichtbaren Punktstreifen, am oft abgeflachten 
Absturz sind entweder alle Streifen in gleicher Weise oler wenigstens 
die 2 inneren siärker vertieft, die Naht daher daselbst nieht deutlich 
dachförmig erhaben. 

Reitter, Fauna germanica. V. 19 
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2" Kurz u. gedrungen gebaut, Fld. nur i?4mal so lang als zusammen 


9% 


breit, oben, im Profil gesehen, mit deutlich abstehenden, kurzen 
Borstenhärchen, vor dem Abfalle jederseits beim & mit kleinem 
lióckerchen. Die abstehenden Härchen auf der Scheibe in der Nähe des 
Abfalles auf sehr kleinen Kórnchen stehend, der Abfall selbst beginnt 
in beiden Geschlechtern erst weit hinter der Mitte u. ist viel steiler als 
bei asperatus. Helle Stücke sind dunkelbraun, F. u. B. gelb, aus- 
gefärbte tiefschwarz, F. u. B. braunrot oder bräunlich gelb, mit dunk- 
lerer Keule u. geschwärzter Basalhälfte der Schl. (Cr. Tredli Haged.) 
Fld. mit zarten Punktreihen. Grösste Art. 1,5—2,1 mm. 

Nord- u. Mitteleuropa, in der Rinde von Populus tremula u. alba. 

granulatus Ratzeb. 

Kórper lànglich, schlank gebaut, Fld. doppeit so lang als zusammen 
breit, an den S. mit zarten Punktstreifen, innen, neben dem feinen 
Nahtstreif oft fast glatt. Schwarz, F. u. B. gelb: v. corsicus Eggers, 
meistens aber die Schl. u. die FKeule braun (Stammform). 
1,5—1,8 mm. 

Galizien, Mähren, Korsika u. gewiss weiter verbreitet u. bisher verkannt. 

Lebt unter der obersten Epidermis verschiedener Weiden, besonders in den 

armdicken Aesten . . . . . . . . . . . . . Rybinski Reitti. 


23. Gattung: Hypothenemus Westw. 
Homoeocryphalus Lindem.  Stephanoderes Eichh. 


Leben meistens in verschiedenen harten Früchten.  Fld. stets mit 


regelmássigen, kráftigen Punktstreifen. 
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Der Höckerfleck des Hsch. hinten stark beulenförmig emporgehober, 
derselbe liegt hier nicht in gleicher Ebene mit den Fld., sondern ist viel 
höher als diese. Hsch. am VR. nur mit 2—4 vorspringenden Körnchen. 
Fld. nieht ganz doppelt so lang als zusammen breit, mit äusserst feinen 
Punktreihen. Kurze, stark gewölbte Art von 1,7 mm Länge. 

Mehrfach mit Schiffen (wahrscheinlich aus Guadeloupe) nach Schleswig- 

Holstein importiert . . . setosus Eichh. 
Der Höckerfleck des Hsch. hinten nicht stark "beulenförmig empor- 
gehoben, derselbe liegt samt dem glatten Basalteile mit der OS. der 
Ild. in gleicher Ebene. Hsch. am VR. mit 4-8 vorspringenden 
kórnchen oder kleinen dornartigen Hóckerchen. Fld. nur mit kurzen, 
gereihten Schuppenhaaren besetzt; VR. des Hsch. mit kleinen Zähnchen. 
Fid. kaum mehr wie 1!/;mal so lang als zusammen breit, mit groben, 
tiefen Punktstreifen u. kaum gerunzelten Zwischenráumen. Hsch. am 
VR. mit 4—6 kleinen Zähnchen, der Höckerfleck feinkörnig, die Mitte 
der HsehLánge überrageud, Fld. wenig glànzend, die Wólbung von der 
Mitte zur Spitze allmählich abfallend, die Punktstreifen auch an der 
Spitze kräftig, die Zwischenräume schmal. Kleine, breite Arten. 

Die Zwischenräume der Fld. mit einer feinen, gelben Börstchenreihe. 
Schwarz, F. u. B. gelb. 1,1 mm. 

Niederösterreich, in Kaffeebohnen, eingeschleppt . . Hampei Ferrari 
Die Zwischenráume der Punktstreifen auf den Fld. mit einer kurzen 
braunschwarzen Bórstehenreihe. Braunschwarz, die Br., oft auch der 
Hsch. heller braun, F. u. B. CRA 1,1 mm. 

Bremen; in Paranüssen AA . . Künnemanni Reitt. 
Fld. etwa doppelt so lang als zusammen breit, mit deutlichen, aber 
flachen Punktstreifen, die Punkte derselben in die Quere gezogen, die 
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Zwischenräume mehr weniger quer gerunzelt. Körper 1farbig rost- 

braun, Mund, F. u. B. gelb. 

Die Bórstchen der Zwischenráume auf den Fld. sind gelblich, deutlich 

börstchenförmig, doppelt so lang als bei der vorigen Art, an der Basis 

dünn, an der Spitze etwas verdickt. 1,1 mm. — Cr. Boieldieui Perroud? 
Deutschl. In Arekanüssen aus Ostindien importiert. arecae Hornung 


Tribus: Xyloterini. 
Hierher als einziges Genus: 


21. Gattung: Xyloterus Erichs. 
Trypodendron Steph. partim. 


Die $ haben den VK. u. die St. tief ausgehöhlt, die 9 haben den VK. 


konisch verengt u. die St. gewólbt. Leben monogam u. polyphag im Holze 
selbst, wo sie Leitergänge anlegen u. die Brut sich vom Holzsafte u. den 
an den Wänden sich bildenden Pilzen ernährt. Frühschwärmer. 


12 


9" 


1 
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Absturz der Fld. überall ziemlich dicht behaart, neben der Naht mit 
einer kurzen, tiefen Furche, daneben der 3. Zwischenraum fein kiel- 
förmig erhöht. FKeule am Ende zugespitzt. Ilsch. ganz schwarz oder 
zum Teil rotgelb. 3,5 mm. — T. 168, Fg. 19. 

Nord- u. Mitteleuropa in harten Laubhólzern . . . . domesticus Lin. 
Absturz der Fld. nur mit einzelnen kurzen u. feinen Härchen besetzt, 
sonst auch oben kahl erscheinend, am Absiurze neben der Naht nur 
mit angedeuteter, flacher Làngsfurche, daneben der 3. Zwischenraum 
nicht kielförmig erhöht. FKeule an der Spitze mehr weniger ab- 
gerundet. Hsch. zum Teil rotgelb gefärbt. 

Fld. in groben Reihen punktiert, die Punkte rundlich, an den S. etwas 
ungeordnet, am Absturze in Runzeln stehend, ungleich zerstochen. 
3,5 mm. — Bos. quinquelineatus Adams, Tryp. quercus Eichh. 

Nord- u. Mitteleuropa, nur an harten Laubhólzern . . signatus Fabr. 
Fld. fein punktiert gestreift, die Punktreihen auch an den S. regel- 
mässig ausgeprägt, aber feiner, am Absturze feiner werdend, hier 
weder gerunzelt noch ungleich zerstochen. 3,5 mm. — Blasse Indi- 
viduen mit dunklem K. sind die a. melanocephalus Eichh. 

In ganz Europa, Sibirien, der nördlichen Mongolei u. in Nordamerika. 

Nur in Nadelhölzern brütend, vorzüglich in der Weisstanne. 

lineatus Oliv. 
Tribus: Dryoecoetini. 
Uebersicht der Gattungen: 

Fld. zylindrisch, mit Punktstreifen, am Absturze wenigstens der Naht- 
streifen mehr oder weniger vertieft. ĝ u. Q9 von gleicher Grösse. 
Leben unter Baumrinden . . . : . Dryocoetes Eichh. 291. 
Fld. kurz oval oder eifórmig, nur mit zarten Punktreihen, ohne ein- 
gedrückte Streifen, auch der Nahtstreif am Absturze nicht vertieft. 

Das d viel kleiner als das 9. Leben in Früchten. 
Coccotrypes Eichh. 999, 


25. Gattung: Dryocoetes Eichh. 
Leben monogam unter der Rinde verschiedener Laubhölzer u. Koni- 


feren; nagen Längs- u. Quergänge. 


ia 


g 
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Nahtstreifen am Absturze sehr seicht, oft kaum wahrnehmbar vertieft. 
Beim ĝ ist der K. von den Augen zur Spitze parallel, beim 9 schwach 
konisch. 
Hsch. mit mássig dichter, auf der Scheibe stärker raspelartiger oder 
reibeisenartiger Punktur,,die Punkte vor dem Sch. zum Teil frei, rund, 
Absturz der Fld. mit weitläufig gereihten, grossen, aber ganz flachen, 
pupillierten Punkten, der Nahtstreif daselbst kaum vertieft. Rostrot 
bis kastanienbraun, mässig lang behaart. 3—4 mm. — T. 168, Fg. 13. 
In ganz Europa u. im Kaukasus an der Fichte gemein, auch an der Tanne 


u. Pinus strobus. — Frühschwärmer. Macht breite kurze Längsgänge, oft 
mit Ausbuchtungen, legt seine Eier haufenweise ab. Meist stellenweise 
zusammentliessender Larvenfrass . . . . autographus Ratzeb. 


Nahtstreifen am Absturze der Fld. tief furchenartig vertieft u. die 
Naht selbst dachfórmig erhaben. 
Die gekielte Naht am Absturze der Fld. mit einigen kórnchenartigen, 
gereihten, kleinen Erhabenheiten. 
Gross, von der Grösse des autographus, rostrot oder rotbraun, lang u. 
dicht abstehend behaart, St. des $$ ziemlich grob körnelig punktiert, 
fast kahl, beim 9 sehr dicht u. sehr fein rugulös u. dicht gelb behaart; 
Hseh. wenig länger als breit, Fld. mit starken Punktstreifen u. 
schmalen, reihig punktierten Zwischenräumen, das Nahtdach am Ab- 
falle reichlich doppelt so breit als diese Zwischenräume hinter dem 
Sch. zusammen, Abfall matter seifenglänzend, in der Verlängerung der 
Streifen nur mit einzelnen Punkten besetzt, oft aber die Punktreihen 
deutlich u. fast die Spitze erreichend; F. u. B. gelb. 3,2—3,5 mm. 
Wohl nur eine sehr kräftige Rasse des nachfolgenden. — Von Herrn 
Wachtmeister J. Starhon bei Mährisch-Ostrau in ganz gleichen Stücken 
sehr zahlreich gesammelt; ein identisches Stück besitze ich aus der 
Wiener Umgebung . . . . . . Villosus v. Starhoni Reitt, 
Kleiner, dem vorigen ganz ühnlich, ähnlich gefärbt u. behaart, der 
Nahtstreif ebenfalls, aber etwas schwächer gefurcht u. das Nahtdach 
nur um die Hälfte breiter als die ersten 2 Zwischenräume hinter dem 
Sch. zusammen breit; die dorsalen Streifen am Abfall feiner. 2,5 bis 
3 mm. 
In Nord- u. au an den Wurzelstöcken der Eichen u. der echten 
Kastanie . . . . . villosus Fabr. 
Die gekielte Naht am ` Absturze glatt, ohne Spuren einer Kórnchen- 
reihe. VR. des Hsch. nur undeutlich gekerbt, die Streifen der Fld. 
stärker u. dichter punktiert, die Zwischenràume mit feiner, deutlicher 
weitläufiger Punktreihe. Braun, Fld. meist heller rostrot oder ganz 
rostrot, F. u. B. gelb. 2 mm. — Bost. Marshami Rye. — 'T. 168, Fg. 14. 
In Nordeuropa, England u. Deutschl., Mähren, an verschiedenen Erlenarten. 
alni Georg. 


26. Gattung: Coecotrypes Eichhoff. 


Leben in verschiedenen Fruchtkörnern u. Betelnüssen. 
Hsch. länger als breit, gerundet, nach vorn mehr verengt, fein, hinten 
spärlicher gekórnt, Fld. oval, um die Hälfte länger als der Hsch., mit 
zarten Punktreihen, Absturz einfach, ungefurcht, OS. lang behaart, die 
Haare auffallend dünn. Gelbbraun, F. u. B. heller, selten der Körper 
dunkelbraun: a. obscurus Rey. 2—2,5, das kleinere ĝ 1,5—2 mm. 

In Dattelkörnern u. Betelnüssen (Arecca catechu); durch diese nach 

Europa in die Drogenhandlungen eingeschleppt . . dactyliperda Fbr. 
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Tribus: Xyleborini. 
d u. 9 sehr verschieden gebaut, die 9 sind häufiger als die ĝ, des- 


halb beziehen sich die Angaben in erster Linie auf die flugbaren Q9, die 
meist ungeflügelten ĝ verlassen selten die Brutstätten ihrer Entwicklung. 
Leben wie die Xyloterini in langen Gängen im Holze, wo sie ihre Eier in 
Häufchen ablegen u. von Baumsaft u. Pilzen sieh nähren. Nur das 9 ist 
flug- u. im Holze bohrfähig. 

A” VHü. beieinanderstehend. Der Abfall der Fld. beginnt weit hinter der 


jug 


Mitte, der SpitzenR. als Kante nicht oder nur sehr kurz zum 
7. Zwischenraum aufsteigend. 
Hsch. meist länger als breit, in der Regel zylindrisch, der VR. ohne 
kleinen Höckerkranz, glatirandig, dahinter erst gekörnt. 
Sch. ausgebildet u. deutlich sichtbar. 
IIsch. zylindrisch, länger als breit, die konische Wölbung liegt in oder 
vor der Mitte. Hsch. beim ĝ vorn ausgehöhlt u. der VR. als Hörnchen 
oder gehobene Kante aufgebogen, der vordere HschAbschnitt liegt beim 
d ganz horizontal . . . . Xyleborus Eichh. 294. 
IIsch. kugelig, nicht länger als breit, die konische Wölbung liegt hinter 
der Mitte. Hosch. bei dem kleinen, flachen & viel länger als breit u. 
glatt, die MSehn. mit einem langen dünnen Endsporne. Der vordere 
lisehAbsehnitt ist in beiden Geschlechtern schräg, normal. 
Heteroborips Reitt. 295. 
Sch. rudimehtär, versenkt, unsichtbar. Hsch. zylindrisch, länger als 
breit, Hsch. bei dem kleineren, flachen $ vorn fein gekörnt, MSchn. 
ohne Endsporn. Der vordere HschAbschnitt ist in beiden Geschlechtern 
schräg, normal . . . . AXyleborinus Reitt. 295. 
]Isch. nieht länger als xcu T der VR. stark gekerbt oder mit 
einem Kranze kleiner Hör kerchen, HBr. beim 9 normal, lánger als die 
2 ersten Sternite; beim ĝ auf ein kleines 3eckiges Plättchen reduziert, 
die M.- u. HHü. einander berührend, Absturz der Fld. beim kleinen, 
kugeligen ĝ tief untergebogen . . - . Anisandrus Ferrari 293. 
VHü. weit auseinander gerückt, dazwise hen eine schmale quere Platte 
befindlich. Der Abfall der Fld. beginnt weit vor der Mitte u. der 
SpitzenR. bildet eine scharfe Kante, welche den langen Abfall kielartig 
begrenzt u. nach vorn auf den 7. Zwischenraum hinaufsteigt. Im 
übrigen mit Anisandrus übereinstimmend . Xylosandrus Reıtt. 295. 


27. Gattung: Anisandrus Ferrari. 
(Die konische Wölbung des Hsch. liest in der Mitte) Die 9 nagen 


ins Holz führende Gabelgänge, Brutarme jedoch in verschiedenen Ebenen 
gelegen. 


Körper schwarzbraun, F. u. B. gelb. Fld. mit Punktstreifen, die 
Zwischenráume mit einer sehr feinen Punktreihe, diese am Absturze in 
eine äusserst feine Körnchenreihe übergehend. Fld. glänzend, Zwischen- 
räume nicht verrunzelt, die 2 inneren Streifen am Absturze deutlich 
vertieft. 

9. Kurz zylindrisch, gewölbt, spärlich behaart, vom Habitus des 
Xyloterus iineatus, braunschwarz, F. u. B. gelb. Hsch. so lang als 
breit, konzentrisch gewölbt, vorn grob gekörnt, hinten glatt, Fld. mit 
kräftigen Punktstreifen, diese auch am Absturze deutlich, die Zwischen- 
räume mit einer feineren Punktreihe. 
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&. Kleiner, kurz u. verkehrt eiförmig, flach gewölbt, länger behaart, 
Hsch. länger als breit, fast rundlich, oben abgeflacht, vorn fein gekörnt, 
hinten fast glatt, Fld. rundlich, kurz, schon von der Mitie bis zur 
Spitze herabgebogen, fast wie beim 9 skulptiert. 9 3, 4 2 mm. Die 
& sind seltener ganz ausgefärbt, oft braun oder gelb. — B. tachy- 
graphus Sahlb. 9, Ratzeburgi Kolen. 9. — T. 168, Fg. 18 $9. 

Europa, Kleinasien, Kaukasus. In fast allen Laubhölzern, sogar an 
Sambucus nigra u. an der Weinrebe. Bei ihm schmarotzt Rhinosimus 
planirostris Vo. o dispar Fabr. 


28. Gattung: Xyleborus Eichh. 


Die 9 fressen ins Holz führende ern die in einem Quer- 


schnitte liegen. 
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Hsch., von oben gesehen, fast rechteckig, der VR. tief niedergebogen, 
gerade abgestutzt, in der Mitte mit flacher u. kurzer Ausbuchtung, der 
HschAbschnitt vorn liegt auch beim 9 fast horizontal wie beim d. St. 
mit einem erhabenen Lángskiel. Beim & ist der Hsch. vorn, vor der 
Aushóhlung, abgerundet u. der Rand leicht aufgebogen, die Grube ist 
punktiert u. hinten flach gerinnt. 3,5—4 mm. — T. 168, Fg. 16. 

In Südeuropa (Frankreich, Korsika, Steiermark, Dalmatien, Griechen- 

land, Armenien, Kaukasus usw.) an verschiedenen Kieferarten. — Nach 

Kellnerin Thüringen (!) . . . eurygraphus Hatzeb. 
Hsch. vorn abgerundet, die RLinie von oben sichtbar, beim 9 vorn 
schräg abgestutzt, St. ohne scharfen Längskiel; VR. des Hsch. beim 8 
in der Mitte mit einem auigebogenen Hörnchen. 
Die konische Wölbung des Hsch. liegt in der Mittet). Körper schwarz- 
braun, F. u. B. gelb. Nahtstreif am Absturze flach gefurcht, die Naht 
daher etwas erhaben, die Höckerchen daselbst stehen neben der Naht 
u. am 3. Zwischenraume. 2,5—3,5 mm. — Bostr. alni Muls. 

Deutschl., Mähren, Oesterreich, Steiermark, Frankreich in Erlen u. Aspen; 

liebt Erlenstämme, die an der Basis vom Wasser umflutet werden. Bei 

dieser Art parasitisch: Agnathus decoratus u. Rhizophagus aeneus. 

Pfeili Ratzeb. 

Die konische Wölbung des Hsch. liegt vor der Mitte. Körper Ifarbig 
gelbrot oder rostrot; selten nur die Fld. allein dunkel. 
Absturz der Fld. stark abgeflacht, matt u. glatt, ohne Streifen, die 
Naht nicht erhaben, neben der Naht, dann weiter nach aussen mit ein- 
zelnen, weitläufig gestellten, ziemlich grgssen Hóckerchen besetzt. Hell 
braunrot, lang zylindrisch. 3 mm, $ 2—2,5 mm. — T. 168, Fg. 17. 

In ganz Europa, Nordafrika, Kleinasien” u. den Kaukasuslündern; in 

anbrüchigen Eichen u. deren Stócken; ferner an f'astanea vesca, Ulmus 

effusa u. Fagus silvatica. . . monographus Fbr. 
Absturz der Fld. glänzend, die dorsalen Streifen daselbst vertieft, der 
Nahtstreif in der Regel etwas tiefer eingedrückt, auf allen Zwischen- 
räumen (1, 2, 3) am Absturze mit einer Reihe kleiner, kórnchenartiger 
Höckerehen besetzt. Einfarbig, bräunlichrot oder gelbrot, glànzend, 
Fld. mit feinen Punktstreifen u. weitläufiger reihig zart punktulierten 
Zwischenräumen. 2—2,6 mm. 

In ganz Europa, Algier, Kaspisches Meergebiet in Eichenholz u. wie der 

vorige in verschiedenen harten Laubhólzern . . dryographus Ratzeb. 


1) Von der Seite zu betrachten. 
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929. Gattung: Heteroborips Reiit. 


Braun, F. u. B, gelb, 3 hellgelb. Hsch. beim 9 ziemlich stark gekórnt, 
Fld. in feinen Reihen punktiert, die Zwischenräume mit einer ganz 
gleichen Punktreihe, Absturz sehrüg u. stumpf abgerundet, mit Punkt- 
streifen, beiderseits neben der Naht leicht gefurcht, die Naht dadurch 
etwas vorstehend, alle Zwischenräume daselbst mit kleinen kerbartigen 


Hóckerchen. 2,3, & 1,5 mm. — Tom. dryographess Thoms. non. F. 
In ganz Mitteleuropa in alter Rinde der Sehwarzpappel u. Populus 
tremula. — Das 9 macht Rindengänge, die es mit wenigen Eiern belegt, 


um alsdann den Eingang zu bewachen. Die Brut nährt sich von Ambrosia 
(Baumsaft). Die Muttergänge verlaufen nur im Bast, sind ganz unregel- 
mässig, ohne Eiergruhen oder Larvengänge . . cryptograpnus Ratzeb. 


30. Gattung: Xyleborinus Reitt, 


9 dunkel pechbraun, K. u. Hsch. etwas heller braun, F. u. B. gelb; $ 
braungelb, flach, hinten u. vorn übergebeugt. Hsch. auf der hinteren 
Hälfte glatt, oder bei mässiger Vergrösserung glatt erscheinend. Ab- 
sturz der Fld. matt, daselbst mit einer feinen Körnchenreihe an der 
Naht u. am 3. Zwischenraum, der 2. Zwischenraum breit abgeflaeht u. 
leicht vertieft, glatt. 2—2,3 mm. 
Das $ wurde hesonders beschrieben als X. subdepressus Rey., decolor 
Boild., aesculi Ferrari. 
In ganz Europa, Kaukasus, auf den Kanarischen Inseln, Nordamerika. 
Lebt in verschiedenen Laubhölzern, vorzüglich in Buchen; soll aber auch 
in Fichte u. Kiefer beobachtet worden sein. Ins Holz nagen die 9 radiale 
Eingangsröhren von denen in verschiedener Richtung Brutröhren abgehen, 
welche in der Richtung der Jahresringe verlaufen. Saxeseni Ratzeb. 


31. Gattung: Xylosandrus Reitt. 


Von Anisandrus durch die weit abgerückten VHü., kurzen, zylindri- 
schen Bau des Körpers u. durch die Form der Fld. abweichend. Der 
vordere Abschnitt des Hsch. ist horizontal, in derselben Ebene wie die US. 

Sehr kurz, zylindrisch, rotgelb, glänzend, nur vorn auf der gekórnien 
Hälfte des Hsch., eine Stelle vor dem Sch. u. der Absturz der Fld. 
abstehend behaart, die hintere Hälfte des Hsceh. glatt, Sch. glatt, wohl 
ausgebildet, Fld. mit äusserst zarten raspelartigen Punktreihen, diese 
am Absturze deutlicher, keiner streifig vertieft, auch auf der Scheibe 
ohne Streifen; die grüsste Wölbung der Fld. liegt dicht vor der Mitte. 
1,5—1,8 mm. 

England, Frankreich, Böhmen, Oesterreich in Pflanzen-Warmhäusern an 

Orchideen: Dendrobium phalaenopsis - - . . . morigerus Blandf. 


Tribus: Taphrorychini. 


Gattungsgruppen: 
1" VR. des Hsch. ohne feinen Hóckerkranz, glattrandig, FKeule oft mit 
zum Teil verhüllten Nähten . . . . . . . . Tuamnurgina. 795. 
1' VR. des Hsch. mit feinem Hóckerkranze . . . Taphrorychina. 297. 


Gattungsgruppe: Thamnurgina, 


VR. des Hsch. ohne Höckerkranz, FKeule oft mit verhüllten, unvoll- 
ständigen, gebogenen Nähten. Leben monogam im Marke verschiedener 
krautartiger Pflanzen u. Sträucher. seltener in Zweigen von Laubhölzern. 
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1" Hsch. auch vorn punktiert. Fld. am Absturze mit einer Längsfurche 
oder Abflachung neben der Naht, ungezähnt. FGeissel 5gldr. Os. 
lang, abstehend behaart. 

2" Fld. parallel, lang weiss, abstehend behaart, St. fein gekielt. 

Thamnurgus Eichh. 996. 

2' Fld. zur Spitze schwach erweitert, abstehend behaart, Hsch. 4eckig mit 
etwas abgerundeten Winkeln, St. ungekielt. 

3” St. des $ auf der vorderen Hälfte tief quer ausgehóhlt mit gewölbtem, 
vorspringendem HR. der Suprega; die oberen Nähte der kleiner 
FKeule verschleiert — . . (Psendothamnurgus Esgwvers.!]) 

3' St. einfach, die Nàhte der ov alen FKeule gerade u. nicht verschleiert, 
der erste Ring so lang als die folgenden, Absturz der Fld. wie beim 
9 von Xylocleptes . . - -> . . (Taphronurgus Reitt.!]) 

1' Hsch. vorn gekórnt, hinten punktiert. 

4" Sch. klein, aber ausgebildet u. deutlich sichtbar. Hsch. auch vorn nur 
kurz, anliegend behaart, fast kahl; Fld. am Absturze mit tieferen 
Nahtstreifen oder flach gefurcht, ungezáhnt. FGeissel 4eldr. 

Lymantor liöwend. 297, 

4° Sch. rudimentär, fein punktförmig, kaum sichtbar. Hsch. am vorderen 
gekörnten Teile lang behaart; Fld. am Absturze mit doppelter Furche 

u. vorstehender Naht, beim & ausgehöhlt, glänzend, mit vorstehender 
Naht u. jederseits am oberen Absturzrande mit einem mehr weniger 
grossen Zahn. FGeissel 5gldr. .. . . . . Xylocleptes Ferrari 297. 


32. Gattung: Thamnurgus Eichh. 


Die Arten dieser Gattung sind einander in hohem Grade ähnlich u. 
einförmig skulptiert (punktiert), im ausgefärbten Zustand schwarz, oben 
lang weiss behaart. Fühler stets gelblich gefärbt. St. mit einem feinen 
Kielehen. Sie leben meist in den Stengeln verschiedener \Wolfsmilcharten 
u. verwandter krautartiger Pflanzen. 

1” B. schwarz oder braunschwarz, die Tr. gelblich. OS. kurz abstehend, 
etwas geneigt behaart, fein punktiert. Absturz der Fld. beim 9 fast 
kreisförmig schräg u. schwach abgeflacht, glatt, die Naht steht nicht 
deutlich vor, auch die seitliche Begrenzung ohne Wulst, die abgeflachte 
Stelle mit zerstreuten, mikroskopisch feinen, reibeisenartigen Pünkt- 
chen besetzt; beim & tritt die Naht auf der glätteren Absturzfläche 
etwas deutlicher vor, auch die S. sind schwach, aber deutlich begrenzt, 
längs der Mitte des Eindruckes fast glatt, Hsch. beim 9 wenig, beim & 
deutlich länger als breit. 2—2,5 mm. 

Von Perris in Frankreich gesammelt: von mir in Oesterreich, Mähren 

u. Schlesien (in der Umgebung von Paskau) zuerst gefunden; bis Bosnien 

verbreitet. Lebt in den Stengeln von Euphorbia amygdaloides. Die Tiere , 

überwintern in den trocken gewordenen *tengeln . . . varipes Fichh. 

1’ B. rot oder gelbrot. Hsch. dicht u. stark punktiert u. die Punktur 

wenigstens so stark als die stark punktierten Fld. 
Absturz der Fld. beim & abgeflacht, mit schwach erhöhter Naht u. 
seitlicher, fein erhabener Begrenzung des Eindruckes, beim 9 nur sehr 
schwach, oft undeutlieh abgeflacht, reihig punktiert. Schwarz, dicht 
behaart, dicht u. stark punktiert. D. bräunlichrot. 1,8—2,2 mm. — 
Th. declivis Reitt. 7 


1) Kommen bei uns nicht vor. 
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Im mittleren u. südlichen Deutschl., Oesterreich u. im nördlichen Frank- 
reich in den Stengeln von Teucrium scorodonia, Origanum vulgare, 
Lamium album u. Betonica officinalis . . 2... Kaltenbachi Bach 


33. Gattung: Lymantor Lówendal. 


Fld. mit diehten Punktreihen, die auf der Scheibe weniger deutlich 
gereiht sind, die Zwischenraumreihen sind von den Hauptreihen nicht zu 
unterscheiden; am Absturze befindet sich neben der Naht ein glatter 
Lüngseindruek. Beim ğ hat der Scheitel ein grosses, flaches, rundes, 
glänzendes Höckerchen. 

1” Fld. am Absturze neben der Naht abgeflacht oder leicht gefurcht, glatt 
u. glänzend. 1.8—2,2 mm. — T. 168, Fg. 15. 

In Nord- u. Mitteleuropa, Kaukasus, an trockenen llasel- u. Hainbuchen- 

trieben (Carpinus betulus). In Ungarn an dürren Zäunen. welche aus 

Haselstecken u. Buchenästen bestehen. Wurde auch in Acer, Quercus, 

Pirus malus, Syringa u. Rhamnus beobachtet - . . . coryli Perris 
1  Fld. am Absturze gleichmässig gewólbt mit etwas stärker vertieftem 

Nahtstreifen u. am Abfalle überall gereihten Punkten besetzt. 1,6 bis 


2 mm. 
Russland (Moskau). in Acer platanoides; Mähren (Paskau, Braunsberg) 
in Haselnußstöcken. Auch in Westpreussen . . . . aceris Lindem. 


34. Gattung: Xylocleptes Ferrari. 


Nahtwinkel der Fld. beim ĝ gemeinschaftlich eingebuchtet. Die glatte 
Furche am Absturze der Fld. beim 9 mit einer vollständigen Körnchen- 
reihe durchzogen u. die erhöhte Naht gekerbt. Grösste braune Art von 
3 mm Länge. — X. retusus Oliv — T. 168, Fg. 12 
In den Stengeln der Waldrebe (Clematis vitalba). mit seinem Parasiten 
Laemophloeus clematidis im mittleren u. südlichen Europa; bei uns 
überall a XU cc LUI ee er  bspinussibuttsch: 


Gattungsgruppe: Taphroryehina. 


VR. des IIsch. mit feinem Höckerkranz, FKeule mit freien, geraden 

Nähten, FGeissel 5gldr. 

1" Basis des Hsch. gerandet. Fld. am Absturze neben der Naht mit 
geglätteter Längsfurche . . . . . . Pityophthorus Eichh. 297. 

1’ Basis des Hsch. ungerandet. 

2" Hsch. vor der Basis ohne glatte Lángsschwiele, Fld. am Absturze ohne 
Zähne, höchstens mit feinen Kórnchenreihen. St. des Q9 mit sehr 
dichtem, langem, konzentrischem Haarschopfe. FKeule mit gebogenen, 
halbverhüllten Nähten . . . . Taphrorychus Fichh. 299. 

2 Hsch. auf der hinteren punktierten Hälfte mit einer glatten, flachen 
Längsschwiele, Fld. am Absturze mit gefurchtem Nahtstreif u. nach 
aussen beim & mit grossen Zähnen, beim 9 mit kleinen Höckerchen 
bewehrt. FKeule mit deutlichen geraden Nähten. Pityogenes Bedel 299. 


35. Gattung: Pityophthorus Eichhoff. 


Beim d ist bloss der VR. des KSch. gelb bewimpert, die St. ist kahl, 
beim Q dicht gelb behaart. Leben polygam in Nadelholzarten unter der 
Rinde in Sterngängen. 


1% 
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Fld. am Absturze an dem äusseren R. der Suturalfurche mit einzelnen 
langen Haaren bewimpert; diese Haare entspringen aus kleinen, 
körnchenartigen Erhabenheiten. 

Der Nahtwinkel der Fld. ist etwas eckig vorgezogen. Fld. 2'/mal so 
lang als breit, Kórper lang, schmal, parallel. 

Fld. am Absturze neben der Naht mit breiter u. glatter Längsfurche, 
die gehobene Naht u. die SWülste gleich steil abfallend; die Furche an 
der Naht nimmt das letzte Drittel der FldLänge in Anspruch, OS. mit 
kräftigen Punktstreifen. 1,1—1,5 mm. — Bost. pityographus Ratzeb. 
— T. 168, Fg. 4. 

Europa, Kaukasus; häufig an Fichtenstangen, seltener an Tannen u. 

Kiefern. Spätschwärmer. Sterngänge mit scharf in den Splint genagter 

Rammelkammer u. weitläufig gestellten Larvengängen. 

micrographus Lin. 
Fld. am Absiurze neben der Naht lang u. tief ausgehöhlt, die Längs- 
vertiefung glatt u. nach vorn nahezu die Mitte der Decken erreichend, 
die SWülste viel höher erhaben als die Naht u. steiler abfallend, vorn 
fein gekerbt, OS. sehr fein in Reihen punktiert. Dem vorigen sonst 
ähnlich, aber noch länger u. schmäler. 1,1--1,5 mm. — P. macro- 
graphus Eichh. — T. 168, Fg. 5. 

Deutschl., Schlesien, Böhmen, Mähren. in den absterbenden unteren 

Acsten der Fichten in geschlossenen Wäldern. Die Muttergänge sind 

Längssterngänge, mit fast kreisrunder Rammelkammer. mit 2—6 sehr 

langen Brutarmen, die fast alle in der Längsrichtung verlaufen u. sehr 

weit voneinander abstehenden Larvengängen . . . exsculptus Ratzeb. 
SpitzenR. der Fld. gemeinschaftlich abgerundet, die Nahtecke nicht 
vorstehend. 
Absturz der Fld. mit breiter, glatter Làngsfurche. 
Grösste Art von 2,5—2,8 mm Länge Die Naht in der Furche am 
Absturz ist sehr sehwaeh erhaben, die SWülste der Furche sind hóher 
als die Naht. 

An Krummholz in den Alpen u. an Pinus cembra . .  Knoteki Reitt. 
Kleinere Art von 1,8--2 mm Länge. Die Naht in der Furche am 
Absturz ist fast so erhaben wie die SWülste der Furche. — T. 168, 
lO 2, 

ont. u. Mitteleuropa. an den Aesten verschiedener Kieferarten, Brut- 
arme längsläufig mit oberflächlicher Ranunclkammer. 
Lichtensteini Ratzeb. 
Absturz der Fld. mit schmaler, am Grunde deutlich hautartig genetzter 
Furche, Spitze der Fld. deutlicher, mehrreihig behaart, Punktstreifen 
der Scheibe dichter gestellt. Kleine Art. 1— 1,2 mm. — P. ramulorum 
Perris. — T. 168, Fg. 3. 

In Mittel- u. Südeuropa in den Aesten verschiedener Kieferarten, be- 

sonders an Pinus austriaca u. maritima . . . . . pubescens Mrsh. 
Fld. hinten oft fein u. wenig dicht kurz behaart, aber am AussenR. der 
Längsfurche des Absturzes ohne lange abstehende Haarbewimperung 
u. ohne kerbartige Erhabenheiten. OS. meist kahl erscheinend. 
Absturz der Fld. mit tiefer u. breiter Längsfurche, OS. in regelmässigen 
Reihen punktiert. Die Naht der Fld. ist neben der Furche am Absturze 
etwa so hoch als die flachen SWülste der Furche. Basis der Fld. ein- 
fach, ohne gedrängt punktierten Fleck, die Punktreihen fein aus- 
geprägt. Schwarz, F. u. B. gelbrot. 1,6—2 mm. 
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Deutschl., Oesterreich. Tirol, Herzegowina, in dünnen Trieben der Kiefern, 
besonders Pinus austriaca.  Brutarme längsläufig, die Rammelkammer 
fast ganz in das dünne Holz eindringend . . . . glabratus Eichh. 
6° Absturz der Fld. neben der Naht nur sehr schwach abgeflacht, nieht 
gefurcht, nur der Nahtstreifen daselbst etwas stärker vertieft, OS. der 

F ld. nur in undeutlichen Reihen punktiert. 1,8 mm. 
In den Alpen von Niederösterreich, Tirol, Schweiz, in den Aesten der 
Zirbel- u. Bergkiefer. . . . . . . . . . . . Henscheli Seitner 


36. Gattung: Taphrorychus Eichh. 


Die 9 haben auf der St. einen grossen, runden, konzentrischen, 
langen Haarfleck. Körper schwarzbraun, F. u. B. gelb. 
Fld. deutlich in dichten Reihen punktiert, am Grunde nicht lederartig 
chagriniert. Absturz der Fld. beim $ mit kreisförmiger Abflachung, 
die ringsum seitlich scharf begrenzt ist; beim 2 steil herabgewölbt, 
mit vortretender Naht u. auch der nächste Streifen angedeutet. 

1" Absturz oben fein punktiert, ohne deutliche Reihen kleiner Höckerchen, 
die Naht leicht erhaben, auch 1—2 Streifen meist angedeutet, beim 9 
mit oben deutlicher punktiert, die Zwischenräume mit 
Spuren von raspelartigen Erhabenheiten. 1,6—2,3 mm. — B. fuscus 
Mrsh. — T. 168, Fg. 11. 

Unter der Rinde der Rot- u. Hainbuche, des Walnussbaumes u. der Birke 
in Nord- u. Mitteleuropa. — Sternfórmige undeutliche Frassbilder, Mutter- 
günge lüngslaufend . . . . bicolor Hrbst. 

1' Absturz der Fld. beim ĝ sehr steil herabgewölbt u. die Abfallfläche 
flach mit verrundeter RKante, beim 9 deutlicher gewölbt. 
Fld. am Absturz nicht deutlieh oder extrem fein punktiert, mit 3 Reihen 
sehr kleiner Hóckerchen. Die Absturzflache beim ĝ u. 9 gleich flach 
vewölbt, glänzend, die Naht beim $ kaum, beim 2 undeutlich dach- 
fórmig erhaben u. der Suturalstreif flach vertieft. 1,8—2,3 mm. — 
Dryoc. capronatus Perris. 

Oesterreich, Südfrankreich, Italien, Algier, unter Eichen- u. Buchenrinde. 
Muttergänge unter dickerer Rinde, längsläufig, oft im Rindenfleisch 
zwischen den Markstrahllen . . . . . . . . . villiirons Dufour 


37. Gattung: Pityogenes Bedel. 


Bei den Arten dieser Gattung ist ein kleines 6. Bauchsegment vor- 
handen. 

1” Der Nahtstreif ist am Absturze der Fld. breit gefurcht u. daneben 
befinden sich beim 4$ 3 scharfe, kegelförmige, beim Ẹ kleinere, stets 
der Nahtfurche genäherte Zähne. St. des Q9 mit grosser, lochartig 
ausgehöhlter Grube, beim $ mit einem ganz kleinen Höckerchen. 

2" Die Punktreihen der Fld. nur schwach angedeutet, seitlich vor der 
Spitze ganz erloschen. Die lochartige Grube des 9 auf der St. rund, 
in der Mitte gelegen, davor mit ciner braunen, matten, dicht u. kurz 
tomentierten Stelle, welche den VR. des KSch. erreicht. Fld. des 7 
bis zum ersten Nahtzähnchen etwa so lang als zusammen breit, beim 
Q viel länger. 2- 2,9 mm. — Stark gezälnte, kräftige ($ sind: 
ti-dentatus Oliv.; zylographus Sahlb. ist auf $ zu beziehen. — T. 168, 
Fe. 6. 

"In ganz Europa unter Fichtenrinden. seltener an andcren Koniferen. 
Spätschwärmer. Bevorzugt dünne Rinde. Ausgebildete Sterngänge. 
chalcographus Lin. 
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Die Punktreihen der Fld. sind fein, aber deutlich u. erreichen feiner 
werdend die Spitze. Die lochartige Grube auf der St. des 9 gross, 
rund u. sehr tief, in der Mitte gelegen, davor kein Tomentpolster. Fld. 
des ĝ bis zum 1. Nahtzahne etwas länger als zusammen breit, beim 9 
viel länger. 2,2—2,5 mm. — P. austriaeus Wachtl, elongatus Löwendal. 

In Kieferästen, bevorzugt die Schwarzkiefer. In Norwegen, Deutschl., 

Oesterreich, in den Pyrenäen . . . trepanatus Nórdl. 
Absturz der Fid. beim ĝ breiter, beim á oft fast kreisfórmig, aber flach 
eingedrückt, glänzend, mit einem Zahne am oberen R. des STeiles der 
Abflachung, meist auch ein weiterer grósserer Kegelzahn vor der 
Spitze der S. vorhanden. Beim Q ist der Absturz einfach herab- 
gewölbt, der Nahtstreif furchenartig vertieft u. daneben nach aussen 
mit Kórnchen oder sehr kleinen Höckerchen an Stelle der Zähne des 
dá. — St. des 9 stets ohne Grube. 
Fld. bis zum Suturalzähnchen beim ĝ u. 9 viel länger als zusammen 
breit. 
Der obere Zahn am R. der Aushóhlung des Abfalles auf den Fld. ist ein 
cinfacher, scharfer Kegelzahn u. nicht grösser als der tiefer gelegene 
Kegelzahn, der letztere steht dicht hinter der Mitte des AbsturzSR. u. 
hinter demselben sind noch 2—3 kórnchenartige, haartragende Kerben 
vorhanden. Der Abstand der 2 Hauptzáhne am SR. ist kaum so gross 
als jener vom hinteren Zahne zur Nahtspitze. Das Suturalzähnchen 
vor dem Absturze klein, schräg nach innen gestellt. Das 9 ist dem & 
ganz ähnlich, nur sind die Zähne des $ hier auf den Abfallwülsten 
durch kleine Erhabenheiten substituiert. 2,2—2,5 mm. — Die Zähne 
bilden eine Mittelform zwischen den folgenden u. den vorhergehenden 
Arten u. stehen den letzteren fast näher. 

In den Gipfelpartien der Rutföhre bei München. Frisst unregelmässige 

Sterngänge mit grosser Rammelkammer, die Muttergänge geknickt u. 

gebogen, Larvengänge vielfach verschlängelt u. einander durchkreuzend. 

monacensis Fuchs 

Der obere SZahn am Absturze der Fld. beim ĝ ist ein Hakenzahn, er 
ist ziemlich lang u. dünn, die Spitze nach abwärts gebogen. 
SR. des Absturzes unterhalb des Hakenzahnes mit mehreren haar- 
tragenden kleinen Körnchen, aber ohne deutlichen Kegelzahn, die 
letzte körnchenförmige Vorragung ist dem Nahtwinkel genähert, sie 
befindet sich im Anfange des letzten Viertels der S. vom 
Hakenzahne zum Nahtwinkel. Das kleine Suturalzähnchen neben der 
Naht vor dem Absturze der Fld. ist klein u. dem Hakenzahne genähert 
u. fehlt oft ganz. 2—2,8 mm. —- B. bidens Fabr. 

Nord- u. Mitteleuropa, Frankreich usw., an Kiefern. 

Polygam. Frisst drei- bis siebenarmige Stirngünge im Splint. Mutter- 

gänge schräg oder in schwachem Holze (Aesten) der Länge nach ver- 

laufend. Larvengänge weit voneinander getrennt. bidentatus Hrbst. 
Der SR. des Absturzes beim ĝ im Anfang des letzten Drit- 
tels zwischen dem Hakenzahne u. der Nahtspitze mit einem kräftigen 
Kegelzahne, haartragende, sehr schwache Vorragungen sind dazwischen 
oft vorhanden. Das kleine Suturalzähnchen der Fld. vor dem Ab- 
sturze ist vom oberen Hakenzahne beträchtlich weiter entfernt u. fehlt 
selten. 
Fld. beim ĝ nicht ganz doppelt, beim 9 knapp doppelt so lang als breit. 
Kleiner, rostbraun mit helleren Fld., F. u. B. gelb, oft die US., K. u. 
Hsch. schwarzbraun. Kleiner als der nächste, die Suturalzühnehen vor 
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dem Absturze klein, dem Hakenzahne genähert oder fehlend, zwischen 
dem Hakenzahn u. dem Kegelzahn vor der Mitte am SR. kein rudi- 
mentäres Hóckerchen. 1,75—2,2 mm. 
In Nord- u. Mitteleuropa. Südfrankreich usw. an Kiefern; selten an 
Picea excelsa u. obovata. Frisst längsläufige Sterngänge, die den Splint 
oberflächlich berühren . . . Qquadridens Hartig 
Fld. beim $$ knapp doppelt, beim 9 '2:,mal so lang als zusammen 
breit. Grösser, braunschwarz, die Spitze der Fld. beim % rostrot, F. 
braun, die Sehl. meist dunkler, F. u. Tr. gelb. Das Suturalzähnchen 
vor dem Deckenabsturz beim ĝ stets kräftig ausgebildet u. ziemlich 
weit vom Hakenzahne entfernt stehend, die SR. des Absturzes mit 
längeren Haaren spärlich bewimpert, zwischen dem Hakenzahne u. 
dem Kegelhöcker ohne körnchenartigen Zahn (Stammform) oder 
dazwischen vor der Mitte mit einem kerbchenartigen u. haartragenden 
Hóckerchen: v. conjunctus Reitt. 2,2 
In Gebirgsgegenden, vom Mittelmeere bis in die österreiehischen Alpen 
u. die schlesischen Gebirge verbreitet, an Kiefern; v. conjunctus an 
Zirbelästen . , - « bistridentatus FKichh. 
Fld. bis zum Suturalzähnchen beim 3 nicht länger als zusammen breit. 
St. des 9 ohne matten Tomentpolster, fast stets mit einem kleinen, 
undeutlichen, glänzenden Hóckerchen am VR., Absturz der Fld. beim 
? zwischen dem Hakenzahne u. dem Kegelhöcker am R. ohne oder nur 
mit einem undeutlichen, kórncherartigen Höckerchen. Spitze der Fld. 
reichlich mit Haaren bewimpert. Schwarzbraun, F. gelb, B. braunrot, 
Absturz der Fld. beim $9 rot. Von quadridens durch die Kürze des 
Körpers, die sehr weit von den Hakenzähnen abgerückten, kräftigen 
Suturalzähnchen u. die Behaarung verschieden. 2—3 mm. 
Ursprünglich aus Amasia beschrieben. Kärnten, Velebit, Bosnien, llerze- 
gowina, Südfrankreich (Aimargues), an Pinus leucodermis u. austriaca. 
Nach Eggers auch in Südungarn u. in der Krim . (pilidens Reitt.) 


Tribus: Ipini. 
Ucbersicht der Gattungsgruppen: 


S. des Hsch. ungerandet. FKeule rundlich, kompakt, nur mit ange- 
deuteten, eu len oder gebogenen, zur er oft undeutlichen Nähten, 
FGeissel 5gldr. . . - - . Zdpina s. stricto. 301. 
S. des Hsch. fein, aber scharf gerandet. ` FKeule zur Spitze verbreitert, 
verkehrt eiförmig, mit 4 gleichen, durch scharfe Nähte voneinander 
geschiedenen Gld., die FGeissel 3gldr. . . . . Xyleboripina Reitt.!) 


Gattungsgruppe: I pina. 
Leben polygam unter der Rinde von Nadelhólzern, Muttergänge ver- 


schieden. 


1" 


Die verlängerte Spitzenplatte der Fld. auf der US. in der Mitte des 
SpitzenR. 3eckig ausgeschnitten. Der 1. Zahn am Abfalle der Fld. 
beim & ist gross u. ein ausgesprochener, nach innen gebogener 
Hakenzahn, SpitzenR. vom unteren Kegelzahne zur Naht mit 
2 Vorragungen; Abfall beim 9 nur mit kleinen Höckern versehen, 
St. des 9 sehr lang, gelb, büschelförmig behaart. 

. Pityokteines Fuchs 302. 


1) Bel uns nicht vertreten. 
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Die verlängerte Spitzenplatte der Fld. auf der US. ist am Nahtwinkel 
nicht ausgeschnitten, ganzrandig; der 1. Zahn an den S. des Absturzes 
ist kein Hakenzahn; Bezahnung des Absturzes beim d$ u. 9 meistens 
ganz ähnlich, nur beim 9 schwächer ausgebildet; St. des 9 dünn 
behaart; ohne langen u. dichten Haarschopf . . . {ps Degeer 302. 


38. Gattung: Pityokteines Fuchs. 
Zwischen dem Hakenzahne u. dem grossen Kegelhócker vor der 


Spitze des Absturzes befinden sich 2 kórnchenartige, kleine Zähnchen. 
Fld. vorn mit feinen, nach hinten sehr grob werdenden Punktstreifen, die 
sieh hinten fast berühren u. Querrunzeln bilden, die SStreifen sind feiner 


ausgeprägt. 
1" Die ersten Zähnchen an der Naht vor dem Absturze der Fld. sind 


a 
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kegelförmig u. senkrecht oder schräg in die Höhe gestellt. Das Diskal- 
feld!) zwischen den 4 grossen Zähnen des Absturzes ist rechteckig, 
deutlich breiter als lang. Der Haarschirm am VR. des Hsch. ist beim 
9 nicht länger als der Haarschopf der St. 
Das Suturalzähnchen vor dem Absturze der Fld. ist beim & u. 9 senk- 
recht aufgebogen. Die grösste Wölbung des Hsch. vor dem Abfall 
nach vorn erreicht, von der S. gesehen, die Mitte. Grössere Art. 
2,5—3 mm. — Bos. psilonotus Germ. 9. — T. 168, Fg. 10. 
In ganz Europa, vorzüglich auf der Weisstanne; ist oft sehr schädlich 
geworden. — Frühschwärmer, brütet unter stärkerer Rinde. Meist paar- 
weise, an den langen Es anecöhren vereinigte doppelte Wagegänge 
oder Schräggänge . . . . curvidens Gern. 
Das Suturalzähnchen steht nicht. ganz senkrecht, sondern ist schräg 
nach oben u. hinten gerichtet. Die grösste Wölbung des Hsch. vor dem 
Abfall nach vorn erreicht, von der S. gesehen, nicht ganz die Mitte. 
Das Diskalfeld zwischen den 4 grösseren Zähnen am Absturze ist be- 
trächtlich breiter als lang. Kleinste Art von 2—2,2 mm Länge. 
Russisch-Polen, Deutschl., Oesterreich u. Südfrankreich. In Abies pecti- 
nata u. anderen Tannenarten. lo d die Wipfelpartien. Mutter- 
gänge sternfórmig . . . Vorontzowi Jakobs. 
Die kleinen Suturalzühnchen | vor dem Absturze der Fld. stehen fast 
horizontal in der gleichen Flucht wie die anderen Zähne des Absturzes; 
das Diskalfeld zwischen den grösseren Zähnen ist vollkommen quadra- 
tisch. Der Haarschirm am VR. des Hsch. ist beim 9 doppelt so lang 
als der Haarschopf der St. Kräftige Stücke mit starkem, langem, 
von der Wurzel ab nach innen gebogenem Hakenzahne sind: v. hete- 
rodon Wachtl. 2—2,8 mm. 
Deutschl, Mähren, Oesterreich, Kaukasus u. weiter verbreitet. An Abies 
pectinata, selten an Larix europaea. Frisst Sterngänge, die vorherrschend 
in querer u. schräger Richtung verlaufen . . . . . spinidens Reitt. 


39. Gattung: Ips Degeer. 
Tomicus Latr., Bosirychus Fabr., non Lin. 
Diese zerfällt in 2 Untergattungen: 
Abfall der Fld. abgeschrägt, beim & u. 9 fast gleich geformt, der 
gebogene SpitzenR. etwas horizontal verflacht, glattrandig, ungekerbt, 
innen gerandet. Der 1. Zwischenraum an der Naht vor dem Absturze 


1) Unter Diskalfeld verstehe ich den Raum zwischen den 4 grösseren Zähnen des 


Absturzes der Fld., begrenzt von gedachten geraden Linien. 
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mit einer Reihe kleiner Kórnchen besetzt. Die Nähte der FKeule 
gebogen . . . Ips s. stricto. 
Absturz der Fld. fast senkrecht "abfallend. meistens beim ĝ u. 9 in der 
Bezahnung ganz versehieden, der gebogene SpitzenR. nicht verflacht, 
sehr fein gekerbt, innen ungerandet. Der 1. Zwisehenraum der Punkt- 
streifen vor dem Abfall ohne Körnerreihe. Die Nähte der FKeule 
gerade. — Neofomieus Fuchs . . . . . . . Orthotomicus Ferrari 


Untergattung: Ips sensu stricto. 
Cumntotomicus Ferrari, Cyrtotomicus Ferrari. 
Absturz der Fld. jederseits mit 6 Zähnen, davon der 4. (von oben nach 
unten gezáhlt), am gróssten u. 3eckig geknopft, dahinter stehen noch 2. 
6—7,2 mm. — B. stenographus Duft. 
In ganz Europa unter dicker Kiefernrinde; selten an Picea excelsa u. 


orientalis. — Grube u. lange Lotgänge mit grosser Rammelkammer u. 
sehr langen, oft 2armigen Längsgängen; die Larvengänge auffallend kurz 
mit grossen, schüsselartigen Puppenlagern . . . sexdentatus Boerner 


Absturz der Fld. jederseits mit 3—4 deutliehen Zähnen, davon ist 
meistens der vorletzte Zahn am grössten. 
Absturz der Fld. jederseits mit 4 Zähnen. 
Alle Zähne stehen frei, der 2. niemals einen rechteckigen Winkel 
bildend u. beim 4 an der Basis nicht mit dem 3. verschmolzen. Der 
vorletzte Zahn ist der grösste u. beim 4 stets an der Spitze geknopft; 
Nahtwinkel knotig vortretend. 
Die dorsalen Zwischenräume der Punktstreifen auf den Fld. ohne 
Reihenpunkte; Absturz matt, mit Seifenglanz. KSch. vorn mit 
kleinem Hóckerchen. 4,2—5,5 mm. — T. 168, Fg. T 
Der gemeine Borkenkäfer In ganz Europa an der Fichte; 
bevorzugt Gebirgsgegenden. Selten an Picea excelsa u. orientalis. Spät- 
sehwürmer. Nagt einen meist 2armigen Lotgang, nebstdem einen 3armigen 
Längsgang, die Larvengänge stehen davon senkrecht ab u. verbreitern 
sich rasch. Meist 2- bis 3reihig in einer Fraßstelle. typographus Lin. 
Auch die dorsalen Zwischenräume der Fld. mit Reihenpunkten, Ab- 
sturz glünzend. 
Die Naht des Basalgld. der FKeule fast gerade. St. beim 4 mit 
kleinem, flachen Höckerehen hinter dem VR., ziemlich glänzend, vorn 
spärlich granuliert, hinten punktiert, beim 9 dieht granuliert, wenig 
glänzend, aber der Grund nicht völlig matt, Hsch. kaum länger als 
breit, nach vorn schwach verschmälert, vorn schärfer granuliert, Ab- 
sturz der Fld., mit Ausnahme einiger Haare an der Basis, kalıl, zerstreut 
punktiert. Kleinste Art dieser Gruppe, braun bis schwarz. 4 mm. — 
T. 168, Fg. 9. 
Mitteleuropa, vorzüglich unter der Rinde von Fichten, seltener Kiefern 
u. Lärchen. Die Muttergänge sind enger u. kürzer als beim vorigen 
u. liegen mehr im Splint, von der Rammelkammer gehen 3 oder mehr 
Sternarme ab, die meist in der na: aber auch schräg u. 
gebogen verlaufen . . . . amitinus Eichh. 
Die Naht des Basalgld. der FKeule in der Mitte stark bogig vor- 
gezogen. St. beim $ u. 9 ganz matt, glanzlos, beim 9 stärker, beim 
& schwächer granuliert, ohne Hóckerchen, Hsch. etwas lünger als 
breit, hinten parallel, vorn mehr elliptisch abgerundet, oben schwächer, 
mehr schuppig granuliert, Absturz der Fld. längs der Naht u. den 
vorderen S. lang behaart, am Grunde zerstreut punktiert, glänzend. 
5—6 mm. 
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Mittel- u. Südeuropa. auf der Zirbelkiefer, im nördlichen Mitteleuropa 
auf Larix europaea, Frassbild ähnlich wie bei amitinus, nur grösser u. 
dieker: bildet meist 3armige Sterngänge : .  cembrae Heer 
Der 2. Zahn an den S. des Absturzes der Fld. ist plattenförmig, fast 
ein Rechteck bildend u. ist an der Basis mit dem 3. breit verbunden. 
Der vorletzte Zahn ist beim & meistens schwach geknopft u. von der 
Spitze des vorhergehenden viel weniger entfernt 
als der letztere vom Suturalzähnchen.  Zwischen- 
räume der dorsalen Punktstreifen mit weitläufiger Punktreihe, glän- 
zend, glatt, Absturz feiner punktiert u. der Nahtwinkel nicht vor- 
gezogen. Fld. wenig länger als der Hsch. 3,5—4 mm. —- Tom. rectan- 
gulus Ferrari, Judeichi Kirsch, infuscatus Eichh. 
Finnland, Ural, seltener in Oesterreich u. Steiermark. Auch in Deutschl. 
bei Schweidnitz, von Herrn Fuisting aufgefunden. Lebt an Picea 
excelsa u. selten an Pinus silvestris u. cembra . . . duplicatus Sahlb. 
Absturz der Fld. jederseits samt dem kleinen Suturalzähnchen nur mit 
3 Zähnchen, wovon das letzte unterste am grössten u. beim & platten- 
förmig verbreitert u. an der Spitze ausgerandet ist; der letzte Zahn 
steht in der Mitte der S. des Absturzes, dieser glänzend, punktiert, der 
Nahtwinkel etwas vorgezogen. StR. flach ausgebuchtet, oben dicht u. 
fein granuliert, Fld. auffallend kurz, kaum länger als der Hsch., die 
dorsalen Zwischenráume mit Reihenpunkten. Dunkelbraun, Fld. heller 
rötlichbraun, F. u. B. gelbrot. 2,2—3,5 mm. — B. geminatus Zetterst. 
In ganz Europa, Kleinasien bis Ostsibirien verbreitet; brütet unter 
Kiefernrinden. — Nagt vielarmige Sterngänge mit Rammelkamnicr, beide 
tief in den Splint eingreifend, Eiergruben sehr weit auseinander, Larven- 
gänge daher weit voneinander abstchend, kurz . . acuminatus Gyll. 


Untergattung: Orthotomicus Ferrari. 
(Neotomicus Fuchs.) 


VR. des KSch. ohne Hóckerchen. Der Nahtstreifen der Fld. ist 
furchenartig vertieft, doppelt tiefer als die nächsten der Scheibe. 
Körper nur von mässiger Länge. 

Absturz der Fld. nur mit 3 der Naht genäherten Hóckern. suturalis 9. 
Absturz der Fld. mit mehr als 3 am oder in der Nähe des SR. stehenden 
Zähnen (d$) oder Höckern (9 ). 

SR. des Absturzes der Fld. hinter dem untersten, freistehenden Kegel- 
zahne noch mit 1—2 kleinen Einkerbungen; zwischen dem 2. (grossen, 
oft rechteckigen u. mit dem 3. an der Basis versehmolzenen) u. dem 
unteren Kegelzahne mit nur einem SZähnchen (4$), oder kleinem 
Hóckerchen beim 9. Die dichten Zwischenpunkte auf den Spatien 
sind hinten u. an den S. ebenso stark als die Punkte der Hauptreihen. 
Der 2. breite Zahn des seitlich fast senkrecht abfallenden SR. ist vom 
Suturalzähnchen fast ebenso weit entfernt als vom unteren Kegel- 
zahne. Der 2. Zahn ist beim ĝ sehr breit rechteckig, an der Basis mit 
dem 3. zusammenhängend, der VR. desselben liegt horizontal u. fällt 
von der Spitze senkrecht ab. Beim Ẹ ist dieser Zahn ähnlich, aber 
kleiner, weniger breit entwickelt. Am 2. Zwischenraume steht vor dem 
Absturze das Suturalzähnchen, der 3. Zwischenraum endigt daselbst in 
einem kleinen Höckerchen u. läuft frei aus, beim Q9 etwas weniger 
deutlich. Körper kurz, zylindrisch, glänzend, schwarz oder kastanien- 
braun mit heller rotbraunen Fld. 3--3,5 mm. — 7. rectangulus Eichh., 
duplicatus Ferrari. — T. 168, Fg. 8. 
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In Südeuropa, Mittelmeergebiet, Nordafrika, Syrien, Armenien u. im 
Kaukasus, Madera. Unter Rinde von Pinus maritima u. halepensis. Nach 
Sehilsky auch in Ostpreussen, was unwahrscheinlich ist. 
erosus Wollast. 
Der 2. breite Zahn des seitlich nicht senkrecht abfallenden SR. ist vom 
Suturalzähnchen viel weniger entfernt als vom unteren Kegelzahn, 
weil der 2. breite Zahn beim ĝ eine kürzere gerade OS. besitzt; die 
Zähne beim d sind schwächer ausgeprägt, kürzer u. beim 9 stumpfer, 
höckerförmig, mehr nach der Scheibe gerückt u. nicht in einer Längs- 
reihe stehend. Am 3. Zwischenraum befindet sich an der Spitze, in 
gleicher Weise wie am 2. Suturalzühnehen ein ganz kleines, stumpfes 
Höckerchen u. in der Verlängerung desselben befindet sich die Spitze 
des breiten seitlichen Hauptzahnes; die Punktstreifen sind weniger 
deutlich streifig vertieft; Körper robuster gebaut. 3—3,8 mm. — T. 
omissus Eichh. 
In Nord- u. Mitteleuropa, seltener im südlichen Europa (Dalmatien), u 
Ostsibirien. Er brütet unter dünnrindigen Kieferhölzern oft in der 
Nachbarschaft von laricis u. suturalis. — Spätschwärmer. Frisst deut- 
liche Längssterngänge, oft 3armige wie bei typographus, Rammelkammer 
mit seitlichen Zapfen. Muttergänge oft gewellt, mit dichten Eiergruben, 
tief im Splint eingesenkt. Larvengänge dicht u. im Bast verlaufend. 
proximus Eichh, 
SR. des FldAbsturzes hinter dem vom SR. etwas nach innen ab- 
gerückten, also freistehenden Kegelzahne ohne deutliche Kerbzähnchen; 
zwischen dem 2. (grossen) Zahne u. dem unteren Kegelzahne befinden 
sich 2 kleine SRZähnchen. 
Die Suturalzähnchen vor dem Absturze beider Fld. sind voneinander 
so weit entfernt, wie der nächste grössere Zahn des SR. vom Sutural- 
zähnchen. Fläche des Absturzes beim (à kreisrund, die schwachen 
Nebenzühnchen stehen ein wenig mehr nach aussen, die Hauptzähne, 
2. u. 5., etwas, aber nur wenig mehr nach innen. ĝ u. 9 sind ganz 
ähnlich bezahnt, nur sind die Zähnchen beim $9 schwächer, hócker- 
artig u. etwas ungleicher verteilt. 3—4 mm. — B. mierographus Dog. 
In ganz Europa u. Ostsibirien, háufig an Kiefern u. Fichten, selten an 
Lärchen u. Tannen. — Der Muttergang besteht aus einem kurzen, mit 
Stiefelkniekung beginnenden, vereinzelt verästelten Längs- u. Schräg- 
gang, in welchem die Eier haufenweise abgelegt werden. Die Larven 
fressen Familiengünge, die in einer oder mehreren, öfter verzweigten 
Richtungen fortschreiten . . . .  laricis Fabr. 
Die Suturalzähnchen sind vor dem Absturze beider Fld. voneinander 
viel weiter entfernt, als diese Zähnchen vom nächsten grösseren SZahn, 
Fläche des Absturzes schlecht begrenzt, länglich, da die RZähne, u. 
zwar die Hauptzähne (2, 5 u. Suturalzahn) mehr nach innen u. nur die 
kleineren Zwischenzähnchen als Höcker am SR. sieh befinden; beim 9 
befinden sich nur die Hauptzähne ausgebildet u. stehen neben einer 
breiten Suturalfurche, dieser stark genähert. Kleinere, meist dunkel 
gefärbte Art. 2,8—3,2 mm. — B. nigritus Gyll., suturalis Gyll. d. 
Lebt an der Kiefer u. Fichte in Nord- u. Mitteleuropa, östlich bis zum 
Amurgebiet. Auch an Lariz europaea. — Macht polygame Längsstern- 
gänge, Rammelkammer meist mit zapfenförmigen Fortsätzen. Die Brut- 
arme nicht selten von der Längsrichtung abweichend. suturalis Gyll. 
VR. des KSch. beim ĝ mit grossem, beim 9 mit kleinem Höckerchen. 
Der Nahtstreifen der Fld. ist kaum tiefer eingedrückt als die anderen, 
nicht furchenartig. Der 2. Zahn des Absturzes ist breit, stumpf beulen- 
Reitter, Fauna germanica. V. ^ 20 
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förmig, oben flach gedrückt u. abgeschliffen, beim 9 ohne, beim $ mit 
einer ganz nach innen gerückter, kleinen Spitze. Zwischen diesem u. 
dem Apikalzahne stehen seitlich 2 Höckerchen, diese beim 9 undeut- 
lich ausgeprägt; die Naht des 9 am Absturze mit kerbartiger Körner- 
reihe. Körper schmal, auffallend langgestreckt, zylindrisch, mit langem 


Hseh. 4-—4,5 mm. —- T. oblitus Perris. 
In ganz Europa. aber im mittleren Teile sehr selten, auch im Kaukasus. 
Er lebt an Kiefern vv loneicollis?G yl. 


Unterfamilie: Platypiuae. 
In der paläarktischen Fauna nur durch 1 Gattung vertreten: 
40. Gattung: Platypus Hrbst. 


Hseh. vor der Basis mit einer kurzen Längsrinne, ringsum diese 


beim d glatt, beim 9 äusserst dicht u. fein punktiert; Absturz oder Spitze 
der Fld. beim 9 fast einfach, beim $ gezähnt. 


Leben im Holze harter Laubbäume. Die Gangsysteme erinnern an 


die von Xyloterus, sind aber recht weitläufig u. tief angelegt. 


1' 


Fld. mit Punktstreifen, die Zwischenräume überall dieht (mehr 
weniger reihig) punktiert, der 3. u. 5. dachförmig erhaben u. in der 
Mitte glatt gekielt, manchmal auch der 1. Zwischenraum etwas kicl- 
förmig erhöht. Beim & sind wenigstens die abwechselnden Zwischen- 
räume vor dem Absturze kielförmig erhoben u. plötzlich abgekürzt, wo- 
durch daselbst kleine Zähnchen gebildet werden, der marginale 
Zwischenraum bildet an den S. vor der Spitze einen grossen, nach 
hinten u. aussen gerichteten, lappigen Zahn; der 3. Zwischenraum 
bildet vor der Spitze ein kleines Kegelzähnchen. Beim 2 sind die 
Zwischenráume vor der Spitze sämtlich abgeflacht u. auf die Absturz- 
fläche allmählich niedergebogen, die Spitze ist in beiden Geschlechtern 
matt, länger u. dichter behaart u. beim 9 ungezähnt. 
Hsch. deutlich u. ziemlich dieht punktiert, die Längsschwiele auf der 
Mitte des Scheitels beim ĝ u. 9 schmal u. wenig prononziert; beim ĝ 
nur die abwechselnden Zwisehenráume nach hinten deutlich gekielt u. 
vor dem Absturze zahnartig verkürzt, von da der Absturz wenig steil 
abfallend; SR. zwischen dem grossen Endzahne des $ u. dem mar- 
ginalen are nicht ausgerandet, dazwischen mit 2 Kerb- 
zühnchen besetzt. 5— 5,5 mm. — T. 168, Fg. 20. 

Europa. Kleinasien. Kaukasus u. nach Chapuis auch in Amerika. In 

gesunden Eichenstöcken, dann im llolze der echten Kastanie, der Esche, 

in Fagus silvatica u. Fraxinus excelsior . . ER: cylindrus Fabr, 
Hseh. sehr erloschen punktuliert, fast glatt, die Längsschwiele des 
Scheitels beim ĝ schmal u. wenig prononziert, beim $9 breiter, er- 
habener u. stark glänzend, daneben dicht querrunzelig punktiert; alle 
Zwischenräume der Fld. beim ĝ nach hinten kielförmig erhöht u. vor 
«em Absturze (alle in querer Linie) zahnartig verkürzt, alle Zähnchen 
fast gleich entwickelt, die abwechselnden kaum grösser als die anderen, 
von da zur Spitze gebrochen abfallend, der SR. zwischen dem grossen 
Endzahne u. dem marginalen Schwielenhöcker ausgerandet u. daselbst 
ohne Kerbzähnchen. Im übrigen mit dem vorigen fast übereinstimmen. 

Elsass, Algier. Kaukasus u. weiter in Mittel- u. Südeuropa verbreitet. 

Auch auf Korsika u. Sizilien. 

In Quercus pedunculata, scltener in Fagus silvatica. cylindriformis Reitt. 


Anhang. 


Präparierklötzchen. 


Herr Job. Väca in Poln.Ostrau benützt bei der Präparation kleiner 
Käfer, deren Beine ausgebreitet werden sollen, zum Festhalten derselben ein 
Stück dickes Marienglas, auf das ein kleiner Korkpfropfen geklebt ist. Statt 
also das Objekt mit den Fingern der linken Hand festzuhalten, wird das 
Marienglas benützt, indem mit dem Marienglasraude eine Hälfte des Tieres 
bedeckt wird, wobei die linke Hand das Marienglas durch den angeklebten 
Pfropfen hält und die rechte die Fühler und Beine des Objektes mit einem 


Pinsel oder einer Starrnadel ausbreitet, sodann wird durch Wendung des Ob- 
jektes die andere Körperhälfte bedeckt und der gleichen Prozedur unter- 
zogen. Bisher liess sich diese Arbeit durch Festhalten der Objekte mit den 
Fingern recht schwer ausführen und gehörte dazu besondere Geschicklichkeit; 
diese wird nun durch das durchsichtige Präparierklötzchen und den weiteren 
Abstand der Finger der linken Hand vom Objekte wesentlich erleichtert, wes- 
halb die Verwendung der Klötzchen allen Kollegen empfohlen sein mag. 


Sammlungsetiketten. 


Für die einzelneu Bände der Fauna germanica — Käfer — läuft eine 
gleichnamige Etikettensammlung nebenher, die sämtliche Namen der in den 
Bänden genannten Familiengruppen, Familieu usw, enthält. Die Sammlung ist 
zu beziehen von Karl Lucas in Meissen 3. 


Für Sammler von nur deutschen Käfern sind diese Sammlungsetiketten 
von grossem Werte, da sie geschmackvoll und sauber gedruckt sind und die 
grosse Mühe geschriebener Namen ersparen. 

Weitergehende Sammler können gleichgrosse Leerschilder, auch in ver- 
schiedenen Farben, zur Ergünzung benützen. . 


Nachträge zu E. Reitter, Fauna germanica. 
Von W. Kolbe-Liegnitz. 


Band I. 


Dyschirius laeviusculus Putz. Schlesien (Liegnitz). 

Trechus montanellus Gemm. Altvater- und Glatzergebirge. (Trechus besci- 
dicus Reitt.) 

Pterostichus sudeticus Gerh. (D. Ent. Z. 1909). Riesengebirge. 

Egadroma marginata Dej. Riesengebirge (coll. Klette). 

Hydroporus glabriusculus Aub. Schlesien (Liegnitz). 

Agabus subtilis Er. Schlesien (an verschiedenen Orten). 

» clypealis Thoms. Schlesien (Liegnitz). 


Band Il. 


Oxypoda pilosicollis Bernh. Altvater. bis Riesengebirge. 
= parvipennis Fauv. Altvater- und Riesengebirge. 
Callicerus Kaufmanni Ganglb. Schlesien (Liegnitz). 
Atheta laevicauda Sahlb. Altvater-, Glatzer- und Riesengebirge. 
„ Spatula Fauv. Beskiden (Kamitzer Platte). 
»  puberula Sharp. Waldenburgergebirge (Neuhaus). 
»  ebenina Muls. u. Rey. Glatzergebirge (Glasegrund). 
Gnypeta coerulea Sahlb. Riesengebirge (Zackenbett). 
Leptusa alpicola Brancs. Beskiden (Jaworowy). 
" piceata Rey. Glatzer- und Waldenburgergebirge. 
Tachyporus fascipennis Rttr. Schlesien (Neisse). 

p corpulentus Sablb, Schlesien (Liegnitz). 
Mycetoporus flavicornis Luze. Riesen- und Glatzergebirge. 
p pachyraphis Pand. Glatzer Schneeberg. 

» ruficornis Kr. Schlesien (Liegnitz). 

E ambiguus Luze. Schlesien (Liegnitz, Neisse). 
Bryoporus crassicornis Mäkl. Schlesien (Liegnitz). 
Xantholinus rufipennis Er. Beskiden, Gl. Schneeberg. 
Stenus languidus Er. Riesengebirge (Schmiedeberg). 
Planeustomus elegantulus Kr. Schlesien (Glogau, Liegnitz). 
Ptiliolum Sahlbergi Flach. Riesengebirge (Kiesewald). 
Helophorus confrater Kuw. Gl. Schneeberg, Neisse. 
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Band lll. 


Meligethes memnonius Er. Schlesien (Liegnitz, Schweidnitz). 
Epuraea Deubeli Rttr. Glatzergebirge und Hessberge (Liegnitz). 
Atomaria atra Hbst. Schlesien (Rauden, Ratibor, Glatz). 
Ennearthron filum Abeille. Schlesien (Breslau). 

Agriotes brevis Cand. Schlesien (Quanzendorf). 

Elater satrapa Ksw. Schlesien. 

Dictyopterus Fiedleri Rttr. Beskiden: Lissahoragebiet. 

Ptinus villiger Rttr. Schlesien (Bischofskoppe). 

Ilapalus analis Schaum. Schlesien nach Schilsky. 


Band IV. 


Lamprosoma concolor Strm. Entwicklung, veröffentlicht von W. Kolbe 
Liegnitz. (Zeitschr. f. Ent. [Breslau] 1898.) 

Phyllobrotica 4. maculata L. Entwicklung, veröffentlicht von W. Kolbe- 
Liegnitz. (Zeitschr. f. Ent. [Breslau] 1902.) 


Nachtráge und Berichtigungen zu Reitters Fauna germanica 
bezüglich der in der Umgebung Hamburgs vorkommenden 
Coleopteren. 

Von W. Koltze in Hamburg. 


Band I). 


86 Carabus clathratus L. Hambg., in Mooren, auch bei Lübeck ( Lauerholz Benick) 
und auf Sylt. 

100 Dyschirius obscurus Dej. Häufig bei Geesthacht, auch bei Schlutnp?). 

104 Miscodera arctica Payk. Mehrfach einzelne Exemplare an der Elbe ge- 
funden. (Geesthacht, C. Stern.) 

114 Bembidium bipunctatum V. Häufig am Elbstrand, auch bei Schlutup. 


116 = Stephens. Crotch. Hamburg, Travemünde an lehmigen, feuchten 
Ufern. 

118 Bembidium fluviatile Dej. Hamburg. mehrfach bei Geesthacht gefunden. 

122 M aeneum Germ. Schlutup. 


123 Cillenus lateralis Sam. Mehrfach am Elbstrand gefunden. Vielleicht mit 
der Flut von der Nordsee angeschwenmt. 

125 Tachys bisulcatus Nicol. Ein Exemplar von H. Wimmel bei Geesthacht 
gefunden. 

129 Trechus rivularis Gyll. Meines Wissens nie bei Hamburg gefunden. Wohl 
mit rubens F, verwechselt. 

136 Calathus mieropterus Dufts. Hamburg, Schlutup, in den Wäldern unter 
Laub, nicht selten. 

137 Calathus piceus Marsh. Hamburg, Schlutup, ebenso früher nicht selten in 
Wandsbeck. 

139 Olisthopus rotundatus Payk. Hamburg, Schlutup. 

140 Agonum ericeti Panz. Mehrfach an der Elbe gefunden. 

141 a dolens Sahlb. Bei Geesthacht oft zahlreich gefunden. 

143 Platynus Krynickii Sperk. Auch bei Hamburg gefunden. 

144 5 longirentris Mannh. Bei Geesthacht unter gleichen Umständen in 
Anzahl gefunden. 

147 Pverilus dimidiatus Oliv. J.übeck, Schlutup. Dr. G. 

151 Adelosia macer Marsh. Geesthacht. im Frühjahr oft in Mchrzahl gefunden. 

152 Haptoderus pumilio Dej. Kommt sicher nicht bei Hamburg vor. (Spessart, 
Schwarzwald, nur im Gebirge.) 


!j Die Zahlen links bezeichnen dic Seite. 

2) Die von Schlutup bei Lübeck angegchenen Arten sind von Herrn Dr. Paul 
Gusmann, Schlutup, gesammelt. der dieses Terrain seit längeren ‚Jahren gründlich 
durchforscht hat. 
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Abax ater Villers. In allen Laubwäldern der Umgebung Hamburgs, häufig. 
„ oculis Dfts. Ebenso, aber seltener. 
Amara montivage Strn. Auch bei Hamburg gefunden. 
2 Quenseli Schönh. Von K. W. Meier drei Exemplare bei Winter- 
trude gefunden. (Reitter determ.) 
Amaru silvicola Zimmerm. Ebenso bei Boberg, Steinbeck, auf Sandboden. 
z infima Dufts. Bei Geesthacht bei Hochwasser oft in Anzahl ge- 
funden, 
Amaru praetermissa Sahlbg. In Sandgegenden, selten, 
Harpalus quadripunctatus Dej. Auch bei Hamburg und Schlutup. 
attenuatus Steph. Mir nicht von Hamburg bekannt. 
= tuciturnus Dej. Ebenso. 
E flavicornis Dej. Schlutup mehrfach gefi nden. 
Dichirotrichus rufithorax Sahlb. Auch bei Hamburg, Elbstrand, im An- 
spülieht mehrfach gefunden. 
Dichirotrichus cognatus Gylih. Ebenso. 
placidus Gyllh. Ebenso, an Grabenründern. Beide auch bei 


» 


Schlutup. 
Bradycellus similis Dej. Auch bei Hamburg und Schlutup. 
Acupalpus luteatus Dutts. Ebenso. 
Dromius angustus Brull. Ebenso. 


1 Plociouus pallens Fabr. Mir sind keine hier gefundenen Exemplare bekannt, 


Cymindis angularis Gylih. Ebenso. 
Haliplus fulvicollis Strm. Auch Hamburg. Schlutup. 
" ruficollis v. Heydeni Wehncke. Nach Hamburger Exemplar be- 
schrieben. 
Haliplus immaculatus Gerb. Bei Hamburg nicht selten. 
Deronectes latus Steph. Auch bei Hamburg. 


- depressus F. Ebenso. In klaren, fliessenden Gewässern. 

S duodecimpustulutus F. Ebenso. 
Hydroporus vittula Er. Auch bei Hamburg, Preetz und Schlutup. 

" sealesienus Steph. Lübeck, Schlutup. 

ai piceus Steph. Auch Hamburg. 

y melanocephalus Gyll. Hamburg. 

» elongatulus Strm. Hamburg, Schlutup. 

+ rufifrons Duft. Hamburg. 

* nigrita F. Auch Hamburg, Schlutup. In Moorgräben. 

$ melanarius Sturm. Ebenso. In Waldgräben. 

7 tataricus Lec. (geniculatus 'homs.). Bei Harburg gefunden. 
Jqabus. didymus Oliv. Auch bei Hamburg, selten. 

2 neglectus Er. Ebenso. (Von Herrn €. Stern in Altengamme 

gefunden.) 


Agabus subtilis Er. Ostpreussen, Thüringen. Von Herrn Dr. A pel auch 
bei Preetz (Holstein) gefunden. 
Lybius similis Thoms.  Sehlutup. 

.  Aaenescens "l'homs, Hamburg, selten; häufiger bei Schlutup. 
Rhantus bistriatus Er. Hamburg, Schlutup. 
Colymbetes Paykulli Er. Ebenso. Bei Schlatup nicht selten. — Nach Herrn 
Blunck bei Wankendorf in Holstein. 
Aelius. canaliculatus Nicol. Hamburg und Schlutup. 
Dytiseus Tappaniens Gy. Schlutup, nicht selten. Auch in den ostbolsteini- 
schen Seen. 
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20 Mniobates forticornis Boisd. Hamburg. Am Elbstrand und an Graben- 
ründern gesiebt. Sehr selten. 

20 Calodera protensa Mnnh. Schlutup, mehrfach gefunden. 

25 Aleochara maculata Bris. Hamburg, 8. April 1906 ein Exemplar auf Kuh- 
würder gesiebt. (Herr Dr. Gusmann determ.) 

26 Aleochara rufitarsis Heer. Bei Preetz in Holstein gefunden. 

96 > lanuginosa Grav. Bei Hamburg und Schlutup, häufig unter Moos, 

26 » inconspicua Áubé. Ebenso, seltener. 

26 » sanguinea L.  Desgleichen. 

27 = spadicea Er. Hamburg. Von Herrn Groth in Maulwurfs- 
nestern gefunden. 

80 Ocyusa incrassata Rey. Hamburg und Schlutup. Aus Laub gesiebt. 

30 Deubelia picina Aube. Hamburg, bei Bergedorf an Grabenrändern gesiebt. 

30 Stichoglossa semirufa Er. Ein cf! bei Schlutup gefunden. 

34 Oxypoda exoleta Er. Hamburg, Elbstrand. 

35 = rugulosa Kr. Schlutup. 

36 P testacea Er. Mir nicht von hier bekannt, 

86 5 planipennis Thoms. Hamburg und Schlutup. 

45 Dadobia immersa Er. Hamburg. Zahlreich im Sachsenwald von anfgehäuften 
Eichenästen gesiebt. 

47 Pachnida nigella Er. Schlutup, in den Stengelstümpfen von Typhaea lati- 
folia sehr häufig. 

48 Alianta incana Er. Hamburg, Schlutup, häufig. 

48 Anopleta inhabilis Kr. Schlutup, ein c" im Typhastumpf. 

53 Apimela macella Er. Auch bei Hamburg, Geesthacht, sehr selten. 

56 Dochmonota clancula Er. Schlutup, mehrfach gefunden. 

62 Lioyluta granigera Kiesw. Auch bei Hamburg und Schlutup. 

64 Metaxya sequanica Bris. Hamburg, bei Geesthacht unter Tang gefunden. 
(Eppelsh. determ.) 

64 Metaxya hygrotopora Kr. Hamburg, am Elbstrand nicht selten gesiebt. 

65 5 terminalis Grav. Schlutup. 

» fusca Sahlb. (latéuscula Thoms.). Hamburg. Bei Bergedorf Abends 

gekätschert, fehlt. 

65 Hydrosmecta fluviatilis Kr. Schlutup. Ein g". 

67 Datomicra hodierna Sharp. Auch bei Hamburg, Bergedorf, Schlutup. 

68 Dimetrota livida Rey. Auch bei Hamburg. 

68 » cadaverina Bris. Hamburg, Kuhwärder, Schlutup. 

69 E subrugosa Kiesw. Schlutup, mehrfach gefunden. 

71 Aerotona fungi v. orbata Er. Schlutup. 

73 Ischnopoda leucopus Mrsh. Hamburg, Geesthacht, nicht selten auch bei 
Schlutup. 

fehlt Tachyusa objecta Rey. Hamburg, bei Geesthacht, sehr selten. 

74 5 balteata Er. Hamburg, Elbiuseln, selten. 

79 Silusa rubiginosa Er. Hamburg, Schlutup. Am ausfliessenden Saft der Bäume, 

88 Placusa tachyporoides Waltl. Auch bei Hamburg. 

83  , depressa Mäkl. Schlutup, oft zahlreich gefunden. 

84 Gyrophaena Poweri Crotch. Schlutup. 

85 5 lucidula Er. Hamburg, Schlutup. 

86 Oligota apicata Er. Hamburg, sehr selten. 

fehlt Diylossa mersa Halid. Von Herrn Wimmel am Elbstrand gefunden, 


88 
89 
90 
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Myllaena gracilicornis Fairm. Mir nicht von hier bekannt. 

Gymnusa brevicollis: Payk. Hamburg, Schlutup, nicht selten. 

Trichophya pilicornis Gyll. Einmal auf Kuhwärder in grosser Zahl unter 
verschimmeltem Schilf gefunden. 

Hypocyptus apicalis Bris. Mir nicht von hier bekannt. 

Lamprinodes saginatus Grav. Hamburg sehr selten, Schlutup mehrfach 
gefunden. 

Tachyporus ruficollis Grav. In den Wäldern oft zahlreich gefunden. 
Tachinus bipustulatus F. Auch bei Hamburg, sehr selten. 

Mycetoporus forticornis Fauv. Ebenso. 

Bryocharis inclinans Grav. Hamburg, Schlutup, mehrfach gefunden. 
Tanygnathinus terminalis Er. Schlutup, in Sphagnum zahlreich gefunden. 
Acylophorus glaberrimus Herbst. Schlutup, selten. 

- Wagenschieberi Kiesw.  Schlutup, häufiger zusammen mit 
Tanygnaihinus. 

Quedius longicornis Kr. Hamburg, Osdorf. Von Herrn Groth zahlreich 
in Maulwurfsnestern gefunden. 
Quedius fumatus Steph. Hamburg, Schlutup. 

» nigriceps Kr. Ebenso. 
Staphylinus flavopunctatus Latr. (lutarius Grav.). Mir nicht von hier bekannt. 
Ocypus falcifer Nordm. Hamburg, Schlutup, Preetz, sehr selten. 
Actobius signaticornis Rey. Mecklenburg, Ostseestrand bei Arendsee. 
Philonthus addendus Sharp. Auch bei Hamburg und Schlutup. 

» dimidiatus Sahlb. Mehrfach auf Kuhwärder unter Schilf gefunden. 

E corvinus Er. Hamburg, bei Schlutup, nicht selten. 

5 thermarum Aub. Auch bei Hamburg und Preetz gefunden. 
Othius myrmecophilus Kiesw. Bei Schlutup, unter Laub häufiger als melano- 
cephalus. 

Nudobius lentus Grav. Bei Schlutup, nicht selten. 
Achenium humile Nic. Hamburg, Geesthacht, unter Anspülicht, selten. 
Lathrobium punctatum Zetterst. Ebenso. 


jd gracile Hampe. Schlutup, in Sphagnum, nicht selten. 

p rufipenne Gyll. Hamburg und Schlutup. Ebenso. 

p» laevipenne Heer. Auch bei Hamburg. 

" longulum Grav. v. longipenne Fairm. Hamburg, Elbstrand. 


Medon obscurellus Er. Ebenso. 
Stenus Rogeri Kr. Auch bei Schlutup, häufig. 
„ exiguus Er. Hamburg. Ein Exemplar von Herrn W. Meier ge- 
funden. (Fauvel determ. Auch bei Schlutup.) 
Stenus paiposus Zett. Oft zahlreich bei Geesthacht an der Elbe gefunden. 
„  fncrassatus Er. Hamburg selten, Schlutup häufig. 
„ melanopus Marsh. Ebenso. 
„  Cautus Kr. Hamburg, Schlutup, Lübeck, selten, 
picipennis Er. Auch bei Schlutup. 
bifoveolatus Gyll. Preetz, Schlutup. 
nitidiusculus Steph. Ebenso. 
aceris Steph. Auch bei Hamburg. 
impressus Grm. Hamburg, Schlutup, häufig. 
Erichsoni Rye. Auch bei Hamburg. 
crassus Steph. Hamburg, Schlutup. 
» solutus Er. Ebenso. 
Bledius spectabilis Kr. Travemünde ein 9 gefunden. 


x 
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165 Bledius tricornis Hrbst. Hamburg, Geesthacht an der Elbe, selten. Lübeck. 

166 = subterraneus Er. Ebenso, sehr häufig. 

168 = tihialis Heer. Hamburg, Geesthacht, nicht selten. 

174 Trogophloeus impressus Boisd. Auch Hamburg und Schlutup. 

177 Planeustomus palpalis Er. Hamburg, Geesthacht. 

178 Deleuster dichrous Grav. Auch bei Hamburg, Elbstrand. 

fehlt Lestera sicula Er. Hamburg, Schlutup, Lübeck. Von Herrn Dr. G us- 
mann determ. In den Sammlungen wohl meist unter punctata steckend. 
Bei Schlutup häufiger als punctata, 

187 Arpedinm Gyllenhali Zett. Preetz (früher als brachypterum Gyll. be- 
stimmt). Schlutup, stellenweise häufig. 

191 Omalium exiguum Gyll. Sehlutup. 

193 Phyllodrepa selieis Gyll. Auch Hamburg, sehr selten. 

900 Mieropeplus staphylinvides Mrsh. Von Herrn Dr. Apel bei Preetz mehr- 
fach gefunden. 

908 Euplectus Dupont Aubé. Auch bei Hamburg, Sachsenwald, Schlutup. 

209 M falsus Bedel (intermedius Rttr.). Auch bei Hamburg gefunden, 

218 Reichenbachia Lefehrrei Aubé. Hamburg. Von Herrn C, Stern bei Alten- 
gamme gefunden. 

214 Bythinus puncticollis Denny. Auch bei Hamburg und Schlutup, nicht selten, 

215 - nigripennis Aube. Ebenso. 

215 » Stussineri Reitt. Bei Hamburg, Osdorf von Herrn Groth ge- 
funden. Bei Lübeck, Timmendorf von Herrn Dr. v. Sydow gefunden 
ein cf (Reitter determ.). 

325 Neuraphes Sparshalli Denny. Hamburg, sehr selten. 

fehlt A geticus Ñauley. Hamburg, Bergedorf. (Von Ganglbauer determ.) 

227 Euconnus denticornis Müll. K. Hamburg, sehr selten. 

231 Cholera elongata Payk. Auch bei Hamburg und Schlutup. 

237 Colon angulare Er. Auch bei Hamburg. 

988 „  ealcaratum Er. Von Herrn Wimmel bei Bergedorf gefunden. 

244 Silpha carineta Hrbst. Auch bei Hamburg. 

249 Livdes eiliaris Schmidt. Von Herrn Benick bei Lübeck (Scharbeutz) 
gefunden. 

253 Liodes hybrida Er. Hamburg zu streichen, war falsch bestimmt. 

fehlt , distinguenda Fairm. Hamburg, Geesthacht mehrfach gefunden. Von 
Herru Reitter determ. 

953 Ayaricophayus v. conformis Er. Ebenso. 

954 Cyrlusa subtestacea Gyll. Auch bei Hamburg. 

256 Cyrtoplastus seriepunciatus Bris. Ein von Herrn Reitter determ. Exemplar 
im Sachsenwald gefunden. 

257 Agathidium haemorrhoum Er. Bei Travemünde unter Anspülicht gefunden. 


258 " rotundatum Gyll. Auch bei Hamburg. 
274 Aerotrichis suffocate« Halid. Hamburg, auf Kuhwürder gesiebt. 
975 5 dispar Matth. Ebenso, auch bei Preetz. 


283 Ilister helluo Truqui. Auch bei Hamburg. 

292 Saprinus rugifer Payk. Schlutup, mehrfach gefunden. 

308 Aphodius subterraneus Tı. Hamburg, Schlutup. 

310 » «ler Degeer. Ebenso. 

314 & obscurus F. Auch bei Schlutup gefunden. 

315 A uffinis Panz. Hamburg ist zu streichen, die dafür gehaltenen 
Exemplare waren obliteratus Panz. 

317 Aphodius Zenkeri Germ. Auch bei Hamburg und Schlutup. Einzeln. 


BRUT 
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fehlt Geotrupes niger Mrsh. (Ahypoerita Serv.) Mehrfach bei Hamburg in 
der Haacke gefunden, hüufiger bei Celle. 
Hoplia praticola Tufts, Von Herrn Dr. v. Sydow bei Hamburg gefunden. 
Helophorus aquaticus L. v. aequalis Thoms. Auch bei Hamburg. 
T affinis Mrsh. und v. brevicollis Thoms. Ebenso 
E crenatus Rey. (umbilicatus Kuw.). In Holstein, Brockstedt gefunden. 
È strigifrons Thoms. Ebenso. 
Laccobius biguttatus Gerh. Hamburg und Schlutup. 
Limnebius truncatellus Thunbg. Ebenso. 
Cercyon bifenestratus Küst. Desgleichen. 


Band Ill. 


fehlt Brachypterus unievlor Küst. Hamburg. Von Herrn Reitter dcterm. 
Meligethes serripes Gyll. Auch bei Hamburg. (Herr Reitter determ.) 
Epuraea fuscicollis Steph. Hamburg. Von Herrn C. Stern gefunden. 
terminalis Monh. Auch bei Hamburg und Schlutup. 

» thoracica Tourn. v. suturalis Reitt. Hamburg. Von Herrn Dr. 
Hagedorn gefunden. 
Phloevstichus denticollis W. Redtb. Von Herrn Dr, Apel mehrfach bei 
Preetz gefunden. 
fehlt Laemophloeus turcicus Grav. Hamburg. 
Hypocopris lathridioides Motsch. Hamburg und Schlutup. 
Cryptophagus punctipennis Bris. Hamburg, Borstel von Herrn Groth, 
Osdorf in Maulwurfsnestern gefunden. 
Cryptophagus Schmidti Sturm. Ebenso, auch bei Schlutup. 

M validus Kr. Hamburg. Ein Exemplar in der Stadt gefunden. 

atomaria clacigera Ganglb. Hamburg, Wellingsbüttel. Vom Autor determ. 

- peltatu Kr. Hamburg, Geesthacht. Von den Herren Reitter 
und Ganglbauer determ. * 
Lathridius nodifer Westw. Hamburg. Bisweilen am Elbstrand in grosser 
Menge gesiebt. Auch bei Schlutup. 
Corticaria bella Redth. Hamburg, Sachsenwald. 

E lineuris Payk. Hamburg, Geesthacht. 
Cis bidentutus Oliv. Hamburg, Sachsenwald, nicht selten. 
Bhopelodontus perforatus Gyll. Ebenso. Unter Buchenrinde. *chlutup. 
Murmidius ovalis Beck. Auch bei Hamburg. 
Simplocaria maculosa Er. Mehrfach im Sachsenwald gefunden. 
Dryops nitidulus Heer. Hamburg, am Elbstrand gefunden. 


29 Helmis Mauge? Bed. v. aenea Müll. Preetz. Von Herrn Dr. A pel in der 


Swentiue zahlreich gefunden. 


; Heterocerus fusculus Kiesw. Hamburg, Preetz. Von Herrn v. Kiesen- 


wetter revidiert. Schlutup. 
Heterocerus pulchellus Kiesw. Preetz. Von Herrn v. Kiesenwetter revidiert. 
Selatosomus angustulus Kiesw. Hamburg, Sachsenwald. auf Eichen. 
= impressus F. Hamburg, Schlutup, auf Eichen und Kiefern. 
= nigricornis Panz. Im Sachsenwald. 
Serieus subaeneus Redtb. Ebenso. 
althous villosus Geoffr. Mehrfach im Sachsenwald an Buchenholz ge- 
funden, September. 
UOryplolypmus riparius F. Hamburg, an Ufern, ziemlich selten. 
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236 Procraerus tibialis Lac. Sachsenwald, selten. Herr Hóge fing jährlich ein- 
zelne Exemplare in seinem Hause. Auch bei Schlutup. 

238 Elater cinnabarinus Esch. Hamburg, unter loser Rinde an Wurzelstócken. 

239  ,  erythrogonus Müll. Hamburg, mehrfach gefunden. 

240 Denticollis rubens Piller. Ebenso. 

255 Podabrus alpinus Payk. Auch Hamburg und Schlutup, nicht selten. 

257 Cantharis paludosa Fal. Hamburg, Sachsenwald, Geestehacht, selten. 

257 » albomarginata Märk. Ist am Oberharz nicht selten. 

260 Absidia pilosa Payk. Einmal bei Harburg gefunden. 

261 Rhagonycha atra L. Auch bei Hamburg, auf Kiefern besonders zur 
Blütezeit. 

270 Malthodes debilis Ks. Hamburg, Sachsenwald. Vom Autor determ. 

278 Ebaeus thoracicus Oliv. Hamburg, am Elbstrand auf Sumpfpflanzen, selten. 

279 Anthocomus rufus Hbst. Bei Hamburg sehr selten, Schlutup mehrfach 
gefunden. 

282 fehlt Malachius elegans Oliv. Hamburg ziemlich selten. (Wohl ausgelassen.) 

285 Phloeophilus Edwardsi Steph. Hamburg, Ost-Holstein, mehrfach gefunden. 

287 Dasytes obscurus Gyll. Auch bei Hamburg. 

289 Haplocnemus nigricornis Fabr. Hamburg und Schlutup. 

290 Dascillus cervinus L. Hamburg, Sachsenwald, auf Büschen, ziemlich häufig. 

302 Dinoderus bifoveolatus Woll. Mir nicht von Hamburg bekannt. 

303 Stephanopachys elongatus Payk. Ebenso. 

816 Xyletinus laticollis Duft. Auch bei Schlutup gefunden. 

319 Anitys rubens Hoffm. Bei Hamburg, selten. 

323 Pinus lichenum Mrsh. Hamburg, Sachsenwald, Geesthacht, selten. 

323  , coarcticollis Strm. Ebenso, 

32b  , Duvali Lareyn. Mir nicht von Hamburg bekannt. 

326  , bidens Oliv. Hamburg. 

fehlt , tectus Boield. Hamburg. Eine Anzahl Exemplare auf einem Speicher 
gefunden. Wohl eingeführt. 

335 Phylan gibbus F. Hamburg. Einzeln auch am Elbstrand. 

336 Opatrum riparium Scriba. Auch bei Hamburg. Früher mit sabulosum 
vermengt. 

374 Mordella bisignata Reltb. Meines Wissens bei Hamburg nicht gefunden. 

393 Zonabris crocata Pall. Lüneburger Heide, besonders in der Göhrde von 
Herrn Dr. Hagedorn zahlreich gefunden. 

393 Zonabris quadripunctata L. Ist mir nicht von dort bekannt und vermutlich 
mit crocata verwechselt. 

411 Oedemera croceicollis Gyll. Holstein, Schlutup, selten. 

417 Sphaeriesthes Gabrieli Gerh. Ein Exemplar bei Schlutup gekätschert. 


Aleochara Breiti Bernh. wurde von Herrn Linke nicht gefunden, sondern 
cunieulorum Kr. 

Callicerus Kaufmanni Epph. wurde von Herrn Linke bei Leipzig auf- 
gefunden. 

Neuraphes bescidicus Reitt. (S. 223) ist nicht synonym mit N. rubicundus 
Schm., sondern gute Art, die sich von letzterem durch kleinere Stirngrübchen, 
welche die Augen nicht berühren, unterscheidet. 

Geotrupes hypocrita Serv. — niger Mrsh., der als deutsche Art nicht be- 
kannt war, sammelte Herr H. Hahn bei Celle in mehreren Exemplaren. 


Corrigenda zum Il. Band. 
Von Prof. Dr. v. Heyden. (Januar 1910.) 


105 Tanygnathus Wagner 1832. Aves, daher mit Recht in Tanygnathinus ge- 
ändert. 

121 Ocypus v. rubidus Verhoef und rufipes Verh. Verhandlung. Rheinland 
1890. 17. gehören als kleine Stücke zu pedator. Die Stammart häufig im 
Unter-Ahrthal in den Weinbergen. 

158 Stenus foraminosus Er. aus Hanau ist sicher falsche Bestimmung, aus dem 
Junkerschen Verzeichnis entnommen. Ich besitze die Art überhaupt nicht. 

165 Bledius v. skrimshireanus nicht skrimshiri. 

176 Bei Coprophilus fehlt die Untergattung Zonoptilus Motsch. mit der Art 
piceus Sols. Wiesbaden zweimal, Cóthen in Anhalt in Hamsternestern. 

207 Euplectus rhenanus Reitt. Pfalz, Dürkheim (Eppelsheim), nicht Rheinprovinz. 

208 Eupl. Aubeanus Reitt. Nassau (Buddeberg), Frankfurt 3 Stück in der 
Stadt (Boettger). 

218 Pselaphus Reitteri Fiori ist in Wytsman Genera Insectorum, fasc. 64, 1908, 
Pselaphidae p. 307 schon von Raffray in F?orói umgeündert wegen Keitteri 
Raffr. aus Sumatra. 

228 Heterognathus King 1864 muss dem Namen Cholerus Thomson 1862 weichen. 

235 Zu Eurycolon Ganglb. 1899, gehört Untergattung Curvimanon Fleischer, Wien, 
Ent.-Z. 1909, 246 mit den Arten rufescens Kriz. und Delarouzei Tourn. 

286 Atholister Reitt. muss Peranus Lewis, Ann. Mag. Nat. Hist. London 1906, 
400 heissen. 

800 Aesalus scarabaeoides Pnz. Hessen (Seligenstadt Scriba), Nassau (Lim- 
burg a. d. Lahn). 

302 Tror Eversmanni Kryn. aus Nassau: Wiesbaden ist sicher Verwechslung 
mit Perrisi, ebenso wie der andere Fundort Bayern. Das russische Tier 
könnte aber bis Ostpreussen vordringen, da es Seidlitz von dort und 
Pommern angibt. 

331 Es ist jetzt von mir und Bedel festgestellt, dass die Gattung Amphimallon 
Serville 1828 heisst. 

Armphimalla Stephens ist von 1830. 

Amphimallus Mulsant von 1842. 

Latreille benennt die Gattung 1825 Amphimallon (französisch, wie Lacor- 
daire sagt); Serville führte den lateinischen gleichlautenden eiu. 


Schreib- und Druckfehler. 


Band l. 


11.) Bei Fg. 6 ist die Cubitusader 1 u. 2 verwechselt angegeben. 

65. Zeile 11 von oben, statt: (s. S. 11, Fg. 5), lies: (s. 8. 8, Fg. 5). 

65. Zeile 12 .  , statt: (s. S. 8, Fe. 6), lies: (s. S. 11. lg. 6). 

66. Statt 6. Familie: Pelobiidae, setze: Hyyrobiödıe. (Siehe S. 205.) Der 
erste Name ist ein Synonym des letzteren, 

53. Zeile 25 von oben, vor OL. setze 2”, 

(RR o PISO $5 Statt: 2%, setze: 9*. 

y oc 230, » statt: HSchn., lies: V Schn. 

80. Hinter 29^ u. X, statt: FGld., setze: FGld. 1. 

88. Zeile 2 von unten, statt: der Länge nach gefurcht, lies: nur an d 
Spitze kurz gefurcht, 

96. Zeile 12 von oben, nach: ungerandet, fehlt das Wort: Fld. 

be IG 3 » nach: gerandet, fehlt das Wort: Fid. 

108. Bei 29” u. 29, statt: Basis der Fld., setze: Basis des lisch. 

110. Bei 53°, statt: Basis der Fld., lies: Basis des Hsch. 

112. Zeile 1 von oben, statt: Leitzahl 60', setze: 70. 

MM UT eane : LM URL Gf. 

113. ,„ 2 von unten, statt: Basis, setze: F Basis. 

132. Bei 1" ist nach H Winkeln zuzufügen: des Hsch. 

136. Zeile 21 von oben, statt: kürzer als laug, lies: breiter als lang. 

BOSE om ÉD un statt: Episternen, lies: Epipleuren. 

159. Bei 6 lies: Léocnem is, statt: Leiocnemis. 

168. Gattung Ophonus, 1. Zeile, statt: 1%, setze: 1”. 

172. Bei 9' statt: kürzer, lies: grósser. 

177. Satz 6" kommt zu streichen, oder er ist mit dem vorhergehenden Text zu 
verbinden, (Unter 6° würden Arten gehören, die in Deutschland nicht 
vorkommen.) 

152. Zeile 12 von unten, statt: Ksch., lies: H sch. 

193. Bei 2%, statt: Fld., lies: H sch. 

219. Bei 9' ist das Wort ,Decken" zu streicben. 

238. Die v. 9 dubius Gyll. vom Dytiscus circumcinctus bezieht sich auf die ge- 
furchten 9 und nicht auf die glatten, weiblichen Exemplare). 


G 
^ 


In der Tafelerklärung (T. 25) schreibe: 5. pseudoweneus, statt 
peudoaeneus. 

Die Figurenerklirung bei T. 40, Fg. 10 soll heissen: natator, statt 
matalor. 


1) Die Zahlen links bedeuten die Seite. 

2) In dieser Beziehung ist es eine störende Inkonsequenz, dass bei den einzelnen 
Arten hald die glatten und bald die gerippten 9 besondere Var.-Namen besitzen. [n 
der Regel sind die 5" glatt und die 9 gefurcht (gerippt), und es sollten demnach nur 
die ausnahmsweise vorkommenden glatten 9 mit einem Namen ausgestattet werden. 
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Band li. 


16. Zeile 9 von unten, statt: Hydronomini, setze: Hygronomını. 

HOM „losen » statt: Hib., setze: Hi sch. 

55. Letzte Zeile, lies: K. schmäler als der Hsch., statt; Hlb. 

60. Bei 94, statt: Hörnchen, setze: Köruchen. 

67. Bei 146‘, die dort angezogene Art «enescens hat zu heissen: canescens. 

77. Zeile 5 von oben, statt: Leitzahl 2, setze: 12°. 

77. ^" 10 » » r » l, » 11“. 

96. Bei 8^, statt: die ersten 4 Gld., lies: die ersten 4 Gld. der F. 

104. Bei Bolitobius trinotatus und eroletus ist der erste Satz (7^ u. 7°) ver- 
wechselt. 

117. Das Synonym sSehiözochitus bei der Gattung Ontholestes soll heissen. 
Schizochilus. 

124. Zeile 23 von oben, statt: von 6 Punkten, lies: von 5—6 Punkten. 

131. Bei 2%, statt: Hib., setze: Hsch. 

142. Bei Tetartopeus, 1", der Satz: Hsch. fast halb so breit als der K., 
ist zu streichen. 

148. Zeile 1 von unten, statt: HTs.. scheibe: H Tr. 

179. Bei 15%, statt: MSch., lies: MSchn. 

180. Bei 24^ u. 24, statt: Hlb., lies: H sch. 

191. Vor dem Text der Ait brevicolle fehlt vorne die Leitzahl: 7*. 

230. Zeile 2 von oben. statt: Líodidae, seize: Livdinue. 

238. Unterfamilie: Pterolomini, setze: Pterolominue. 

273. Gattung: Doeocrara, setze: Bueocrarau. 

276. Statt Gattung Carioscapha, setze: (Caryoscapha. 

294. Bei 5, statt: Tr. 4gldr., setze: HTr. 4gldr. 

301. Zeile 20 von unten, statt: .fegialini, setze: Aeyialiini. 

303. Zeile 2 von oben, statt: VSchn., lies: HSchn. 

305. Bei 6", 14. Zeile von unten, lies: Hseh. in den V Winkeln oft mit roter 


Makel. 
321. Zeile 3 von unten ist das g -Zeichen nicht mehr deutlich im Druck vor- 
getreten. 


327. Zeile 11 von unten, statt: 8 grossen, lies: 3 grossen. 
SON. á Toy »  etatt: W- 73, setze: T- 74. 

Die an einigen Stellen verwendete Bezeichnung BrSch. (Brustschild) für 
Hsch. wird wohl kaum einen Zweifel über den gemeinten Körperteil erregen. 

Auf T. 62 ist das Kolorit bei Fg. 4 u. 5 verwechselt worden; den roten 
Tsch. soll also Fg. 5b haben. 

In der Figurenerklärung der T. 73, Fg. 2 soll es heissen: Lethrus 
«pterus, statt: aperus. 

Auf T. 80 ist Fg. 20 Cercyon terminatus, nicht quisquilius, u. Fg. 21 
quisquilius, nicht terminatus (Namen verwechselt). 

Auf T. 80 fehlt die Namenerklärung von Fg. 16 = (reyon ustulatus. 


Band IH. 


6. u. 7. Schreibe: € a/ítys, statt: Calylis. 

98. Das Synonym Jpogion der Gattung Pilyophagus heisst richtig: Ipogiton. 
58. Bei Emphylus glaber ist die Angabe: T. 89, Fg. 20, zu streichen. 
130. Bei Seymnus rubromaculatus ist die Angabe: T. 99, Fg. 6, zu streichen. 
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139. Als Synonym zur Gattung Coccinella ist Adalia Muls. zu setzen. 

145. Bei Thea 22punctata ist zuzufügen; T. 99, Fg. 31. 

146. Bei Calvia vigintiguttata ist T. 99, Fg. 31 zu streichen. 

151. u. 154. Statt: Gattung Cienias, lies: Ctesias. 

178. In der Fussnote !) soll es heissen: Buprestinae, statt: Buprestidae. 

244. Bei Cyphon, Leitzahl 3° soll es heissen: Gld. 3 der F. etwas kürzer als 2. 

281. Zeile 19 von unten, statt: erreicht, rot, setze: erreicht, dunkel. 

281. Bei der Gruppenübersicht von Malachius soll die Anführung der 2. Gruppe 
am Ende von 2°“ stehen und nicht hinter 1. 

284. Gen. Dolichosomina Reitt. ist nach Pic identisch mit Dolichomorphus Fiori, 

318. Gattung Xylotheca Reitt. ist nach Pic identisch mit Cathorama Guer. 

353. Bei Prionychus ater ist die Angabe T. 218 in T. 128 zu ändern. 

356. Bei Cteniopus sulphuripes ist die Angabe T. 128, Fg. 9 zu streichen und 
bei sulphureus hinzuzufügen. 

411. Bei Oedemera cyanescens ist T. 125, Fg. 10 zu streichen und bei flavipes 
hinzuzufügen. 


In der Figurenerklärung der T. 110 ändere man, konform dem Texte: 
Fg. 14 = aeneus cj", 16 — marginellus. 

T. 99, Fg. 26, statt: 28 guttata, lies: 18 guttata. 

T. 100, Fg. 2a der Figurenerklärung, setze: 2d. 


Im Index fehlen die Gattungen Melandrya und Phylan. 


Der von Gerhardt in der Deutsch. Ent. Ztsch. 1911, S. 288 aus Schlesien 
beschriebene Lathridius campicola fehlt im IlI. Bande, da dieser schon zu dieser 
Zeit gesetzt war. L. campicola Gerh. ist übrigens identisch mit dem kaukası- 
schen sinuatocollis Fald. 


Herr Maurice Pic hat in einem Beiblatte der L'Echange in einer 
losen Liste, die wegen Mangel jedes Quellenhinweises zu zitieren nicht móglich 
ist, verschiedene Ergänzungen und Berichtigungen zum III. Bande der Fauna 
germanica veröffentlicht, die sich zumeist auf zweifelhafte Identifizierungen, be- 
sonders aber ausgefallene, kleine, meist von ihm selbst benannte Aberrationen 
beziehen. Letztere sind wohl vielfach, wie er stets angibt, in Schilskys 
Verzeichnis der Käfer Deutschlands und Oesterreichs enthalten, aber mit einem 
Fragezeichen versehen, mithin auch ihm für Deutschland zweifelhaft gewesen. 

Ich habe-absichtlich diese fraglichen Aberrationen ausgelassen, weil deren 
Patria zu allgemein gehalten wurde, was j& Schilsky veranlasst hatte, sie 
nut mit einem ? für Deutschland anzuführen. 

Herr Pic produziert kleine Varietätchen in solcher Menge, dass man 
kaum nachkommen kann, sje in Evidenz zu halten; oft befinden sich dieselben 
so unauffällig im laufenden Texte, dass sie nur mit Mühe entdeckt werden 
können. Aberrationen des Herrn Pic habe ich recht zahlreich, so weit sie 
mir bekannt wurden und vorgelegen sind, in der Fauna germanica aufgenommen. 
Uebrigens scheint es mir kein grosser Verlust für uusere Wis-enschaft uud 
unsere Fauna zu sein, dass einige dieser unwesentlichen Farbenabänderungs- 
namen in der letzteren ausgefallen sind. 


Band IV. 


34. Gattung Chalchaenesthes ist zu berichtigen in Calchaenesthes. 
128. Bei Phytodecta rufipes fehlt die Angabe: T. 145, Fg. IS. 


T. 134, Fg. 6 — Leptura livida, 


Register der Artnamen. 


. Die nicht gesperrten Namen sind Synonyme. 


abbreviatulus 156. 
abbreviatus Tr. 78, Ceuth. 156. 
abbreviatus Sph. 188. 
abdominalis 94. 
aberratus 94. 
abietis Hyl. 110, Cr. 288. 
abrotani 186. 
abruptestriatus 148. 
absinthii 185. 
abstersus 139. 
aceris Br. 194. 
aceris Sc. 272, L. 297. 
achilleae 150. 
acicuiare 252. 
acium 249. 
acridulus 203. 
acuminatus Ph. 42. 
acuminatus Ips 304. 
adscitus 22. 
adspersus Ph. 102. 
sdspersus Bag. 211. 
aeneicollis 170. 
aeneocephalum 255. 
aeneomicans 256. 
aeneopiceus 13l. 
aeneovirens 264. 
aeneum 246. 
aeneus 224. 
aequatus 264. 
sereipennis 264, 
aerifer 25. 
aesculi 295. 
aestimatum 258. 
aestivum 251. 
aethiops Not. 203, Ap. 258. 
Rh. 264. 
affine 253. 
affinis Ch. 87. 
affinis Z. 145, D. 202. 
agnatus Or. 31, D. 200. 
alauda 235. 
albarius S. 71, P. 86. 
albescens 73. 
albicans Phil. 66, Phyt. 104. 
albicinctus 176. 
albidus 87. 
Albinae 54. 
albinus B. 
albirostria Tr. 5. 
albirostris C. 84. 
alboscutellatus 165. 
albohirtum 227. 
albolineatus 117. 
albopilosum 248. 
albopilosus 223. 
albosetosus 144. 
albosignatus 160. 
albovittatus C. 164. 
albovittatus T. 216, Ap. 245. 


albovittis 216. 

alcyoneum 254. 

algerica 218. 

algiricum 250. 

algirus 93. 

alismatis 212. 

Ex C. 168, Rh. Seidl. 264, 


alneti 42. 

alni Rh. 221, Dr. 292. 

alni B. 266, X. 294. 

alpicola Ot. 27. 

alpicola N. 65. 

alpinum 253. 

alpinus Ot. 20, Cr. 136, Ac. 213. 

alpinus Ph. 43. 

altaiensis 125. 

alternans B. 68, Tr. 76, M. 86, 
Ph. 103. 


h. 103. 
ambiguus Ot. 26, P. 58, S. 71. 
amitinus 303. 
amoenus 50. 
ampliatus 212. 
amplipenne 258. 
amplithorax 199. 
amygdali 272. 
analis 184. 
anatolicus Rh. 265, Se. 272, 
anceps 114 
Andreae 158. 
anguiculus 92. 
angulicollis 157. 
angulosus 155. 
angusta 185. 
um Ap. Gylt. 255, Kirb 


angustatus L. 93. 
angustatus H. 284. 
angustipennis P. 62, N. 238. 
angustus L. 92, Rh. 134. 
annulatus 237. 

annulipes 249. 

anoplus 76. 

anthracinus 31. 
antiodontalgicus Rh. 96, B. 96. 


antirrhini G. 229. 
antirrhini G. 229. 
Antoni 52. 


Apfelbecki 42. 
apicalis 148. 
apicirostre 251. 
apricans 251. 
aquaticus 177. 
aquilinum 252. 
aquisgranensis 63. 
arachniformis 14. 
arachnoides 14. 
araneiformis 53. 
araneipes 180. 
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arator 103. 
araxellum 255. 
arborator 42. 
arciferus 84. 

arcticus 20. 

arecae 291, 

arenarius 22. 

arenosus 3l. 
areolatus 9. 
argentatus 44. 
argillaceus 211. 
argutulus 71. 
aristatus 77. 
armadillo 18. 
armatum 244. 
armatus L. 110, D. 199, Sc. 271. 
armeniacus 45. 
armigera 124. 
armillatus 204. 
arquatus 161. 
artemisiae Ph. 43. 
artemisiae B. 184. 
arundinis 102. 
arvernicus Ot. 23, P. 61. 
Ascanii 93. 

asellus 229. 
asperatus Sc. 51, Tr. 289. 
asperatus L. 109, Rh. 175, Cr. 288. 
asperifoliarum I6l, 
asperulus 150. 
asphaltina 125. 
assimile 252. 
assimilis 167. 


astragali 259. 

ater Er. 132, H. 283. 
ater Anth. 191, At. 267. 
aterrima 124. 


aterrimum G. 231, Ap. Mrsh 246, 
Ráb. 253. 

aterrimus Ot. 27. 

aterrimus N. 204. 

atomarium 249. 

atomarius 58. 

atomus 169. 

atramentaria M. 125. 

atramentaria B. 188, 

atratulum 255. 

atratulus 169. 

atratus 223. 

atricolor 184. 

atricornis 267. 

atripes 60. 

atrirostris Gr. 204, B. 211. 

atroapterus 3l. 

atrovirens 42. 

atrum 256. 

attelaboides 260. 

attenuatus 284. 

attritus 74. 
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Aubei Ac. 139, C. 156. 

Aubei B. 210, Ph. 276. 

auratus 265. 

aureolus 216. 

aureomicans 212. 

aurifer 44. 

aurosus 22. 

austerus 169. 

austriacum 244. 

austriacus Ot. 24, D. 260. 

austriacus Phyt. 105, Phi. 276, 
Pit 300. 

autographus 29. À 

avellanae Rh. 222. 

avellanae Ap. 267. 


Bacchus 266. 

Bachi 33. 

baldensis 60. 

balcanicus 271.. 

balsaminae 155. 

balteatus 105. 

barbareae 172. 

barbatulus 50. 

barbicornis 124. 

bardanae 94. 

Barnevillei C. 151, 

Barnevillei Ap. 244 

basicorne 244. 

basilaris 261. 

bainensis 283. 

bavaricus 19. 

beccabungae G. 228. 

beccabungae G. 228. 

Beckeri C. 154. 

Beckeri S. 220. 

Bedeli 159. 

bellus 50. 

Bensae 52 

berolinensis Ch. 87. 

berolinensis H. 212. 

Besseri 181. 

betulae Ph. 44, D.262, B. 266. 

betulae Bal. 189, Ap. 254. 

betuleti 266. 

Beuthini 247. 

bicolor S. 74, Lix. Panz. 92, Oliv. 
94; Gymn. 227, Rh. 264. 

bicolor Ph. 276. T. 299, 

bidens 300. 

bidentatus El. 36, P. 300. 

Bielzi 25. 

bifasciatus Rh. Gyll. 222, F. 224. 

biformis 44. 

bifoveolatum 255. 

bifoveolatu s 77. 

biguttatus 163, 

bilineatus 5. 

bimaculatus N. 203. 

bimaculatus Rh. 221. 

binodutus B. 241. 

binodulus B. 211, Tr. 289. 

binodus 280. 

binotatus P. 61, Lix. 92, Lep. 109, 
B. 210 


bipunctatus 213. 
bipustulatum 230. 
biseriatus 74. 
bisignatus Tr. 5. 
bisignatus Arg. 36. 
bispinus 297. 
bistridentatus 301. 
bituberculatus A. 192, Dor. Redtb. 
200, Zeit. 200. 
bivittatum 245. 
blandus 20 
blattariae 235. 
Bleusei 238. 


Bohemani Om. 38, Ap. Thms. 252, 
Bed. 252. 
Boieldieui 291. 
boops 248. 
borraginis 156, 166. 
borealis Ot. 21, Ph. 104. 
borealis L. 106. 
bosnicus 158. 
Ch., 


bostrychoides 
Fahr. 10. 
Brancsiki Ot. 27, N. 204. 
brassicae 190. . 
brevicollis S. 73, N. 238. 
brevicornis Tr. 76. 
brevicornis Tych. 217. 
brevicrinitum 227. 
brevipes 59. 
brevirostre 253. 
brevirostris 6. 
brevis Ph. 45, L. 95, N. 
brevis B. 210. 
brevisetis 16. 
brevitalus 42. 
breviusculus 161, 162. 
Brisouti 178. 
Brondeli 230. 
bruchoides 175. 
Brucki Ot. 31, Apar. 116. 
Bructeri 22. 
brunneipennis 8. 
brunneirostris Gr. 205. 
brunneirostris N. 238. 
brunneus 283. 
brunnipes B. 53. 
brunnipes Ap. 243. 


MAIL 10, 


238. 


| bucephalus 72. 


Buddebergi 247. 
burdigalense 248. 


cachecta 70. 

caesius 42. 

caesus 87. 

calcaratus 42. 

calceatus 223. 
caliginosus 115. 

callosus 84. 

cambricus 70. 

camelinae 149. 

camelus 137. 
campanulae 232. 
campestris S. 71. 
campestris C. 162. 

cana 219. 

canaliculatus 178. 
canescens 216. 

capitatus 65. 

capronatus 299. 
capucinus L. 109, C. 182. 
carbonaria M. 125, B. 185. 
carbonaria M. 125. 
carbonarium 247. 

cardui Lix. 94, St. 147. 
cardui Lar. 95. 
carduorum 244. 
carinaerostris 111. 

carinatus Ot. 24, Tr. 78, Con. 85. 
carinatus Tr. 78, M. 113, C. 168. 
carinifer 95. 

carlinae 96. 

carpathicola 172. 
carpathicum 116. 
carpathicus 142. 

carpini Ac. 213, Sc. 271. 
castaneus D. 260, Sc. 271. 
castor 175. 

caucasica P. 16, M, 125. 
caucasicus An. 127, Er. 131. 
caucasicus Ern. 289. 


candatus 210. 

Caullei 245. 

cavifrons 263. 

celtis 186. 

cembrae P. 285. 

cembrae Ips 304. 

centrimacula 248. 

centromaculata 218. 

cerasi 124. 

cerasorum 189. 

cerdo 240. 

cervinus ôl. 

chalceum 246. 

chalcographus 299. 

chalybaeus 174. P 

Chapuisi 276. 

Chevrieri 238. 

Chevrolati Ot. 25, Apar. 116. 

Chevrolati El. 36, B. 53, Ap. 
253. 

chioris 186. 

chlorizans 186. 

chlorodia 186. 

chicrophands Ot. 27, P. 59, C. 
172- 

chloropterus 171. 

chloropus 132. 

chrysanthemi 162. 

chrysomela 60. 

chrysopterus 64. 

cicatricosus 84. 

cicur 208. 

cinctus Tr. 7, Anth. 192. 

cinctus Tr. 7, C. 145, Anth. 192. 

cineraceum 249. 

cinerascens Ph. 46. 

cinerascens S. 70, Ap. 255. 

cinereipennis 45. 

cinereus Ph. Gyll. 45, Schils. 45; 
Ar 177, JE 40107 

cinereus Ps. 87, Rh. 223, Cr. 
287. 


cinnamomeus 216. 
circassicus 42. 
circulatus 225. 
circumdatus 93. 
circumscriptus 237. 
civicum 248. 

Clairvillei 234. 
claudicans 211. 
clavipes 19. 
clitellarius 200. 
cnemerythrus 212. 
C-nigrum 98. 
coarctatus 166. 
coarcticollis 100. 
cocciferae 59. 
coccineus 267. 
cochleariae 169. 
coecus 207. 

coeleste 255. 
coeliodoides 165. 
coenobita 86. 
coeruleipenne 253. 
coeruleocephalus 263. 
coerulescens C. 172, B. 186. 
coeruleum 258. 
coeruleus 265. 
coffeae 10. 

cognatus 160. 
collare 116. 

collaris Ot. 31, Ap. 267. 
collaris Mec. 225. 
collignensis 210. 
collinum 230. 

colon 109. 
columbinum 254. 
comari 177. 


comata 100. 

comatus Str. 55, Rh. 263. 
combraliensis 6. 
commaculatus 102. 
comosellus 22, 

comosus 36. 

compactum 245. 
concinnum 116, 
concinnus 38. 
confluens P. 60, Ap. 244. 
conformis 3. 

congener 143, 

conicollis 93. 

conicus Rhin. 96. 
conicus Rhynch. 265. 
conirostre 226. 

conjectus 176. 

conjunctus 301. 

connatus 221. 

connexus 215. 
consenescens 94. 
conspersus Ot. 31. 
conspersus Lar. 96, Anth. 193. 
consputus 165. 
constans 105. 

constrictus A. 9, S. 70. D. 262. 
constrictus C. 166. 
contaminatus 104. 
contractus 171. 
convexicollis S. 149. B. 212. 
coracinum 259. 

cordifer 189. 

cordiger 86. 
corniculatum 246. 
coronatus 111. 

corsicum 116. 

corticalis 129, 
corticiperda 284. 
coruscus 62. 

corvus 28. 

coryli St. 64. 

coryli Ap. 268. L. 297. 
costalum 116. 

costatus 87. 

costipennis 23. 
uote Lix. 92, Lar. 95, D. 


coxale 251. 
craccae 240. 
rostris Erem. Bed. 131, Dut. 


crassirostris T. 216. 
crenatus Elz. 276. 
crenatus H. 278. 
crenulatus 280. 

creticus 139. 

Creutzeri 194. 

cribratus 132. - 
cribricolle 254. 
cribricollis Ot. 32, L. 94. 
cribricollis Br. 55, S. 70, Bar. 186. 
cribripennis 133. 

cribrum 116. 

crinita 101. 

crinitus S. 73. 

crinitus Rh. 222. 

croaticus 44. 

crucifer C. 156. 

crucifer B. 190. 

cruciger 156. 

cruentatum 250. 

crux 190. * 
eryptographus 295. 
cucullatus 79. 
culinaris 133. 

cunctus 87. 

cuneipennis 129. 
cunicularius 283. 


393. 


cupreus P. 59. 

cupreus Rh. 264. 

cuprifer M. 218. 

cuprifer B. 266. 

cuprinus 266. 

cuprirostris 185. 

curculionoides 267. 

curtirostre 252. 

curtirostris Tr. 6, P. 62, S. 220. 

Curtisi 257. 

curtus 216. 

curvidens 302. 

curvipes 65. 

curvirostre 247. 

curviscelis 74. 

cuscutae 207. 

cyaneum Ox. 240, Ap. 244. 

cyaneus C. 171. 

cyaneus Or. 182. 

cyanicolor 263. 

cyanipenne 258. 

cyanipennis 171. 

cyanocephalus 263. 

cyanopterus 172. 

cylindricollis P. 60. 

cylindricollis S. 74. 

cylindricum 249. 

cylindricus L. S3, C. 130, 
Rhyn. 134. 

cylindricus L. 94, Rhynch. 263. 

cylindriformis 306. 

cylindrirostris Rh. Ol. 133 Thms. 
1 


cylindrus L. 93, Rh. 134. 
cylindrus B. 209, PI. 306. 
cynarae 95. 

cyrta 99. 

Czwalinae 212. 


dactyliperda 292. 
dalmatinus 132. 

dauci 102. 

dauricus 267. 

debilis 38. 

declivis Ch. 87. 
declivis Th. 296. 
decolor 295. 
decoratus 223. 
decumanus 282. 
deflexum 116. 
Dejeani 200. 

demoius 22. 

denigratus 267. 
densatus 42. 

dentatus 163. 
denticollis Ac. 139. 
denticollis Ph. 177. 
denticulatus 163. 
dentipes 142. 

depilis F. 52. 

depilis An. 127. 
depressirostris 137. 
depressus 221. 
Desbrochersi EI. 36. 
Desbrochersi St. 65. 
destructor Scol. Ratz. 270, Ol. 


270. 
detritum 244. 
Deyrollei 42. 
dichroum 251. 
didymus 148. 
Dietrichi 240. 
differens 255. 
difficile 246, 
difficilis L. 92. 
difficilis N. 238. 
difforme 251. 
digitalis 76. 


diglyptus 210. 
Dillwyni 26. 

«iloris 92. 
dimidiatus 156. 
diocletianus 139. 
dirus 111. 

discoideus 74. 
Discontignyi 116. 
dispar Ph. 45. 

dispar Ap. 247, An. 294. 
dispersus 73. 
dissimile 251. 
dissimilis 106. 
distans 245. 
distinctus L. 84, M. 231. 
distinguendus 193. 
domesticus 291. 
dorsalis Tr. 5, D. 202. 
dorsalis 211. 
dorsiger 82. 

drabae 171. 
dromedarius 139. 
dryados 146. 
dryographus X. 294. 
dryographus H. 295. 
druparum 194. 
dubius 22. 
duplicata 125. 
duplicatus Ips 304. 
duplicatus Ips 304. 
Dzieduszyckii 29. 


ebenina 125. 
ebeninum 247. 
ebeninus 53. 
echii P. 86, C. 154. 
echinatus 5l. 
edentulus 162. 
Edgreni 6. 
efferus 205. 
Eichhoffi 270. 
elaboratus 25. 
elegans S. 71. 
elegans H. 99, D. 209. 
elegantulum 259. 
elegantulus 93. 
elephas 189. 
elevatus B. 68, 
elevatus Tr. 78. 
elongatulum 246. 
elongatulus 194. 
elongatum 249. 
elongatus Ot. 19, B. 194, Pit. 300. 
elongatus L. 94, Ph. 105, Er. 
131. 


emarginalus 86. 
Emgei Ph. 45, Aul. 261. 
encaustus 211. 
ensifer 273. 
enucleator 214. 
epilobii Cr. 147. 
epilobii N. 238. 
Eppelsheimi 257. 

eques 37. 

equestris 25. 
equiseti 204. 
ergenense 259. 

ericae C. 84. 

ericae M. 144, 
erinaceus Tr. 76, Orth. 207. 
erosus 305. 

ervi 257. 

erysimi 171. 
erythroleucus 145. 
erythropterus C. 165. 
erythropterus Ap. 268. 
erythropus Ot. 19. 
erythropus Rh. 222. 


erythrorhynchus 150. . 
Esau 278. 

etruscus 44. 
euphorbiae 160. 
eurygraphus 294. 
exarata 124. 
exaratus 66. 
excoriatus 84. 
exiguus Rh. 133. 
exiguus Z. 145. 
exsculptus 298. 
extinctüm 247. 


faber 65. 

Fabricii 88. 

facetum 254. 

faeculentus 168. 

fagi Ot. 19, St. 64, Ap. 251. 

fagi Rh. 223, Ern. 289, 

Fairmairei 67. 

fallax Op. 8, Br. 194, H. 283. 

fallax Rh. 142, Bar. 186. 

Fankhauseri 280. 

fasciatus Anthr. 8, Chr. 87. 

fasciatus Pol. 61, Anth. 193. 

fascicollis 267. 

fasciculatus Ar. 10, Ph. 102. 

fatuus 110. 

Fauveli 272. 

favens 94. 

femoralis Ph. 40, T. 216, Sib. 
21 


femoralis D, 262. 

femoratus Anth. 191, D. 262. 

ferrugatus L. 94, Mic. 144. 

ferrugineus P. 121, C. 130. 

ferruginipes 246. 

festucae 205. 

filiformis 94. 

filirostre 250. 

filirostris 199. 

fimbriatus 225. 

Findeli 114. 

lissirostris 33. 

fiavescens Sit. 
Lar. 95. 

flavescens Chl. 81. 

flavicollis 216. 

flavicornis M. 124. 

flavicornis Rh. 224. 

flavidus 238. 

flavimanum 249. 

flavipes P. 62, D. 200, Ap. 251. 

flavipes D. 201. 

flavofemoratum 248. 

flavoguttatus 236. 

flavovirens 61. 

floralis 150. 

florentinus 86. 

floricola 44. 

foedatus 222. 

foliorum 224. 

foraminosum 256. 

foraminosus 22. 

formicetorum 211. 

forticornis 39. 

toveolatum 254. 

fragariae 264. 

francolinus 19. 

fraxini Ot. 28, St. 236, L. 278. 

frigidus 26. 

frisius 24. 

frit Bag. 211. 

frit Bag. Bris. 211 Bed. 212. 

Frivaldszkyi D. 203. 

Frivaldszkyi Bag. 209. 

qrontalis M. 125. 

grontalis C. 151. 


72, Lix. 97, 
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frumentarium 250. 
Fuchsi 270, 

fugax 220. 
fuliginosum 231. 
fuliginosus 147. 
fuilo 29, 

fulvicornis P. 61. 
fulvicornis St. 65. 
fulvipennis 260. 

fulvum 230. 

fulvus 22. 

funiculare 245. 
funicularis Ot. 28, P. 61. 
furvum Ap. SI. 255 Sahlb. 256. 
fuscatus 23. 

fuscescens H. 99, G. 229. 
fuscicorne 258. 
fuscipennis 7. 
fuscipes 19. 
fuscirostre 245. 
fuscofumosus 41. 

fuscus 299. 

Fussi 42. 


Galeazzii 10. 
gallicanus 24. 

gallicus 162. 

gaudiale 249. 

Gautardi 27. 

Gebleri 9. 

gemellatus S. 72, L. 92. 


geminatus Pol. 58, Ph. 66, Ips 304. 


gemmatus 28. 
geniculatum 248. 
geniculatus Ot. 17. 
geniculatus S. 71, N. 237. 
genistae T. 215, Ap. 245. 
genistae Ap. 245. 
gentilis 60. 
Geoftfroyi 270. 
geographi|cus 154. 

eranii 145. 

ergeri 283. 
Gerhardıi C. 166. 
Gerhardti N. 204. 
germanicum 246. 
germanicus Pi. 114, Rh. 263. 
germanicus Ac. 139. 
germanus ili. 
Germari Chl. 81, Ap. 248. 
Ghestleri 26. 
gibbicollis Ot. 29, C. 158. 
gibbicollis Ap. 267. 
gibbirostre 244, 
gibbosus 8l. 
gibbus 64. 
giganteus 36. 
glabratus Ot. 21, L. 111. 
glabratus H. 282, P. 299. 
glabrirostris L. 111. 
glabrirostris C. 166. 
glandium 189. 
glaucinum 255. 
glaucinus 163, 
glaucus Ph. 42, S. 149. 
glaucus C. 85. 
globatus Ph. 66. 
globatus Tr. 78. 
globicollis 106. 
globulicollis 70. 
globulus Rh. 142, N. 237. 
Gobanzi 164. 
Godeti 32. 
gracilicolle 258. 
gracilipes Rh. 39, Anth. 191. 
gracilipes B. 54, Ap. 250. 
gracilis B. 53, Rh. 134. 
gracilis Rh. 134, N. 237. 


gramineus 176, 
graminicola 81. 
graminis 232. 
grammicus 87. 
granaria 188. 
granatus Ph. 178. 
granatus Ph. 178. 
grandiclava 285. 
granulatus Ot. 26. 
granulatus Tr. 2%, 
granulicollis 166. 
granulipennis N. 203. 
granulipennis C. 173, 
gravidicornis 131. 
gravidum 258, 
Grenieri Ch. 10, C. 172. 
gressorius 70 
Griesbachi 257. 
griseolus 43. 
griseus P. 34, Eus. 5. er 65. 
griseus Sit. 70, C. 
Grothi 289. 
Eus 149. 
uillebeaui 19. 
guttalis 176. 
uttula 147. 
yllenhali P. 121, Ap. 255. 
Eyrosicollis 32. 
hadrops 257. 
haematitius 221. 
haematocephalus 206 
haematopus Ot. 19. 
haematopus T. 217. 
haematodes 250. 
haemorrhoidalis S. 148, C. 165, 
M. 225. 


haemorrhous 1789. 

halophilus 211. 

Hampei P. 51, S. 150, H. 290. 

Hampei L. 106 

harcyniae 122. 

hassicus 151. 

Heinzli 31. 

hederae 280. 

Helferi 282. 

helveticus Ot. Desbr. 23, Boh. 31; 
Sph. 188. 

hemisphaericus 237. 

Henscheli H. 278, P. 299. 

Henscheli C. 286. 

herbarum 229. 

herbeus 62. 

Herbichi 109. 

Herbsti L. 64, B. 189. 

heros 125. 

heterocerum 251. 

heterodon 302. 

Heydeni Ph. 43, Mag. 126. 

Heydeni Mec. 225. 

hilaris 6. - 

hirsutulus 51. 

hirsutum 243. 

hirticornis 21, 

hirtipennis 201. 

hirtulus 171. 

hirtus 52. 

hispanicus P. 62, Att. 267. 

hispidulus Ot. 24. 

hispidulus S. 73, Cr. 287. 

hispidum 230. 

hispidus Br. 52, Tr. 134. 

hispidus St. 55. 

histrio Ph. 102. 

histrio Ac. 206. 

Hookeri 247. 

Hopífgarteni P. 59, Rh. 133, S. 219. 

Hopítgarteni Pooph. 180, 


horridus 150. 

hortulanus 234. 
humeralis S. 74, Anth. 192. 
humilis Ot. 32, Ap. 252. 
hungaricum 246. 
hungaricus Ot. 19, Rh. 265 
hydrolapathi Ph. 102. 
hydrolapathi Ap. 253. 
hypocrita 138. 

hystrix 15l. 


ictericum 227. 
ignitus 172. 

ignotus 102. 

ilicis C. 146. 

ilicis Rh. 222, Anl. 261. 
Illibatus 64. 

immaculatus 147. 
immune 254. 

impar 58. 
imparidentatus 29. 
impressifrons El. 36, P. 62. 
inaffectatus 166. 
incanum 249. 

incanus Ph. 42, Br. 55. 
incanus D. 199. 
incarnatus 92. 

inceratus 211. 

incertum 252. 

incisum 259. 

incisus 164. 

inclemens 168. 
inconspectus 176. 
incrassatum 249. 
incurvus 192. 

indigena 195. 

inermicrus 228. 
inermis 77. 

infirmus 213. 
inflatus 17. 
infuscatus 304. 

inops 74. 

inornatus 7. 

inquinatus 92. 
intaminatum 227. 
intermedia 99. 
intermedium 256. 
intermedius P. 61, Ap. 268. 
Intermedius S. 70, Cr. 288 
Interponens 181. 
Interpunctatus 264. 
interruptus 163. 
"interstinctus 159. 
Interstitiale 253. 
Interstitiosus 122. *. 
intricatus 272. 
intrusum 254. 

inversus 192. 

iridis 92. 

iris 58. 

irritans 19. 

irroratus Ph. Sdi. 43, Boh. 45 
Isabellae 116. 

italicus 43. 


Jaceae 95. 
Jakovlevi 40. 
jalappae 289. 
janthinus.225. 
Javeti 156. 
Javeti Anth. 193. 
Jonica 184. 

jota Rh. 222. 
jota Rh. 224. 
Judeichi 304. 
Julianus T. 56, C. 172. 
Julini 103. 
]unceus T. 216. 
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junceus T. 217. 

junci 93. 
jungermanniae 208. 
juniperi Ap. 257. 
juniperi Ph. 277. 
juvencus 32. 


Kahri 60. 

K altenbachi 297. 
Karamani F. 57. 
Karamani Ph. 104. 
kaufmanni 108. 
Kellneri 195. 
Kiesenwetteri 246. 
Kirschi L. 116. 
Kirschi Sc. 273. 
Knauthi 103. 
Knoteki 298. 
Kollari 25. 
Kosmanni 258. 
Kraatzi M. 124. 
Kraatzi C. 158, B. 210, Ap. 253, 


kubanicus 81. 
Kunzei Ph. 103. 
Kunzei Ap. 247. 
kurdistanus 14. 
Künnemanni 290. 
Küsteri Anth. 9, Ot. 25. 


labile 227. 
labilis 26. 
lacunosus 84. 
laetus C. 172. 
laetus Rh. 266. 
laevigatum 247. 
laevigatus 20. 
laevirostris 111. 
laevis 270. 
lamii Coel. 148 
lamii Ceuth. 159. 
Landgrebei 184. 
languidum 256. 
languidus 73. 
lanigerum 257. 
lanosimanus 36. 
lanuginosum 257. 
lanuginosus 76. 
lapathi 136. 
lapidarius 78. 
laricis P. 58. 
laricis Ips 305. 
tarinoides 36. 
larvatus 157. 
lateralis Nel. 65, L. 92. 


lateralis Sit. 71, D. 200, Nan. 238. 


lathyri 257. 

latibasis 179. 

laticolle 259, 

laticollis Tr. 76, Bar. 185. 
laticollis Ph. 105, Bag. 210. 
latipennis Ot. 18. 
latipennis Hyp. 99. 
latirostris Pl. 4, Rh. 96. 
latitarsis 133. 

latus 95. 

lazureum 252. 

Leachi 251. 

Lebedewi 237. 

Ledereri 3l. 

Lederi 289. 

Lefebvrel 93. 

lemnae 127. 

Lemoroi 252. 

lemur 138. 

Leonii 270. 

lepidii 185. 

lepidopterus Ot. 27, Br. 55. 


lepidotus 78. 

lepidus 162. 

Leprieuri C. 174, B. 211 
leptocephalum 258. 
leptopus 191. 
lepturoides 260. 
Lethierryi Ph. 105. B. 184. 
leucogaster Rh. 175. 
leucogaster L. 177. 
leucogrammus 33. 
leucomelas 84. 
libanotidis 103. 
Lichtensteini 298. 
lignarius Rh. 133, 
lignarius Rh. 134. 
ligneus 24. 
ligniperda 282. 
liguricum 246. 
ligustici 3l. 

limbatus 65. 

limosus 210. 

linariae 231. 

Linderi 251. 

linearis M. 126, C. 1%, 
linearis Hyl. 284. 
lineatocollis 95. 
lineatulus T. 215. 
lineatulus T. 218. 
lineatus S. 71, X. 291. 
lineellus 73. 

Linnei 202. 

litura 158. 

livescerum 255. 
longiceps 263. 

longicollis Tr. 78, Rh. 134. 
longicollis C. 235, Ips 306. 
longimanus 199. 
longipilis 119. 
longirostris 231 
longitarsis 212. 
longulum 246. 

longulus Ot. 19. 
longulus S. 72. 
lonicerae 221. 
loricatus 31. 

loti 256. 

lucanus 43. 

Luczoti 186. 

Ludyi 267. 

lugdunensis 19. 
Luigionli 36. 

tunatus 98. 

luteicornis 223. 
lutescens L., 94. 
lutescens D. 260. 
lutosus 210. 

iutulentus Thoms., Qy11., Bris. 210. 
lutulosus 211. 
lymexylon 129. 

lythri N. 238, Ap. 248. 


macropus 199. 

macula-alba 164. 

maculata 101. 

maculatus B. 67, S. 74, D 200. 

maculicollis Rhyn. 221, Rhynch. 
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maculicornis 43. 
maculicoxis 251. 
maculipennis 104. 
maculipes 267. 
maculosus Tr. 7, P. 61. 
madidus 86. 
Maerkeli 204. 
majalis 202. 

mali Ph. 43. 

mali Sc. 271. 
malvae 252. 


malvarım 248. 
Mannerheimi C. 146. 
Mannerheimi D. 262. 
macrographus 298. 
marchicum Ap. 253. 


marchicum Ap. Kirb. 255 Gyll. 258. 


marchicus 7. 
margaritaceus 67. 
marginalis 267. 
marginatus P. 58, C. 164. 
marginatus Rh. 265. 
marginemaculatus 92. 
marginicollis 265. 
Mariae 182. 

maritimus 25. 
marmoratus CI. 88. 
marmoratus N. 238, 
Marquardti 25. 
Marqueti L. 94, Ap. 257. 
Marshami Ox. 240, D. 292. 
martulus 18/. 

mastix 17. 

mastodon 189. 

maurus 22. 

Mayeti 231. 
maxillosum 74. 
maxillosus 30. 
mecops 255. 

medianum 252. 
"medicaginis S. 71. 
medicaginis T. 216. 
megacephalus 262. 
megalographus 84. 
Megerlei 114. 
melanarium 227. 
melanarius S. 149. 
melanarius Rh. 222. 
melancholicum 257. 


melanocephaius C. 146, Anth. F. 
191. OI. 193; Rh. 221, X. 291. 


melanocyaneus 168. 
melanogrammus 64. 
melanophthalmus 200. 
melanopus P. 58, Ap. 245. 
melanostictus P. 6l. 
melanostictus C. 163. 
melanotus 61. 

melas 230. 

meles 104. 

meliloti S. 74. 

meliloti T. 217, Ap. 255. 
memnonia 126. 
memnonius 20. 

mendicus 169. 

mendosa 148. 

mercurialis Trop. Stierl., F. 78. 
meridionalis D. 199. 
meridionalis S. 218, M. 232. 
Merkli Pol. 59. 

Merkli PI. 112. 
metallescens 216. 
metallicus 264. 

metallinus 170. 

micans P. 59. 

micans D. 281. 
Micklitzi 282. 
micrographus P. 298. 
micrographus Ips. 305 
micros 232. 

millefolii 163. 
millum 24 

miniatum 250. 
minimum 256. 
minimus 286. 

minor 181. 

minutus D. 201. 


minutus Rh. Thms. 263 Hrbst. 264. 


misellus 169. 
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mixta 124. 

mixtus P. 62. 

mixtus L. 106, S. 149. 
modestum 256. 
moerens B. 65, M. 87. 
moestus 204. 
moguntiacus 174. 
molitor S. 74. 

molitor C. 163. 
Mólleri 161. 
mollicomus 54. 
mollinus 38. 

mollis Pol. 58. 

mollis Pol. 59. 
Momus 84. 
monacensis 300. 
monographus 29. 
montanum 257. 
montanus Ot. 19, Rh. 223. 
montanus B. 53, N. 203. 
monticola Ot. 20. 
monticola H. 100. 
morbillosus 88. 
morigerus 295. 
morio Ot. 27, Ap. 250. 
morio Ot. 20, B. 184. 
mucronulatus 177. 
Mülleri 238. 
multifoveolatus 36. 
multipunclatus Ot. 19. 
multipunctatus Rh. 261. 
multistriatus 273. 
mundanus 211. 
Munieri 5. 

muricatus S. 51. 
muricatus Ph. 178. 
murinum 249. 

murinus B. 67. 
murinus Ph. 105. 
mustela 6. 

mutabilis Phyl. 43, Phyt. 105. 
muticus 211. 

mutilatus 188. 

myagri 92. 
myriophylli 177. 


nanus C. 167, Rh. 263. 

napi 167. 

nasturtii 180. 

Navieresi 139. 

neapolitanus 46. 

nebulosus Anth. 9. 

nebulosus Anth. 9, C. 85, D. 
201, Sm. 208. 

necessarius 201. 

neglectum 259. 

Nereis 205. 

netum 230. 

neutralis 169. 

niger 19. 

nigrans 3. 

nigricollis 267. 

nigrifrons 202. 

nigrinus S. 149, Or. 182. 

nigripes Phyl. 41, Bd. 210, G. 228, 
Ap. 245, Apod. 268, Phl. 276. 

nigrirostre 245. 

nigrirostris Ph. 106. 

nigrirostris T. 217. 

nigrita 3l. 

nigritarse 25l. 

nigritarsis L. 94, Ci. 234. 

nigritársis Coel. 146, B. 210, 
S. 219. 

nigritulus 266. 

nigritus 305. 

nigrofemoratus 41. 

nigrosparsus 55. 


nigrosuturatus 84. 
nigrotibialis 147. 
nigrovittatus 162. 
nigrum 228. 

ninguidus 50. 

nitens Bar. 185, Byct. 266. 
nitens Att. 267. 
nitida 126. 
nitidipennis Ch. 10, M. 123. 
nitidipennis Er. 132. 
nitidirostris 194. 
nitidula 185. 
nitidulus N. 238. 
nitidulus Sc. 271. 
niveirostris 6. 
niveopictus 61. 

niveus 87. 

nobilis 18, 

noctis 229. 

nocturnus 138. 
nodosus 22. 
nodulosus P. 61 
nodulosus B. 211. 
Nordenskiöldi 200. 
notatus 121. 

notula Cerm. Gyll. Thoms. 178. 
Novaki 280. 

noxius 271. 

nubilus 63. 

nucum 189. 
nudiamplus 44. 
nudiusculus 137. 
nudus 44, 


obesior 191. 

Obesulus 174. 

obesus St. Thoms. 64, Mrsh. 65; 
Pach. 206. 

obliquus 84. 

oblitus 306. 

oblongulum 116. 

oblongus Om. 38. 

oblongus Ph. 41. 

obscurecyaneus 171. 

obscurella 195. 

obscurior 267. 

obscuripes 73. 

obscuritarsis 168. 

obscurum 253. 

obscurus B. 67, H. 280. 

obscurus St. 236, Rh. 264, C. 292. 

obsidianus Ot. 28. 

obsidianus Att. 267. 

Obsitus 18. 

obspletus Al. 108, Cr. 136. 

obsoletus Ceuth. 168. 

obtusus Tr. 78. L. 96. 

occalescens 202. 

occultus 161. 

ocellatus 84. 

ochraceosignatus 78. 

ochropus Pol. 62, Ap. 251. 

ochropus Ox. 239, 

odontalgicus %. 

oenipontanus 223. 

offensus 142. 

Olcesi 144. 

oleae 275. 

oleiperda 278. 

olens 235. 

olivaceus Dr. 180. 

olivaceus Rh. 263. 

Olivieri Tr. 77, C. 234. 

Otivieri Ph. 103. 

omissus 305. 

ononicola 252. 

ononidis S. 71, Ap. 252. 

ononidis Ph. 106. 


ononis 255. 

onopordi 244. 

opacus Sph. 187. 
tpacus Hyl. 284. 
operculifer 94. 
opeticum 240. 
ophtlialmicus Ph. 46, L. 84, Rh. 263. 
orbitale 257. 
orbicularis 31. 
orientalis Pol. 62, Cr. 288. 
orientalis B. 96. 
ornatus Br. 52, C. 158, Anth. 192. 
orni 279. 
orthochaetinus 197. 
oryzae 188. 

otiosum 249. 

ovalis 100. 

ovatulum 116. 

ovatus Ot. 30. 

ovatus Myl. 38. 

ovulum 50. 

oxalidis 100. 

oxurutn 246. 
oxyacanthae Tr. 7. 
oxyacanthae Anth. 193. 
oxyops 65. 


pabulinus 30. 

palliatus S. 70. 

palliatus T. 82, H. 282. 

pallidactylum 248. 

pallidesignatus 213. 

pallidicolor 260. 

pallidicorne 258. 

pallidicornis 185. 

pallidipes 248. 

pallidulus 238. 

pallidus Phyli. 42, Phyt. 104. 

pallipes 248. 

palmatus B6. 

palpebratum 249. 

paludicola 188. 

palumbaria 100. 

palustris 109. 

Pandellei 173. 

parallelepipedus 130. 

parallelocollis 287. 

parallelograminus 103. 

parallelus 75. 

paraplecticus 92. 

parapleurus 66. 

parcius 230. 

parcus 105. 

pardalis 9, 

parellinus 265. 

parvithorax 253. 

parvula B. 185, S. 218. 

parvulum 249, 

parvulus Ur. 3, Om. 38, D. 202. 

parvulus Ph. 45, St. 50, C. 167. 

pascuorum 227. 

pasticum 258. 

pastinacae 103. 

pauciseta 263. 

pauper 22. 

pauperculus 27. 

pauxillus Ot. 29, Rh. 264. 

pavidum 257. 

Paykulli Ap. 258, Rh. 264: 

pectoralis C. 173. 

pectoralis Dor. Panz. 199, Thoms. 
200, Gylt. 201. 

pedemontanus Tr. 78, B. 190. 

pedestris L. 84, Ph. 105. 

pedicularius 193. 

pellitus 189. 

pellucens 219. 

pellucidus 53. 


327 


penetrans 2%. 
penicillus 207. 
enninus 6l. 
eragalloi 61. 
perdix 17. 
peregrinus C. 158. 
peregrinus Sc. 271. 
Perezi 3l. 
perfoliatus 276. 
perforatus Ot. 28, Anth. 191. 
pericarpius 176. 
pernix 206. 
perparvulum 227. 
perpendicularis 176. 
perplexum 255. 
perplexus 60. 
Perrisi S. 220, Ph. 276. 
perspicax 254. 
pervicax 173. 
petax 203. 
petro 210. 
petrosus 210. 
Pfeili 294. 
phalerata 218. 
phlegmatica 125. 
piceae P. 121, Cr. 288. 
piceus Ch. 10, H. 110, Sph. 187. 
picicorne 249. 
picicornis 186. 
picina 185. 
picipes Ot. 26, Pr. 204. 
picirostris 217. 
picitarsis 170. 
pictus 70. 
picus 62, 
piger 88. 
pilicornis 31. 
pilidens 301. 
pilipes 205. 
pilistriata 187. 
pilosellus N. 65. 
piiosellus C. 164, 
pilosum Cod. 131, G. 230. 
pilosus Pol. 61, Th. 80, Rh. 222, 
X. 279. 
pilosus Rh. 223. 
pilumnus 206. 
pinastri Ot. 28, H. 110. 
pineae 259. 
pineti Hyl. 110. 
pineti Br. 195. 
pini 121. 
pinicola 283. 
piniperda 281. 
piniphilus 122. 
Pirazzolii B. 54. 
Pirazzoli: G. 226. 
piri Phyl. 42, Anth. Boh. Kell. 
192, Sc. 271. 
piri Phyl. 43. . 
piriformis 173. 
pisi 258. 
pistrinarius 92. 
pityographus 298. 
plagiatum 229. 
plagiatus Phil. 66. 
plagiatus Phyt. 106. 
plagiellum 229. 
planatus Ot. 18, Cos. 130, 
planirostris Ph. 45, Er. 131, Rh.263. 
plantaginis Pn. 104, G. 228. 
plantaris An. 127. 
plantaris An. 127. 
plantarum 232. 
planus 96. 
platalea 256. 
plepejum Ap. Germ. 249, Steph. 


pleurostigma 168. 

plumbellus 167. 

plumbeum 257. 

plumbeus 66. 

politus Ot. 21, Aul. 261. 

politus Sm. 207. 

pollinarius 163. 

pollinis 95. 

pollinosus 94. 

pomir Di 

polygoni s 

lv p line 286. 

polylineatus 215. 

pomaceus 42. 

pomonae Ph. 45. 

pomonae Ox. 240. 

pomorum 19. 

populi Rh. 224, Byct. 266. 

porcatus Ot.23, N. 115, Er. 132. 

porcellus 5. 

porculus 115. 

posthumus 150. A 

posticus Ph. 105, M. 217. 

potentillae 219. 

praenotatus 276. 

pratensis 223. 

primita 218. 

procerulus 218. 

procerus 26. 

promptus 74. 

propinquus 189. 
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ruficornis Ph. 42, El. 213. 
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238. 
rufitarsis Lix. 94. 
rufitarsis Rh.'223. 
rufulus Lix. 92. 
rufulus C. 151, D. 201. 
rufus Anth. 194, Rh. 221. 
rugicolle 243. 
rugicollis Ot. 26, Rh. 39, L. 109. 
rugifrons 26. 
rugipennis I9, 
rugirostris 29. 
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solani 235. 

Solarii 40. 

Sophiae Ac. 137. 

sophiae C. 169. 

sorbi Anth. 193. 

sorbi Ap. 247. 

spadix 131. 
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tenuirostris Sib. 219. 

tenuis 249. 

teres 95. 

tereticollis Phyl. 44. 

tereticollis Pol. 6l. 

teretirostris 95. 

terminatus 148. 

terrestris 109. 

terrifer 22. 

tessellata 101. 

tessellatus Op. 8. 

tessellatus Tr.76, Bal.189, Bag.211. 

Tessoni 261. 

tessulatus 63. 

testaceus 233. 

tetrum 229. 

thalassinus 59. 

thapsi 234. 

thapsicola 230. 

Thierrlati 8. 
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Enicmus III. 80. 82. 
Enneadesmus III. 302. 
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Euthia II. 221. 222. 
Euthiconus I, 222. 223. 
Euthoron V. 220. 223. 
Eutrichapion V. 243. 254. 
Euvolvulus V. 262. 264. 
Euzonitis III. 3%. 
Evodinus IV. 6. 9. 
Exapion V. 241. 245. 
Exilia IV. 3l. 
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Falagria II. 41. 74. 
Falagriola H. 41. 74. 
Faradayus Il. 217. 
Felicienella V. 36. 
Feronia I. 147. 
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Glyptina IV. 146. 153. 
Glyptoderes V. 289. 
Glyptoma II. 199. 
Glyptomerus H. 141. 
Gnaptor III. 328. 332. 
Gnathocerus lif. 331. 343. 
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Goniocarabus I. 81. 86. 
Gonioctena IV. 128. 
Goniomena IV. 128. 130. 
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Habrocerus Il. 92. 98. 
Habroloma ill. 180. 198. 
Hadrambe Il. 245. 
Hadraule IIl. 99. 
Hadrobregmus III. 312. 
Hadrognathus II. 179. 
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Hygrotophila III. 120. 
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Ips Fabr. Wi. 38. 

ips Deg. V. 302. 303. 
Ischnodes Ill. 212. 237. 
Ischnoglossa II. 18. 31. 
Ischnomera Ili. 406. 408. 
Ischnopoda II. 40. 72. 
Ischnosoma HH, 99. 
Ischyromus IV. 105. 
Isochara II. 23. 25. 
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Leistotrophus Il. 117. 
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Leptosphaerotus V. 33. 
Leptura IV. 12. 15. 16. 
Lepturalia IV. 20. 
Lepturobosca IV. 17. 
Lepturoides Ill. 240. 
Leptusa II. 76. 80. 
Lepyrus V. 109. 
Lesteva Il. 179. 184. 
Lethrus II. 320. 322. 
Letznerelia V. 288. 
Letzneria IV. 12. 13. 
Leucocelis Il. 343. 
Leucodrosus V. 57. 59. 
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Lithocharis II. 139. 147. 
Lithophilus III. 126. 
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Mesomalthodes Ill. 265. 
Mesomeloe III. 392. 
Mesosa IV. 62. 
Mesostenus II. 160. 
Mesostylus V. 14. 
Mesothes III. 317. 
Metabletus I. 190. 192. 
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Metacantharis III. 259. 
Metacinops V. 39. 

ı Metacyclinus II. 137. 
Metadasytes III. 287. 
Metadrosus V. 57. 
Metallina I. 107. 113. 
Metailites V. 56. 58. 
Metallotim: r-ha IV. 109. 
Metanomus Ill. 218. 
Metapion V. 242. 
Metaxya II. 63. 
Metholcus III. 314. 
Metoecus Ill. 382. 


Metopiorrhynchus V. 25. 
Metoponcus JI. 134. 135. 
Metopsia II. 197. 198. 
Mezium Ill. 320. 321. 
Miarus V. 224. 231. 
Miccotrogus V. 214. 217. 
Micilus IN. 174. 177. 
Micralymma II. 180. 188. 
Micrambe IIT. 60. 
Micrapate III. 302. 303. 
Micraspis Ill. 138. 
Micrelus V. 143. 144. 
Micridium ll. 266. 268. 
Microbregma Ill. 312. 
Microcara lii. 242. 243. 


Microchondrus Ill. 121. 122. 


Microcopes V. 128. 130. 
Microctilodes V 2. 
Microdema 1I. 223. 
Microdera Steph. IV. 126. 
Microdota Il. 56. 
Microglossa II. 17. 28. 
Microjulistus HL 284. 
Microlarinus V 89 91. 
Microlestes I. 190. 193. 
Micromeloe III. 3%. 
Micromerus Hl. 77. 
Micropeplus II. 200. 
Microphyes V. 236. 
Microprius IH. 115. 
Microrrhagus III. 204. 
Microsaurus II. 108. 109. 
Microscydmus Il. 226. 
Microzoum Ill. E 
Micruria III. 30. 
Micrurula Ill. 29. 30. 
Micrus II. 266. 273. 
Migneauxia III. 85. 
Milichilinus H. 137. 
Millidium II. 266. 268, 
Miltotrogus II. 331. 
Minota IV. 146. 158. 
Minotaurus II. 321. 
Minthea III. 96. 
Minyops V. 112. 113. 
Mionycha IV. 214. 
Mireditha IV. 104. 
Miscodera I. 103. 104. 
Mitoplinthus V. 113. 
Mniobates II. Ed 
Mnionomus Il. 64 


Mniophila IV 147. 148. 158. 


Mniusa II 29. 
Moeotica Il. 51. 
Mogulanes V. 152. 153. 
Moiops I. 135. 158. 
Molorchus IV. 24. 
Molytes V. 111. 
Monochamus IV. 54. 55. 
Monolepta IV. 136. 
Mononychus V. 181. 
Monotoma Ill. 42. 43. 
Montandonia IIl. 148. 
Mordella III. 373. 374. 


Metophthalmus III. 80. 85. 


Mordellistena III. 373. 376. 877. 
Mordellochroa HI. 376. 
Morimus IV. 54. 56. 
Morphocarabus I. 82. 87. 
Morychus Hl. 159. 160. 
Murmidius IH. 119. 
Musaria IV. 69. 
Mycetaea Ill. 121. 
Mycetina III. 122. 123. 
Mycetochara III. 351. 351. 
Mycetodrepa II. 31. 34. 
Mycetoma III. 361. 362. 
Mycetomychus Ill. 298. 
Mycetophagus lil. 91. 92. 
Mycetophila III. 354. 
Mycetoporus II. 99, 100. 
Mycterus Ill. 418. 
Myelophilus V. 281. 
Mylabris Fabr. Ill. 393. 
Mylabris Geoffr. IV. 220. 
Mylacomias V. 37. 
Mylacorihina V. 35. 
Mylacus V. 37. 

Myllaena II. 88 
Myllocerops V. 35. 
Myliocerus V. 34. 
Myloechus II. 235. 
Myorrhinus V. 117. 
Myrmecinomus Ill. 55. 
Myrmecopora Il 41. 
Myrmecoxenus Hl. 107. 
Myrmedonia li. 39. 42. 
Myrmetes Il. 290. 
Myrinoecia II. 39. 43. 
Myrrha Ill. 146. 

Mysia Ill. 144. 


Nacerda IH. 406. 408. 
Nacerdochroa Ill. 405. 
Nalassus llf. 350. 
Nanodiscus V. 237. 
Nanomicrophyes V. 236. 
Nanophyes V. 237. 
Nanoptilium II. 270. 
Nanoschetus V. 40. 
Napochus Il. 226. 
Nargus Il. 230. 232. 
Nassipa III. 379. 380. 
Nathrenus III. 156. 
Nausibius III. 44. 45. 
Neatus Il. 347. 

Nebria I. 90. 91. 92. 
Necrobia III. 296. 297. 
Necrodes H. 241. 242. 
Necrophilus II. 245. 
Necrophorus ll. 239. 
Necydalis IV. 24. 
Negastrius Ill. 233. 
Neja I. 107. 113. 
Neliocarus V. 64. 65. 
Nemadus Il. 230. 234. 
Nematodes III. 202. 206. 
Nemognatha III 395. 
Nemoicus V. 40. 44. 
Nemonyx V. 259. 260. 
Nemosoma Ill. 5. 6. 
Neobaris V. 183. 
Neobisnius II. 116. 123. 
Neobium IH. 313. 
Neoceble II. 257. 
Neoclytus IV. 47. 50. 
Neodorcadion IV. 56. 
Neogonus Ill. 366. 
Neopachyta IV. 9. 
Neopanus V. 123. 124. 
Neophaedon IV. 133. 
Neoplinthus V. 113. 114. 
Neopristilophus Ill. 216. 


Neotomicus V. 304. 
Neotrotus III. 279. 
Nepachys Ill. 276. 279. 
Nepha I. 111. 120. 
Nephanes II. 266. 273. 
Nephus III. 129. 
Neripletenus V. 41. 
Nestus II. 154. 157. 
Netocia Il, 345. 
Neuglenes 1l. 272. 
Neuraphes II. 222. 223. 
Nialus Il. 306. 311. 
Nicobium III. 306. 313. 
Nimbius II. 306 315. 
Niphetodes Il. 178. 
Niphona IV. 62. 63. 
Niphopelta Ill. 114. 
Niptus IIl. 321. 322. 
Nitidula III. 26. 34. 
Nivellia IV. 12. 13. 
Nodostoma Redtb. IV. 104. 
Nosodendron Il. 157. 
Nosodes IIl. 7. 
Nossidium II. 265. 267. 
Notaphus I. 108. 115. 
Notaris V. 196. 202. 203. 
Noterus I. 219. 
Nothorrhina IV. 42. 44. 
Notiophilus I. 94. 95. 
Notothecta II. 39. 44. 
Notoxus Ill. 400. 
Novius ll. 132. 
Nudobius II. 136. 
Nycteus III. 247. 


Oberea IV. 67. 71. 
Obrium IV. 29. 


Ochodaeus II. 319. 
Ochrinulus V. 119. 
Ochrosis IV. 145. 153. 


Ochthebius II. 350. 351. 353. 


Ochthenomus Ill. 400. 404. 
Ochthephilus Nietn. I. 126. 
Ochthephilus Rey. H. 174. 
Ocladius V. 135. 
Octotemnus Ill. 98. 104. 
Ocypus II. 121. 

Ocys I. 104. 122. 
Ocyusa II. 18. 29. 
Odacantha I. 198. 
Odocneimis III. 349. 
Odontaeus Il. 320. 
Odontionycha IV. 213. 
Odontogethes Ill. 16. 17. 
Odontomophlus HI. 357. 
Oeceoptoma Il. 241. 242. 
Oedecnemidius V. 40. 
Oedemera Ill. 406. 411. 
Oedemerina IH. 412, 
Oenas Ill. 394. 
Oesyophila IV. 31. 
Ogmoderes Ill. 117. 
Olamus V. 198. 201. 
Olibrus III. 70. 77. 
Oligella II. 266. 270. 
Oligomerus Ill. 306. 313. 
Oligota II. 86. 
Olisthaerus N. 163. 
Olistherus III. 78. 
Olisthopus I. 134, 138. 
Olocrates III. 334. 
Olophrum H. 179. 185. 
Oloteltis III. 399. 
Omalium Il. 181. 190. 
Omaseus I. 148. 151. 
Omias V. 37. 38. 
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Omoglymmius I. 238. 
Omophlus Ill. 356. 357. 
Omophron I. 76. 
Omosiphora III. 29. 30. 
Omosita III. 26. 28. 
Omphalapion V. 241. 247. 
Oncomera Ill. 406. 410. 
Oncomerella III. 406. 
Oncomerina lIl. 406. 
Oniticellus II. 323. 325. 
Ontholestes II. 116. 117. 
Onthophagus Il. 324: 325. 
Onthophilus II. 294, 295. 
Onychapion V. 240. 
Oodes I. 184. 186. 
Oodescelis III. 334. 
Oomorphus IV. 106. 
Oosphaerula II. 252. 
Ootypus IH. 72. 
Opanthribus V. 4. 8. 
Opatrum III. 329. 336. 
Opetiopalpus III. 296. 297. 
Ophiochara II. 25. 
Ophonus I. 167. 168. 
Opilo II. 291. 293. 
Oprohinus V. 153. 164. 
Opsilia IV. 69. 71. 
Opsimea III. 406. 
Orchesia HI. 360. 
Orchestera II 360. 
Orchestes V. 220. 
Orectochilus I. 235. 237. 
Oreodytes I. 210. 
Oreonebria I. 92. 93. 
Oreophilus I. 150. 155. 
Oreorrhynchus V. 141. 
Oreosphaerula II. 253. 
Oreostiba II. 51. 
Orescius I. 183. 

Orestia IV. 145. 
Orethelcus V. 152. 
Orina IV. 109. 119. 
Orinocarabus I. 83. 88. 
Orites T. 148. 152. 
Orithales III. 210. 219. 
Orobitis V. 181. 
Orochares II. 179. 184. 
Orodalus II. 306. 313 
Oromus Il. 306. 311. 
Orophius III. 104. 
Orphilus Ill. 155. 
Orsodacne IV. 82. 
Orthidus II. 116. 122. 
Orthocerus IH. 109. 
Orthochaetes V. 198. 207. 
Ortholixus V. 90. 92. 
Orthoperus II. 261. 263. 
Orthopleura III. 296. 
Orthotomicus V. 303. 304. 
Oryctes II. 339. 340. 
Oryzaephilus Ill. 45. 
Oryzoecus Ill. 53. 
Osmichanes V. 40. 
Osmoderma II. 341. 
Osphya III. 370. 
Ostoma Ill. 6. 8 

Othius II, 132. 

Otho IH. 203. 207. 


Otiorrhynchus V. 15. I6. 17. 


Otophorus II. 308. 
Oupyrrhidium IV. 35. 
Ousipalia II. 49. 
Oxylaemus III. 117. 118. 
Oxylia IV. 67. 
Oxymirus IV. 5. 8. 
Oxynychus III. 133. 
Oxyomus I. 303. 304. 
Oxypleurus IV. 41. 


Oxypoda Il. 18. 31. 
Oxyporus li. 162. 
Oxypteris III. 186. 
Oxystoma V. 239. 
Oxystrongylus Ill. 26, 
Oxytelus II. 164. 169. 
Oxythyrea Il. 342. 343. 


Pachnephoptrus IV. 104. 
Pachnephorus IV. 104. 106. 
Pachnida II. 47. 
Pachnotosia Il. 344. 
Pachybrachis IV. 89. 102. 
Pachycerus V. 83. 85. 86. 
Pachychirus III. 409. 
Pachygluta II. 80. 
Pachylister II, 280. 281. 
Pachymerus IV. 219. 226. 
Pachyochthes III. 105. 
Pachyrrhinus V. 177 
Pachysternum Il. 367. 
Pachystus I. 80. 83. 
Pachyta Steph. IV. 6. 9. 
Pachyta Muls. IV. 9. 
Pachytodes IV. 15. 18. 
Pachytychius V. 196. 198. 206. 
Paederidus II. 152. 
Paederus II, 140. 151. 
Paganettia IIl, 113. 
Pallasia IV. 135. 

Palorus III. 342. 
Panagaeus I. 189. 
Pändeletius V. 68. 
Panopsis V. 123. 124. 
Panus V. 123. 124. 
Paophilus V. 48. 51. 
Parabagous V. 209. 
Parabemus Il. 118. 
Paracardiophorus III. 211. 233. 
Paracymus H. 357. 361. 
Paradromius I. 193. 194. 
Paraliocercyon ll. 368. 
Paralixus V. 91. 
Paramalthodes III. 265. 
Paramecosoma III. 57. 58. 
Parameira V. 16. 
Parameotica Il. 53. 
Paramoecius 1I. 309. 
Paramysia Ill. 136. 144. 
Paraniptus Ii. 322. 
Paranomus Ill. 218. 
Paraphilernus V. 197. 
Paraphloeus Ill. 341. 
Paraphyllobius V. 39. 
Pararaphes Il. 224, 
Parascheva Ill. 86. 
Parascythropus V. 39. 
Parasilpha II. 243. 
Parastenus Il. 154 100. 
Parasteropus I. 150. 153. 
Paratinus lll. 276. 283. 
Pardileus I. 167. 170. 
Paremballus Ill. 279. 
Parilendus 11. 93. 
Parmena IV. 56. 
Parmenopsis IV. 58. 
Parmulus Il. 261. 
Parnemoicus V. 41. 45. 
Parnops IV. 104. 

Parnus Ill. 167. 
Paromalus Il. 287. 
Paronyx V. 197. 
Parophonus I. 168. 169. 
Paroxypoda Il. 35. 
Paschabium Ill. 115. 
Patrobus I. 131. 132. 
Pedeonius III. 237. 
Pediacus JII. 49. 50. 


Pedilophorus III. 159. 160. 
Pedinus III. 328. 334. 
Pedius I. 148. 150. 
Pelasmus I. 185. 188. 
Pelecotoma Ill. 382. 
Pelecyphorus II. 107. 
Pelenomus V, 177. 

Pella II. 42. 
Pellochromonia Ii. 43, 
Pelobius I. 205. 
Pelochares Ill. 158. 
Pelophila I. 90. 94. 
Pelor I. 166. 

Peltis Geoffr. II. 244. 
Peltis Ill. HI. 8. 

Pelurga II. 64. 
Penichroa IV. 30. 31. 
Pentaphyllus HI. 330. 340. 
Pentaria Ill. 373. 378. 
Pentarthrum V. 128. 
Pentodon Il. 339. 340. 
Perapion V. 242. 252. 
Percosia I. 159. 163. 
Perileptus I. 126. 
Perimecus llI. 230. 
Periteloneus V. 35. 
Peritelus V. 21. 33. 
Perotis III. 179. 181. 
Peryphus 1. 109. 116. 
Petrophilus I. 149. 154. 
Phacephorus V. 80. 
Phaedon IV. 128. 133. 
Phaenogyra Il. 85. 
Phaenops III. 179. 186. 
Phaenotherion V. 3. 
Phaeopterus III. 249. 
Phaganthus II. 183. 
Phalacrus III. 76. 
Phalantorrhynchus V. 20. 
Phaleria III. 330. 336. 
Phantazomerus lil. 10. 
Pharaxonotha Ill. 56. 57. 
Phausis III. 251. 252 
Pheletes IH. 211. 225. 
Pheropsophus I. 199, 
Pheuginus I. 172. 176. 
Phila I. 107. 114. 
Philernus V. 197. 
Philhelena II. 345. 
Phillixus V. 90. 
Philochthus I. 112. 122. 
Philomyces lll. 94. 
Philonthus II. 116. 124, 
Philopedon V. 66. 
Philorinum II. 180. 188. 
Philothermus Ill. 119. 
Philydrus II. 357. 362. 
Phlegon III 202. 
Phloeobium II. 198. 
Phloeocharis Il. 90. 
Phloeodroma |I. 17. 22. 
Phloeonaeus Il. 169. 
Phloeonomus Ii. 181. 190. 
Phloeophagoides V 129. 
Phloeophagus V. 131. 
Phioeophilus III. 283. 285. 
Phloeophthorus V. 275. 276. 
Phloeopora Il. 17. 21. 
Phloeosinus V. 276. 
Phloeosoma IlI. 119. 
Phloeostiba Il. 181, 189 
Phloeostichus HI. 48. 
Phloeotribus V. 275. 
Phloeotrya III. 363. 365. 
Pholicodes V. 49. 
Phonias I. 148. 152. 
Phosphaenus II. 251. 252. 
Phosphuga H. 242. 241. 
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Photydraena 1l. 354. 
Phradonoma IlI. 151. 153. 
Phratora IV. 130. 
Phricocarabus 1. 83. 89. 
Phrissotrichium V. 240. 243. 
Phrydiuchus V. 152. 153. 
Phryganophilus Ill. 369, 
Phryogyra Il. 64. 
Phthofophloeus V. 275. 276. 
Phylan III. 328. 334. 
Phyllerastes V. 40. 
Phyletus III. 340. 

Phylira HI. 123. 
Phyllobius V. 39. 41. 
Phyllobrotica IV. 135. 140. 
Phyllodecta IV. 127. 130. 131. 
Phyllodrepa U. 181. 192. 
Phyllodrepoidea II. 180. 188. 
Phylioperiha Ii. 335. 337. 
Phyllotreta IV. 148. 172. 
Phymatodellus IV. 40. 
Phymatoderus IV. 39. 
Phymatodes 1V. 35. 36. 38. 
Phymatura II. 76. 79. 
Physomelo& III. 388. 
Phytobaenus Ill. 398. 399. 
Phytobius V. 174. 177. 
Phytodecta IV. 127. 128. 
Phytoecia IV. 67. 68. 69. 
Phytonomus V. 99. 101. 104. 
Phytosus Il. 76. 81. 
Piazomias V. 79. 

Pidonia IV. 6. 11. 
Piezocnemus V. 57. 
Pilemia IV. 68. 69. 
Pirapion V. 243. 253. 
Pisalia II. 80. 

Pissodes V. 121. 
Pityogenes V. 297. 299. 
Pityokteines V. 301. 302. 
Pityophagus III. 37. 38. 
Pityophthorus V. 297. 
Placusa Il. 77. 82. 
Plagiodera 1V. 124. 125. 
Plagiogonus II. 306. 312. 
Plagiographus V. 84. 
Plagionotus IV. 47. 52. 
Plagitmesus IV. 47. 
Planeustomus H. 164. 177. 
Planolus II. 309. 
Platambus I. 220. 225. 
Plataphus L 109. 116. 
Plataraea II. 49. 
Plateumaris IV. 74. 78. 
Platycarabus I. 80. 83. 
Platycerus II. 299. 
Platychna Ill. 75. 

Platycis UI. 250. 
Platydema III. 330. 339. 
Platyderus I. 135. 147. 
Platydomene II. 141. 142. 
Platydracus II. 118. 
Platylaemus V. 235. 
Platynaspis III. 133. 134. 
Platynus I. 134. 143. 
Platynychus IH. 232. 
Platypsyllus Ii. 12. 
Platypterinus I. 149. 155. 
Platypterus I. 149. 155. 
Platypus V. 306. 
Platyrrhinus V. 3. 4. 
Platyscelis III. 329. 333. 
Platysma I. 148. 151. 
Platysoma lI. 280. 
Platystethus II. 164. 163. 
Platystomus V. 4. 7. 
Platytarsus V. 51. 
Plectophloeus II. 206. 


Plectroscelis IV. 162. 
Plegaderus JI. 294. 295. 
Pleurodirus V. 48. 
Pleurophorus JI. 303. 304. 
Plinthomeleus V. 112. 
Plinthus Germ. V. 113, 
Plinthus Ritr. V. 115. 
Plocionus I. 190. 196. 
Pocadioides Ill. 27. 
Pocadius Ill. 27. 36. 
Podabrus III. 254. 255. 
Podagrica IV. 146. 153. 
Podistrella IIl. 265. 
Podistrina III. 265. 
Podonta ill. 355. 356. 
Podoxya II. 31. 33. 
Poecilium IV. 40, 
Poecilonota Ill. 179. 183. 
Poecilus I. 135. 145. 146. 
Pogonidium i. 106. 113. 
Pogonocerus IV. 61. 
Pogonochaerus IV. 58. 61. 
Pogonophorus I. 90. 
Pogonus I. 131. 132, 
Polychara II. 23. 25. 
Polycharina Il. 22. 28. 
Polyctesis III. 180. 
Polydrosus V. 56. 58. 62. 
Polygraphus V. 285. 
Polyodontus II. 148. 
Polyopsia IV. 67. 
Polyphylla II. 330. 334. 
Polystichus I. 199. 
Polystoma II. 28. 
Polystomaria II. 22. 28 
Poophagus V. 140. 175. 180. 
Porcinolus HI. 159. 163. 
Porodrymus Il. 98. 
Poromniusa II. 29. 
Porphyrocenus IV. 34. 
Porphyrus III. 49. . 
Porrhodites II. 179. 184. 
Porthmidius III. 212. 237. 
Potaminus III. 169. 
Potamophilus Ill. 167. 
Potosia II. 343. 344. 
Prasocuris IV. 128. 132. 
Prenesdus V. 153. 

Pria III. 16. 

Princidium I. 107. 114. 
Priobium III. 306. 307. 
Prionochelus V. 205. 
Prionocyphon Ill. 243. 246. 
Prionus IV. 3. 
Prionychus III. 351. 352. 
Prisistus V. 152, 
Pristilophus Ill. 216. 
Pristonychus I. 138. 
Probosca Ill. 405. 
Procas V. 196. 204. 
Procerus I. 78. 
Procraerus Ill. 212. 236. 
Procrustes I. 80. 83. 
Proctophysus IV. 90. 
Prognatha II. 176. 
Promalthodes Ill. 265. 
Pronomaea ll. 88. 
Prophyllis IV. 135. 
Propylaea IH. 146. 
Proscarabaeus Ill. 387. 
Prosopotropis III. 202. 
Prosternon Ill. 210. 213. 
Prostomis Ill. 53. 
Protapion V. 242. 250, 
Proteinus II. 198. 
Prothalmodes HI. 265. 
Protocallidium IV. 38. 
Protorina IV. 122. 


Protoskiusa Il 46. 
Psalidium V. 74. 
Psammobius II. 303. 
Psammodes II. 303. 
Psammoecus Ill. 47. 48. 
Pselaphaulax 1I. 217. 218. 
Pselaphoptrus il. 217. 
Pselaphorhynchites V. 262. 
Pselaphostomus II. 218. 
Pselaphus II. 218. 
Pseudaphana Il. 17. 
Pseudapion V. 242. 248. 
Pseudobium II. 139. 141. 
Pseudocastalia III. 179. 
Pseudocechenus I. 80. 83. 
Pseudocistela III. 351. 353. 
Pseudocleonus V. 83. 87. 
Pseudoclerops III 293. 
Pseudocolaspis IV. 105. 

E UR AU II. 119. 
Pseudodasytes III. 288. 
Pseudoiimnaeum [. 108. 115. 
Pseudomaseus I. 148. 151. 
Pseudomedon II. 147. 
Pseudomyllocerus V. 41. 46. 
Pseudopasilia II. 49. 
Pseudopelta II. 242. 
Pseudophonus I. 167. 170. 
Pseudophytobius V. 142. 
Pseudoplectus II. 203. 204. 205. 
Pseudopsis II. 199. 
Pseudoptinus III, 322. 323. 
Pseudoptochus V. 37. 48. 
Pseudorchestes V. 220. 223. 
Pseudorthomus I, 149. 152. 
Pseudoscopaeus II. 74. 
Pseudosphegesthes IV. 50. 
Pseudostyphlus V. 197. 206. 
Pseudotarphius HI. 111. 
Pseudotasgius H. 122. 
Pseudothamnurgus V. 296. 
Pseudotriphyllus HI. 91. 
Psiloptera Ill. 179. 
Psitothrix IIl. 284. 286. 
Psoa III. 300. 

Psychidium II. 72. 
Psylliodes IV. 144. 203. 
Psyllomima IV. 203. 
Pteleobius V. 277. 279. 
Ptenidium II. 265. 267. 
Pteroloma II. 238. 
Pteromerula Il. 252. 


Pterostichus T. 135. 147. 149. 154. 


Pteryngtum III. 57. 59. 
Pteryx II. 266. 272. 
Ptilinus Ill. 314. 315. 
Ptitiolum II. 266 270. 
Ptilium Er. Il. 266. 269. 
Ptinella Il. 266. 272. 
Ptinobruchus HI 325. 
Ptinomorphus Ill 307. 
Ptinus IN. 321. 322. 323. 
Ptochella V. 34, 
Ptochus V. 34. 
Ptomaphagus II. 230. 235. 
Ptosima III. 180. 190. 
Ptychandra Il. 48. 
Pulion III. 13. 

Pullus III. 129. 
Purpuriceaus IV. 34. 
Pycnoglypta II. 181. 194. 
Pycnomeroplesius III. 108. 
Pycnomerus II. 108. 
Pyctocraerus II. 168. 
Pygidia IIT. 255. 261. 
Pygoxyon Il. 202. 
Pyrochroa Ill. 384. 385. 
Pyrochroella HI. 385. 
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Pyropterus III. 250. 
Pyrrhalta IV. 138. 
Pyrrhidium IV. 35. 37. 
Pytho III. 414. 


Quasimus HI. 211. 234. 
Quedionuchus II. 108. 111. 
Quedius II. 106. 108. 111. 


Rabigus Il. 124. 131. 
Rabocerus Ill. 417. 
Radymna IV. 135. 
Raiboscelis II. 349. 
Raphirus Il. 109. 114. 
Reichenbachia II. 212, 214. 
Remus Il. 116. 123. 
Rhabdorrhynchus V. 86. 
Rhagium IV. 5. 7. 
Rhagonycha Ill. 255. 260. 
Rhamnusium IV. 5. 7. 
Rhamphus V. 220. 224. 
Rhantus I. 220. 227. 
Rhaphidopalpa IV. 135. 
Rhaphitropis V. 5. 7. 
Rheochara Il. 23. 27. 
Rbinobarus III. 356. 
Rhinocyllus V. £9. 96. 
Rhinomacer V. 259. 260. 
Rhinomias V. 37. 38. 
Rhinoncus V. 174. 175. 
Rhinosimus IlI. 415. 417. 418. 
Rhinusa V. 226. 228. 
Rhipidius HI. 384. 
Rhipiphorus Bosc. III. 383. 
Rhipiphorus Fabr. III. 382. 
Rhizobius Ili. 127. 128. 
Rhizopertha Ill. 301. 302. 
Rhizophagus III. 39. 
Rhizotrogus Il. 330. 331. 
Rhopalapion V. 242. 
Rnopalocera II. 55. 
Rhopalocerina II. 55. 
Rhopalocerus Ili. 108. + 
Rhopalodontus nr. = Ku 
Rhopalopus IV. 35. 
Rhygmacera Il. io; ^ 
Rhynchaenus V. 220. 221. 
Rhynchites V. 261. 262. 265. 
Rhyncolus V. 129. 133. 
Rhyssemus Il. 303. 304. 
Rhyssodes I. 238. 
Rhytidoderes V. 107. 
Rhytidosoma V. 141. 142, 
Rhytirrhinus V. 98. 

Riolus III. 169. 173. 
Romalorina IV. 119. 120. 


| Rosalia IV. 35. 


Rybaxis II. 212. 


Saccoceble Il. 257. 258. 
Sacium II. 261. 
Salbachia V. 34. 
Salius V. 220. 
Salpingellus MI. 415. 
Salpingus Ill. 417. 
Saperda IV. 62. 63. 64. 
Saphanus IV. 41. 
Saprinus H. 290. 291. 
Saprobia Ill. 28. 
Satrapes II. 289. 
Saulcyella II. 203. 204. 
Sauridus II. 109 112. 
Scaphidema lil. 330. 339. 
Scaphidium il. 276. 
Scaphium Il. 275. 276. 
Scaphosoma Il. 276. 
Scarabaeus li. 323. 
Scarites I. 98. 


Schistocerus III, 301. 
Schistoglossa II. 40. 46. 
Schizochilus Il. 117. V. 319. 
Schrötteria HI. 395. 
Sciaphilus V. 48. 50, 
Sciaphobus V. 48. 50. 
Scimbalium II. 139. 
Sciodrepa II. 232. 
Scirtes III. 242. 246, 
Sclerophaedon IV. 128. 132, 
Scleropterus V. 141. 
Scobicia III. 302. 304, 
Scolytochelus V. 273. 
Scolytus Geoffr. V. 269. 
Scopaeus Il. 140. 147. 
Scotodes Ill. 371. 
Scotoplectus IL 203. 204. 
Scraptia III. 372. 
Scydmaenus II. 222. 228. 
Scydmoraphes II. 224, 
Scymbalium II. 139. 
Scymbalopsis Il. 139. 
Scymnus III. 129. 
Scythropus V. 56. 63. 
Seidlitzia V. 107. 
Selatosomus II. 209. 215. 216. 
Semanotus IV. 35. 37. 
Semiadalia IH. 136. 138. 
Semicnema IV. 144. 212. 
Seminolus III, 162. 
Semiris Il. 44. 

Serica II. 329. 
Sericoderus 1l. 261. 263, 
Sericosomus lil. 219. 
Sericus III. 210. 219. 
Sermyla IV. 138. 
Sermylassa IV. 135. 138, 
Serropalpus III. 363. 366. 
Sharpia V. 207. 
Siagoniam Il. 164. 176. 
Sibinia V. 214. 218. 
Silaria IH. 379. 381. 
Silenus III. 202. 

Silesis Ill. 223. 

Silis IH. 255. 261. 

Silpha L. H. 241. 243. 
Silusa H. 76. 78. 
Siivanoprus III. 45. 46. 
Silvanopsis Hl. 44. 
Silvanus IH. 45. 46. 
Simplocarla HI. 158. 159, 
Sinodendron Il. 299, 300 
Sinoxylon IH. 302. 305. 
Sipalia ll. 40. 45. 
Sirocalus V. 144. 148. 
Sisyphus Il. 323. 324. 
Sitaris III. 396. 397. 
Sitarobrachys lil. 396. 
Sitaromorpha HI. 397. 
Sitodrepa III. 306. 314. 
Sitona V. 68. 

Sitones V. 68. 
Sitophilus V. 188. 
Smicronyx V. 207. 
Sogines I. 145. 

Solariella V. 15. 

Soronia Ill. 26. 28. 
Sospita III. 146. 
Spaniocosnus Il. 226. 
Spanisa Ill. 379. 
Sparedropsis Hi. 405. 
Sparedrus Ill. 405. 
Spartomena IV. 128. 129. 
Spartophila IV. 128. 130. 
Spartoxena IV. 128. 
Spavius III. 58. 
Spercheus Il. 356. 
Spermophagus IV. 219, 


Sphaericus III. 321. 
Sphaeridium ll. 368. 367. 
Sphaeriesthes Il. 415. 416. 
Sphaerites Il. 246. 
Sphaerius II. 264. 
Sphaeroderma IV. 148. 199. 
Sphaerosoma Ill. 120. 
Sphenalia IV. 19. 20. 
Sphenomma Il. 31. 34. 
Sphenophorus V. 187. 
Sphenoptera Ill. 180. 156. 
Sphincticraerus V. 190. 
Sphindus Ill. 95. 
Sphinginus Hl. 275. 278. 
Sphodrus I. 134. 137. 
Spondylis IV. 42. 
Spongifer V. 101. 
Stagetus UI. 317. 318. 
Stagonomorpha III. 10. 
Staphylinus II. 116. 117. 119 
Stasiodis V. 48. 49. 
Steatoderus Ill. 220. 
Stenagostus Ill. 226. 227. 
Stenalia III. 373. 375. 
Stenaxis II. 412. 

Stene IH. 343. 

Stenelmis Iil. 169. 170. 
Stenichnus ll. 222. 225. 
Stenidea IV. 61. 
Stenocarus V. 143. 147. 
Stenochlaenius I. 185. 
Stenochorus IV. 6. 8. 
Stenoderz Il. 395. 
Stenoderistella III. 395. 
Stenoglossa ll. 30. 
Stenolophus I. 168. 178. 
Stenomax Ill. 349. 
Stenopelmus V. 127. 
Stenopterus IV. 28. 
Stenoria Ill. 396. 398. 
Stenosis Ill. 329. 
Stenosoma IV. 61. 
Stenostola IV. 67. 68. 
Stenostoma III. 406. 412. 
Stenotrachelus III. 371. 
Stenura IV. 20. 21. 
Stenus Il. 154. 

Stenusa lI. 79. 
Stephanoderes V. 290. 
Stephanopachys III. 301. 303. 
Steraspis Ili. 178. 
Stereocorynes V. 133. 
Stereonychus V. 233. 235. 
Sternocera Ili. 178. 
Sternodea III. 65. 
Sternoplatys IV. 133. 
Sternotrupes II. 322. 
Sternuchus II. 260. 
Steropus I. 149. 153. 
Stethorus III, 132. 
Stichoglossa II. 18. 30. 
Stilbus HI. 76. 78. 
Stilicus 1I. 140. 148. 
Stolatus V. 89. 

Stomis I. 135. 144. 
Stomodes V. 15. 32. 
Stomodesops V. 15. 
Strangalia Serv. IV. 12. 19. 22. 
Strangalia Ganglb. IV. 23. 
Sirenes V. 207. 
Stromatium IV. 43. 
Strongylolasius Ill. 26. 
Strongylus IN. 36. 
Strophomorphus V. 49. 55. 
Strophosomus V. 64. 
Stylosomus IV. 89. 103. 
Styphlochaetes V. 198. 
Styphloderes V. 128. 
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Styphlus V. 207. 
Subcoccinella III. 125. 126. 
Subphyllobius V. 40. 45. 
Subrinus H, 311. 
Suniogaster Il. 151. 
Sunius Er. II. 149. 
Symbiotes HI. 122. 
Symbius III. 384. 
Synapion V. 241. 247. 
Synaptus III. 210. 222. 
Syncalypta III. 159. 164. 
Synchita ill. 113. 114. 
Synchitodes I. 115. 
Synechostictus I. 111. 119. 
Syneta IV. 82. 

Synirmus V. 77. 
Syntomium II. 164. 178. 
Synuchus I. 134. 138. 
Syrocalus V. 179. 


Systenocerus IJ. 298. 299. ` 


Tachinus Grav. II. 92. 95. 
Tachyerges V. 221. 223. 
Tachymenis I. 125. 
Tachyporus II. 92. 93. 
Tachypus I. 105. 

Tachys I. 105. 123. 124. 
Tachyta I. 105. 125. 
Tachyura I. 124. 
Tachyusa II. 40. 73. 
Tachyusida II. 76. 81. 
Taeniapion V. 242. 247. 
Taenioglyptus V. 288. 
Taenophthalmus V. 79. 
Taenosoma Il. 173. 
Talanes I. 107. 114. 
Tanycraerus Il. 170. 
Tanygnathinus I. 105, 
Tanygnathus II. 105. 
Tanymecus V. 80. 82. 
Tanysphyrus V. 127. 
Taphria I. 138. 
Taphromelo® III. 389. 
Taphronurgus V. 296. 
Taphrorychus V. 297. 299. 
Taphrotopium V. 241. 243. 
Tapinopterus I. 135. 
Tapinotus V. 175. 179. 
Tarphius III. 112. 
Tarsostenus III. 291. 292. 
Tasgius II. 122. 

Taxicera Ii. 54. 
Teinodactyla IV. 183. 
Telephorus IN. 255. 
Telmatophilus II. 55. 
Temnochila IN. 5. 7. 


Tenebrio IH. 332. 346. 347. 


Tenebrioides III. 5. 7. 
Teredosoma HE. 117. 
Teredus III. 117. 
Teretrius H. 294. 
Tesnus Il. 154. 161. 
Testediolum I. 111. 119. 
Testedium I. 107. 
Tetartopeus II. 142. 
Tetramelus II. 226. 227. 
Tetraplatypus I. 179. 
Tetratoma III. 359. 
Tetropium IV. 42. 44. 
Tetrops IV. 67 
Teuchestes If. 305. 308. 
Thalassophilus I. 126. 
Thallestus III. 73. 
Thalycra IJI. 26. 35. 
Thambus lil. 201. 
Thamiaraea H. 40. 46. 
Thamiocolus V. 155. 159. 
Thamnophilus V. 122. 


Thamnurgus V. 296. 
Thanasimus lil. 291. 291. 
Thanatophilus Il. 241. 242. 
Tharops III. 205, 

Thea III. 145. 

Theanellus V. 197. 
Theca Ill. 318. 

Thectura Il. 77. 82. 
Thelopius V. 67. 
Thelydrias III. 253. 

Thes Ill. 81. 82. 
Thiasophila H. 18. 37. 
Thinobaena ll. 62. 
Thinobius Il. 164. 175. 176. 
Thinodromus Il. 172. 
Thinonoma Il. 72. 
Thinophilus II. 175. 
Thomsoneonymus V. 57. 59. 
Thoracophorus II. 19. 
Threcticus V. 221. 223. 
Throscus Hl. 200. 
Thryogenes V. 205. 
Thyamis IV. 183. 
Thylacites V. 79. 
Thymalus III. 6. 9. 
Tigrinellus V. 102. 103, 
Tillus Ill. 291. 292. 
Timarcha IV. 108. 
Timarchida IV. 124. 
Tipnus III. 322. 

Tiresias III. 154. 
Tituboea IV. 84. 85. 
Tlanoma IV. 162. 

Tolida III. 376. 

Tolyphus Ill. 76. 
Tomicus Bed. V. 283. 
Tomicus Latr. V. 302. 
Tomocarabus 1. 81. 
Tomoglossa Il. 40, 45. 
Tomoxia IIIJ. 373. 
Tomyrium III. 90. 
Torneuma V. 135. 
Tournieria V. 16. 28. 
Toxotus IV. 8. 
Trachelomorphus V. 108. 
Trachodes V. 134. 
Trachycarabus 1. 82. 88. 
Trachylixus V. 91. 
Trachyopus II. 93. 
Trachypachys I. 94. 
Trachyphloeus V. 74. 75. 
Trachys HI. 180. 197. 
Trachysoma V. 198. 
Tragosoma IV. 3. 4. 
Trechoblemus I. 127. 128. 
Trechus I. 126. 127. 128. 
Trepanes I. 112, 121. 


Triaena I. 158. 159. 


Triarthron il. 247. 
Tribolium III. 331. 343. 
Trichalophus V. 107. 
Trichius II. 341. 
Trichobyrrhulus Ill. 159. 
Trichocaulus V. 119. 
Trichoceble III. 284. 288. 
Trichocellus I. 178. 
Trichochlaenius I. 185. 
Trichoderma Il. 118. 
Trichodes IH. 291. 295. 
Trichomelo& III 391. 
Trichonotus II. 306. 312. 
Trichonyx II. 209. 210. 
Trichophya II. 90. 
Trichopteryx Il. 273. 
Trichopygus II. 107. 
Trichosphaerula Il. 252. 
Trichotichnus I. 172. 174. 
Trigonorrhinus V. 9. 


Trimium II. 203, 204. 
Trimorphus I. 182. 
Trinodes III. 154. 
Triodonta II. 329. 
Triphylius III. 91. 
Triplax III. 73. 74. 
Tritoma Fabr. III. 73. 74. 
Tritoma Müll. IIl. 92. 
Trixagus III, 4. 199, 200. 
Troginus II. 174. 
Troglops III. 275. 276. 
Troglorrhynchus V. 15. 
Trogoderma ll. 151. 153. 154 
Trogophloeus II. 164. 172. 
Trogosita III. 7. 
Trogoxylon IH. 96. 97. 
Trogus 1. 233. 
Tropideres V. 3. 4. 5. 
Tropiderinus V. 5. 
Tropinota II. 342. 343. 
Tropiphorus V. 77. 

Trox II. 301. 
Trymochthebius II. 352. 
Trypocopris II. 321. 322. 
Trypodendron V. 291. 
Trypophloeus V. 287. 289. 
Trypopitys Ill. 314. 
Turcmenigena IV. 43. 
Tychius V. 214. 215. 
Tychus II. 212. 216. 
Tyloderes V. 16. 
Tylodrusinus V. 56. 
Tylodrusus V. 58. 62. 
Typhaea Ill. 91. 95. 
Typhlocyptus II. 91. 
Typhlolinus II. 138. 
Typhloporus V. 135. 
Typocerus IV. 13. 23. 
Tyrus II. 219. 

Tytthaspis III. 136. 155. 


Nachdem unser Káferwerk nun glücklich zum Abschluss gebracht ist, móchte 
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Udanellus V. 41. 45. 
Uleiota III. 48. 49. 
Ulobaris V. 183. 
Ulolendus IH. 93. 
Uloma Lap. III. 344. 
Upinella III, 351. 352. 
Upis Ili, 331. 345. 
Urodon V. 2. 
Urometopus V. 37. 
Urophorus III. 15. 
Urorrhynchus V. 18. 
Ustavenus V. 40. 43. 


Vadonia IV. 15. 16. 
Valgus II. 340. 
Velleius II, 106. 115. 
Vibidia IIl. 145. 
Vincenzellus II. 418. 
Volinus II. 306. 314. 
Vulda II. 134. 


Wankowiczium II. 267. 
Weiselina IV. 104. 


Xanthochroa III. 406. 408. 
Xanthochroina III. 406. 
Xantholinus II. 134. 136. 137. 
Xenochara Il. 23. 24. 
Xenonychus H. 290. 
Xenostrongylus Ill. 26. 
Xenotychius V, 214. 
Xestobium Ill. 306. 311. 
Xyleborinus V. 293. 295. 
Xyleborus V. 293. 294. 
Xylechinus V. 278. 279. 
Xyletinus III. 314 315. 
Xylinophorus V. 79. 
Xylita lll. 363. 365. 
Xylitella III. 363, 


Schlussbemerkung. 


ich nicht unterlassen, auch hier herzlich zu danken 


Herrn Ed. Reitter, Kaiserl. Rat in Paskau, für die unendliche Mühe, die er 


auf die Ausarbeitung des Textes verwendete, 


der Kgl. Hofkunstanstalt Eckstein & Stáhle in Stuttgart, ohne 
deren Mitarbeit und Entgegenkommen dem Verein die Herausgabe solcher Werke kaum 
möglich wäre, sowie den Herren Adolf Rupp, dem Leiter der lithographischen Ab- 
teilung, und Julius Rayer, dem technischen Leiter der genannten Hofkunstanstalt 
für die grosse Sorgfalt, mit welcher die farbigen Vorbilder nach vom Verfasser gelie- 
ferten Käfern hergestellt, dann die Lithographie ausgeführt und schliesslich der schwierige 


Druck der farbigen Tafeln bewerkstelligt wurden. 


Xylobius III. 203. 206. 
Xylocleptes V. 296. 297. 
Xyloclytus IV. 46. 
Xylodrepa II. 241. 243. 
Xylodromus II. 180. 189. 
Xylogenes III. 302. 
Xylographus III. 98. 
Xylolaemus IH. 110. 111. 
Xylonites III. 302. 304. 
Xylophilus III. 203. 207. 
Xylosandrus V. 293. 295. 
Xylosteus IV. 5. 
Xylostiba II. 190. 
Xyloterus V. 291. 
Xylotheca III. 317. 318. 
Xylotrechus IV. 46. 47. 
Xylotrogus Ill. 97. 
Xystrocarabus I. 82. 87. 


Yamina Ill. 179. 
Ymnis llI., 262. 


Zabrus I. 166. 
Zacladus V. 143. 144. 
Zadrehus V. 30. 31. 
Zeteotomus II. 135. 
Zeugophora IV. 82. 
Zibus II. 203. 

Zilora III. 367. 
Zimioma Ill. 6. 8. 
Zonabris III. 393. 
Zonitis II. 395. 396. 
Zoosetha II. 30. 55. 
Zorochrus II. 233. 234. 
Zoubkovia III. 405. 
Zuphium I. 199. 
Zygia III. 284. 289. 
Zyras M. 39. 42. 


Dr. K. Q. Lutz. 
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1. Urodon suturalis, 2. rufipes. 3. Platyrrhinus resinosus. 4. Tropideres 

albirostris, 5. marchicus, 6. niveirostris, 7. undulatus. 8. Platystomus albinus. 

9. Anthribus fasciatus, 10. variegatus. 11. Araeocerus fasciculatus. 12. Choragus 

Sheppardi. 13. Otiorrhynchus geniculatus, 14. sensitivus, 15. niger, 15a. villoso- 

Punctatus, 16. fuscipes, 17. laevigatus, 18. morio, 19. raucus, 20. perdix, 

21. scaber, 22. dubius, 23. singularis, 24. Kollari, 25. equestris, 26. corvus, 
21. gemmatus. 


1. Otiorrhynchus salicis, 2. pinastri, 3. ligustici, 4. orbicularis, 5. velutinus, 

6. fullo, 7. ovatus. 8. Stomodes gyrosicollis. 9. Peritelus sphaeroides. 

10. Otiorrhynchus hirticornis. 11. Peritelus leucogrammus. 12. Mylacus 

rotundatus. 13. Argoptochus bisignatus. 14. Phyllobius calcaratus, 15. urticae, 

16. piri, 17. maculicornis, 18.betulae, 19.oblongus, 20. viridicollis, 21. virideaeris, 

22. cinerascens, 23. sinuatus. 24. Po ous impar, 25. atomarius, 26. amoenus, 
. Sericeus. 
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1. Polydrosus mollis, 2. chrysomela, 3. cervinus, 4. tereticollis, 5. picus. 
6. Sciaphobus scitulus. 7. Scythropus mustela. 8. Sciaphilus asperatus. 
9. Brachysomus echinatus. 10. Foucartia squamulata. 11. Barypithes 
Chevrolati. 12. Rhinomias forticornis. 13. Strophosomus melanogrammus, 
14. rufipes. 15. Nellocarus faber. 16. Brachyderes incanus. 17. Eusomus 
ovulum. 18. Sitona griseus, 19. tibialis, 20. lineatus, 21. sulcifrons, 22. puncti- 
collis, 23. crinitus, 24. hispidulus. 25. Trachyphloeus laticollis, 26. alternans, 
27. spinimanus, 28. bifoveolatus. 29. Philopedon plagiatus. 
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1. Liophloeus tessulatus, 2., 3. Schmidti. 4. Barynotus obscurus. 5. Thylacites 

pilosus, 6. fritillum. 7. Chlorophanus gibbosus, 8. viridis. 9. Tanymecus 

palliatus. 10. Lepyrus capucinus. 11. Leucosomus pedestris. 12. Coniocleonus 

glaucus, 13. nebulosus, 14. nigrosuturatus. 15. Pachycerus scabrosus. 

16. Bothynoderes punctiventris. 17. Mecaspis alternans. 18. Pseudocleonus 

cinereus. 19. Chromoderus fasciatus, 20. declivis. 21. Cyphocleonus tigrinus. 
22. Cleonus piger. 23. Lixus paraplecticus. 


1. Lixus iridis, 2. Ascanii, 3. elongatus, 4. vilis. 5. Larinus planus, 6. flavescens. 

7. Rhynocyllus conicus. $8. Tropiphorus carinatus, 9. ochraceosignatus. 

10. Myniops carinatus v. variolosus. 11. Gronops lunatus. 12a. Alophus trigut- 

tatus, 12b. nictitans. 13. Hylobius piceus, 14. abietis, 15. fatuus. 16. Liparus 
germanus, 17. dirus, 18. glabrirostris. 
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1. Liparus coronatus. 2. Plinthus Megerlei. 3. Liosoma deflexum. 4. Adexius 

scrobipennis. 5. Trachodes hispidus. 6. Hypera comata. 7. Phytonomus 

punctatus, 8. fasciculatus, 9. adspersus, 10. meles, 11. nigrirostris, 12. arator, 

18. elongatus, 14. plantaginis, 15. variabilis. 16. Limobius mixtus, 17. borealis. 
18. Pissodes piceae, 19. notatus. 20. Grypidius equiseti. 


1. Pissodes pini, 2. Gyllenhali, 3. piniphilus. 4. Erirrhinus festucae. 5. Notaris 
scirpi, 6. bimaculatus, 7. Maerkeli. 8. Dorytomus longimanus, 8a. v. macropus, 
9. tremulae, 10. tortrix, 11. occalescens, 12. majalis, 13. dorsalis. 14. Smicronyx 
jungermanniae. 15. Tanysphyrus lemnae. 16. Bagous cylindrus, 17. nodulosus, 
18. frit, 19. glabrirostris. 20. Hydronomus alismatis. 21. Orthochaetes setiger. 


1. Dryophthorus corticalis. 2. Cossonus linearis. 3. Eremotes ater, 4. puncta- 
tulus. 5. Rhyncolus truncorum, 6. culinaris, 7. lignarius, 8. cylindricus. 
9. Camptorrhinus statua. 10. Cryptorrhynchus lapathi. 11. Acalles camelus, 
12. hypocrita, 13. ptinoides, 14. roboris, 15. Diocletianus. 16. Mononychus 
punctum-album v. salviae. 17. Coeliodes dryados, 18. ruber, 19. rubicundus. 
20. Stenocarus cardui. 21. Craponlus epilobii. 22. Cidnorrhinus 4maculatus. 


161 


1. Scleropterus serratus. 2. Rhytidosoma globulus. 3. Amalus haemorrhous. 

4. Rhinoncus castor, 5. pericarpius, 6. perpendicularis. 7. Phytobius canalicu- 

latus, 8. comari, 9. muricatus. 10. Litodactylus leucogaster. 11. Ceutorrhyn- 

chidius horridus, 12. troglodytes. 13. Ceutorrhynchus terminatus, 14. floralis, 

15. pyrrhorhynchus, 16. geographicus, 17. crucifer, 18. Javeti, 19. molitor, 
20. rugulosus, 21. melanostictus, 22. denticulatus. 


1. Ceutorrhynchus macula-alba, 2. obsoletus, 3. rapae, 4. napi, 5. atomus, 

6. sulcicollis, 7. litura, 8. erysimi, 9. scapularis, 10. chalybaeus. 11. Poophagus 

sisymbrii. 12. Tapinotus sellatus. 13. Orobitis cyaneus. 14. Coryssomerus 

capucinus. 15. Baris artemisiae, 16. analis, 17. laticollis, 18. scolopacea, 

19. cuprirostris, 20. lepidii, 21. chlorizans. 22. Limnobaris T-album. 

23. Sphenophorus piceus. 24. Calandra granaria, 25. oryzae. 26. Balaninus 
glandium. 
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1. Balaninus venosus, 2. villosus, 3 nucum. 4. Balanobius crux, 5. salicivorus. 
6. Anthonomus varians, 7. rubi, 8. pubescens, 9. cinctus, 10. pedicularius, 
11. spilotus, 12. pomorum. 13. Furcipes rectirostris. 14. Bradybatus Creutzeri. 
15. Brachonyx pineti. 16. Acalyptus carpini. 17. Elleschus scanicus, 
18. bipunctatus. 19. Tychius 5punctatus, 20. Schneideri, 21. tomentosus. 
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1. Tychius cuprifer. 2. Lignyodes enucleator. 3. Sibinia phalerata, 4. viscariae. 
5. Anoplus plantaris. 6. Orchestes quercus, 7. alni, 8. fagi, 9. lonicerae, 
10. rusci, 11. avellanae, 12. pratensis, 13. decoratus, 14. rufitarsis, 15. salicis, 
16. stigma, 17. populi. 18. Rhamphus pulicarius. 19. Mecinus pyraster, 
20. janthinus. 21. Gymuüetron beccabungae, 21a. v. veronicae, 22. asellus. 
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1. Gymnetron labile, 2. tetrum, 3. bipustulatum. 4. Miarus graminis. 5. Cionus 

tuberculosus, 6. scrophulariae, 7. thapsi, 8. Olivieri, 9. alauda. 10. Cleopus 

pulchellus. 11. Nanophyes globulus, 12. marmoratus. 13. Magdalis nitida, 

14. violacea, 15. armigera, 16. cerasi, 17. barbicornis, 18. ruficornis, 19. flavi- 

cornis. 20. Apion confluens, 21. carduorum, 22. onopordi, 23. fuscirostre, 

24. genistae, 25. difficile. 26. Oxystoma pomonae, 27. craccae, 28. subulatum. 
29. Apion aeneum, 30. ebeninum, 31. laevigatum. 
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1. Apion Hookeri, 2. urticarium, 3. rufirostre, 4. vicinum, 5. atomarium, 

6. flavimanum, 7. frumentarium, 8. miniatum, 9. nigritarse, 10. apricans, 

11. varipes, 12. Gyllenhali, 13. vorax, 14. violaceum, 15. viciae, 16. striatum, 

17. virens, 18. tenue. 19. Auletes basilaris. 20. Rhynchites tristis, 21. betulae 9, 

22. Mannerheimi, 23. nanus, 24. coeruleocephalus, 25. aeneovirens, 26. aequatus, 

27. cupreus, 28. pubescens, 29. auratus. 30. Byctiscus populi, 31. betulae. 
32. Attelabus nitens. 33. Apoderus coryli, 34. erythropterus. 
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1. Nemonyx lepturoides. 2. Rhinomacer attelaboides. 3. Scolytus scolytus, 
4. mali, 5. rugulosus. 6. Phloeophthorus rhododactylus. 7. Phloeosinus thujae 9. 
8. Hylesinus crenatus. 9. Pteleobius vittatus. 10. Blastophagus piniperda. 
11. Kissophagus hederae. 12. Polygraphus polygraphus. 13. Hylurgus 
ligniperda. 14. Hylastes ater, 15. cunicularius. 16. Hylurgops palliatus. 
17. Crypturgus cinereus. 18. Cryphalus abietis, 19. piceae. 20. Ernoporus fagi. 


1. Trypophloeus asperatus. 2. Pityophthorus Lichtensteini, 3. pubescens, 
4. micrographus, 5. exsculptus. 6. Pityogenes chalcographus. 7. Ips typo- 
graphus, 8. erosus, 9. amitinus. 10. Pityocteines curvidens. 11. Taphrorychus 
bicolor. 12. Xylocleptes bispinus c". 13. Dryocoetes autographus, 14. alni. 
15. Lymantor coryli. 16. Xyleborus eurygraphus, 17. monographus. 18. Ani- 
sandrus dispar c9. 19. Xyloterus domesticus. 20. Platypus cylindrus. 


BIBLIOTEKA 


Instytotu im. M. Nenckiego 


104 


o A'H3dMM 'WÖINYWUY3D YNNAH "HSTLISH w 


